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5 Aborras Achamas 6

S. 107, 50 zum Art. Aborras: S. 140, 39 zum Art. Aoclon:
Dieser Fluss wird noch von nachstehenden Dass unter A. der Genfersee zu verstehen sei,

Autoren erwähnt : Aßöogas Aelian. de nat. anim. ist oben mit zu grosser Zuversicht ausgesprochen

XU 30; 'Aßonoä; Magnos von Karrhai, FHG IV worden (Zeuss Die Deutschen 226). NachMüllen-
4, 5 = MaJal. chron. p. 328, 20 Bonn, und Joh. hoff Deutsche Altertumsk. 1 196f. ist die rasta

v. Epiphania, FHG IV 275 hg. 4, ’Aßogoc bei palus quam vetus mos Oraeciae vocitavit Aceion
Stepn. Byz. s. ’Pcoira. Xenophon kennt den A. vielmehr an der unteren Rhone zu suchen: in

unter dem Namen Alaxes; s. den Art. Araies der Umgegend von Arles, der Stadt ,ira Sumpfe*
Nr. 3 (Bd. II S. 404). Im übrigen vgl. über den (Glück Kelt. Namen 80. 321). ,Die Niederungen

A. Ritter Erdk. XI 253ff. Männert Geogr. d. 10 zwischen Tarascon und S. Gilles und Aigues

Griech. u. Römer V 2, 197. Forbiger Alte Geogr. mortes, die etangs und marais Östlich von Arles,

H 627. Über das keilinschriftlicbe Habur De- lassen an dem ehemaligen Vorhandensein einer

litzscb Wo lag das Paradies? 183ff. An der ausgedehnten Sumpfregion, ans der der Fluss in

Mündung des A. in den Euphrat lag eine gleich- mehreren Armen ins Meer abfloss, nicht zweifeln 1
,

namige Stadt; s. den Art. Chabora und dazu Vgl. Clachili Bd. III S. 2625 und Daliterni
dieses Sappl. [Streck.] Ba. IV S. 2024. [Ihm.]

Abozenos (AßoCqyot). Zeus A. auf einer In- S. 147, 53 zum Art. Accius:
Schrift aus Nakoleia in Phrygien, Bull. hell. XX la) T. Accius aus Pisauram (Cic. Brut. 271)

1896, 109 — Archives des missions scient. VI 441. klagte im J. 688 = 66 den A. Cluentius Habitus

VgL Bozenos Bd. III S. 800. [Jessen.] 20 an und trat so dem Cicero, der den Angeklagten

S. 108, 49 zum Art. Abradatas : verteidigte, gegenüber. Er wird von diesem an-

Auf die politische Stellung des A. gegenüber geredet Cluent. 62. 65. 157. 160 und ebd. 84
Kyros wirft wohl eine erneute Untersuchung des als prifdentia, etiam usu atque exercitatione prae-
Begriffes A nxfschjan (s. Bd. I S. 208) durch ditus, ebd. 156 als adtüescens bonus ac disertus

Jensen Ztschr. f. Assyriol. XV 224ff. Licht, gerühmt; später urteilte Cicero (Brut. 271) über

Anz(sch)an umfasste nach Jensen nur einen Teil ihn: et aecurate dicebat et satis copiose, eratque

von Susiana, Susa selbst ausgeschlossen. Als praeterea doctus Ilermagorae praeceptis. Nach
.König von Anschan 1 war Kyros nicht auch König dieser Stelle scheint er sonst in keinem grösseren

der Susiana. Diese Zweiteilung Elarns = Susianas Process aufgetreten zu sein und ist vielleicht jung
erklärt vielleicht die betreffende Angabe in der 30 gestorben. Über seine Beziehungen zu dem Dichter

Kyropaedie. Dass A. keine erfundene Persönlichkeit L. Accius und dem von Plin. n. h. VII 128 er-

ist, scheint auch der Name, in dessen erstem Eie- wähnten Attius Pisaurensis , . der schwerlich mit
ment die elamitische Gottesbezeichnung Ab(p)ra T. Accius identisch ist, vgl. Bd. I S. 142. Die Hss.

steckt, zu lehren, Jensen a. a. O. 229. [Streck.] Ciceros schwanken in der Schreibung Accius und
S. 109, 52 zum Art. Abraham: Attius

;
auf zwei echten Inschriften aus Pisaurum

2) Der Erzvater A. wurde in jüdischer und kommen Attii vor (CIL XI 6359. 6406), auf den
christlicher Tradition (ausgehend von Alexander zahlreicheren gefälschten dagegen Accii (ebd. 814*

Polyhistor, Euseb. pr. ev. IX 17) für den Er- —816*. 818*. 819*). [Münzer.]

Ander der Astronomie ausgegeben (weitere Stellen 1 b) P. Accius Aquila , centurio cohortis

bei Bouche-Leclercq L’astr. gr. 578). Ein 40 sextae equestris (= equitatae)
,

Plin. ad Trai.

divinus Abraam, der vielleicht im Hinblick auf 106f. [Stein.]

den Patriarchen dieses Pseudonym angenommen S. 155, 4 zum Art. Aeerronius Nr. 8:

hatte, wird von dem Astrologen Firmicus mehrfach Den vollen Namen Acerronia Polla giebt Cass.

(IV 17. 18. VIII 1) als Quelle angeführt. [Boll.] Dio LXI 18. [v. Rohden.]

S. 110, 67 zum Art Abrettenosz S. 155, 7 zum Art. Acernntla:
Zeus Abrettenos ist jetzt inschriftlich bezeugt,

vgl. Munro Joum. of hellen, studies XVII 289
nr. 64. [Cumont]

Abricas, zweifelhafter Göttername auf der bei

Caldas de Vizella (Conventus Bracaraugustanus) 50
gefundenen Inschrift CIL II 5561. [Ihm.]

S. 111, 6 zum Art Abrlncatat

:

Die Zeugnisse am vollständigsten bei Holder
Altkelt Sprachsch. s. v. (Abrineatas Not Tiron.,

Zangemeister Neue Heidelberg. Jahrh. 1892, 9.

19). VgL jetzt auch 0. Hirschfeld CIL XIII

p. 494. [Ihm.]

S. 125, 6 zum Art. Abaclnl portus:
Vgl. Bucinus portus Bd. III S. 987.

Abyatha, arabischer König im 2. Jhdt. v. Chr., 60
He ad HN 688. [Willrich.]

Abyllol (’Aßvlloi), ein Volk, das ganz nahe
beim Nil in der Richtung nach der TgmyXobvnxq
(in Aethiopien) wohnte, Apollod. bei Steph. Byz.

Aeclenseg, bei Plin. IH 69 unter den spur-

los untergegangenen Ortschaften in Latium er-

wähnt [Hülsen.]

Aceruntia wird noch im 7. Jhdt. als starke

Festung erwähnt (Paul. Diac. hist. Lang. V 7

:

Kaiser Constans 668 n. Chr. Agerentiam propter

munitissimam loci positionem capere minime
potuit). Ueber das neuestens in A. aufgefundene

Porträt des Kaisers Iulianus s. 8. Reinach Revue
archöologique 1901 1 837—359 mit Taf. IX. X. XI
und dagegen Michon Revue archeol. 1901 II 259ff.

Vgl. auch Not. d. scavi 1882, 883—385 und R.

Delbrück Ztschr. f. bild. Kunst XXXVIII (1902)

17ff. [Hülsen.]

8. 198, 60 zum Art. Achaikaros:
Vgl. den Art Akikaros Bd. I S. 1168 und

den Nachtrag dazu in diesem SuppL
S. 199, 58 zum Art Achaimenes Nr. 4:

Delphischer Archon um 267/6 v. Chr., Pöm-
tow Bd. IV S. 2621, 10 (daselbst die Beleg-

stellen). [Kirchner.]

Achamas (4 ‘Azdfiat) ,
Fluss an der Grenze

der Gebiete der Latier und Olontier auf Kreta,

auf dem Stein mit dem Vertrag zwischen Latos
und 01Ü8, CIG II 2554 Z. 159. 170 aus dem
8. Jhdt. v. Chr. [Bürchner.]



7 Acharaka Aciliuä 8

S. 208, 55 zum Art. Acharaka:
s. den Art. Akaraka in diesem Sappl.

Achellteg iS ’Az*Mxris) Nebenform für den
Fluss 'Aztlr/c oder ’Axiir/c bei Smyrna, Hippiatr.

Notices et Extraits des Manuscrits de la Bibi.

Nat. XXI 2, 41 : svgloxsxat df fv xjj Zfxvgvj] ev

xxg ÄzxMxfl ial. sv v<p XsXixfl] noxamg (sc. ij dÄ-

&ata, Eibisch). [Btlrchner.]

Acheon, Gau in Armenien, Geogr. Rav.

p. 77 P.; auch Tab. Peut. Vielleicht das Gebiet

des westkaukasischen Aboriginervolkes der Acbaioi

(s. d. Nr. 2). [Streck.]

S. 220, 39 zum Art Achillelon Nr. 2:

Die Stellen des Xcn. hell. IH 2, 17 und IV 8,

17 beziehen sich auf ein Städtchen im Maian-
drosthal im kleinasiatischen Karien in der Nähe
von Priene oder Magnesia am Maiandros. Dar-
auf weisen die Bemerkungen Xenophons insbeson-

dere an der zweiten der oben angeführten Stellen

:

rdJv h Matdvdgov nsdixg xoXewv IlgirjvTie xe xai

Atvxdxpgvot xai Aziiutuv. F. Imhoof-Blumer
Kleinasiat Münzen I 65. Die Festung A. bei

Smyrna scheint nur bei Steph. Byz. genannt zu
sein. [Bürchner.]

S. 222, 25 zum Art. Achilleus Nr. 1

:

Neue Deutungen des Namens: nach Usener
Gotternam. 14f. ursprünglich Wassergott, ver-

wandt mit ’Azcltii-AztXxpoi ;
Zielin ski Philol.

N. F. IX 583, 2
: ,'AzHflJri'S ist deutliche Weiter-

bildung von Azß-Woi, und das ist die bekannte
Koseform, die sich zu ’Azaiot verhält, wie Romu-
lus zu Roma.‘ [Knaack.]

S. 247, 18 zum Art. Achilleos Tatlos Nr. 2:
Der Zuname Tatios hat für den populärastro-

nomischen Schriftsteller keine Berechtigung. Ge-
nannt ist dieser A., der dem 8. Jhdt. n. Chr. an-

gehört, in dem Grammatikercatalog bei Krflh-
nert Canonesne poetarum etc. fuennt (Königsb.

Dias. 1897) 7 und Maass Conunent. in Arat.

teil. p. XVII. Über seine Zeit, seine Quellen

und die hsl. Überlieferung der uns erhaltenen Ex-
cerpte spricht ausführlich Maass im ersten Ca-
pitel seiner Aratea (Philol. Dnters. XII 1892) 1

—59. Derselbe hat Comm. in Arat. teil. p. 25
—85 die durch einen Vaticanus und einen Me-
dicens (über das Verhältnis dieser Hss. s. auch
Rebm Berl. Philol. Wochenschr. 1899, 1849)
erhaltenen Excerpte aus des A. Isagoge (Ilsgi

tov ixarxo() und seinem Aratcommentar, dem ein

Tevoc ’Agdxov xai ßlog vorangeht, mit kritischem

Apparat und Quellennachweisen herausgegeben.
Firmicus IV 10 meint wohl die gleiche Person;
doch hat A. vermutlich nur als Quelle für den
letzten Abschnitt der Sphaera barbarica der Fir-

micus (über die lafuxgoi daxrgss) gedient, also

nicht selbst ein Buch über die Sphaera barbarica

verfasst Starke Übereinstimmungen zwischen Ma-
nilius I und A. weist Malchin De auctoribus

quibusdam qui Posidonii libros meteorologicos ad-

hibuerunt, Rost. Dias. 1893, 12—25 nach; sie

gehen auf gemeinsame (bei A. wohl nicht directe)

Benützung des Poseidonios zurück. Vgl. auch
Martini Leipzig. Stud. XVII 868f. Eduinus
Müller De Poaiaonio Manila aactore I (Diss.

Lips. 1901) 1. [Boll-J

Achllllkos (’AzMtxAi), Dorf auf der Insel

Astypalaia, IGIns. III 182, 2. [Bürchner.]

Achlada (i) ’AzXdta, vom Vorhandensein von

Birnbäumen [dgiddsr] so genannt), ein Weide-
betirk (Irvdntov) im Gebiet von Alopekai bei Mi-
leto9 in Ionien im Flussgebiet des Maiandros.
Vgl. Art. Alopekai in diesem Suppl. Urkunde
von 1073 in Acta et diplom. gr. med. aevi ed. Fr.
Miklosich et Io». Müller VI 7. [Bürchner.]

S. 248 znm Art. Achmet:
2) Von A.s, des Persers, Isagoge sind Stücke

im Catal. cod. astr. gr. II 122f. 152f. gedruckt.

10 8) Von einem A., Sohn Jusufls, einem Ägypter,
.Grammatiker 1

, d. h. Secretär des Statthalters

Taoulount ist ein Commentar zu Ps.-Ptolemaios

xagnis in verschiedenen Hss. griechisch überlie-

fert. Dieser A. ist auch aus arabischer und he-
bräischer Überlieferung wohlbekannt; nach Stein-
schneider Hebr. Übers. § 326 S. 528f. schrieb

er auch über Geometrie und starb etwa 945. Ob
man diesen A., den Ägypter, mit dem Perser Nr. 2
identifleieren darf, ist fraglich (Cumont Catal.

20ood. astrol. II 122, 1). [Boll.]

Aohoreus (Var. Acoreus, über die ägyptische
Bildung des Namens s. G. Steindorff bei Diels
Seneca und Lucan [Abh. Akad. Berl. 1885] 6, 2),
bei Lucan vorkommender greiser Priester aus
Memphis, Mitglied des Staatsrates des Ptolemaios
(VIII 475ff.), enthüllt Caesar die Geheimnisse des
Nil (X 198ff., vgl. 175); a. dazu Diels a. a. 0. 4ff.

C. M. Francken Mnemos. N. S. XXI 1893,
S15ff. [Wissowa.1

80 Achrane
?
etruskischer Vasenfabricant, von dem

Gefässe in Vulci, Clusiuru, Volaterra und Orbe-
tello gefunden sind. Gamurrini Atti d. Lin-
cei IV 420. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI
40. [C. Robert,]

S. 251 ff. zum Art. Acllloa:
2b) Acilius ('Axxllioe), wurde im J. 48 v. Chr.

proscribiert, rettete sich jedoch mit Hülfe seiner

Gattin (Appian. bell. civ. IV 39). Nach Hirsch-
felds Vermutung (Wiener Stadien XXIV 1902,

40 288ff.) rührt die sog. laudaiio Turiae (CIL VT
1527, vgl. Not. d. scavi 1898, 412f.) von ihm her
und wäre er mit M.' Aquilius Crassus (Nr. 16)
gleichzusetzen. [Groag.]

4a) L. Acilius, Sohn eines Kaeso, im J. 565
= 189 zum ngi&voc von Delphi ernannt (Dit-
tenberger Syll. 2 268, 115). [Münzer.l

22) M.’ Acilius Aviola ist vermutlich derselbe

wie Af.' Acilius C. f. ...

.

Nr. 12, da in dessen

Inschrift [procos.l procinciae Asiat zu lesen ist

50 (vgl. CIL VI Ada. 31631 mit Hülse ns Anm.).

Aviola hatte die cura aquarum von 74 bis 97
n. Chr. inne (nicht bis 79, wie Z. 52 verdruckt
ist). [Groag.]

40) M.' Acilius Glabrio, Consulatsangabe Rev.
arch. XXXIX 1901, 473 (Mani Aoifli Gjlab-
rionis). Sarkophaginschriften anderer Acilier spä-

terer Zeit aus dem Coemeterium der Priscilla,

CIL VI Add. 31 679 (Af. -4<n7» . . .). 81 680 (Acilxo

Qlabrümi filio). 81 681 (Af. Acilius V. .. . c(la~

60 ristimusj v(ir) . . . iVisriüa eflarissima) [f(t-

mina)T\. Marucchi Elements d'arch. ehret. II

352: KlfavilavA Äxeutov Ovaisglov .
.
[xov Xag-

ngoxdxov veajylaxov; rAJxiXtos 'Povtptvot [Cjvorjc
fv f)eä>. Die letzte Inschrift ist christlich (vgl.

de Rossi Bull, di arch. crist. 1888/9, 15ff.);

von den anderen lässt, sich dies nicht mit Sicher-

heit sagen Jedenfalls war M.' Acilius Glabrio

cos. II 186 (Nr. 43), den Herodian. II 3, 4 als



Adonaea9 Acionna 10

den vornehmsten Römer seiner Zeit bezeichnet, S. 344, 25 zum Art Adamag Nr. 3:

noch Heide. [Groag.] Die Basis mit seiner Künstlersignatur ist

57) Wahrscheinlich identisch mit L. Acilius jetzt von Homolle auf das J. 113 datiert, Ball.

Strabo, Consul suffectus mit Sex. Neranius Capito, hell. XVIII 1894, 327 nr. 5. Vgl Dionyso-
anscheinend im J. 71 n. Chr., griechische Inschrift doros Nr. 24. [C. Robert.]

von Neapel, Monumenti inediti dell' Acad. dei S. 357, 38 zum Art. Adenystral:
Lincei I 553. Vielleicht auch Legat von Ger- Adenystrai identificiert G. Hoffmann ZDMG
manien (CIRh 668; vgl. Westd. Ztscbr. 1892, 287). XXXII 741 mit der von den arabischen Geogra-

Wasserleitungsröhren mit seinem Namen wurden phen des Mittelalters erwähnten Stadt Dunaisir,

in der Gegend von Cumae und Puteoli gefunden, 10 deren Ruinen — sie heissen heute Köc-hisür —
wo er demnach Besitzungen gehabt haben dürfte südwestlich von Märdin und westlich von Tell-

(Not. d. scavi 1893, 211. Amer. Joum. of arch. Ermen (nach Sachau: Tigranocerta) liegen. Vgl.

II 1898, 391). [v. Rohden.] Sachau Über d. Lage von Tigranocerta, Aon.

67 n) L. Acilius Stra[bo QJellius Numm[u]a Akad. Berl. 1880, 57ff. und Reise in Syrien und
(kaum Numm[iu]s), Legat von Numidier, unter Mesopotamien (1882)402. Über Dunaisir s. auch

Traian zwischen 102 und 114 n. Chr. (Grenz- Ritter Erdk. XI 366. 869. 374. [Streck.]

steininschrift Bull. arch. du com. des tr. hist. S. 359, 9 zum Art. Adgandegtrins:
1896,276), vermutlich der unmittelbare Nach- Nach Jac. Grimm Gesch. d. deutschen Sprache

folger des L. Minicius Natalis, der im J. 104/5 580 falsche Zusammenscbreibung. Grimm will

die Legation innc hatte (vgl. Pallu de Lessert20bei Tac. ann. II 88 lesen reperio ... ad Gatt-

Fastes d. prov. Afr. I 175f. 547). Er wird ein destrii . . . lilteras . . . responsum esse. Vgl. dazu

Nachkomme des Vorhergehenden gewesen sein; die Anmerkung von Nipperdey. [Ihm.]

vgl. auch o. Bd. IV S. 82 Nr. 42. [Groag.] Adiazane, Ortschaft in Syrien; Geogr. Rav.

S. 260, 29 zum Art. Acionna: p. 88 P. Nach Moritz Abh. Akad. Berl. 1889,

Die Inschrift Orelli 1955 jetzt CIL XITI 31 wäre A. verderbt aus dem Alalis (s. Bd. I

3063; ebd. nr. 3064 und 3065 sind belanglose S. 1275) des Ptolemaios. [Streck.]

Fragmente, die den Namen derselben Quellgöttin Adigermaral (x<oglov ’A&tytgpag&r), Ort in

(jetzt l’Etuvüe) enthalten haben können. [Ihm.] Galatien. Vita S. Theodori cap. 148 p. 494 (Mrq-
Acota. Sohn des Amitrochates

,
König der pela äyioloy. ed. Theoph. Ioannu). [Rüge.]

Inder 263—226 v. Chr. A. hat sich besonders 30 Adlpte, Stadt in Parthicn, Geogr. Rav. p. 50 P.

berühmt gemacht durch die Einführung des Bud- Auch auf der Tab. Peut. segm. XI 4 als Adiptae

dhismus. Für die hellenistische Geschichte kom- eingetragen. [Streck.]

men seine freundschaftlichen Beziehungen zu An- Adlefas ( Olifas), auf der Tab. Peut. unweit

tiochos II., Ptolemaios II., Antigonos Gonatas, Saepinum verzeichnet, auch Geogr. Rav. IV 33
Alexander von Epeiros und Magas von Kyrene in Be- p. 280 P., s. CIL IX p. 203. [Hülsen.]

tracht; er rühmt sich, dem Buddhismus auch deren S. 377, 17 zum Art. Admagetobrlga:
Länder erschlossen zu haben, was wohl nur für Die Form des Namens Admagetobriga hält

Antiochos und Ptolemaios zutreffen wird. Lassen auch Mommsen R. G. III* 247; anf Grund dieser

Indische Altertumsk. II* 25Sff. Niese Gesch. Äusserung ist Glück Rönos, Moinos und Mogon-
der griech. und maked.

,
Staaten II 141. Über A. 40tiacon (1865) 26 von seiner früheren Auffassung

im allgemeinen Lassen a. a. O. 224 -284. abgekommen. [Ihm.]

[Willrich.] Adoboglona (
Aboßoyuhra ), Galaterin, Tochter

S. 284, 5 zum Art. Aconius: des trokmischen Tetrareben Deiotaros (s. d. Nr. 1

1) L. Aconius Callistus wird auch CIL XI Bd. IV S. 2401), Gemahlin des Menodotos von

7217 (Volsinii) genannt sein (L. Aeonio L. [f.

]

Pergamon und des Königs Mithradates VI. Eupa-
Caüisto [LJaur(enli) lxmina[li])-, er gehörte wohl tor von Pontos, Mutter des Mithradates von Per-

zuerst dem Ritterstande an. [Groag.] gamon, der im J. 47 v. Chr. von Caesar die Te-

Nr. 2 ist ganz zu streichen. trarebie der Trokmer erhält. Strab. XIII 625.

Aooreus s. A Choreus in diesem SnppL G. Hirschfeld Herrn. XIV 474f. Vgl. Niese
Acronoma ,var. acrinvmia, acrunoma) saxa, 50 Rh. Mus. XXXVIII 583ff. Zwintscher De Gala-

von Cicero ad Att. XIII 40, 2 erwähnt. [Hülsen.] tarum tetrarchis et Amynta rege quaestiones (Diss.

S. 388, 63 zum Art. Aeutlns: Leipz. 1892) 25. Der Name A. ist gut keltisch;

a) Fabricant von Gefässen aus Terra nigra, er begegnet in der Schreibung Adbugiouna auch

wahrscheinlich in Trier ansässig, Dragendorff auf einer von A. v. Premerste in herausgegebenen

Bonn. Jabrh. XCVI 95. [C. Robert.] Inschrift aus Pettau (Arch.-epigr. Mitt. aus österr.

la) Q. Acutius Q. f. Senator im J.729 XV 1892, 125). [Stähelin.]

= 25, S.-Ber. Akad. Berl. 1889, 966 = IGIns. II S. 884, 22 zum Art. Adonaea

:

85, 43. [v. Rohden.] O. Richter Top. * 156 leugnet mit Recht die

Adaba, Ortschaft in Gross-Medien, Geogr. Möglichkeit, die auf frg. 44 der Forma ürbis dar-

Rav. p. 64 P. [Streck.] 60 gestellten A. auf dem Palatin unterzubringen

;

S. 339, 62 zum Art Adad : eher könnten sie der XIV. Region (trans Tiberim)

Auch auf Delos haben sich Widmungen für oder einem der Gartenviertel der östlichen Stadt

"Adato; (Dittenberger Sylt* 767 = BulL hell. angehören. Die alte Ansicht vertritt, mit unge-

1882, 498) oder Ztvc ’ASatoi (Bull. helL 1892, nügender Begründung, Lanciani Ruins and ez-

161) gefunden. [Jessen.] cavations of Anc. Rome 167— 170. Über A. im

Adagyus. 'Abayvov; beo; u( naga <pgv(iy allgemeinen s. E. Caetani-Lovatelli Nuova
igpaipgiiiTot (Hesych.). Bis jetzt sonst unbe- Miscellanea Archeologica (1894) 65—78.

kannt. [Cumont.] [Hülsen.]



11 Adonia Aefulanus 12

S. 384, 32 zum Art Adonis : Augustin de civ. dei XXI 8, 2 berichtet, hat Varro
Es fehlt das älteste Zeugnis Kretin. Bovh6- de gente populi Romani aus Kastor eine Angabe

loi frg. 15 Kock (= Athen. XIV 638 F), durch des A. über ein Wunderzeichen entlehnt, das man
welches das Fest in Athen schon für periklebche zur Zeit des Königs Ogyges am Planeten Venus
Zeit belegt wird. [Ed. Meyer,] beobachtet haben soll. [Hultsch.]

S. 384, 61 zum Art. Adonlastai: S. 421, 5 zum Art. Adromlos:
Die von Froehner im Nachtrag Bd. I S. 2898 Adromios auch Bull. hell. XV 1891, 568 nr.

für Rhodos angeführte Inschrift Revue archäol. 14, 6. Die Inschrift stammt aus Kaiipol auf dem
1864 II 471 gehört nach Syme und ist identisch Othrys , drei Wegstunden von Halos ("Agiwgo),
mit der im Teste angeführten (Hamilton Re- 10 und gehört einer unbekannten Stadtgemeinde der
searches II 301 S. 461, auch bei Le Bas IH 801 Phthiotis an. Das Verzeichnis der Freilassungen

und Philol. Suppl. II 613); hinzuzufügen ist da- beginnt mit diesem Monat, wodurch die Ansicht,
gegen eine Inschrift in Syme, Bull. hell. X 1886, dass er einer der ersten des Jahres gewesen sei,

259 nr. 6, in welcher loanarai awaicoviaZovtct bestätigt wird. [Dittenberger.]

erwähnt werden, vielleicht nach Loryma (Karten) S. 421, 58 zum Art. Adsalluta:
gehörig. [J. Oehler.] CIL IH 5184 = Suppl. 1 1 680. Ephem. epigr.

S. 396, 40 zum Art. Adoption Nr. 1: II 971 = CIL III Suppl. 11684. Eino neue, in
Über Verbreitung der A. vgl. Isai. n 24, für Hrastnigg gefundene Inschrift lautet CIL UI

Gortyn noch Mus. ft. n 222 nr. 81, für Aigina Suppl. 11685 Adealute Aug. C. C. A. VgL auch
Isokr. XIX 12f. 49. Beispiele aus anderen Staaten 20 C. Patsch Wissenschaftliche Mitteil, aus Bosnien
bei Hermann-Thalheim Rechtsalt. < 79, und und der Hercegovina VIII (1901) 129. [Ihm.]

für die ^vyaxQoaoUa aus Sparta, Kos, Rhodos Advolans, ein Gladiator, MartiaL V 24, 6.

und Halikamassos vgl. Selivanow Athen. Mitt. [Stein.]

XVI 123. 241. [Thalheim.l S. 443, 67 zum Art. Aeclannn

:

Adoxia (Udoci'a), die Ruhmlosigkeit und ln- Genannt auch CIL VI 2379 iv 58; ein eurator
famie personificiert, und zwar im Pluralis, Kebes Aeculanensivm CIL III Suppl. 10471—10473
pin. XXVII 4. [Waser.l (aus Aquincum, severische Zeit). Ausgrabungen

Adramelek, Stadtkönig von Byblos in der in Eclano-Mirabella Not. d. scavi 1878, 809. 1879,
Diadochenzeit. He ad HN 668. [Willrich.] 26. 46 (bakchischer Sarkophag). Zur Litteratur

Adranela (i) ASgavtia, Not. episc. VHI 172. SO vgl. Mau Katalog der röm. Institutsbibliothek

IX 79), Bischofssitz in der ixagxia Hellespontos, I 92. [Hülsen.]

der Metropolis Kyzikos unterstellt. W. Ramsay Aediliclus vlcus
,

ein Viens von Antiochia
meinte (Asia Min. 161), es sei unter A. Hadrianoi Pisidiae (Yalowadsch). Sterret Papers of the
in der lixagxln Bithynien (unterstellt der Metro- American school, Athens II nr. 111. [Roge.]

polis Nikomedeia) zu verstehen. Zur Zeit der Ab- S. 464, 59 zum Art. Aedfnius

:

fassung der VIII. und IX. Notitia sei infolge [Ajediniut Iuiianiu, Praefect von Ägypten im
eines Streites zwischen den Metropoliten von Ky- J. 223 n. Chr., Oxy. Pap. I 75, 35; vgL Jahresh.

zikos und Nikomedeia um den Besitz des Snffra- d. Ost. arch. Inst. HI Beibl. 21 1 f. 8. de Ricci
ganbistums von jedem ein Bischof von Hadrianoi Rev. arch. XXXVI (1900), 333. Die Inschrift von
aufgestellt worden. Denn in Not. VIII und IX 40 Thorigny

,
wo der gleichnamige, aber mit ihm

findet sich auch ein Bischof von 'Adgtavüv bezw. kaum identische Legat der Lugdunensb und nach-
’Aigiavov. Es scheint mir das zwar nicht un- malige Praefectus praetorio genannt wird, ist jetzt

möglich (vgl. Ramsay a. a. O. p. 430 zu p. 94), CIL XIII 3162 publiciert. [Stein.]

aber sehr unwahrscheinlich, um so mehr ab ja S. 475, 1 zum Art. Aedul

:

der Bischof in der Provinz Hellespontos jedes- Die Zeugnisse bietet am vollständigsten Hol-
mal 6'Aigavela: genannt wird, nicht etwa ASgia- der Altkelt. äprachsch. s. Aiduos. Ab ältester

vc5v. Auch wäre wohl in den officiellen Buohofs- Gewährsmann wäre Polyb. HI 47, 3 anzuführen,

listen nur der eine als kanonisch angesehen worden. falls Jac. Gronovs Vermutung AKhj«,- CAgivts
Zu bemerken ist, dass Notit. episc. m 84 ein die Hss.) das Richtige trifft (vgL Schweig-
Bischof Aaqreovoiae in der Provinz TSUijo-rrfnoc 50 h ä u s e r z. St., die bei Holder ausgeschrieben

und III 134 der auch sonst öfters genannte Bi- ist). Über die Aeduer und Arverner unter römi-

schof (seit 869) von Aatpvovoia in der Provinz scher Herrschaft handelt O. Hirschfeld S.-Ber.

Bithynien genannt bt. [Bürchner.] Akad. BerL 1897, 1099ff. (über die Schreibung

Adranutxion, von den iberischen Kuropala- des Namens 8. 1100, 3); vgl. auch CIL XIII
ten beanspruchtes Castell, das von Const. Porph. p. 400ff. [Ihm.]

adm. imp. 46 ab Schlüssel zu Iberien und Abas- S. 475, 60 zum Art. Aefulae

:

gien bezeichnet wird, und als Kreuzungsstelle des Bei Florus I 5, 8 : idem tune (in der Urzeit

Handeb von Trapezunt, Iberien, Abasgien, Ar- Roms) Faesulae (phae sulae Cod. Bamb.) quod
menien, Syrien. Die Gegend, in der es liege, öarrhae nuper

,
tdem nemus Arieinum quod

wird dort 'AgCqv genannt (vgl. die Erklärung dieses 60 Hereyniu» saltus vermutet O. Hirschfeld S.-

Namens bei Brosset Hist, de la Göorgie I add. Ber. Akad. Berl. 1899, 551 nach Cluvers Vor-

IX 149, 6), allein A. bt schwerlich mit dem ’AgCer gang (Italia antiqua I 510) Aefulae-, höchst wahr-
bei Theodosiopolb (s. Bd. II S. 1498) identisch, son- scheinlich. [Hüben.]

dem weiter nördlich zu suchen. [Baumgartner.] S. 476, 16 zum Art. Aefulanus

:

S. 417, 8 zum Art. Adraatos: 2) Aefulanus Marcellinus; an ihn schreibt

9) Aus Kyzikos (nicht aus Neapolis, s. Art. Plin. ep. V 16. VIII 23; das Gentile bt nur im
Dion Nr. 23), ist ab namhafter Mathematiker in Cod. Ashburnhamensis (Rev. crit 1883 II 254)
den xpovixd des Kastor erwähnt worden. Wie an der ersten Stelle überliefert. [Stein.]
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Aegetlnl (Plin. n. h. III 105) s. Azetium ist zweifelhaft, ob der erste Gentilname (Lup(u)

-

(Bd. II S. 2642). liusf) richtig gelesen ist

Aeimnestos CAetfirtjajoi) von Henna auf Si- 48a) Aelius Decius Triccianus s. unter De-
cilien. Auf Anregungdea älteren Dionysios schwang cius Nr. 21 Bd. IV S. 2286.

er sich zum Tyrannen seiner Vaterstadt auf, die 60) P. Aelius Gemellus. Eine Aeita Gemel-
er jedoch wider Erwarten dem Dionysios nicht lina in den Acta lud. saec. des J. 204, CIL VI
öffnete. Dieser verständigte sich jetzt mit den 82 829.

Hennaeem, fand in Henna Einlass und stürzte 65) P. Aelius Hadrianus Afer, erreichte ein

den A.
;
derselbe ward der Rache seiner Mitbürger Alter von 40 Jahren, wie in einem angeblichen

überlassen. 403/2 r. Chr., Diodor. XIV 14. Holm 10 Schreiben seines Sohnes, des Kaisers Hadrian, an

Gesch. Sicil. II 104. [Niese.] Antoninus Pius bemerkt wird (Grenfell, Hunt
Aeipolis (‘Aebzoi.it), Stadt am Euphrat, die and Hogarth Fayüm towns and their papyri,

Isid. Charac., Geogr. Graec. min. I 249, zwischen London 1900, 112 nr. XIX). [Groag.]

Izan (im Westen) und Besechana (im Osten) locali- 80a) T. Aelius Largus, römischer Ritter, kaiser-

siert; bei ihr befanden sich Asphaltquellen (dotpaX- licher Procurator der Bibliotheken
,
CIL XIV

r/ndff m/yai). Offenbar identisch mit dem Yc 2916. [v. Rohden.]

Herodots
,
dem 2Yda des Zosimos, dem heutigen 87) Aelius Marcianus, vielleicht identisch mit

Hit (Männert Geogr. V 2, 239. Ritter Erdk. L. (Ajelius Marcianus, c(larissimus) v(ir) CIL
XI 750)j etza 'AsbioXt; wird mit Müller a. a. O. III Add. 12463 (Tropaeum Traiaui, Weihinschrift

als eine aus elia "ft xilit entstandene Corruptel 20 eines Sclaven). Aeita Marciana, Gattin eines

aufzufassen sein. [Streck.] Aurelius Philetianus, CIL XV 7407. [Groag.]

Aella, Ort in Kilikien, s. Art. Ailiotai in 95) T. Aelius Neratus heisst richtig: Caelius

diesem Suppl. Oneratus, s. unter Caelius Nr. 29 Bd. III

S. 489ff. zum Art. Aellns: S. 1265. [v. Rohden.]

24a) T. Aelius Antoninus s. Bd. I S. 2287, 41. 95a) L. Aelius Ocnlatas, Consul suffectus am
24b) Aelius Apollonius, pror/uraJor) Attgu- 29. Mai eines unbekannten Jahres, wahrschein-

storum (von Creta) unter den Kaisern Marcus lieh in der ersten Zeit Vespasians vor 74 n. Chr.,

und Verus im J. 169 n. Chr. oder kurz vorher, mit Q. Gavius Atticus (CiL III Add. p. 2828, 65
CIL III Suppl. 14 120 (Gortyna; das Datum der nr. CII Militärdiplom). Er wird der Vater oder

Dedication, 26. April 169, ist später eingemeisselt 80 Bruder der Oculalne sorores gewesen sein, die als

als die übrige Inschrift). [Stein.] Vestalinnen von Domitian zum Tode verurteilt

25) L. Aelius Appaienus Iunianus (nicht Iulia- wurden (Suet. Dom. 8 ; vgl Dessaus Anm. im
nus), CIL VI Add. 31 682. CIL III a. a. 0.). [Groag.]

26a) Aelfius) Attidius Cornelianus s. Atidius 110) P. Aelius Percgrinus Rogatus. Er wird
Nr. 3 (Bd. II S. 2074 und in diesem Suppl.). als preses no[ster] (von Mauretania) genannt Rev.

26b) T. Aelius Aurelius s. Bd. I S. 2287, 54. arch. XL (1902) 189, 4, zwischen 209 und 211.

27) L. Aelius Aurelius Apolaustus, vgl. unter [Stein.]

Apolaustus Nr. 2, Bd. I S. 2841. 116a) Aelius Proculus, in einer den Kaisern

27a) M. Aelius Aurelius Caesars. Bd. I S. 2284. Marcus und Verus (161— 169 n. Chr.) gesetzten

28a) L. Aelius Aurelius Commodus, Kaiser 40 Inschrift aus Komana, zweifelhaft ob als Legat
von 180— 192, s. Aurelius Nr. 89, Bd. II S. 2464. von Kappadokien, genannt (IGR III 106). Den

29) T. Aelius Aurelius T. f. Epianus. Die Namen [Aihjot Ilgo . . . ergänzt Heberdey
Inschrift ist CIL VI Add. 81 688 unter den stadt- Opramoas, Wien 1897, 54 als den eines Legaten
lömischen wieder publiciert. von Lykien im J. 152, ungewiss ob mit Recht.

82 a) Aelius Bassus, Petr. Patric. frg. 6 , heisst 181a) C. Aelius Se ... ., Consul suffectus im
richtig M. Iallius Bsbsus (Fabius Valerianus), vgl. J. 157 n. Chr. (Militärdiplom CIL III Add. p.

Conrad Mark Aurels Markomanenkrieg, Neu- 2328,71 nr. CX).
Ruppin 1889,14. Ritterling Arch.-epigr. Mitt. 182) P. Aelius Secundinus, in einem neuen
XX 1897, 30; s. Iallius. Fragment der Arvalacten genannt (Not. d. scavi

84 a) L. Aelius Catus. Dio UV 20, 8 be 50 1899, 267). [Groag.]

richtet zum J. 738 = 16 v. Chr., dass Aoixtos 184] L. (Aelius) Seianus heisst richtig: L.

rdioe die Sarmaten über die Donau zurücktrieb; (Apromus) Caesianus, s. unter Apronius Nr. 6
v. Premerstein (Jahresh. d.öat. arch. Inst., Beibl. Bd. II S. 274
I 1898, 156f.) verbindet die Nachricht mit der 184a) P. Ael(ius) Sempronius Metrophanes,
Notiz Strabons {VII 308), dass ein Aelius Catus Senator, Inschr. von Ankyra, Perrot Exploration

50000 Geten am rechten Donauufer angesiedelt de la Galatie nr. 131. [v. Ronden.]
habe, und schreibt diese Thaten einem sonst un- 188) P. Aelius Severianus Mazimus war, wie

bekannten praetorischen Proconsul von Makedo- neugefundeno Meilensteine lehren, Legat von
nien L. Aelius Catus (Aoixtoe Kitot) zu, dem Gross- Arabia im J. 198 n. Chr. unter Pertinax und im
vater (?) oder Oheim des Folgenden. 60 J- 194 unter Severus, an dessen Gegner Pescennius

85) Sei. Aelius Q. f. L. n. Catus. Consulats- Niger er Bich demnach nicht angeschlossen hatte

angabe: Bull. com. XXVII 1899, 70 (Sex. Aelio). (CIL UI Add. 13612. 18614. 14149 ss. <8. 14150
XXX 1902, 75 ([S]ex. Ael. Gat.). Vgl. den Vor- e. 14169. 14172. 14174. 14175 s. 14176 z, vgl.

ausgehenden. Chapot Bull. hell. 1900, 576). Er kann mit dem
89) P. Aelius Coeranus oder dessen Vater 161/2 von den Parthem besiegten Severianus, der

scheint auf einer stadtrömischen Wasserleitungs- übrigens, wie Lukian. Alex. 27 bemerkt, gallischer

röhre genannt zu sein (CIL XV 7487). Die Auf- Abkunft war, nicht identisch sein; doch wissen

Schrift lautet P. Luplius Aelius Coeranus, doch wir durch eine Inschrift aus Perinth (Arch.-epigr.
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Mitt. VIII 1884, 217 : II. AlßfiovJ] Eiovr/giayofy] Rampe den Zugang bildete. Die angebliche Münze
Ma^lnov iov Xa/istgoxaron vxauMo[vl vlov 116- des Hadrian ist demnach zweifellos falsch; auch
nXtor AXX(un) Etovqgiayöy Mäfiuov), dass cs zwei Piranesis Zeichnungen der Pfeilerfundamente
Männer dieses Namens — Vater und Sohn — u. s. w. haben sich als reine Phantasien erwiesen,

gab. Den Vater konnte man mit unserem A. S. Borsari Not. d. scavi 1892, 41 lff. Lanciani
identificieren (vgl. Paul Meyer Herrn. XXXIII Bull, comun. 1898, 14ff. Hälsen Röm. Mitt.

1898, 273); es wäre aber auch denkbar, dass er 1893, 321. [Hälsen.]

der im Partherkrieg gefallene Legat von Kappa- S. 540, 29 zum Art. Aemilia :

dokien, wenn dieser überhaupt hierher gehört, Vgl. jetzt Nissen Ital. Landeskunde II 1, 243
und dass der arabische Legat sein Sohn gewesen 10—277. [Hälsen.]

ist. [Groag.l S. 540, 51 zum Art. Aemilia baalllca :

144) Aelius Stilo. Der bedeutendste der Die Ausgrabungen an der Nordseite des Forums
inzwischen zu Aelius Stilo erschienenen Beiträge 1899—1901 haben einen grossen Teil der Basilica
findet sich in der Schrift von Reitzenstein M. ans Licht gebracht. Sie zeigt sich grösser als

Terentius Varro und Johannes Mauropus von meistens bisher vorausgesetzt wurde, füllt den
Euchaita 31ff. 87ff. 43. 52. Durch eine ein- ganzen Raum zwischen der Strasse an der Ostseite
schneidende im wesentlichen sichere Analyse der der Curie und derjenigen an der Westseite des Fau-
varronischen Bücher de 1. 1. wird der Einfluss stinatempels aus und hat daher nicht regelmässig
des A. sowohl im ganzen wie im einzelnen klar rechteckigen, sondern trapezförmigen Grundriss.Ö ; doch bedürfen die dort vorgetragenen 20 Nach dem Forum Romanum zu präsentierte sie

;ate gerade in Bezug auf A. einer sorgfäl- sich als zweistöckige Pfeilerhalle mit Bogen, ganz
tigen Revision, die an anderer Stelle gegeben aus Marmorquadeni. Den Intercolumnien dieser

werden soll. Im Artikel M. Terentius Varro Halle entsprachen in der dahinterliegenden Zone
wird über die nämliche Frage zu handeln sein. rechteckige (fast quadratische) Räume ans Tuff-

An zweiter und dritter Steile erwähne ich F. quadera (sog. tabemae), jeder selbständig und
Marz ad C. Herenn. proleg. p. 138—141 und von den benachbarten abgeschlossen, die für

E. Norden De Stilone, Cosconio, Varrone gram- Handels- und Bureauzwecke gedient haben mögen
maticis commentatio (Greifsw. 1895). Aus der G. L. (vgl. die ähnlichen an der Südseite der Basilica

VH 534, 5 überlieferten, wenn auch erheblichen Iulia). Hinter diesen Tabemae liegt dann der
Zweifeln unterworfenen Notiz über die Anwen- 30 Hauptsaal, dessen Breite 22 m. beträgt (die Länge
düng kritischer Zeichen von seiten des A. folgert ist noch nicht genau constatiert); er hatte den
Marz, dass A. ein Aristarcheer gewesen sei; vgl. Haupteingang von Westen (Seite der Curie), an
dagegen Reitzenstein a. a. O. 52, 3. Dass der Ostseite wahrscheinlich eine Apsis (hinter

A. in erster Linie Rhetor gewesen ist (vgl. Marz derselben vielleicht noch ein Chalcidicum 7) und
a. a. O.), mag richtig sein, ebenso dass er bei umlaufende Gallerien auf uncanellierten Säulen
seinem Aufenthalt in Rhodos, wohin er den Me- von Africano mit schönem Gebälk aus weissem
tellns begleitete, die Bekanntschaft des Dionysius Marmor. Vom Forum aus war er durch ein Por-

Thraz gemacht hat (Marz a. a. 0.). Der Bei- tal in der Queraze des Baus zugänglich. Diese

trag Nordens (p. IV—VI) giebt eine genaue Gestalt verdankt die Basilica ohne Zweifel den
Erörterung von Cic. Brut. 205f. [Goetz.] 40 Umbauten der augustisch-tiberischen Zeit; auch

146a) Aelius Triccianus 8. o. Bd. IV S. 2286 die Inschrift auf zwei Fragmenten eines Epistyls

Nr. 21. aus dem Hauptsaal: . . PAVL . . . RESTItuit
155) (Zu S. 586, 84—45): Zu streichen ist (vielleicht eher M. Aemilius Paulli f. Lepidus cos.

die Stelle Cic. off. HI 68, die sich nicht auf 22 n. Chr. als Paullus Aemilius Lepidus cos. 14
Tubero, sondern auf Hekaton bezieht; an den n. Chr., s. Hülsen in Lehmanns Beiträgen zur Alt.

Z. 39ff. angeführten Stellen, mindestens de fin. Gesch. II 265) weist auf diese Zeit (von älteren

IV 23 und Acad. II 135, ist höchst wahrscheinlich republicanischen Bauten sind nur Fundamentreste
ein und dieselbe Schrift gemeint. [Plasberg.l gefunden). Im späten Altertum hat der Bau durch

169) Aelia Catelia vgl. Ioann. Antiochen, FHG Feuer stark gelitten, vielleicht bei der Einnahme
IV 575 frg. 90. [Groag.] 50 Roms durch Alarich 410; die Pfeilerhalle der

172a) Aelia Flavins, Gemahlin des Classicus, Forumsfassade muss so baufällig geworden sein,

Rev. arcli. XL (1902) 142, 13. [Stein.] dass man sie, bis auf die Eckatücke, ganz be-

177 a) Aelia Oculata , war vermutlich der seitigte und durch eine Halle aus roten Granit-

Name der Oculatae sorores, Suet. Dom. 8, vgl. Säulen auf plumpen würfelförmigen Postamenten
oben Nr. 95a. ersetzte. Über den endlichen Verfall der Basilica

180a) Aelia Platonis, Gattin des Ti. Claudius wissen wir nichts; ein festes mittelalterliches Haus,
Agrippinus,s.o.Bd.IIIS.2672Nr.89,vgl. Jahresh. welches in die östliche Hälfte der ,Tabernen'-Zone

d. öst. arch. Inst. II 208. [Groag.] eingebaut war, dürfte aus dem 7.— 8. Jhdt. n. Chr.

182a) Aelia Romana, Gattin des Q. Azius stammen: Die officielle Publication der neuen
Aelianus, CIL III 1423, vielleicht Tochter des 60 Ausgrabungen steht noch aus ;

einstweilen s. Not.

Aelius Romanus Nr. 123. [Stein.] d. scav. 1899, 200. 289f. 333-385. 384 —388.
S. 539, 41 zum Art. Aelius pons: Bull, comun. 1899, 140—144 (Gatti). 169—204

Die Arbeiten für die Tiberregulierung haben (Lanciani). 1900, 1-8. 1901, 20-30 (Lanciani).
die antike Gestalt der Brücke klar gelegt; sie Hülsen Röra. Mitt. 1902, 41—57. [Hülsen.]

hatte demnach fünf grosse Strombogen
, einen S. 541, 24 zum Art. Aemiliana Nr. 1

:

kleineren Landbogen nach der Seite des Mauso- Die Bronzetessera Gruter 642 s. jetzt CIL
leums, zwei noch kleinere nach der Seite des Mars- XV 7150. Über die Aemiliana Richter Top. >

feldes zu, von wo aus eine lange, stark geneigte 211. [Hülsen.]
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S. 543 zum Art. Aemilia via: damals inne hatte (Adiutor des Corator aquarum
1) Die Meilensteine s. jetzt CIL XI 6636-6661. nach der Ansicht Lancianig, vgl. CIL XV p.

2) Von den Meilensteinen mit CLXVIII ist 909), nnd ob er mit dem gleichnamigen Pro-

ein Exemplar falsch; s. CIL XI 847*. Das echte consul von Asia identisch ist VgL Nr. 48a.

(Orelli-Henzen 5199 =) CIL XI 6664. Zwei [Groag.]

andereSteine CIL XI 6665. 6665a (m. p. CXIIX) 62a) M\ Aemilins M'.f. Lepidns, wahrschein-

gefunden im Lago di Porta (westlich von Pietra- lieh Sohn von Nr. 62, Proquaestor von Achaia

santa Lignre). [Hülsen.] zwischen 48—42 v. Chr., Bull. hell. III 151 =
S. 548ff. zum Art Aemilins: Dittenberger Syll.t 267 (dessen Anm. zu ver-

4) Aemili[us?], vielleicht Asellius Aemilianus, 10 gleichen ist). [Wissowa.]

vgl. Asellius Nr. 1 Bd. II S. 1531. [v. Rohden.] 68) (Zn S. 558, 22). Aemilins ist ohne Zweifel

11) (Zn S. 544, 61): Durch neuere Unter- der Mdagxot Al/tvXio; Atxiioc Madgxov vldt in

snehungen hat sich heransgestellt, dass der Pariser der Liste der delphischen Prozenoi von 565 =
Cameo (verbrannter Sardonyx) das Original ist 189 (Dittenberger Syll. 8 268, 118 in. Anm.).

und Brunns Annahme eines verschollenen Steines [Münzer.]

nur auf einem in der Inschrift interpolierten Ab- 75) M. Aemilius Lepidus. Auf ihn bezieht

drucke von Cades beruht. Wie der Name zu Patsch das Inschriftfragment pAemiJlio [L]e-

ergänzen ist, bleibt unsicher, doch sind vor gtiiov pido (CIL III Add. 18885, vgl. p. 2828 122

mindestens vier Buchstaben verloren gegangen. Gegend von Novae). Consuiatsangabe Bull. com.

Stil und Bnchstabenforro weisen den Stein noch 20 XXX 75 (M. Aemilius).

der hellenistischen Zeit zu, Babeion Catalogue 82) Paullus Aemilius Lepidus (er führte Paul-

des camöes de la Bibi. Nat. 90 Taf. XVIII 182. lus als Praenomen, vgl. Klebs Prosop. I 32 nr.

Furtwängler Antike Gemmen III 858, Taf. 250), ist allem Anschein nach der fflavlo; Atpl-

XLVII 4. Gegen des letzteren Ansetzung in Loc Aevjxlov vlis llaXaxlva AtxeSoc, der unter

augusteische Zeit spricht die Lebendigkeit und den Zeugen eines Senatsbeechlusses vom J. 729
Frische der Ausführung, welche von der glatten, = 25 v. Chr. an erster Stelle genannt wird
akademischen Manier der Litbogiyphen unter (IGIns. II 85, 40 Mytilene). Über seine Gattin
Augustus beträchtlich abweicht. Wegen der Grösse Cornelia s. o. Bd. IV S. 1388 Nr. 227. [Groag.]

und offenen Anbringung der Buchstaben könnte 86) Aemilius Macer, Sammlung der spärlichen

übrigens die auf diesem Steine genannte Persön- 80 Fragmente FPR 844—346, dazu Uscner zu
lichkeit auch sein Besitzer sein. [O. Rossbach.] Schol. Bern. Lucan. VT 488. [Knaack,]

14a) L. Aemilius P. f. und P. Aemilius L. f. 90) M. Aemilius Macer Saturninus. Eine neue
auf Inschriften aus Delos (Bull. hell. VI 323. Inschrift aus der Zeit seiner numidiseben Statt-

497, vgl. ebd. VIII 94). [Münzer.l halterschaft, Rev. areb. XXXIX 1901, 450 (Khen-
15a) L. Aemilius, arretinischer Vasenfabri- chela). Vgl. über ihn Pallu de Lessert Fast,

cant. Ihm Bonn. Jahrb. CII 125. [C. Robert.] d. prov. Afr. I S84ff.

15b) L. Aemilius anscheinend Suffect- 115) L. Aemilius Paullns. Consuiatsangabe

consul mit Q. Egrilius ... in unbestimmter Zeit Not. d. scavi 1900, 270 (L. Paullo). CIL VI
(CIL VI Add. 30868). Vielleicht sind L. Aemi- 30975 (/,. Pau[Uol). [Groag.]

lins Carns (Nr. 38) und Q. Egrilius Plarianus40 124) Aemilins Rectus. Die Vermutung Bor-
diese Consuln. ghesis (Oeuvres IV 438ff. ) ,

dass er der Oheim
22a) M. Aimilitis ..... Pontifex im J. 101 Senecas sei

, der 16 Jahre Ägypten verwaltete,

(CIL VI 32445 mit Anm.), nicht näher bestimm- nnd dass dies von 1—17 n. Chr. gewesen sei, ist

bajr. [Groag.] hinfällig, seit wir aus CIL III Suppl. 12046
26a) M. Aemilius Alcimus (überliefert Alcima), wissen, dass C. Iulius Aquila im J. 10/11 n. Chr.

Freund des Consuls L. Aurelius Gallus, CIL VI dieses Amt inne hatte; auch war P. Octavius

1356. [Stein.]

26b) Aemilins Alexander, fpraeses 1J protfin-

eiae) T/iraeiae im 3. oder 4, Jhdt. n, Chr., CIL
III Add. 14 408.

38) L. Aemilius Carns, verwaltete Arabia unter

Antoninus Pius (Inschrift von Gerasa Rev. arch.

XXXIV 1899, 318 nr. 25); eine Weihinschrift des

A. aus dieser Zeit: CIL III Add. 14149 l (Phila-

delphia). Zu seinem Consulat vgl. o. Nr. 15b.

48a) L. Aemfilius . . f] Quirinfa) Fron[ti-

nus] oder Pronfto], [leg(atus) AJugfustiJ pr(o)
pr(aetore) provfineiae Lug]ud(unensisJ , eofnj-

s(idj
, CIL XIII 1679 (Lyon), Statueninschrift,

von den tres provineiae Galliae gesetzt. Viel-

leicht derselbe ist L. Aemilius Fron . . ., Suffect-

consul im December eines unbekannten Jahres

nach 146 (Militärdiplom CIL HI p. 1995 nr. LXXK).
Vgl. Nr. 49 und 50.

49) Aemilius Frontinus, war unter Pius im
Wasserversorgungsdienst beschäftigt (CIL XV 7314
Inschrift einer Leitun^sröhre sub eura Aemili
Frontini ). Es ist unsicher, welche Stellung er

mindestens bis 19. Februar 3 n. Chr. Praefect

von Ägypten (Brugsch Die Geogr. d. alt. Ägyp-
ten I 137).

125) L. Aemilius Rectus. Die Inschrift ist

verbessert publiciert Bull. hell. 1895, 524; vgl.

1896, 896f. ; sie ist datiert 8. April 42 n. Chr.

[Stein.]

127) (Zu S. 582, 43). Nach der Schatzmeister-

urkunde Dittenberger Syll.2 588, 104 lendete

A. damals auf Delos und brachte hier ein Weih-
geschenk dar. [Münzer.]

163a) AefmilialJ Gaviana , cflarissima

)

fCemina). Inschrift einer Bleiröhre (CIL XV 7868
via Ostiensis). Nach Mommsens Vermutung
(Bull. d. Inst. 1866, 127) verwandt mit L. Fulviua

Gavius Numisius Petronius Aemilianus. [Groag.]

8. 594, 20 zum Art. Aenarla:
Litteratur über Ischia s. jetzt bei Mau KataL

der röm. Institutsbibliothek I 148. [Hülsen.]

S. 597, 1 zum Art Aequana:
Den AlxovarAt olrot xaxä nolXä rip Svgtr-

ttvtp xaoeurptgtji erwähnt Athen. I 27 B. Über
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Ausgrabungen bei Vico Equense s. Not. d. scavi S. 705, 62 zum Art. Aetos

:

1897 ,
200. y. Duhn Riv. di storis antica I 8) 6 Aeros (von der hohen Lage der Feste),

(1896) 58. [Hölsen.] Flecken (yeSgoc) in Lydien (Not. episc. X 232.
S. 597, 32 znm Art. Aequi, Aeqnicnll: XIII 92f. P. Nicet. Chon. 536), wahrscheinlich
VgL jetzt Nissen Ital. Landeskunde II 1, Aidös bei Kyrktschynär = Dewre'nd Kalessi süd-

450—463. [Hölsen.] lieh von Aba (s. d. Nr. la in diesem SuppL).
5. 605, 54 zum Art. Aeqanm Tuticnm: Das Thal des Flüsschens (eines Zuflusses zum
6. Grassi Sülle vie Romane negl’ Irpini e Kogamos), das wenig nördlich von Aidds und

sull' oppidolo Oraziano (Stodj di storia antica e dem westlich davon gelegenen Kyrktscbynar De-
di topografla storica, Napoli 1893, 87—75) hält 10 wrönd Kalessi zieht, heisst Alddsderd. Hier
das oppidulum für Herdoniae. Wenig ergiebig musste Friedrich I. Barbarossa am 23. April
ist desselben Verfassers Stona di Aequum Tuticum
e pretesa antichitä di Ariano (a. a. O. 76— 147).

[Hölsen.]

8. 606, 7 zum Art. A5r:
Die Luft wurde, wie im persischen Mazdäis-

mus, so auch in den Mithrasmysterien verehrt

(Cumont Mon. myst. Mithra I 97f. 228, 1). Vgl.

Anemoi (Nachtrag in diesem Supplement).

[Cumont]
S. 676, 87 zum Art. Aere

:

Der Name findet sich auf Inschriften aus es-

Sanamön, das damit als das alte A. nachgewiesen
ist (Le Bas-Waddington 2418f.). [Benzinger.]

Aereda, pyrenaeischer Gott, auf einem kleinen

aus Siradan stammenden Altärchen genannt, S a-

caze Inscr. ant. d. Pyrönöes nr. 275. Holder
Altkelt. Sprachsch. 8. v. CIL XIII 312. [Ihm.]

Agrita (? Le Bas-Waddington 2438 Ae-
giirpiis). Der Ort ist nach Namensform und Lage
verschieden von Aere im Hauran (Bd. I S. 676).

Die ihn nennende Inschrift stammt aus Ähire,

einer Drusencolonie im Herzen der Ledschä. Da
das der einzige Ort in der Ledschä ist, der immer
Wasser hat, wird er von jeher von einiger Be-

deutung gewesen sein. Die alte Namensform ist

in dem heutigen Namen Ahire deutlich wieder

zu erkennen. [Benzinger.]

Aero (Msgtö), hypokoristisebe Form für Aerope

= Merope (s. d.), Parthen. erot. 20 (ed. Martini).

[Knaack.]

S. 679, 43 zum Art Agropos:

7) Vater des Ptolemaios, eines Reiterführers

des Skopas in der Schlacht bei Panion gegen An-
tiochosIlL, Polyb. XVI 18,8. [Büttner-Wobst]

S. 686, 6 zum Art Assis:

3) Eine andere mntatio ad Atsim vermutet

Nissen Ital. Landesk. II 1, 390 in der Nähe
des heutigen Scheggia {Hesim oder Haesim haben

die Becher von Vicarello CIL XI 8281-84, ad Hesis

Itin. Hieros. 616, ad Eneem Tab. Pent. ; die Di-

stanz von Cales-Cagli ist 14 mp.). [Hölsen.]

S. 694, 51 zum Art. Aeternltas

:

Vgl. Cumont Eternits des empereurs, Bev.

hist, et litt, relig. I 1896, 485ff. [Cumont.]

S. 708, 42 zum Art. Aetlos Nr. 8:

Von den 16 Büchern der medicinischen Com-
pilation des A. sind in neuerer Zeit griechisch

edruckt B. VII unter dem Titel : Die Augenheil-

unde des Aetius aus Amida, grieeb. und deutsch

herausgeg. von J. Hirschberg, Leipzig 1899.

B. IX von Mustachides und Schinas, Venedig

1816. B. Xn von A. G. Kastomiris, Paris 1892
(kritische Ausgabe). B. XVI (unvollständig) deutsch

unter dem Titel: Geburtshülfe und Gynäkologie

bei A. von Amida von Dr. med. Mai Wegschei-
der, Berlin 1901; griechisch herausgegeben von

Skevos-Zervos, Leipzigl901. [M. Wellmann.]

1190 auf seinem Marsche von Philadelpheia nach
Laodikeia vorbeiziehen. Ramsay Asia Min. 124.
130. In den Notit episc. X 282 und XIH 92f.

findet sich als Bischof in Lydien erwähnt : 6 [sc.

eatasonos] An6lXa»>oe Ugov rjiai AsioD. Derselbe
Ort ist wohl Nicet. Chon. 589 gemeint. K. Bu-
resch Aus Lydien 207 suchte zu erweisen, dass A.
bei der jetzt in Ruinen liegenden Festung Dewrönd
Kalessi zu suchen sei, wo die Kreuzfahrer mit den
Tfirken kämpften. Dagegen spricht, dass etwa
12 km. westlich von Gflnel ein Örtchen QassabA
Aldöz (Tschihatscheff Nov. 1848; Kieperts Karte
zu Buresch Lydien) liegt, von dem ein Bach
Aldöz tschai, ein Thal Aldöz derö heissen. In
Aldöz steckt doch wohl der Name A. Auch W.
Tomaschek (S.-Ber. Akad. Wien CXXTV (1891)
viii 98 scheint Qassaba Aldöz för A. zn halten.

[Börehner.]

Aflniana. genannt auf einer in Catania ge-

fundenen Grabschrift eines vilicue Afinianü, CIL
X 7041, woMommsen auf die zahlreichen ähn-
lichen Namen

(
Calloniana

,
Oalvisiana, Capito-

niana u. s. w.) verweist, die wohl sicilische Lati-

fundien bezeichnen. [Hölsen.]

S. 712, 28 zum Art. Afranius:
6a) L. Afranius L. f. im 1. Jhdt. v. Chr. in

Magnesia geehrt (Inschriften von Magnesia a. M.
143), könnte mit Nr. 1 identisch sein. [Mttnzer.l

Sei. Afrlns, arretinischer Vasenfabricant, Ihm
Bonn. Jahrb. CII 125. [C. Robert.]

S. 716, 26 zum An. Agabana:
Vgl. den Zusatz zum Art. Agamna (Bd. I

8. 780, 65) in diesem Suppl.

S. 729, 3 zum Art. Agamemnon:
2) König von Kyme, nur bei Poll. IX 88 als

Schwiegervater des Königs Midas von Phrygien
genannt (vgl. auch Arist. frg. 61 1, 37 ed. Rose).

Da Midas 738—696 herrschte (so Eusebios, im
wesentlichen bestätigt durch assyrische Urkunden,
vgl. Winckler Altorientaliscbe Forschungen 2.

Reihe Bd. I Heft 3 8. 186), ist auch A. nm 700
anzusetzen; vgl. Gutschmid Kleine Schriften

UI 466. [Alfred Körte.]

‘Aya/eifirovos Xovzgd, jetzt Lidschä (d. h.

warme Wasser) - Kästru, 40 Stadien [7, 4 km.]
vom neueren Smyrna entfernt rieselnde Heilwasser

gegen Rheumatismus, Hydrops, Albuminurie u.s.w.

Strabon (XIV 645) giebt keinen Namen an, erwähnt
aber anf dem Weg von Klazomenai (jetzt Wurläs)
nach der aaXaiä Efevgvn ein Heiligtum des Apollon

und die Thermen, Philostratos erzählt (heroic. p. 160,

25 Teubn.), die Gewässer hätten ihren Namen
davon, dass die vor Troin verwundeten Griechen

dort ihre Wunden gepflegt hätten. Früher seien

an diesen Thermen die Schädel erlegter Myser
aufgehängt gewesen. Pausanias spricht VII 5,

11 von den warmen Bädern der ervthrneischen
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Halbinsel und von denen des klazomeniscben Ge-

bietes, indem er offenbar au erwähnen vergisst,

dass die letzteren im Grenzgebiet zwischen Kla-

zomeuai und Smyrna lagen. Der Hügel, von dessen

Schluchten die Heilwasser herunterrieseln, ist

wohl der Termetis (Qigufjut) des Plin. n. h. V
118. G. Latris hat die Quellen beschrieben und
eine chemische Analyse von Urbain beigefügt in

ITcgi rd>v lafiauxwy vödratv ey xj) igiaiirqu 1892.

AgaslkrateB^ Sohn des Agathon, Tempelbau-
meister in Delphi in der ersten Hälfte des 8. Jhdts.

nach der Inschrift aus dem J. 230/29, Ditten-
berger Syll. 2 248. Gr. Dial.-Inschr. II p. 699
nr. 2522. S. Agathon Nr. 16 (in diesem Suppl.).

[Fabricius*]

Agaolsthenes {'Ayamodevrjs). Angesehener
Spartaner, vermutlich einer der Geronten. Als

der letzte Streit zwischen Sparta und dem achaei-

Arist. Fontrier hat neuerdings über sie gehan- loschen Bunde ausbrach, geschah es auf seinen Kat,
delt im Conrrier de Smyrne du 23 mai 1900
(wieder abgedruckt in Kev. Etud. Anc. II 1900,

249ff., wo er Kiepert, der in Formae orb. ant.

IX ExL p. 4 neben den Bädern ein Heiligtum
des Asklepios ansetzt, berichtigt und von der

jüngst erfolgten Entstehung eines Badestädtchens
mit Villen-, Weinberg- und Gartenanlagen Nach-
richt giebti. [Bürchner.]

S. 729, 4 zum Art. Agamestor:
a) Agamestor genoss im pontischen Herakleia, 20

das von Boiotem und Megarem gegründet war,

heroische Ehren, wie es Apoll. Khod. II 850 dar-

stellen mochte, an Stelle des Idmon, den die Ar-
gonauten dort bestatteten. Die Scholien wissen
nichts. Bei Quint. Smyrn. VI 464 zeugt er von
einer Nymphe den Kleitos, welchen Podaleirios

tötet. [Hiller v. Gaertringen.)

S. 729, 42 zum Art. Agamlni paganl:
Funde in Gbemme Not, d. scavi 1882, 126

(Mflnzschntz a. d. Zeit Claudius II.). 1888 , 271 SO
(Votivinschrift). ' [Hülsen.]

S. 730. 65 zum Art. Agamna:
C. Müller nimmt in seiner Ausgabe des Pto-

lemaios Bd. II (Paris 1901) p. 1004 die Lesart

‘Ayaftäya in den Text und bietet als Varianten
Ayd/jya und ‘Aya/ta. Berliner Beitr. z. Geogr.
u. Ethnogr. Babylon, im Talmud und Midrasch

(1884) 22 vermutet, dass A. dem Castell Agma
(aqrä d« Agmä) des Talmud und vielleicht auch r

dem Agabana (s. d.) des Ammian. Marc. XXVII 40 1762.

12, 3 entpricht. [Streck.]

Agana (xä ’Ayava ?), aus dem Demotikon Aya-
ylxxjs auf einer Pachturknnde von Olymos (jetzt

KafadjO), S.-Ber. Akad. Wien CXXXII (1895) ii

4 zu erschliessender Name einer Örtlichkeit bei

Olymos in Karien. [Bürchner.]

Agar, Ortschaft in Arabia felix, Geogr. Rav.

p. 56 P. Vielleicht der Hauptort des von Plin.

VI 154. 159. 161 erwähnten südarabischen Volkes
der Agraioi (s. d. Nr. 3). [Streek.]

dass die von den Achaeern Beschuldigten, um
einen feindlichen Angriff zu vermeiden, freiwillig

in die Verbannung gingen (149 v. Chr.). Paus.

VH 12, 7. [Niese
]

AgBssamenos (Ayaooa/icyde), Sohn des Heke-
tor, Bruder des Skellis, sagenhafter, aus Naxos
gebürtiger Räuber, Diod. V 50. Parthen. erot. 19.

[KnaackJ
'

S. 739, 14 zum Art. Agatharcbldes Nr. 3:

Blosse Erfindungen des lügenhaften Ps.-Plu-

tarch. par. min. 2 (= Stob. flor. VH 63, voL I

p. 172 Mein. = VII 64, vol. III p. 880, 2 Hense
[ausführlicher]) sind die Ihgaixd, ferner die ’Pgv-

ytaxd (de fluv. 10, 5) und nsgi Xl&cov (de fluv.

9, 5). [Knaack.]

S. 741, 43 zum Art. Agatharchos:
11a) Kcourpioi

,
erwähnt in der Techniten-

inschrift von Iasos, Le Bas 281 = Michel Recueil

1014 (um 250 v. Chr.). [Capps.]

Agathenor, Sohn des Aristonax, aus Ephesos,

S. 736f. zum Art. Agaslas

:

2) Die delische Kriegerstatue ist von Wolters
(Athen. Mitt. XV 1890, 188ff.) mit guten Gründen
dem A. abgesprochen und dem Nikeratos zuge-
schrieben worden. Die Thätigkeit des Künstlers
für Delos wird durch die Combination der In-

schrift Bull. hell. X 1884, 126 mit der ebd.

XH1 1887, 269, 33 veröffentlichten auf das J. 97
v. Chr. fixiert.

Komoediendichter, siegte mit einer Mdgoia in den

’Pafiala zu Magnesia am Maeander im 1. Jhdt.

v. Chr. Inschrift bei O. Kern Athen. Mitt. XIX
97. [Kaibel.]

S. 743, 59 zum Art. Agathias:
1») Sohn des Harmodios, Opuntier. Siegt

als avlupSdc bei den Museien in Thespiai Mitte

3. Jhdts. v. Chr., BuU. helL XIX 1895, 832 nr. 6,

vgl. p. 349. Derselbe ebd. 334 nr. 7 = IGS I

[Kirchner.]

S. 745 zum Art. Agathinos:

8) Die Lebenszeit des Claudius Agathinus fällt

genauer in die Regierangszeit Neros (vgl. M. Well-
mann Pneumatische Schule 8). In dem Hause
des von Nero verbannten Stoikers Cornutus wurde
mit ihm der jüngere Persius bekannt (Vita Persii

Suet. rel. ed. Reiff. 74, wo Reifferscheid aller-

dings Ctaudii Agathemeri liest). Aus seiner

Schrift xtgi otpvy/iäSy hat Galen (VHI'748, 8ff.)

50 einen grosseren Abschnitt erhalten, der beweist.

dass A., wie sein Lehrer Athenaios, doxographi-

sches Interesse hatte (M. Wellmann a. a. O.

12, 8. 171). Ob der von Caelius Aurelianus

(A. M, in 16, 135) erwähnte liber de helleboro
.

eine Sonderschrift gewesen, bezw. ein Teil eines

grösseren therapeutischen Werkes, mag dahin-

gestellt bleiben. Sicher haben ihn seine Schüler

Herodot (M. Wellmann a. a. 0. 224, 1) und
Archigenes benützt, der folgende Charakteristik

8) Eine Basis mit der Signatur dieses Künst- 60 von ihm giebt (Orib. II 158): ,-idvru ixgißijt &y
i l intft.anoK in ThncooliAn im nnKia) wnn TTnlnn .A i.. 1 J } }>lers ist jetzt auch in Thessalien im Gebiet von Halos

zu Tage gekommen. Bull hell. XVIII 1894, 338.
N. J. Giannopulos Adi. t. h'AXfivgiß tptXagy.

hato. x. "Odqvoc II 1899, 8 nr. 9. Nach einem
der Freundlichkeit 0. Kerns verdankten Facsimile
sind die Schriftzüge dieselben wie in der Künstler-
signatur des Borghesischen Fechters.

[C. Robert]

xat ov maxnxüv xfj ixXoyfl, dXXa xai nelgac elf

dagidXtiay M/uvot. Ein Bruchstück aus seiner

Schrift über die Fieber ist, wie es scheint, auf
dem Strassburger Papyrus gT. 1 (Anf. 4. Jhdts.)

erhalten. VgL C. Kalbfleisch Papyri Argen-
toratenses graecae, Ind. lect. Rostock 1901, 8f.

M. W ellmann a. a. 0. 167. pi. Wellmann.l

9) Ein beim plastischen Schmuck des Askle-
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piostempels von Epidauros, nach Kabbaaias Ver-

mutung beim Giebel, beschäftigter Bildhauer,

IGF I 1484, 103. Kabbadias Fouilles d’ Epi-

daure p. 85. 89. [C. Robert.]

Agathobnlldai (Ayafroßovlt&ai)

,

Patra der

IJvXld>vcioi, einer zu Kamiros gehörigen ,Phratrie‘.

IGIns. I 695, 80. [Hiller v. Gaertringen.]

8. 747, 37 zum Art. Agathodaimon:
8) Agathodaimon, Rhetor in Ägypten unter

Aleiander Severus; Notices et extraits XVIII 2
p. 395, 17. [W. Schmid.]

S. 747, 38 zum Art. Agathodoros Nr. 1:

Statt 6qiijoiijc lies {ku^aionjc
;
vgl. A. Wil-

helm österr. Jahresh. III (1900) 49. [Capps.]

S. 748, 16 zum Art Agathoklela:

4) Tochter des Akarnanen Aristomenes Nr. 2
(Bd. n S. 948), Poljb. XV 31, 9.

[Büttner-Wobst]
S. 748ff. zum Art Agathokles:

2a) Athenischer Archon im J. 106/5 v. Chr.,

Homolle Bull. hell. XVII 151. Ferguson The
athenian archons (1899) 80. Kirchner Gott,

gel. Anz. 1900, 469f. [Kirchner.l

14a) Agathokles, Sohn des A., aus Milet
xcoptpdöi, siegt in den PatfuHd zu Magnesia am
Maeander, wo er in der "OftoZoi des Metrodoros
anftritt Mitte des 2. Jhdts. v. Chr., Kern Athen.
Mict. XIX (1894) 97. [Capps.]

14b) Syrakusaner aus der Zeit, wo die Geo-
moren Syrakus regierten. Er leitete den Bau
des Athenatempels, entwandte aber die schönsten

Bausteine und erbaute sich davon sein eigenes

Haus. DafflT traf ihn die göttliche Strafe ; sein

Haus ward vom Blitze getroffen, er selbst ver-

brannte mit Sein Vermögen ward von der Ge-
meinde eingezogen und sein Haus den Gottem
geweiht Es durfte nicht betreten weiden und
hiess noch später Embrontaion. Diodor. VIII 11,

dessen Erzählung dem Ende des 8. oder Anfang
des 7. Jhdts. angehOrt. Holm Gesch. Sicil. I

148. Freeman Gesch. Sicil. (deutsche Ausg.) II

12. [Niese.]

14e) Agathokles, Sohn des Agasikrates und
Enkel des Agathon, wie diese Tempelbanmeister
in Delphi um die Mitte des 8. Jhdts., nach der
aus dem J. 230/29 stammenden Inschrift Ditten-
berger Syll.* 248. Gr. Dial.-Inschr. I p. 699
nr. 2522, vgl. p. 672 nr. 1409 A. S. Agathon
Nr. 16 (in diesem Suppt). [Fabricius.]

15) (Zu S. 757, 2): Ein Porträt des A. ist

uns in einer Marmorbüste des Vatican erhalten

(Helbig Führer* I nr. 226. Brunn und Arndt
Griech. u. röm. Porträts Taf. 105. 106), wie O.
Rossbach (Rh. Mus. LY [1900] 641f.) nachge-
wiesen hat. Sie zeigt ihn als einen Sechziger mit
harten, klugen Zügen und dem Stephanos des

Agathodaimon priesters aufdem Haupte. VgL Diod.

XX 54, 1. Aelian. v. h. XI 4. Die von G.F. Hill
besprochenen ,Priesterdiademe‘ (Jahresh. d. Oeterr.

Inst. II [1899] 245f.) sind verschieden und gehören

erst der römischen Zeit an. [O. Rossbach.]

S. 759ff. znm Art. Agathon

:

1 4) Der angebliche Historiker A. ist sehr ver-

dächtig, da die Citate in Fs.-Plutarchs kleinen

Parallelen und de fluyiis alle erschwindelt sind,

im Schot Apolt II 1015 wahrscheinlich Andren
mitMflllerFHG IV 291 (vgl.II349)zu schreiben

ist. Es bleibt also nur das Citat im Schot Soph.

Trachin. 638, wo aber nicht ausgeschlossen zu
sein scheint, dass der Tragiker gemeint ist.

[Knaack.]

16) Agathon, Sohn des Neoteles, Tempelbau-
meister in Delphi, nach zur Zeit noch nnedierten

Texten Nachfolger des Architekten Xenodoros (vgl.

Pomtow Rh. Mus. LI 356f. und o. Bd. IV
S. 2697, 9ff. ,

sowie über Xenodoros
,

der unter
dem delphischen Archon Kleon 343/342 als Tempel-

10 baumeister erwähnt wird ,
Bull. hell. XX 200

f= Dittenberger Sylt* 140]. XXII 304 sowie
821 Z. 53). Unter A. wurde der Neubau des im
J. 373 durch Erdbeben zerstörten Apollontempels
vollendet Im Jahre des delphischen Archon The-
bagoras (334/333 nach Pomtow Bd. IV S. 2695)
beantragten und erlangten A. und seine unge-
nannten Brüder hui i vai; xar[ar]v(h) die Er-
neuerung der Promanteia für die Thurier nach
der Inschrift Bult hell. XX 679. Dittenberger

20 Sylt* 93. Gr. Diat-Inschr. II p. 845 nr. 2676
(über die Ergänzung der angeführten Worte 8.

Dittenberger a. a. 0. Anm. 3 und Baunack
Dial.-Inschr. a. a. 0. p. 846; xaxarUhg neben
att. rjvvo&r] wie dnjvuroc neben Avgvvatog). Noch
100 Jahre später wird der Verdienste, die A.,

6 dggtihtxmp zov vaoD , sich um die Ausführung
der vom Gotte und den Amphiktyonen anbefoh-

lenen Bauten in Delphi erworben hat, zusammen
mit den Leistungen seines Sohnes nnd Nachfolgers

30 Agasikrates und dessen Sohnes Agathokles in einem
Beschluss der Hieromnemonen aus dem J. 230/229

K
lacht, in dem seinem Enkel Dämon die gleichen

chte zuerkannt wurden, wie sie dessen Bruder
Agathokles besass, Dittenberger Sylt* 248.

Gr. Dial.-Inschr. II p. 699 nr. 2522 (über die

Datierung Pomtow Bd. IV S. 2627, 38ff). Die
Familie des A. stammte also nicht aus Delphi,

vielleicht waren A. nnd seine Brüder Thurier.

Über den Anteil des A. an dem Tempelbau wird

40 man erst urteilen können, wenn die Rechnungen
der raonoiol vollständig publiciert sind.

[Fabriciua.1

Agathonymoa (’Aya&iörvfiot), angeblicher Ver-

fasser einer IlegcAiJi;, ist Erfindung des Ps.-Plu-

tarch. de fluv. 18, 10. Müller FHG IV 292.

[Knaack.]

8. 766, 10 zum Art. Agaue Nr. 3:

Zu einem Pantomimus A. schrieb Statins für

den Tänzer Paris das Textbuch
,
luven. VII 87.

50 Ein (spätes?) Bühnenstück erwähnt Claudian. in

Eutrop. II 864. A. mit dem blutigen Haupte
ihres Sohnes bei Dracont. X 561. Die S. 766,

15ff. gemachte Combination findet sich bereits

bei Unger Theban. Parad. 51; sie ist schwerlich

richtig. [Knaack.]

Agedlng. Agedia Quintina, Gemahlin des

C. Calpumiu8 Crassus Frugi Licinianus (vgl. o.

Bd. III S. 1370 Nr. 32), CIL VI 31724 Grab-

schrift aus dem Grabmal der Licinier. [Groag.]

60 8. 769, 19 zum Art Ageio:
Ageio, nicht Agho, lautet der Name des Gottes

auf den von 0. Hirschfeld revidierten Inschrif-

ten, CIL XIII 180. 221. 383 (
Montibus Ageionx).

Verschollen sind 884—386 (884 möglicherweise

eine Fälschung: Ageio deo pagani Ferrariemet

tx voto). Vgl. auch Sacaze Inscr. ant. d. Pyrdndes

nr. 452. 468—465. Holder Altkelt. Sprachsch.

s. v. [Ihm.]
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’Arilacnof nizga in Eleusis, ein durch den damit eine feste Örtlichkeit bezeichnet (ein. die

Cnlt and die sich daran knüpfende Sage von De- man freilich nur an Ort and Stelle bezeichnen

meter ausgezeichneter Platz. Nach dem homeri- kannte, and auch da nur, nenn sie nicht darch

sehen Hymnos XV !)8ff. setzt sich die Qettin, als die Anlage jenes Propylaion in der Kaiserzeit zur

sie in der Trauer and dem Zorn um die geraubte Unkenntlichkeit entstellt ist.

Tochter den Olymp meidet und nach Elensis geht, Aus den abgeleiteten Zeugnissen
,
den Paroi-

nahe am Wege neben dem göttlichen Brunnen raiographen (Zenob. I 7 und Deutsch- Schnei-
etag' drlan tpgeau, so Wolf für das überlieferte dewin dazu aus Apollodor) und Lexikographen
xag&tvian ygian) nieder, von wo die Bürger (Hesych. Said. u. a.) lernen wir nichts hinzu.

Wasser holten; dort treffen sie die Tochter des 10 Dem Schol. Aristoph. Equ. 785 thut man zuviel

Keleos. Genau entsprechend erzählt Apollodor. Ehre an, wenn man aus der Zusammenstellung
I 30, dass Demeter nach Eleusis kam und zuerst der xiiga Elgcola , die ein Felskap auf Salamis

sich auf die ’A. x. neben dem Kallichorosbrunnen oder eine Klippe im Heer bei Salamis vorstellen

setzte. Beidemale folgt die Aufnahme in Keleos werde, und der ’A. x. den Schloss zieht dass auch
Hause. Nun ist gerade neben den römischen Pro- letztere nur ein solches grösseres Ganze gewesen

pylaeen zum eleusinischen Bezirk, dicht am Wege, sein konnte , nicht ein kleinerer steinerner Sitz,

ein Brunnen gefunden, in dem man den Kalli- Denn der Scholiast oder seine Quelle hat doch
chorosbrunnen wiedererkannt hat (Philios Eleusis nur als Grammatiker die beiden in der Litteratur

ses mysteres ses ruines etc. 1896, 57 und A auf ihm entgegentretenden xhgai zusammengestellt,

dem Plan. Frazer Pausanias II 505. 514). Man 20 aber wer wird ihm so genaue topographische An-
wird also nicht fehl gehen, wenn man die ’A. x. schauung Zutrauen? Anlass zur Benennung gab
in nächster Nähe sucht und zwar wird man ge- zunächst die Trauer der Demeter, die noch im
neigt sein, den Fels sich möglichst concret als Königssaal dasitzt äyilaaio;, äxaaios idrjivo?

einen ganz bestimmten, im Cultgebranch fest- ijde xoiijtos (Hom. Hymn. IV 200), Cultgebräuche
stehenden Platz zu denken. Ob die ’A. x. xalov- und Cultlegende, die sich gegenseitig bedingten,

pert) xagä 10t; ’A&ijralois, auf der Theseus sass, rechtfertigen dies zur Genüge. Eine besondere
als er in den Hades hinabsteigen wollte, dieselbe Beziehung zum Hadeseingang setzt die Theseus-
ist, scheint nicht sicher, obwohl es der Scholiast sage voraus (s. o.)

;
auf sie legt Bubensohn den

zu Aristoph. Equ. 785 annimmt. Der eleusini- Nachdruck. Wie Theseus vor dem Eintritt in

sehe Fels wird in der Recbenschaftsablage der 30 die Unterwelt auf der A. x., oder einer ’A. x.,

ixioidiai ’EisvoLvoihr vom J. 329/8 erwähnt: so sitzen auf dem rhodischen Relief des Derae-
Dittenberger Syll.t 587, 182 oi-v rrjt xopiöeT trios (Herrn. XXXVII 1902, 121ff., vgl. Kern
ix' ’Artliatov xhgm, was sich auf die ins städti- und Robert dazu 8. 186) mehrere heroisierte

sehe Eleusinion gelieferten xlMfai bezieht, die Verstorbene auf thronartigen Felsen. Es wäre
vorher v. 180/1 erwähnt sind. Dies würde viel- ja denkbar, dass dazwischen noch ein schwacher
leicht als eine Bestätigung der von O. Rüben- Zusammenhang in der religiösen Vorstellung des
sohn Athen. Mitt. XXIV 1899, 46ff. ausgeführten Volkes ist Aber das Wichtigste bleibt es doch,

Ansicht gedeutet werden können, womach die ’A. die Fragen, die der Ort selbst stellt, möglichst
x. der ganze nördliche Vorsprung des Akropolis- klar und einfach zu beantworten,
felsens von Eleusis ist, in den hineingebettet das 40 Litteratur: L. Preller Demeter und Perse-

Plutonion liegt, welches seinerseits den Eingang phone 1837, 95. 42. Förster Raub und Rttck-

zur Unterwelt bezeichnet. Rubensohn stützt kehr der Pers. 12. O. Rubensohn a. a. 0. 46
diese Ansicht durch verschiedene Hinweise,- die —54. Hitzig-Blümner Pausanias I 357. Svo-
mir aber nicht auszureichen scheinen, um gegen- ronos Au^rr/s iiprjfi. xrji ro/.uog. Agy. IV 1901,
über den klaren, auf eine gegebene Örtlichkeit 237—254 (scharfsinnig, aber in manchen Schluss-

hinweisenden Angaben des Hymnos eine so all- folgerungen zu kühn). VgL die Art. Eleusis
gemein gehaltene, unbestimmte Localisierung wahr- und Kai-llxogov rpgiag.
scheinlich zu machen. Die Inschrift bezeichnet (Hüler v. Gaertringen.]

mit der ’A. x. wohl die äussere Grenze des eleu- S. 775, 40 zum Art. Agenor:
sinischen Bezirks, den Fels unmittelbar vor dem 50 la) Zwei Freier der Penelope, der eine aus
Thor. Die Ziegel waren im Heiligtum herge- Dulichion, der andere aus Zakynthos. Apollod.

stellt oder jedenfalls dort abgeliefert und aufbe- epit. 7, 27 nnd 29 Wagn. [Escher.]

wahrt, nun wird der Transport von der äusseren S. 795, 20 zum Art. Agesandros Nr. 4:

Temenosgrenze ab besonders in Rechnung ge- Die Inschrift jetzt IGS III 1, 786, nach Di t-

bracht. Das giebt ein klares Bild (Svoronos am tenberger dem 2. oder 1. Jhdt. v. Chr. ange-
unten anznfünrenden Ort 8. 249ff. schliesst aus hörig. Derselbe Name auch IGS III 1, 786.

der niedrigen Frachtsumme, dass die ’A. x. dicht [Kirchner.]

hei Athen lag, in Agra bei der üavayta tl; 8. 795, 27 zum Art. Agexarchos:
t<öv Tlhgav, deren Namen noch einen Hinweis 2) Vater des Geschichtschreibers Ptolemaios
auf die antike Benennung enthalte). Wenn man 60 von Megalopolis (s. d.), Polyb. XV 25, 14. XVIII
mit Rubensohn a. a. 0. das dort Taf. VIII 1 55, 8. Athen. VI 246C. X 425E. XIII 577F.
dargestellte Relief aus Eleusis auf Demeter deuten Clem. Alex. protr. 29 C = Araob. VI 6.

darf, die auf der ’A. x. sitzt, so würde diese kein [Wissowa.]
Thronsessel, sondern eine flache Felserhöhung sein ; S. 795, 59 zum Art. Agesias

:

dieser Platz wäre der trauernden Mutter durch- 2a) Ein Achaeer, der, ein Freund der Römer,
ans angemessen (vgl. S. 52f.). Aber auch daraus als Gesandter zu den Zehnmännem in Makedo-
geht nicht hervor, dass sie auf irgend einem nien nach dem Sturze des Perseus geschickt wird,

Punkte jenes Felsenhügels sass; es kann auch Polyb. XXX 13, 8. [Büttner-Wobst.]
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S. 796, 64 zum Art. Agesidamos Nr. 1: Palmyreners zu Rom genannt (Kaibel IGI 971).
Nach der OlympionikenBste von Oiyrbynchos Der A. wird dort als römischer Krieger mit einer

fallt der Sieg in die 76 OL = 476, Robert Herrn, grossen Mondsichel hinter den Schultern darge-
XXXV 166 und die Taf. ebd. 192. [Kirchner.] stellt. Als Krieger erscheint er auch auf einem

Ageslhles (Paus. III 7, 6) s. Agasikles Nr. 1 hochinteressanten, neuerdings in Horns entdeckten

(Bd. I S. 737). Denkmal (Lamme ns Mus<e beige V 1901, 274,
S. 796ff. zum Art. Agesilaos: vgl. VI 1902, 58. Ronzevalle Rev. archäol.

3) s. auch Agis Nr. la in diesem Suppl. 1902). Die Etymologie seines Namens ist un-
7a) Archon in Delphoi, wahrend der VIII. sicher, vgl. Bathgen Beitr. z. semit. Religionsg.

Priesterzeit um 138/7 v. Chr., Pomtow Bd. IV 10 8511. Drexler in Roschers Lexikon II 2994t
S. 2643, woselbst die Belegstelle. Er ist identisch [Cumont.]

mit AvT]oiXa(K Ta^avrivov, Pomtow ebd. Anm. Agloohartos (’Ayliö/aproc) aus Lindos anf

S

Kirchner.] Rhodos, Sohn des Moionis, pflanzte auf der fei-

ler Korykos, sigen Burg seiner Vaterstadt um den Tempel der
Philosoph," Vater des Dichters Oppian (Wester- Athanaia Lindia, deren Priestertum erbekleidete,

mann Biogr. graeci 6Sff. Schol. Opp. Hai. 1 126). einige Ölbaume und rahmt sich dessen in fünf
[Bidex.] Gedichten, die auf dem gewachsenen Fels an ver-

.

8) Angeblicher Verfasser von ‘haXixi, ist eine echiedenen Stellen, vermutlich alle nahe dem alten

Erfindung des Ps.-Plut. par. min. 29. [Knaack.] Aufgang zur Akropolis, eingehauen sind. Er rilhmt
S. 806, 31 zum Art. Ageslpolls: 20 sich, seiner Gattin dasselbe gewesen zu sein, was

5) Ein Achaeer aus Dyme ,
der im Bundes- Keleos der Demeter, Ikarios dem Dionysos gethan,

genossenkriege von den Eleem gefangen wird, und betont, dass er es aus eigenen Mitteln ge-

Polyb. V 17, 4. [Büttner -Wobst.] leistet habe. Die Zeit wird man so spat wie raOg-

S. 806, 48 zum Art. Ageslstratos t lieh ansetzen, in Anbetracht der hohen, eng zu-

4) Schüler des Mechanikers Apollonios Nr. 113 sammengedrängten, schmalen Buchstaben ;
Grenze

und Lehrer des Athenaios Nr. 23, wird von Vitruv. nach unten dürfte die Wegschaffung des Gotter-

VII praef. 14 als Schriftsteller über Belagerungs- bildes der Athene durch Theodosius I. sein. Im
maseninen erwähnt. Auszüge aus ihm sind bei 10. Jhdt. n. Chr. schrieb der rhodische Dichter

seinem Schüler Athenaios erhalten
;
vgl. in diesem Konstantinos das längste der Gedichte für Kon-

Supplement Athenaios Nr. 23. Seine Blütezeit, 30 stantinos Kephalas ab, der es in seine Anthologie

wie auch die seines Lehrers Apollonios, ist wahr- aufnahm (Anth. Pal. XV 11 = IGIns. I 783. M.
scheinlich in die erste Hälfte des 2. Jhdts. v. Chr. Rubensohn Berl. philol. Wochenschr. XIII 1893,

zu versetzen. [Hultach.] 1661f.). Litteratur: E. Loewy Arch.-epigr. Mitt.

8. 806, 68 zum Art. Agetas: aus Öst. VII 1888, 126ff. Selivanow Topogr.

2) "Aexior h KaUuuUti, Wescher-Foucart von Rhodos (russisch) 47ff. und epigr. Taf. 2.

Inscr. de Delphes 100, zur Zeit des delphischen Hiller v. Gaertringen Arch. Anz. 1898, 132f.

Archon Pyrrhoe, während der IV. Priesterzeit (Texte dort zum Teil noch recht mangelhaft),

im J. 106/4 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2637. IGIns. I 779—783. H. van Gelder Gesch. der

[Kirchner.) alten Rhodier 315. 318. [Hiller v. GaertringenJ

S. $107, 17 zum Art. Agetor : 40 Agne rAyvti), Ort zwischen Physkoe und Kni-

4) Agetor im Verzeichnisse der Sieger in drama- dos in Karien, Anon. stad. m. m. 272. Der Name
tischen Wettkämpfen zu Athen, CIA II 977 frg. b. hängt vielleicht doch mit Syvoc = Keuschlamm.

[Capps.] Strauch zusammon, S. F. W. Hoffmann meinte

S. 808, 36 zum Art. Agiadas: hiezu in seiner Ausgabe, er müsse entweder 2V5-

2) Hellanodikes zwischen 365 und 363, Dit- /irjr oder AXyh\v (einen dichterischen Namen für

tenberger und Purgold Inschr. v. Olympia 36. Syme) einsetzen. Meines Erachtens ohne Grund;
[Kirchner.] auch die Entfernungszahl (350 Stadien) stimmt

S. 808, 57 zum Art. Aglas: nicht mit der wirklichen Entfernung der Stadt

8) Sohn des Aknonios aus Pharsalos. Olym- Rhodos von Syme. [Bürchner.]

pionike; s. u. unter Daochos in diesem Supple- 50 Agnelon (»d 'Ayritov — Ort, wo viele Keusch-
ment [Kirchner.] lammsträucher stehen), Hafen mit einem Tempel

S. 809, 50 zum Art. Agiloehos : des Apollon an der Nordwestspitze der Insel Kreta,

Siehe jetzt Dittenberger und Pnrgold Anon. stad. m. m. 338. [Bürchner.]

Inschr. v. Olympia nr. 191. 412, welche beide Agnola (’Ayroia), die Unwissenheit peTsonifl-

dem 1. Jhdt v. Chr. angehOren. [Kirchner.] eiert und mit dem Pianos, dem Irrtum, zusammen-
S. 809, 57 zum Art. Aglmenes i gestellt, Kebes pin. XXIII 1 ; izXavot xai Synxa

Statt itidoxaXof lies tgayqddi [Capps.] bildet den Trank, den die Apate den Menschen
Agiptrla (Demot ’Aymxgiittjt), Dorf auf der vor dem Eintritt ins Leben reicht, Kebes pin. V

Insel 1nera, IGIns. Hl 344, 9. [Bürchner.] 3, rgl. VI 3. XIV 3. 4. XIX 5. XXV 5; dazu

S. 818, 12 zum Art. Agis: 60 die Darstellung der Apate in einem Reüeffrag-

la) Bei Herod. VI 65 Eurypontide, Vater des ment nach Kebes, abgebildet Arch. Ztg. XLu
Menares, Grossvater des Leotychides, identisch 1884, 115. "Ayvoiat Kebes pin. XXVH4. [Waser.]

mit Agesilaos Nr. 8, Bd. I 8. 796. [Wissowa.] "Ayvtaaxoi &tol. Zu einer Verehrung von

Aglibolos (AyhßültK, bisbxf) ist ein männ- .unbekannten Gattern 1 konnte man auf zwei Wegen
lieber Mondgott, der in Palmyra gewöhnlich mit gelangen

;
erstens dadurch , dass man ein be-

Malachbel verbunden wird (de Vogue Inscr. S4- stimmtes Ereignis, Glück oder Unglück, auf einen

mit. Palm. 98. 140, 141). Beide Gottheiten wer- unbekannten Gott als Urheber zurückführte, zwei-

den zusammen in der bekannten Widmung eines tens durch die Furcht, bei Gebeten und Opfern
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einen Gott aus Unkenntnis zu vergessen. Vor- de diis incertis (vgj. darüber Wissowa Religion

Stellungen der ersteren Art sind bei den Dichtern und Kultus der Körner 65). Dagegen wird bei

häufig, und wie sich daraus im Einzelfall der Cult Euthalius diaconus cathol. epist. (Migne Patr.

unbekannter Götter entwickeln konnte, lehrt die graec. 85, 692) als Wortlaut der Inschrift ge-

Erzählung hei Diog. Laert. T 110, Epimenides nannt: faotsÄotae xai Evqühitjc xai Atßvrjs Astp

habe bei der Entsühnung Athens von der Pest xs Ayrxoaxqx xai ftvip und bei Chrysost. comment.
eine Herde von schwarzen und weissen Schafen in act. apost. homil. 38 (Migne gr. 60, 26811.) und
sich vom Areopag aus durch die Stadt zerstreuen Isidor, epist. IV 69 (Migne gr. 78, 1 128) einfach

lassen und angeordnet, dass, wo ein Schaf sich äyrtooxco fte<p. Ebenso bieten den Singular Ps.-

niederlege ,
xq> jrgofrjxovn geopfert werde

;
10 Lucian. Philopatr. 9 und Athan&s. comment. de

daher kämen die zahlreichen iywrvpai ßm/iot in templo Atheniens. (Migne 28, 1427), während sich

Athen. Auf der anderen Seite führte angesichts bei Oecumen. comment. in act. apostol. 17, 22
der nicht begrenzten Zahl der Götter und der (Migne 118, 237) beide Wendungen neben ein-

Aufnahme immer neuer ausländischer Gottheiten ander finden. Zur Erklärung des griechischen

die Furcht, einen einzelnen Gott zu vergessen, Cults knüpfen die einen an die schon aus Herodot.

zunächst zur Zusammenfassung der Gottheiten zu VI 105 u. a. bekannte Legende von der Stiftung

Gruppen unter allgemeineren Bezeichnungen, wie des attischen Pancultes an, nach welcher vor der

z. B. zahlreiche Weihinschriften an die Otoi tarn- Schlacht bei Marathon Pan dem Pheidippides er-

gdnot, yßaviot, xararddrioi, ftttllytoi u. s. w. be- schien und sich beklagte, dass er zwar schon oft

künden, dann zu Weihungen an einen bestimmten 20 den Athenern beigestanden habe, aber bisher von

Gott xai rofr SlXot; &tot; (Beispiele bei Maurer ihnen nicht erkannt und verehrt sei. Dieser Pan-

De aris Graecorum pluribus deis in commune cult, der nunmehr gestiftet wurde, sei identisch

positis, Diss. Strassburg 1885, 94ff.), ferner mit dem Cult des äyrataxos dcoc (so Isidor, a.

zum Culte xavxmv faa>v und endlich zum Culte a. O.). Dagegen scheinen die andern sich an die

äyvutaxcor deöbv, bei dem man wohl hauptsäch- oben erwähnte Erzählung des Diogenes Laertius

lieh an ausländische Gottheiten dachte. Denn erinnert und die ßw/ioi ävtiwuoi (d. i. ohne Wid-
es dürfte kein Zufall sein, dass solche Culte der mung für einen bestimmten Gott) willkürlich mit
äyvaiaxoi rho! uns gerade für Plätze bezeugt sind, Altären mit der angeblichen Inschrift Ayrcooxqi

die einen lebhaften Fremdenverkehr hatten, näm- i9s<j5 identificiert zu haben, indem sie behaupten,

lieh 1. für Olympia, wo es nach Paus. V 14, 8 30 diese Altäre seien dem .unbekannten' Gott nach
einen Altar äyrüoxwv dewv gab ; 2. für Phaleron, einer Pest geweiht (Isidor, a. a. O.), während Dritte

wo nach Paus. 11,4 Altäre flsäv xc dro/tafo- den Cult einfach aus der Besorgnis erklären, dass

fUvcw Ayvatmoiv xai fowcov xai naidcov xätv Ol}- bei der Aufnahme so vieler fremder Götter doch
olmt xai (Palijeou standen. Dass man hier äyvto- noch unbekannte Gottheiten vergessen sein möchten
otiüv sowohl auf faxSr wie auf ^ptöcov beziehen (so Chrysost. a. a. O.) ; eine Combination der drei

darf (vgl. Hitzig-Blümner Pausan. I 124), Erklärungen bei Oekumenius a. a. 0. Dass die

lehrt die Legende bei Pollui VIII 118. 119 (vgl, dritte Erklärung dem griechischen Empfinden am
Phanodem. frg. 12 bei Suid. s. ixi IlalXa/ily. Eu- nächsten steht und dass die Inschrift mit der

Btath. Horn. Od. 1419, 55), es seien nach Troias Pluralform, wie sie Hieronymus anftthrt, der grie-

Fall Argiver mit dem Palladion in Pbaleron ge- 40 chischen Auffassung eher entsprechen würde als

landet, aus Unkenntnis (iyvokf )
aber von den Be- die Inschrift im Singular, wo allen Göttern der

wohnern getötet und erst auf Akamas Eingreifen drei Weltteile ein einzelner unbekannter Gott
und auf göttliche Woisung hin bestattet und nnn- nebengeordnet wird, liegt auf der Hand. Die von

mehr als äyvdns verehrt worden, eine Legende, Hieronymus an Paulus Worten geübte Kritik dürfte

welche zwei Dinge zugleich erklären soll: 1. die soweit als berechtigt angesehen werden.

Stiftung des Gerichtshofs ixi IJaUaA icp für Axov- Dass die Körner auf demselben Wege wie die

mm <p6vot in Athen, 2. den Cult der ä. in Pha- Griechen aus Besorgnis, den richtigen Gott zu

leron. Erwähnt wird der attische Cult ferner auch vergessen, zu Culten unbestimmter Götter (vgl.

hei Philostrat. vit, Apoll. Tyan. VI 3 (p. 107 i. B. Gell. II 28. Macrob. Sat. III 9) oder oer

iyvioaxioy daifiormv ßioyioi). 50 tffnoti dei (Minne. Fel. 6, 2) gelangten, hat Wis-
Während an den bisher angeführten Stellen sowa Religion und Kultus der Körner 38 dar-

immer im Plural von einem Cult der .unbekannten gelegt. Über gleiche Vorstellungen bei anderen
Götter“ gesprochen wird, knüpft sich an die Apo- Völkern spricht unter anderen J. G. Frazer
stelgeschichte 17, 28 die Frage, ob es in Athen Pausanias II 84ff [Jessen.]

auch Altäre gab, die .einem unbekannten Gott' Agnotes s. Anagnutes (Bd. I 8. 2026).

(im Singular) geweiht waren
;
denn es heisst dort S. 836, 5 zum Art. Agon:

bekanntlich, dass Paulus in seiner berühmten Rede 2) Agon, Sohn des Aristion, Archon in Delphoi
in Athen an einen dort von ihm gesehenen Altar während der X. Priesterzeit um 110/9 v. Chr.,

anknüpfte, h $ lneytygcatxo • Ayviioxtp &t(ß. Hie- Pomtow Bd. IV S. 2647; hier die Belegstellen,

ronymus comment. in epist. ad Titnm I 12 be-60 [Kirchner.]

hauptet, Paulus habe den Singular aus freien Agonaces
,
wie man jetzt statt des früheren

Stücken gewählt, während die Altarinschrift den Axonaces liest, Magier und Lehrer des Zoroaster

Plural aufwies und in lateinischer Übersetzung nach dem Kallimacheer Hermippos (FHG 1H 53,
lautete: dii» Asiat et Europa« et Afrieae, dt'ts 79) bei Plin. n. h. XXX 4. [Riess.]

ignotis et peregrinie. Und auch Tertull. ad S. 882, 88 zum Art. Agorakritos:
nat. II 9 und Augustin, de civ. Dei VI 3 ge- Eine Copie der Athens Itonia dieses Künst-
hrauchen den Plural, beide übrigens unter nicht lers will Furtwängler (Meisterwerke 113ff.)

ganz berechtigter Anknüpfung an Varros Buch in der Pallas Albani mit dem Fellhelm, eine
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Copie seiner Nemesis in der sog. Demeter oder Das Bistum lag zwischen dem von Aulopotamos
Hera des Vatican, Brunn-Bruckmann Denk- i Mylopotamos) und dem von Rhithymna oder Ka-
m&ler griech. u. röm. Sculptur nr. 172. Helbig lamOn. Der Sitz (nach einer früheren Ortsluge

Führer I 2 nr. 804 (a. 0. 119), eine Copie seiner ‘Agiov) war das jetzige Dorf Begäv 'Emoxong m
Meter in einer Statue der Villa Pamfili erkennen der Nähe des Meeres zwischen den beiden oben
(Statuencopien im Altertum, Abh. Akad. Münch. genannten Orten am 'Ayiaopdxi)t jiota/idc.

XX 1896, Taf. X 8. 53ff. [577ff.]). Derselbe Ge- [Bttrchner.]

lehrte weist diesem Künstler ferner aus stilistischen S. 897 zum Art. Agrippa j

Gründen den Barberinischen Apollon in München Sa) Antonius Agrippa 8. Antonius Nr. 84a
(Brunn-Bruckmann 466), eine Athenastatae 10 in diesem Suppl.

des capitolinischen Museums (Clarac 461, 858), 6) Die von Proklos hypotyp. p. 48 erwähnte
eine Aphroditestatue in Palazzo Valentini in Rom, Längenmessung der Pleiaden ist identisch mit der

und die Karyatiden in Petersburg und Mantua von Ptolem. synt. VII 8 berichteten Beobachtung
zu, Meisterwerke 119. 654ff. Fig. 129. 180; Sta- und von daher entnommen. Ober ihren astro-

tuencopien 55 [579], [C. Robert.] nomischen Wert vgl. Bjürnbo Bibi. math. III.

8. 888, 16 zum Art. Agoranomoi: F., II 207. 210. Das aus Weidler entnommene
Dass A. im Thessalischen eine andere Be- Citat Proklos hypot. astr. III p. 355 bezieht sich

deutung hatte, nämlich den Beamten, welcher die nicht auf die griechische Ausgabe von Grynaeus
Verhandlungen einer Volksversammlung leitete, (1540), sondern auf die lateinische Übersetzung

bezeichnete, und dass dyogavoptlv daher dem athe- 20 in der Ausgabe von Ptolem. opp. Basil. 1551 von
nischen huoxattTr entsprach, zeigt B. Keil Herrn. Schreckhenfuchs. [BolL]

XXXIV 196. [Brandis.] 8. 898, 17 zum Art. Agrippae campus:
S. 888, 44 zum Art. Agral: 8 . jetzt Lanciani Bull. com. 1894, 287f. 1895,

2) Im Bezirk von Antiocheia Pisidiae nennen 94ff. Hülsen ebd. 1895, S9ff. Richter Top.»
zwei Notitiae episcop. (X 490. XIII 340) i ZeXtv- 262f. [Hülsen.]

xetas Tijt otSr/pät i)roi 'Aygärr. In Islamkoi, nord- Agrlppalos, Monat des römisch-orientalischen

östlich von Seleukeia, sind zahlreiche alte Reste, (syrisch - makedonischen) Kalendersystems , über
auch Inschriften aus der Kaiserzeit, gefunden das unter Drusaios gehandelt ist. S. Corp.

worden; den alten Namen hat das dicht dabei- gloss. lat. V 165, 6: agripeos ellenorum lingua

liegende Dorf Agras bewahrt; G. H i r» c h fe 1 d 30 ßbroarius mensis dicitur. Dodecaöteris codicis

M.-Ber. Akad. Berl. 1879, 314. Sterret Papers Paris., Cat codic. astrol. Gr. II 144, 17. 145,

of the American school , Athens in 335. 10 And pgyit Noepßglov xai 'Ayguaialm. 148, 28£
[Rüge.] ovo figrit 'AxtXXaiov xai Noi/xßglov xai 'Aygvt-

S. 889, 18 zum Art. Agralol Nr. 3; nalov. Über die Differenz eines Vierteljahres,

Vgl. den Art. Agar in diesem Suppl. zwischen den Ansätzen beider Quellen (November-

8. 889, 85 zum Art. Agranls: Februar) s. unter Drusaios. (Dittenberger.)

In Agranis, einem Orte, den Plinius als Aus- S. 899, 8 zum Art. Agrlpplanae thenuae:
gangspunkt des Canales Narmalchan erklärt, ist Vgl. jetzt Lanciani Ruins and eicavations of

noch der Name eines in den Keilinschriften er- Anc.Rome476. 488. Richter Top.» 239f. Wichtig

wähnten , babylonischen Aramaeerstammes , der 40 für die Reconstruction ist das im J. 1900 auf dem
der gagaranu, conaorviert; Sachau Ztschr. f. Forum Romannm gefundene Fragment der Forma
AssyrioL XII 61. [Streck.) Urbis, welches einen Rundbau von ca. 25 m. Durch-

Agranlia (ra Aygavlm von äygos und avXrj), messer und mannigfache Reste anliegender Räume
Landgut im Gebiet des Landbezirks MeXanor zeugt (Not d. scavi 1900, 633. Lanciani BulL

(s. Alopekai), Acta et diplom. ed. Fr. Miklo- com. 1901,3—19 mit Taf. I). Nach der Stellung

sich et I. Müller VI (a. 1073) 12. Ein Kloster der Beischrift thjermae [Agrip]pae kann eskaum
Idygaulaw am Berg Latros (Latmos). [Bürchner.] zweifelhaft sein, dass die Rotunde, das ,Arco della

8. 891, 44 zum Art. Agreua Nr. 2 : Ciambelta* und die westlich anstossenden Räume
Auch einer der Pane bei Nonn. Dionys. XIV dargeatellt sind. Die Grundrisse zeigen auch

91 heisst A. [Jessen.] 50 Ähnlichkeit sowohl mit der Aufnahme Peruzzia,

S. 894, 5 zum Art. Agri decumates: wie mit einer von Lanciani a. a. O. Taf. II

Weitere Litteratur unter Decumates agri pnbliciertenZeichnungA.PalladioB;freilich bleiben

Bd. IV S. 2316. [Ihm.] im einzelnen manche Schwierigkeiten. Notizen

Agrlelala (rd[?) ’AyguXaia von den wilden Ol- über frühere Ausgrabungen (unbedeutend) bei

bäumen genannt), Örtlichkeit (r*iot) im Gebiet Lanciani Storia degli scavi di Roma I 25. 27.

des Landbezirks Baris am Maiandros (s. Alo- 189. 221. 235. [Hülsen.]

pekai), Urkunde von 1073, Acta et diplomata ed. 8. 900, 1 zum Art. Agrlppinae lavacrum:
Fr. Miklosich et I. Müller VI 1073, 10. Die Inschrift Gruter 180, 8 s. jetzt CIL XV

[Bürchner.] 7247 besser als VI 29765, vgl. VI 36 605.

Agrlenon, Gebiet in Persien, Geogr. Rav. 60 [Hülsen.]

p. 61 P. [Streck.] S. 901, 25 zum Art. Agripplnense«

:

Agrlon, auch Agros (Äyglov [?J, 14ye<>c) wird Weitere Litteratur ist nachgetragen unter Co-
in den Not. episc. III 444. X 555. XIII 405 ein lonia Nr. 3 (Bd. IV 8. 510). [Ihm.]

Bischofssitz auf Kreta genannt. In der ,Creta S. 902, 4 zum Art. Agrlns Nr. 5:

sacra' I 233 wird 4 Äyglo

v

als orthodoxer, in II Er heisst richtig L. Agrius L. f. Pnblianus

168 als lateinischer Bischof aufgeführt. Im Ver- Bassus (Athen. Mitt. XXIV 1899, 205). [Groag.]

trag des Alezis Kalliärjis mit Venedig (im J. 1299) Agrokome. Auf einer Inschrift aus Nikome-

§9 (Mtfnvä XIV 1892, 312) heisst er 6 Agiov. dien werden ’AygoxMgrjxäy genannt; wahrschein-
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lieh ist das der Name eines ländlichen Demos,
der zur Stadt Nikomedien gehörte. Perrot Bevue
archöoL nouv. sör. XXXI 418ff. [Rüge.]

Agros ('Ayg6s). 1) Dorf auf der Insel Thera,

IGIns. III 848, 15. 346, 10.

2) Mygo'c. Ort auf der Insel Nisjros, Acta et

diplom. ed. Miklosich etc. III 290 (J. 1453).

3) Flurname in der Sigriane zwischen Ky-
zikos und der Mündung des Rhyndakos, 12 Meilen

Alamene (Alapgvri), Landschaft der Nabataeer
in Arabien, Gentilic. Aiafitjyö;. Uranios' ’.-Loa/itxa

bei Steph. Byz. Sachau ZDMG XXXVIII 588, 2
weist auf die Identität des Stammwortes in A.

und A-a-mu, eines in den Annalen Assurbanipals
erwähnten Kriegsobersten des Königs von Arabien
(vgl. Fr. Delitzsch Wo lag d. Paradies V 296),

hin. Auf dem Boden des alten Nabataeerreiches
hat sich derselbe Name noch in der Form Aiham

von Hieria (Theophan. II 7. 19.26) in der Pro- 10 in der Dynastie der Ghassaniden erhalten; Sachau
vincia Hellespontos. [Bürchner.]

’Aypt>s 6-tpp.cöy, Gegend am Fluss von Hiero-

polis (Kotschhissar) in Phrygien, die erst einfach

‘Aye<k hiess, nachdem aber dort auf Fürbitte des

Aberkios ein Bad errichtet worden war, ’A. d.

genannt wurde. Es muss an dem Fluss sein, der

von Süden her in den Karadirektschai mündet;
dort sind auch Thermen, Migne Patr. gr. 115,

1241 c. 23. 24. Ramsay Citiea and bishoprics

of Phrygiä I 679ff. [Rüge.]

5. 909, 15 zum Art. Agnontum:
Die bei Lienz gefundene Inschrift CIL III

Suppl. 11485 (vgL p. 1810) bietet die Form
munieipi Agwrü(ini). Vgl. Holder Altkelt.

Sprachsch. s. Aguntum. [Ihm.]

S. 918, 37 zum Art Agylla:
VgL auch Serv. Aen. VIII 479. 597 : Agylla

oivita» Tusciae a eondttore Ageüa appellata. mit
alberner Ableitung des späteren Namens Caere

= jatpe. [Hülsen.]

S. 918, 48 zum Art. Agyrlon:
Vgl. Beloch Griech. Gesch. II 589, der aus

den (nach der Vertreibung des Apolloniades durch
Timoleon geprägten) Münzen auf Fortdauer der

communalen Selbständigkeit von A. (gegen Diod.

XVI 82, 4) schliesst. [Hülsen.]

Ahenobarbi forum, in Rom, wird genannt
im Breviarium der Notitia (Jordan Topogr. II

567); Lage unbekannt [Hülsen]

Ahveccanae s. Aveha (Bd. II S. 2280).

8. 920, 36 zum Art. Aiaelus Nr. 2:

Q. Aiacius Modestus Crescentianus. Eine
dem Caracalla (wohl nicht dem Marcus) gesetzte

Inschrift aus Bostra nennt A. als Legaten von
Arabia und Consul designatus (im A!a[xt]ov
Moöiaxov vn(axov) avad(s&9typsvoy)

,
Arch.-epxgr,

Mitt. VIII 188, zur Lesung des Namens vgl

Dessau Prosop. II 384 nr. 471). Er kann dem
nach unter Severus (vgl. CIRh. 1482. Limesbl

1898, 762) nicht Legat von Obeigermanien ge

wesen sein, sondern nur Legat einer obergerma-
nischen Legion, wohl der XXII Primigenia.

[Groag.]

S. 922 zum Axt. Aiakidas:

1) Derselbe ist Aiaxiias xov <fJüaiTwlov,
WescherFoucart Inscr. de D. 93. 167. 65; vgl.

A. Hommsen Philol. XXIV 43. 46. 48 Taf. I,

XXVI.
2) Aiakidas, Sohn des Babylos. Delphischer

Ztschr. f. AssyrioL XII 45. [Streck.]

Atanta (roß ^cog/oti Atdruav), Ort in Gala-

tien. Vita S. Theodori cap. 124 p. 474 (Stry/uZa

dyioloy. ed. Theoph. Ioannu). [Rüge.]

S. 929, 42 zum Art. Aianteion:

2) Ort am Bosporos
, s. Bd. III S. 746 nr. 39.

[Oberhummer.]
S. 930ff. zum Art. Alas:

4) (zu S. 938, 55) : Über den lokrischen Jung-
20 frauenzehnten handelt Apollod. epit. 6, 20—22

(Mythogr. Graec. 1 222 W.), dessen Bericht Tzetzes

Lyc. 1141 (vgl. 440) mit den Scholien contami-

niert und auf den Namen des Timaios getauft

hat. Apollodor hat wohl die Erzählung eines

hellenistischen Dichters, wahrscheinlich desEupho-
rion (drei Heiameter bei Plut. de ser. num. vind.

12 [Meineke Anal. Alei. 165], vgL Lykopbr.

1151ff.) zu Grunde gelegt Vgl. Wagner Apol-

lod. epit. Vat. (Lpz. 1891) 292. KnaackJahtb.
80 f. Phflol. 1888, 151f. Thrämer Herrn. XXV

55ff. Geffcken Timaios Geogr. d. Westens 10
—14. [Knaack.]

5) Aias, Sohn des Teukros, Archiereua von

Olba (Cilic.) und Toparch von Kennatis und La-

lassis von 10/11—14/15 n. Chr., Head HN 609,

vgl. Strab. XIV 672 ;
seine Zeit durch die Münzen

bestimmt von G. F. Hill Numism. Chron. 1899,

188ff. [Hill.]

Aieb, König des Aiomitenreiches (s. Bd. II

40 S. 26341)) im 4. Jhdt. n. Chr., Head HN 725.

[Willrich.]

S. 944, 17 zum Art. Alga:
2) Aiya, Landbezirk auf der kleinasiatischen

Küste (bei Assessos?), Miklosich -L Müller
Acta et dipl. gr. med. aev. VI 200 (von 1259),

Besitztum des Theolögosklosters auf Patmos.
[Bürchner.]

Aigeldas, Kreter. Er siegt nach der Olym-
pionikenliste von Oiyrhynchos im Dolichos 01.

50 88 = 448, Robert Herrn. XXXV 192 Tafel.

[Kirchner.]

S. 950f. zum Art. Algelra:

1) rAyjaddgjcoi drjpioxQixov 'Ayaiün /£ AlylQat,

so auf einer tadellos geschriebenen Inschrift aus

Oreos (Ende 3. oder Auf. 2. Jhdts. v. Chr.), Bull,

hell. XV 414, 34. [Crönert.]

2) Dichterischer Nebenname der Insel Lesbos,

Plin. n. h. V 139, geschöpft aus einem griechi-

schen Dichter, etwa aus einem uns verloren ge-

Arcbon während der XII. Priesterzeit um 85/4 60 gangeren Fragment des Kallimachos, den Plimus
v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2649. Derselbe ist

Priester der XIV. Priesterzeit c. 82—75 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2651; der XV. Priesterzeit

c. 74—68 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2658.

8) Aiakidas, Hohn des Eukleidas. Delphischer

Archon während der XXHI. Priesterzeit, etwa

9/8 v. Chr.; Pomtow Bd. IV S. 2662. 2699;
hier die Belegstelle. [Kirchner.]

Pauly-Wlssow», Supp]. I

anderwärts oft citiert Bemerkenswert ist, dass

eine Ortschaft auf Lesbos Aigeiros hiess (s. Bd. I
S. 951 Nr. 1) und dass ein anderer Nebenname der-

selben Insel Pelasgia ebenfalls Nebenname einer

Stadt auf Lesbos, nämlich Issa, ist [Bürchner.]

S. 951, 47 zum Art Aigeirusa Nr. 2:

H. Kiepert Formae orbis antiqui IX Text
4 a A. 45 vermutet, die Stadt habe bei Kavakly-

2
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derö (= Pappelthal) an der Strasse, die von Smyrna S. 964, 11 zum Art. Alglmlos Nr. 8 .

nach Magnesia am Sipylos führt, gelegen, wo Ober die Krankheitstheorie des A. von Elis

schon 1825 die Beste einer alten Stadt von A. sind wir durch den Anon. Lond. XHI 21 ff. ge-
Prokesch v. Osten (Denkw. a. d. Or. III 13) nauer unterrichtet; darnach steht er anf dem
gefunden wurden. Vgl. noch W. Bameav Joum. Boden der knidischen Schule, lässt aber die Lehren
hell. Stnd. I 68

.
[Bürchner.] der sikelischen Schule nicht unberücksichtigt.

Alirelos (Alyr/kof“}), einer der Deinen des Ge- Demnach gehörte er frühestens dem Ausgange
meinwesens. dessen Hauptort Antimachia auf der des 5. Jhdts. an. Wie Euryphon, das Haupt der
Insel Kos war, W. R. Paton and E. L. Hicks knidischen Schule, vermutete er in der Menge
The lnscriptions of Cos nr. 898 und 394, we die 10 der Überschüsse der Nahrung die Ursache der
DemenangehOrigen Alpr/hoi genannt sind. v. Wi- Krankheit. Die Gesundheit beruht auf dem Gleich-
lamowitz-Möllendorff (Paton and Hicks gewicht der Ausscheidungen und Aufnahmen. Die
358) meint, AfytXot bei Theocr. I 147 könnte mit Ausscheidungen erfolgen teils sichtbar durch den
Aiyghot in Verbindung stehen. Da aber ander Darm, die Blase, die Ohren, die Nase und den
Thenkritosstelle von den Feigen von Aigilos die Mond, teils nach dem Dogma der sikelischen

Rede ist ist unter Atydot vielleicht doch der Schule sinnlich nicht wahrnehmbar durch die

attische Ort (s. Bd. I S. 962, 44) zu verstehen. Perspiration. Neben der Menge der Nahrungs-
[Bürchner.] Überschüsse kommt aber für die Gesundheit auch

S. 956, 30 zum Art. Aigiale Nr. 2: die Nahrung selbst in Betracht; gehörige Ver-
Über die Buhler der Aigiale vgl. noch v. Wi- 20 dauung und Verteilung der Nahrung dient der

lamowitz Euripid. Hippolytos 40. Aigiale Nr. 8 Gesundheit, während Neuaufnahme von Nahrung,
ist zu streichen. [Knaack.] ehe die erste verdaut ist, Krankheiten hervorruft

S. 957 zum Art. Algialos: (vgl. Ps.-Hipp. .ngi voioan IV c. 45. 49. V0
5) König von Sikyon s. Aigialeia und Ai- 568. 578 L.). Den Puls nannte er im Gegensatz

gialos Nr. 8. zu den zeitgenössischen Ärzten xaX/i6e; seine

6) Sohn des Kaunos, der aus dem damals noch Schrift xegi ,taXyujjv behandelte also die verschie-

karischen Milet stammte, von der lykischen Na- denen Pulsarten (vgl. Ruf. cd. Daremberg 219.
iade Pronoe. gründet nach dem Tode des Vaters 625, dagegen Fredrich Philol. Unters. XV 75, 1).

die Stadt Kaunos und herrscht dort als König Vielleicht ist bei C'ael. Aur. de signif. diaet. pass.

(Konon 2, vgl. U. Hoefers Ausg. S. 50ff.). Später SO (Rose Anecdota II 207) Aeffimiua für das sicheT

kam Lyrkos, Sohn des Phoroneus, mit dem Auf- verderbte Agrxu» zu lesen
,
der als Zeichen der

trage, die geraubte Io zu suchen, von Argos nach Fieber eine Veränderung des Pulses ohne äussere

Kaunos, heiratete Heilebie, die Tochter des A., Ursache betrachtete. [M. Wellmann.]
und erhielt einen Teil der Königsherrschaft. Später S. 967, 64 im Art. Alglna Nr. 1 ist zu lesen

:

wollte A. seinen Schwiegersohn aus dem Lande OL 1 26, nach der Befreiung Athens vom ma-
vertreiben, weil er wegen eines Orakelspruches kedonischen Joche, schloss sich A. dem achae-
des didymaeischen Apollon, den er wegen seiner ischen Bunde an, wurde aber bald darauf von P.
Kinderlosigkeit befragt hatte, mit Hemithea, Sulpicins Galba erobert, der es den Aitoliem
der Tochter des Stapbylos, in Bybassos (dies die schenkte, die es an den König Attalos 211/210 ver-

richtige Namensform) auf dem knidischen Cher- 40 handelten (Bd. IIS. 2164, 5ff.). [Büttner -Wobst.]

sonnes Umgang gepflogen hatte. Aber Heilebie Alglros (Alyigoc). 1) Ä. bei Suidas bezeichnet

nahm für ihren Gatten Partei [und verhalf ihm die aiolische Stadt Aigiroessa
, s. Aigeirnsa

zum Siege. Von A. verlautet nichts mehr]. Dem Nr. 2 (Bd. I S. 951, 47) und den Zusatz in diesem
greisen Lyrkos aber folgte sein Sohn von der He- SuppL
mithea. Basilos, in der Herrschaft. Parthenios 1 2) Flur im Gebiet von Latos auf Kreta, CIG
giebt als Quellen an : Nikainetos rv r<p Avgxqi und II 2554 (aus dem 3. Jhdt.). [Bürchner.]

Apollonios von Rhodos Kavnp. Letzteres Gedicht Aigirng {AlyigoSt) steckt in der Schreibung
war Hauptquelle auch für Konon. G. Kn aackCalli- ’EyigoVs IGIns. HI 180, 5 (4. Jhdt. nach Chr.),

machea, Gymn.-ProgT.Stettin 1887, 15. U. Hoefer Dorf auf der Insel Astypalaia. (Bürchner.]

a. a. O. Es wäre interessant zu wissen, ob der 50 3. 972, 26 zum Art. Aigis

:

rhodische Dichter den Stoff gewählt hat, weil W. Reichel Homer. Waffen* 50ff. erklärt die

Kaunos vorher in den Besitz der Rhodier über- homerische Aigis als latorjior, also einen 8child,
gegangen war ; doch ist der Zeitpunkt dieses Er- der auch sonst in den Gedichten begegnet , und
eignisses sehr bestritten; s. H. van Gelder Ge- dessen wesentlichster Bestandteil ein oder mehrere
schichte der alten Rhodier 199—204, der sich Tierhäute sind. Zn den bildlichen Darstellungen

für ca. 240 v. Chr. entscheidet. Die alten Be- der A. vgl. ausserdem Wernicke Philol. N. F.

Ziehungen der Rhodier zu Argos würden erklären, Xlil 321ff. [Stengel.]

warum die argivischen Sagenfiguren Lyrkos und Algitna, eine Stadt der Oiybier, welche der

vielleicht auch A. selbst (vgl. Aigialos Nr. 1 Consul Q. Opimius 600 = 154 eroberte, Polyb,

und Knaack a. a. O. 15 unten] nach der Bar 60 XXXIII 10, 2. 11, 8 .
[Büttner -Wobst.)

barenstadt Kaunos übertragen sind. S. 975 znm Art. Aigle:
[Hiller v. Oaertringen.] a) Atyir) (d. h. Pracht, Glanz), appellativischer

Aiglkoros oder Aigikeroe (Alylxogos bezw. (dichterischer?) Name für die an der karischen

Alyucißme), einer der Pane bei Nonn. Dionys. Küste gelegene Insel Syme, Steph. Byz. s. 2vfi17 .

XIV 75. ‘ [Jeseen.] [Bürchner.]

S. 962, 44 znm Art. Algilla Nr. 1 : 1—5) Über den Zusammenhang dieser Licht-

Vgl. Art. Aigelos in diesem Sappl. wesen vgl. Usener Götternamen 135, zu Nr. 4
- ebd. 164f., zu Nr. 5 ebd. 61. [Knaack.]
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Algon (Atycar), König von Argos. AU bei näher, dass der letztere (wohl erst spät and offen-

den Argeiern das angestammte Königshaus der bar im Anschluss an das von Paus. a. a. 0. 9 er-

Herakliden ausgestorben war, fragte man das

delphische Orakel ; nach dessen Spruch liess sich

ein mächtiger Adler auf dem Hause des A. nieder,

und darauf wurde dieser zum König gewählt, Plut.

de Alex. fort. II 8; vgl. de Pyth. orac. 5. Der
letzte Heraklide war Meltas, Enkel des grossen

Pheidon (Paus. II 19, 2); einen König gab es

wähnte und zu seiner Zeit schon in Trümmern
liegende Heiligtum der Aphrodite) nach Arkadien
übertragen ist, als umgekehrt. Die Zugehörig-

keit des A. zur Troas beweist ausser den 8. 1018,

52 angeführten troischen Namen der von Derae-

trios von Skepsis bei Strab. XIII 603 dort er-

wähnte Fluss Ainios. A. könnte also auch ur-

aber in Argos noch zur Zeit der Perserkriege 10 sprünglich ein Flussgott sein und Achilleus kämpft
(Herodot. VU 189); vermutlich fällt A. also etwa mit ihm wie mit Skamander. [0. Rossbach.]

in die dritte Generatiou nach Pheidon. Vgl. Gil-
bert Handb. der griech. Staatsaltert. II 76, 2.

Blümner-Hitzig zu Pausan. a. a. 0. (S. 574);

8a) Aineias Aa/zzaxoi; (Zaxtaxois cod., corT.

Cram er) er Xdyoit, wird von Tzetzes bei Cramer
An. Ox. m 851 (= Tzetz. epist. ed. Pressei p.

Ober Meltas E. Meyer Gesch. des Alt. II § 344 98) mit Berufung auf die xaivi) laxogla des Pto-

Ende. [Hiller v. Gaertringen.]

Algoteoi (ol Alywxeot), Chiliastys der Phylc

Bembineis der Stadt Ephesos (s. d.), Anc. Greek
Inscr. of Brit. Mus. III nr. 455. 570. Nach E.

lemaios Chennos (vgl. Westermann Mythogr.

192, 12) für den Namen der Gemahlin des Kan-
daules, den Herodot verschweigt, angeführt. Der
Mann mit seinem Werk ist von dem Schwindler

L. Hicks (ebd. 71) könnte man bezüglich der 20 erfunden. Vgl. Hercher Jahrb. f. Philol. LXXIX
Ableitung an die alte arkadische Stadt Alyv; (s. (1859) 222. FHG IV 278. [Knaack.]

Bd. I S. 1006, 44) denken, di» frühzeitig von den Al ne) = Enylos bei Arrian. an. II 20, 1, Stadt-

Lakcdairooniem zerstört worden ist (Paus. III 2,

5. VIII 34, 3). Das Ethnikon war Aiyvnj; und
Hicks erinnert an aiol.

:
yeXuvrj, xvntj — ion.

;

yfliüvrj, xwfxrj. [Bürchner.]

S. 987, 68 zum Art. Aigyptos:
Die Worte ,dic Ertragsfähigkeit* bis ,(Oros.

I 8, 9)‘ sind zu streichen. [Pietschmann.]

könig von Bvblos in Alexanders d. Gr. Zeit. Head
HN 668. [Willrich.]

Ainesldas, delphischer Archon um 247/6,

Pomtow Bd. IV S. 2624, woselbst die Beleg-

stellen. [Kirchner.]

S. 1022, 66 zum Art. Alnealdemos Nr. 5:

Die Angabe ,Delier (?)‘ ist zu streichen. A. war
Alllotat, Xavga rtöv AlXitaxcor, wohl ein Kloster 80 der Sohn des Philodamos. Sohnes des Ainesidamos

in Kilikien, nicht allzuweit von Anazarba; das

Ethnikon setzt einen Ort AUta (Aelia) voraus.

Joh. Mosch, pratum spirituale (Cotelerius Ec-
clesiae Graecae monumenta cap. 48. 44). [Rüge.]

Alrafllon und Anelion {AlfuXim und Avij-

Xior, sprich Anilion), Fehler in der Überlieferung

der Hss. der Acta Concil. Spirid. MijXia 699. Not.

episc. III 624. VTI 102. X 706 6 ÄvrjUov —
6 Mayrijotas Xurvlov, Arist. Fontrier Rev. des

aus Skarpheia, welcher in der delphischen Inschrift,

Bull. hell. XIX 410 = Bannack 2742 erwähnt
wird; vgl. Capps Transact. Americ. Philol. Assoc.

XXXI (1900) 123. [Capps.]

S. 1029, 28 zum Art. Ainos:
7a) AiVov. Ortschaft in Mesopotamien, in der

Richtung nach Thapsakos und den Euphrat zu

gelegen, Steph. Byz. [Streck.]

Alolortx, Bruder des Oberprieaters Attis von

Univ. du Midi N. S. IV (1898) 371. W. Toma- 40 Pessinus (s. Bd. II S. 2252), Michel Recueil

schek S.-Ber. Akad. Wien CXXIV (1891) vin nr. 45 (s. den Nachtrag zu Battakes Nr. 1 in

diesem Supplement). F. Stähelin Gesch. der29 vermutete, A. habe der steil gegen Norden ab-

fallende Bergzug und ein Ort bei Magnesia ge-

heissen. [Bürchner.f

Almyndos (Plin. n. h. V 134 Aemyndue), Ei-

land in der keramischen Bucht an der Westküste Bd. HI S. 795

kleinasiat. Galater (Diss. Basel 1897) 95f.

[Stähelin.]

Aioleton (AUXeior) ,
Stadt in Bottike, s. d.

Kleinasiens. S. Keramos. [Bürchner.]

S. 101 Off. zum Art. Alnelas:

2) (Zu S. 1019, 46): Als
,
gewiss im letzten

[Oberhummer.]

S. 1082, 5 zum Art Alolldes:

a) ASoXlitt (sc. rijaoi), die von Aiolem besie-

delten Inseln an der nordwestlichen Küste Klein-

Ursprung Eponym der Ainiancn* erklärt den A. 50 asiens, Herodot. I 149. Dionys, perieg. 517ff.

F. Dflmmlcr bei Studniczka Kyrene 198 = [BürchnerJ
Kleine Schriften II 241, während das Wappenbild
der ainianischen Münzen im Gegensatz zu dem
Hopliten A. ein leichtbewaffneter Speerwerfer oder

Schleuderer (als Phemios, der deutlich von dem
ursprünglichen Ainios abgeleitet ist, erklärt nach
Plut. quaest. graec. 18) ist (Catalogue of the

Greek coins in th» Brit. Mus., Thessaly to Aetolia

S. 101, Taf. II lf.). Nach E. Bethe ist A. ,in

[Bürchnerj
AliXxor (Plin. n. h. IV 49 AeoUum), Vor-

gebirge an der thrakischen Chersoncsos, s. Bd. III

8. 2247. [Bürchner.]

S. 1036, 10 zum Art. Atolls:

8a) AfoXi; (mit aiolischer Betonung), Phyle

Ö
tpvXrj fj AtoXic auch xoivdr rij; (pvXijf) der Stadt

ethymna (jetzt MoXvßoc) auf der aiolischen Insel

Lesbos. Ihr stand ein <pvXdgxr/t vor und sie hatte

Arkadien um Orchomenos herum* zu Hause, weil 60 hxiftyrioi für den Gottesdienst. Inschr. Bnll. hell.

es nach Paus. TOI 12, 8 dort ein Gebirge An- IV 489. [Bürchner.]

chisia und ein Grabmal des Anchises giebt (Jahrb. S. 1043, 83 zum Art. Alon Nr. 1

:

f. d. dass. Altert. VII [1901] 678). Aber das Dass der löwenköpfige Gort der ewigen Zeit,

Vorkommen des gleichen Namens an zwei Stellen den man in den Mithrasmysterien verehrte, A.

kann doch wie in vielen anderen Fällen zufällig genannt worden sei, ist gar nicht unwahrsc-hein-

sein (vgl. S. 2108, 48), und selbst wenn der arka- fich, vgl. Cumont Mon. myst. Mithra I 76f„ wo
dische Anchises mit dem troischen identisch wäre, auch über den Ursprung des Typus gehandelt

so liegt es doch schon wegen seiner Berühmtheit wird. [Cumont.]
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S. 1046, 21 an Stelle des Art. Ural Nr. 1: v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 262S, woselbst die

Airai und Haixai (at Algol [der Wegfall der Belegstellen gegeben sind. [Kirchner.]

Aspiration ist für die ionische Stadt durch Psi- S. 1065, 3 rum Art. Alschyligkos

:

losis in erklären], Algai, vielleicht Algat). Die Die Inschrift jetzt IGS HI 1, 740. 741. Eben-
Feststellnng der Namensform und der Lage der derselbe ebd. 787. 788. 789. 742; naehDitten-
Örtlichkeiten dieses Namens ist schwierig. Vor berger gehört er dem 2. oder 1. Jhdt. v. Chr. an.

allem ist wohl Gewicht auf die Bemerkungen des [Kirchner.]

Steph. Bvi. s. v. I xiXic Maxeiovla c. II lau xai S. 1065(1. rum Art Atschylos:
aXXrj 'Ixovtae. III lau xai jxagä ’EXX^axörxai za 2) Siehe jetzt Dittenberger und Pargold
legen. Nun werden auf den Bruchstücken der 10 Inschr. v. Olympia nr. 89.

attischen Abgabenlisten aus dem 5. Jhdt. v. Chr. 6a) Aischylos in einem Siegerkatalog der dra-

mehrmals Algaiöt und AlgaToi oder Algatijt und matischen Wettkämpfe in Athen, CIA II 977 frg.

Algaiift genannt, sowohl mitten unter Abgaben- s und I. [Capps.l

S
Sichtigen des Gg^xio> qxlgot als auch in der 8a) Delphischer Archon um 861/0 v. Cnr.,

[ehrzahl unter denen des ‘Ounxit <pogoc (einmal Pomtow Bd. IV 8. 2607. 2695; ebd. die Be-

[CIA I 283] mitten unter Inseln und Städten des legstellen. [Kirchner.]

Kagixöt und 'EU.Tiax6vuo{ tpigot), unmittelbar mit 16
)

Schüler des Mathematikers Hippokrates

Knidos, Klazomenai, I.ebedos, Iasos, Myrina, die von Chios, hat ebenso wie sein Lehrer Ober die

wohl in näherer oder fernerer Nachbarschaft dieses Kometen geschrieben. Was Aristot. meteor. I 6f.

A. gelegen haben müssen, wenn auch eine streng 20 über diese Gestirne berichtet, ist zum Teil aus

geographische Anordnung der abgabeleistenden Ge- diesem Werke, in welchem auch die Theorie des

meinden in diesen Listen nicht eingehalten ist. Hippokrates dargelegt war, entnommen; vgl. p. 843a
Es ist wohl in CIA I 232 die Stadt in Thrakien, 27 xa&axxg qprjoiv AlaxvXot xai 'LxxoxgSxxis. Die
CIA I 87. 226. 230. 281. 284. 238. 240. 245. Auszüge p. 342 b 85—348a 80. 344b 15 zeigen,

264 das von Steph. Byz. als ionische Stadt ge- dass A., nach dem Vorgänge seines Lehrers, den
nannte A. anzunehmen. Leider ist der Zustand im 6. Jhdt. v. Chr. erreichten Standpunkt der

der wichtigen Urkunden so lückenhaft
,

dass es Kenntnisse über die Kometen ganz tref&ich dar-

nicht möglich ist, das gleichzeitige Vorkommen gelegt hat. Ober die Unregelmässigkeiten ihrer

zweier A. in den Listen eines und desselben Jahres nicht (wie bei den Planeten) an den Zodiakus

nachzuweisen. Selbst das Ethnikon Algairjt ist 80 gebundenen Bahnen, über den Wechsel ihrer Er-
meist nur aus den Buchstaben HAI oder AI zu scheinungsformen, besonders über das zeitweilige

erschliessen. Das ionische A. ist wohl beim jetzigen Hervortreten eines Schweifes, auch über die Selten-

Düverlü im jetzigen Golf von Sighadschik (alt heit ihres Erscheinens haben damals zwar manche
Teos) an der Östlichen Abdachung des Korykos- Irrtümer, aber doch auch zum Teil recht zutreffende

gebirges 26° 40' 0. Gr. 88° 12' n. B. zu suchen. Ansichten bestanden. Die Epoche des A. ist

In der Nähe bei Demerdschili fand W. Buge gegen Ende des 5. Jhdts. zu setzen. [Hultsch.]

1890 die in der Berl. Philol. Wochenschr. XII Aislleus (Jv AlatUl), Weiler auf der Kykla-

(1892) 741 veröffentlichte Inschrift, vgl. Peter- deninsel Tenos (CIG 2388, 56. 81. 89). C. Bur-
manns MitteiL XXXVIII (1892) 229, der auch sian Geogr. v. Griech. II 448, 2. Erklärung des
die früheren Versuche z. B. Karl Müllers, ‘Egal 40 Namens noch nicht versucht. [Bürchner.]

des Thukydides VIII 19. 20 und Strabon XIV 644 S. 1086, 42 zum Art. AJson

:

unterzubringen, zurflckweist. Ihm sind K. Bu- 2a) Alaun, Alo<ov (Ethn. Alaatrrjc, Abutvtoi),

resch und H. Kiepert gefolgt ’Ayga Scyl. g 98 eine zum Ggäxtoc tpigos gehörige Stadt der atti-

ist nicht falsche Lesart rar A., sondern für rigat
;

sehen Tributlisten Ol. 84—86, CIA I 236—244,
s. Bd. I 8. 887. [Bürchner.] wahrscheinlich am gleichnamigen Flüsschen (a.

Airepo (d Alguua oder Atguuo), Flur an der Nr. 2) südlich von Methone. [Oberhummer.]
Grenze des Gebiets der Latier auf Kreta gegen das Aisymnos (Alav/xrot), Achaeer, von Hektor
der Olontier CIG II 2554 (8. Jhdt.). [Bürchner.] getötet, n. XI 308. [Bethe.]

S. 1063 , 51 zum Art. AUchrion: Althale (verschrieben AWXr), Theogn. can. p. 5
5a) Ein den Römern befreundeter Akarnane, 50 Cram.), auch Aidilsia (Steph. Byz. Suia., Aethaita

bat 586 = 169 den C. Popilius, der als Gesandter Ephor, bei Plin. n. h. V 186), dichterischer Bei-

des Proconsuls A. Hostilius Mancinns nach Akar- name der Insel Chios, vielleicht von der hellen

nanien kam, vergeblich, eine Besatzung dahin zu Farbe der Felsen. [BürchneT.]

legen, Polyb. XXVIII 5, lff. Aithaleis. 1) AtdaXxXt auf der oft (zuletzt

5b) Hipparch dedicierte sein Werk uärAgdrov von Fed. Halbherr Mus. ital. di ant. class. III

xai Evdöiov iturofuvan’ ItqyjaiaK ßißXia xgla 657 nr. 78, daraus bei Michel Becueil nr. 23)
seinem Freunde A., der, wie aus Hipparch a. a. O. herausgegebenen Inschrift von Dreros (jetzt Aj.

2, 6ff. ed. Manitius hervorgeht, an einem anderen Antonios bei Neapolis auf Kreta) hat man als Leute
Orte als Hipparch lebte und sich mit Natur- einer Phyle gefasst. Es scheinen aristokratische

Wissenschaften und Astronomie beschäftigte. Ferner 60 Oligarchen gewesen zu sein S. Dreros.
berichtet derselbe a. a. O., dass zum grossen 2) 4 AlSaXsvt axagxic

,
Name eines oxagiie

Schmerze des A. ihm frühzeitig seine Brüder durch (einer rdfic roB xlijöooc) in Gortyn auf Kreta,

den Tod entrissen worden seien. Da nun Hip- Inschr. von Gortyn V 5.

parchs Werk nicht nach 134 v. Chr. abgefasst 8) Andere Al&aXtk werden in einer Inschrift

sein kann (s. Hipparch ed Manitius S. 287), so von Anaphe IGIns. III 254, 8 genannt; Kvcooot
muss auch A. etwa in der Mitte des 2. Jhdts. hti xoXv Al&aXecav xogfuövxwv xc3v avv .... Sie
v. Ohr. gelebt haben. [Büttner-Wobst ] scheinen zu Knossos auf Kreta gebürt zu haben.

Alschronldas, delphischer Archon um 253/2 [Bürchner.]
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Aithaleon (Al&aXiwy), einer der xoauo< in S. 1112, 62 zum Art. AJtne:
dem Symmachievertrage mit König Demetrios, 1») Ahn), Namen, welchen Hieran von Syrakus
Sohn des Antigonos Gonatas, auf der Inschrift der von ihm mit 10 000 Colonisten ans Sicilien

von Gortyn, Americ. Journ. of Arch. II. Ser. I und der Peloponnes besetzten Stadt Katana gab,

(1897) 189. Vgl. Gesetz von Gortyn Col. V Z. 5 Pind. Pyth. 1 115; Nem. IX 3 m. d. Scholien,

und Comparetti nr. 178, 2. [Bethe.] Theocr. I 65. Diod. XI 26. 49. 76. Strab. VI
S. 1092, 51 zum Art. Aithallai 268. Hieran schmückte die Stadt mit einem

3) Al&aXtia (von dem vulcanischen Boden), Tempel des ZeuB Aitnaios, dessen Ugaxrim) er

dichterischer Beiname der Insel Lemnoe, Polyb. hatte (Schol. Pind. Ol. VI 162) und starb in A.
XXXIV 11, 4 bei Steph. Byz. [Bürchner.] 10 467 (Diod. XI 60). Bald nach seinem Tode ver-

4) S. Aithale in diesem Suppl. trieb Duketios die neuen Colonisten, die dann A.

S. 1094, 30 mm Art. Altherios: Nr. 2 ander Stelle von Inessos gründeten. S. Holm
8) Ein btünt nach Suid. s. v. = Hesych. Gesch. Siciliens I 214. 252. 419. [Hülsen.]

Mil. p. 4 Fl.; er schrieb imtpoga xai t.-u&aXduioy S. 1180, 38 zum Art. Alx:
de’ bißn tlt SipxXlxtov roy tiior äieXqrSv

,
d. h. a) Aex (Plin. n. h. IV 51 = Aff, d. h. wohl

den Philosophen, wie Flach und Zeller (Gesch. Ort, an dem es hiufig stürmt [itaaai], appella-

d. gr. Philosophie HI 2* 844. 850) annehmen, tivisch geworden wie Aiyal), Klippe zwischen

Zu derselben Poetengruppe gehörte Panolbios, der Tenos und Chios.

dem A. ein Trostgeaicht nach einer Krankheit b) Eiland, Kanai in Aiolis gegenüber, SchoL
schrieb (s. Düntzer Fr. d. gr. Epiker II p. 110) 20 Apoll. Bhod. I 1165 aus des Semos Nt)ou

U

UL
und Erythrios (Suid. s. v.) und andre Grosse unter Nach einigen soll das aegaeische Meer nach dieser

dem Kaiser Zenon ansang. Er ist also ins 5. Jhdt. Klippe genannt sein. [Bürchner.]

n. Chr. zu setzen, wie O. Kroehnert (Canonesne Alsa, auf einem in Saghir, nördlich vom
poetarum . . . fuerunt? 52) richtig angenommen hat. Hoiran Gol. nordwestlich von Antiocheia Pisidiae,

, 4) Grammatiker aus Apamea, dessen halb- gefundenen Inschrift kommt das Ethnikon AlCqvit
erloschenen Spuren (P. Egenolff Die orthoepi- vor. S t er re t Pap. of the Amer. school, Athens UI
sehen Stücke der byzantinischen Litteratur 32f.) nr. 376, 48; vgl. nr. 373, 10 u. S. 430. [Rüge.]

O. Kroehnert a. O. 49ff. nachgegangen ist. Er Alzelos (Affnrfc), Sohn des Lykaon, des Vaters

gehört etwa derselben Zeit an
,

ist aber nach der Deianeira, welche von Pelasgos den jüngeren
Kroehnert von dem Dichter schon wegen des 30 Lykaon, Vater des Oinotros, gebiert. Nach ihm
Beinamen verschieden: ein Argument, das nicht hiessen die Oinotrer früher, als sie noch in Ar-

zwingend ist (ypa/i/tauxit heisst z. B. der Epiker kadien weilten, AlCtioL Dion. Hai. I 11, 12 [nach

Musaios). [Crusius.] Myrsilos-Pherekydes? Ed- Meyer Forsch, z. alt.

Althldas, delphischer Archon um 311/10, die Gesch. I 64], Der Zusammenhang des Namens
Belegstellen bei Pomtow Bd. IV S. 2616. mit dem arkadischen Stamm der ’At&ns ist nicht

[Kirchner.] sicher. [Hiller v. Gaertringen.]

Althlope W Al&tom). wohl von der Sonnen- Ahachia, Ortschaft in Gross-Medien, Geogr.

hitze so genannt), aus einem Dichter oder My- Rar. p. 68 P. [Streck.]

thographen (wie etwa Kallimachos oder einem Akadauiis (i) Axaiapk), Örtchen im Gebiet

seiner Schüler) geschöpfter Nebenname der Insel 40 des kleinasiatischen Ioniens, das von Scyl. peripL

Lesbos, Plin. n. h. V 189. [Bürchner.] 8 98 als Besitzung der Samier bezeichnet wird,

Althle (AfiMij) s. Aithale in diesem Suppl.). die es also im 4. Jhdt. besassen. Es wird wie

S. 1107, 10 zum Art. Aithopla: die daneben angeführten Orte Marathesion, Anaia,

a) Aithopia (Eihopia), Ort der Athamanen Panionion, Mykale an oder nahe der Küste ge-

oberhalb Argitheas. Liv. XXXVIU 2. 4. Bur- legen haben. Es w&re sehr auffällig, wenn mitten

aian Geogr. v. GriechenI I 40. [Niese.] in ionischem Gebiet ein Name dorischer Bildung

Althrlon (AWgiov), Örtlichkeit (iS.uoy) der sich fände und es hingt vielleicht der Name mit
Stadt Mytilene auf der Insel Lesbos. Sie hatte AxäSripos u. s. w. gar nicht zusammen. [Bürchner.]

ihren Namen wohl von der Sonnigkeit der Lage. S. 1142, 67 zum Art Akamantls:
IGIns. U 78b. P. N. Papageorgiu Unedierte50 8) Nach der attischen Phyle Nr. 2 biess eine

Inachr. v. Mytilene, Lpz. 1900, 25. [Bürchner.] Phyle der Stadt Miletos im kleinasiatischen Io-

8. 1110, 30 zum Art. Althusa: nien. Le bas Asie min. 238. 240. 244. Ein

la) Aethusa (Plin. n. h. U 204; der Name Demos hievon war das früher einem eigenen dgyöc
wohl von den glühenden Sonnenstrahlen), Eiland untergebene Teichioessa oder Teichusa.

bei Myndos (jetzt Gttmüschlü) in Karien, das nach [Bürchner.]

Plinius von der Chersonoaoe abgerissen sein soll. S. 1145, 58 zum Art. Akamas:
Nach Kotzowillis Nioc Ai/ttroitlxxtic* ntraS 6) Freier der Penelope, aus Dulichion. Apollod.

209 liegen um die seichte Hafenbucht, an deren epit. 7, 27 Wagn. [Bacher.]

Nordseite die Ruinen von Myndos sich befinden, Akanthon (’Axarfi&y). Mrjxayr) xaXavfiiyt)

mehrere Eilande und Klippen. Am meisten An- 60 'Axay&äyoi wird Ozyr. Pap. I 202 eine SchOpf-

spruch auf den Namen A. hat das nur durch einen maschine (Schöpfend) benannt, wie sie im alten

sehr seichten, mit Riffen (figte) ausgefttllten und und neuen Ägypten zur Berieselung des Acker-

nur zwei Seemeilen = 3,6 km. breiten Sund von feldes an den Ufern des Nils und der Nilcanile

dem nördlich von Myndos gelegenen Vorgebirge so häufig anzutreffen waren bezw. sind. A. be-

getrennte Eiland Ktgapi&i (d. h. Dachziegel), zeichnet in dieser Verbindung aber nicht, wie

während Iloyxixovoa und Kauo Iloyuxoßaa viel man auf den ersten Blick annehmen mochte, eine

weiter entfernt und durch recht tiefe Meerengen Person, etwa den Erfinder einer besonderen Art
vom Festland getrennt sind. [Bürchner.] dieser Maschinen oder den Erbauer gerade der
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genannten Maschinerie, sondern es ist ein Flur-

name. Ä. ist das Distelfeld , wie ovxd>r der

Feigengarten , iXauor der Olivenhain und Ähn-
liches. Dass diese Auffassung die richtige ist,

leigen uns die beiden Beispiele Ozyr. Pap. I 187,

18 firjzavijV xaXovfjirrjv yrjdtov 'Aviavov (woraus

freilich die Herausgeber Grenfell und Hunt
einen Gedius Amanus machen) und ebd. 102, 10

unrayije r’dfatfjot'i Teyiixai (Xijyouryov . Diese

Beispiele zeigen uns, dass wir auch an unserer

Stelle (natürlich nur im Gedanken) yr/Slov oder

itdipovg zu ergänzen haben, ebenso auch Oryr.

Pap. I 104 firjyavi] xaXovfixvrj [yrjdiov] Koqiov ;

eba. 1 192 ist der Flurname Aißtxo; direct ad-

jectivisch auf die Maschine übertragen. Wie A.

auf äxarilog, so gehen xagtog auf xägog und h-
ßixig auf Xißvxt) zurück. In ’Anavov .4

n

nuinum
haben wir einen römischen, in Ttynxal wohl einen

ägyptischen Flurnamen. Der Ortsname Axav&ür
findet sich, worauf W. Crönert aufmerksam
macht, zweimal auf einer Mumienetiquette der

Sammlung Erzherzog Rainer (Mitt. V 1889, 17
Holztäfelchen nr. 5). Vgl. Amölineau La göo-

graphie de l'figypte ä l'öpoque copte 17.

Akaraka (’Axdgaxo), nach einer Inschrift (Bull,

hell. XIV 233) aus Nysa (= Eskihissär) in Ly-
dien, sonst ’Azägaxa genannt (s. Bd. I S. 208), jetzt

Salawatly, 2 km. südwestlich von Nysa-Eski-

hissar am Nordrand des Maiandrosthals, am Süd-
abhang der Mesogis. [Bürchner.]

Akenas (t). Auf einer Inschrift von Kütschük
Kabadja, zwischen Dineir (Apamea) und dem
Hoiran Göl steht xönov ’Axträ-, vielleicht ist da-

nach auf einer andern Inschrift ein Ethnikon in

’Axcrtjmv zu ergänzen, Sterret Papers of the

American school, Athens III nr. 504. 564. [Rüge.]

Akesaios (Mxsoaioc), angeblich Steuermann
des Neleus, von dem das Sprichwort herrührt efc

i»;v Äxeoaiov oxXrjrrfv * hxi rüjv eig ygdrov ära-

ßaXXo/itvcoy u xgägriv > igrjxat ij staQoiuia 'Axc-

aatog yag xvßegrtjxt;; iyivtxo I0t~ NrjXexog ‘ iXeyx

As ixclvog ärauryriv jtjv neXrjvryr, iVa h> tpcoxi 6
xXovg yevrjxai (Zenob. Ath. I 41 ,

vgL Phot.

II p. 212 N. Suid. Apostol. 1544 p. 670. Ps.-

Diogen. 530 p. 274). Das Sprichwort findet sich

angewendet bei Herond. 8, 61 ov ta%Xoig lovzoy

ägtXx' hx' Ütftov . xfj ’Axeoeco aeXrjvaif] dxl^ovxsg

(vgl. dazu Crusius Untersuch, zu den Mimiamben
des Herondas 69f.). [Wissowa.]

S. 1167, 6 zu Art. Akestor Nr. 5:
Der olympische Sieg des Alezibios fällt wahr-

scheinlich 460 (Ol. 80), wodurch die Th&tigkeit
des A. genauer fixiert wird, Robert Hermes
XXXV 1900. 178. [C. Robert.]

S. 1167, 28 zum Art. Akegtorldes Nr. 4:

Siehe jetzt Dittenberger-Purgold Inschr.

v. Olympia nr. 184, wonach A. ’AXt^mSgtvg ix

«je TgcpäSog war und in den letzten Jahren des
8. Jhdts. siegte. [Kirchner.]

S. 1168, 21 zum Art. Aklkaros:
Das Vorkommen der Namen A. und Achai-

karos verrät die Bekanntschaft der Alten mit der
Gestalt des weisen Achikär , des Mittelpunktes
einer syrisch-arabischen Legende, deren Identität
mit dem zweiten Teil der sog. Aesopbiographie
des Maiimus Planudes (s. Eberhard Fabulae
romanenses 1 225ff.) längst erkannt wurde. Letztere

ist älter als die orientalischen Versionen ; der Sagen-
stoff selbst stammt jedenfalls aus dem Orient,

vielleicht aus Syrien. Die arabische Erzählung
substituiert für das Ahikär der syrischen Legende
den ähnlich lautenden Namen einer anderen Per-
sönlichkeit, al-Hailfir oder (ohne Artikel) HaiVAr.
B. Meissner Quellenuntersuchungen zur Hailjär-

gescbichte ZDMG XLVIII 171—197; vgl. Lidz-
barski ebd. 671ff. [Streck.]

10 Akimis (’Axifug) , Fluss- oder Flurname im
Gebiet von Latos auf Kreta, CIG II 2554 (3. Jhdt.).

[Bürchner.]

Aknietos, Vater Alexanders (Nr. 34a in diesem
Suppl.), eines Anführers des Antigonoe II. in der
Schlacht bei Sellasia, Polyb. II 66, 5.

[Büttner-Wobst.]

Akoltlon (ro Axolxiov, das hiesse wohl im pro-

saischen Sprachgebrauch : ein Eiland, das keine
Lagerstätte bietet). So wird Stadiasm. m. m.

20 § 343 ein Inselchen bezeichnet, das § 342 JTo<v?

genannt worden ist. Es hat einen Hafen und
Wasser, liegt nördlich von Kreta, 170 Stadien

vom Diktynnaion, 60 Stadien von Kydonia (jetzt

Xarxa) auf Kreta. Bemerkenswert ist, dass Steph.

Byz. als der Stadt Kydonia vorgelagert ein Ei-

land ’Axvxog (Ethnikon Axvxiog) nennt. Bei Plin.

n. h. IV 61 jedoch sind zwei Eilande gegenüber
Kydonia Budroe (var. Budrae

,
Budroae, Budorae

lies scheint die richtige Lesart: Boiiogat =
30 Rindshäute

,
Ochsenschläuche zu sein], Buditiae)

genannt Vor Kydonia liegen in der That ausser

einigen Klippen zunächst fünf winzige Inaelchen

(Kotsowillis Niog Atfixvodeixxxjg* Taf. 138),
alle nicht viel mehr als ein Stadion nördlich von
der sehr schmalen Landzunge, die die Hafenbucht
von Xaviä gegen die Nordwinde schützt, fast

alle von länglicher, quer zu den Breitengraden

gelagerter Gestalt, dann in einer Entfernung von

11, 1 km. = ca. 60 Stadien das Inselchen "Ayio;

40 Oxödtogog oder Äyiov Beo&aigov mit einem Hafen
und Wasser. Dieses ist also Koixrj oder A., oder

’Axvxog. Dagegen scheinen die kleineren näher

bei Kydonia gelegenen, die, von einiger Ferne
gesehen, im Wasser liegenden Rindsschläuchen

gleichen, die Boviogai zu sein. [Bürchner.]

Akoneslal ,
Inseln an der kilikischen Küste

zwischen Pityussa (Manavat) und Anemurion, ver-

mutlich die Papadulainseln, wenigstens zeigen die

englischen Seekarten keine andere Gruppe an der

50 Strecke; Acta SS. 11. Juni S. 432ff. Heberdey
und Wilhelm Denkschr. Akad. Wien 1896 VI
98. [RugeJ

Akonltis, Insel gegenüber von Cbalkedon,
8teph. Byz. s. AxAvai. Dieselbe besass Petros

Patrikios, der Geschichtschreiber, und man leitet

daher den grossen Reichtum desselben ab, da A. be-

deutende Wetzsteinlager besass (s. Krumbacher
Gesch. d. byz. Litt.* 288). [Büttner-Wobst.]

S. 1181, 58 zum Art. 'AxAvirov:

60 Oie Sage von der Entstehung des ixovixoy

aus dem Geifer des Kerberos geht auf Herodoros

undbesonders Euphorion (MeinekeAnaL Alei. 63f.)

zurück, vgl. K n a a c k Herrn. XXV 87. [Knaack.]

Axogov s. KdXa/iog äoiüfxaxixog.

S. 1187, 68 zum Art. Akragas Nr. 1:

Eine an der Westseite des Hypsas (Drago)

gefundene Inschrift aus dem 6. Jhdt. v. Chr.:

(Ja]gog i/ü xrjg ’.i yyxfidy o (Not. 1895, 284, besser
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Röm. Mitt. 1895, 236 [Pollak]) gehört wohl zu
einem Athenaheiligtnm und ist das älteste datier-

bare Schriftdenkmal aus A. Dass die Akropolis

nicht auf der Stelle der modernen Stadt, sondern
anf der Knpe Atenea gelegen habe, versucht S.

Bonfiglio (Su l'akropoli Akragantina, Girgenti

1839; vgl. Not. d. scavi 1902, 387—391 und
Holm Berl. philol. Wochenschr. 1898, 689)
nachzuweisen. Die xoMfißri&ga setzt A. Cell
(Sulla probabile ubicazione della piscina degli an-

tichi Agrigentini, Girgenti 1889) ca. 150 m. unter-

halb (meerwärts) des von Schubring vermuteten
Platzes, am Piano di Binnici an. Ober die Nekro-

len von A. vgl. S. Meie Sepolcri acragantini,

ani 1886. Not. d. scavi 1879, 234 und besonders

“Axgov, Hochplateau des Mykalestockes , wo
ein Kloster rijt 'Itgät stand. Acta et dipll ed.

Miklosich et Müller V 258, s. Mykale.
[Bürchner.]

S. 1199, 44 zum Art. Akron Nr. 3.

Akron gehörte der sikelischen Ärzteschule an
und hat neben Empedokles und Philistion zur

Verbreitung der Theorien dieser Schule in Athen
beigetragen. Die charakteristischen Theorien der

sikelischen Ärzte, die Lehre von den vier Ele-

menten und deren Grundqualitüten sowie die

Pncumalehre lassen sich, wenn auch in schwachen
Spuren, bei ihm nachweisen (vgl. M. Wellmann
Frg. der sik. Ärzte 70. 73); ausserdem hatte er

wie Philistion und Diokles der Diätetik hohe Be-

1901, 29—39 (Salinas). Ober christliche Be-

f
r&bnisstätten s. auch Führer Abb. Akad. Münch.
X 3 (1897), 675; über ein wohlerhaltenes Dorf

aus byzantinischer Zeit (6. Jhdt.) in contrada
Balatizzo Bonfiglio Not. d. scavi 1900, 511-520.
Neue Schwefelformen (s. Bd. I S. 1191, 31) aus
Girgenti und Umgegend publiciert Salinas Not.

d. scavi 1900, 659. 1901, 37. Vgl. im allgemeinen
auch Mau Katalog der röm. Institutsbibliothek

I 143. [Hülsen.]

S. 1192, 33 zum Art. Akrai Nr. 2:

Neue Ausgrabungen in und beiPalazzolo Acreide
Not. d. scavi 1891, 336 (kleine sikulische Nekro-
pole). 1897, 436 (sicilische Münzen des 5./4. Jhdts.).

536 (griechische Gräber). 1898, 340 (desgl.). Die
phantastischen Angaben von G. Italia-Nicastro
ßieerebe per l'istoria dei popoli Acrensi anteriori

alle civiltä elleniche (Messina 1856. 1873) über me-
galithieche Denkmäler und Grabkammern mit phoi-

nikischen Inschriften bei A. berichtigt P. Orsi
Not d. scavi 1891, 335ff. Ober christliche Kata-
komben s. Not. 1879, 208f. Führer Abh. Akad.

achtung geschenkt. Seine diätetische Schrift mgi
xgwprjs vytEiv&v (Suid s. ’Axocüv] scheint denselben

empirischen Standpunkt vertreten zu haben, wie

die der beiden vorher genannten Arzte; daraus

würde sich erklären , dass die Empiriker ihre

Schule auf ihn zurückführten, ygl. seine Frag-

mente bei M. Weltmann a. a. O. 108f.

[M. Wellmann.]
S. 1200, 25 zum Art Akropolis:

3) Acropolis, Stadt in Lucanien, jetzt Agro-

poli, südlich von Paestum, Gregor. Magn. ep. H
43. [Hülsen.]

Akrosandros, der Name eines Königs, der

bisher nur auf drei Münzen nachgewiesen ist.

Die Provenienz derselben ist das Departement
Varna, ihr Aufbewahrungsort Sofia, ihre Veröffent-

lichung verdankt man Tacchella in der ßevue
numismatique IV ser., tom. IV (1900) 397. Der
ßevers trägt die Legende ßaotle • Axgooavdg .,

zwischen diesen beiden Wörtern sind auf nr. 1

zwei Pferdeköpfe, auf nr. 2 zwei Getreideähren,

auf nr. 3 ein Füllhorn dargestellt Der Avers
Münch. XX 3 (1897), 675. [Hülsen.] trägt von nr. 1 die bartlosen Köpfe der Dioskuren,

Akrasia (’Axgaoia), die Unmässigkeit personi- von nr. 2 die Köpfe der Ceres und Proserpina,

fleiert und nach Dirnenart aufgeputzt, Kebes pin. 40 von nr. 3 einen Iuppiterkopf. Offenbar ist nr. 2
IX 1. XIV 1. XXIH 2. XXIV 2. XXVI 2. XXVIII in derselben griechischen Stadt, nämlich Odessos,

1. XXXII 3. XXXV 2; vgl. XIX 5. XXVHI 3. geprägt wio die Münze, von welcher Pick Arch.

[Wascr.] Jahrb. XIII (1898) 159 sagt: .ausserdem haben
Akrelna. Auf dem Ruinenplatz bei Ikikilisse, zwei Barbarenkönige der Nachbarschaft Kanites

zwischen Pursak (Tembris) und Sangarios , ist und Akrosas, um dieselbe Zeit auf ihren grösseren

eine Inschrift gefunden worden mit einer Weihung Münzen den Typus mit den beiden Köpfen und
AU Axgeivr/rtß. Anderson erschliesst daraus den zwei Ähren nachgeahmt'. Dass der Akrosas
den Namen A., den er mit 'Axgr/ya in der Vita bei Pick kein anderer ist als der Akrosandr(os)
Theodori (cap. 79 p. 434 ed. Theoph. Ioannu) bei Tacchella, möchte ich glauben trotz der
identificiert, Journ. Hell. Stud. XIX 7lff. Aber 50 nicht völlig gleichen Form; aber darüber werden
die Ansetzung von A. in Ikikilisse wird dadurch wir wohl von Berufeneren aufgeklärt werden,
unsicher, dass an demselben Ort eine Weihung A. nennt sich König; wir wüssten gern, über
Aii 2agveyit]v<ß gefunden worden ist. [Rüge.] welches Land er gebot. Wegen der griechischen

Akroa. Auf einer in Saghir, nördlich vom Städte, mit deren Typen er seine Münzen prägen
Hoiran Göl, nordwestlich von Antiocheia Pisidiae, liess, hält Tacchella den A, für einen Geten-
geftwdenen Inschrift kommt das Ethnikon Axgorj- könig. Unsere Überlieferung versagt völlig, so dass

rit vor, Sterret Papers of the American school, wir uns bescheiden müssen, ihn in einen histori-

Athens III, nr. 375, 7. [Rüge.] sehen Zusammenhang einznordnen. [Brandis.]

AkroSnos (’Axgorjvoi, ’Axgoirit), Bischofstadt S. 1201, 28 zum Art. Akrostlchls

:

in Phrygia salutaris, jetzt Afiun Karahissar, Not. 60 Etwas später fällt die Akrostichis ‘Oliifixu

ep. X444. XIII 294 Parth. Ramaay Asia minor xoiioTs hem &vouas im .Altar“ des Besantinos (a. d.

139. 411 ö. E. Oberhummer Reise in West- Bd. HI 8. 324 und Nachtrag in diesem Suppl.),

kleinasien bei R. Oberhummer und H. Zim- die doch nnr auf Hadrian (nach 129 n. Chr.)

merer Durch Syrien und Kleinasien 891. bezogen werden kann. [Knaaek.]

[Oberhummer.] 8. 1208, 12 zum Art. Akroterion:
Akrokos (ij ’Axgoxöt Anna Comn. XIV 6), a) Im Stad. mar. magn. (241.) 242 wird an

Ort nördlich von Philadelpheia in Lydien in einer der lykischen Küste zwischen Aperlai und Anti-
Ebene. [Bürchner.] phellos ein ixgtanjgtor erwähnt, dessen Name
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aber ausgefallen ist. Es muss dem Tugh Bnrun
entsprechen. S p r a 1 1 und F orb e s dachten falscher-

weise an eine Stadt A. Le Bas 1272. [Buge.]

Akrothinion (‘AxgMvior), Tochter des korin-

thischen Admirals Adeimantos (Nr. 2, Bd. I S. 854f.),

nach dem Seesiege bei Salamis benannt, Pint, de
Herod. malign. 39. [StäheUn.]

S. 1213, 28 zum Art. Akte Nr. 7:
7a) Steilküstengegend auf der Insel Chios.

durch Thüren den Verkehr mit Hof und Garten
zu vermitteln. Später sind sie dann gewohnheito-

mässig beibehalten worden. [Man.]

8. 1273, 29 zum Art. Alabon Nr. 1:

Gegen Schubrings hypothetische Ansetzung
der Stadt A. auf der Halbinsel Bagnoli änesert

sich P. Orsi Not d. scavi 1891, 361, der mehrere
dort (bei Priolo) gefundene Monumente römischer
und christlicher Epoche (zwei kleine Hypogeen)

Inschrift aus der Attalidenzeit, jetzt im Magazin 10 erwähnt. S. auch FOhrer Abh. Akad. Manch.
des Gymnasiums zu Kastro auf Chios. Nach
flüchtiger Lesung, die allein mir H. Solötas ge-

stattete, Col. links Z, 15 : Aygoi ol fr xfj 'Axxjj.

A. ist wohl etwas anderes als die Aktai auf Chios,

Bull. hell. III (1879) 241 und vielleicht auch
etwas anderes als die MiXatva 'Axtg (Nr. 7), die

eben zur Unterscheidung das Epitheton MiXcuva
bekommen hat (vgl. übrigens Berl. Philol. Wo-
chenschr. 1900, 1629). [Bflrchner.]

S. 1217, 50 zum Art Aktor:
22) In Euripides dhloxttjttjc ein Lemnier, der

sich des ausgesetzten Philoktet freundlich an-

nahm, Dion Chrys. LII 8 5 Evguxtbtjc xöv'Axxoga
eloayet ft*> AtjuvUov &t yrtbgtpov xip ttloxxgxn
wpocidvra xai xollaxte ovfißtßXrjxoxa

;
danach

liegt bei Hyg fab. 102 qurm expositum potior
regit Actort» nomine lphimachut Dolopionis

filtut märivit wahrscheinlich ein Missverständnis

oder eine Corruptel vor (statt potior regit Iphi-
L r»_l • • £ » • • • Ä -A CV - i : o .

XX 3 (1897) 678. [Hülsen.]

Ahi, zwischen den ’Aftartxal nvlai und Aigai
nennt der Stad. mar. magn. 157 eine xätpxi'A.-, nach
dem Namensanklang vermutete Heberdey und
Wilhelm, dass der Ort bei der Ruine Alakilisse,

Östlich von Aigai, gelegen hat, wenn auch die

Entfemungaangabe nicht stimmt (Denkschr. Akad.
Wien 1898, 16). [Buge.]

S. 1275, 10 zum Art. Alalslagaei

20 Eine neue Deutung des Namens versucht B.
Henning Ztachr. f. d. Alt. 1898, 198ff. (ad edo-

cendum tdoneae). VgL auch Golther Handbuch
der german. Mythologie (1895) 460 (Litteratur

204). An keltischen Ursprung des Namens denkt
Th. v. Grienberger Ztschr. f. d. Osten-, Gvmn.
XLVTI (1896) 1007 (,-iägue kann sehr wohl für
keltisch-lateinisch -iaeut stehen und der Kern des
Wortes nichts anderes als ein Localname sein,

so dass die Göttinnen einfach ,die Alaesischen*

macht Dolopionis filii nomine Äctor, Schneide - 30 Bind'). Ein analoges Gottinnenpaar sind die Ahvec-
vin PhiloL IV 658). Bei Ovid. trist. I 10, 17
dagegen ist ab Hectorie wbe venimus adportus,
Imbria terra, tuos (so der Marcianus) besser über-

liefert als die Variante ab Aetoris urbc. [Wissowa.]

Aktylos (’Axmloc), nach einer apokryphen
Sagenversion, die Helladios, Zeitgenosse des Kai-

sers Konstantin d. Gr., nach Phot bibL 279 er-

zählt, Sohn des Boreaden Zetes und der Aedon,
der Tochter des Pandareos aus Dulichion ; Aedon
tötet ihn, weil sie ihren Mann im Verdacht hat, 40 ratur verzeichnet ist

canae Aveha und Hellivesa (s. unter Aveha Bi II

S. 2280). [Ihm.l

S. 1277ff. zum Art. Alamannl:
Ober ihre Niederlage bei Strassburg (S. 1279,

17) Borries Westd. Ztschr. 1893, 242ff. Uber Ort
und Zeit von Chlodwigs Alamannensieg (S. 1279,

59) A. Ruppenberg Bonn. Jahrb. CIS8ff. VgL
im allgemeinen 0. Bremer Ethnographie der
genn. Stämme § 221—228, wo zahlreiche Litte-

eine Hamadryade zu Beben. Für 'Axxvloc hat
Scaliger das geläufige "JxvXos, Meursius nach
EustathioB 'Arjxvioi eingesetzt; dies billigt Thrä-
na er Bd. I 8. 467. [Hiller v. Qoertringen.]

S. 1222, 18 zum Art. Akusllaoa Nr. 1:

Nach der Olympionikenliste von Ozyrhynchos
fällt sein Sieg in OL 88 = 448, Robert Herrn.

XXXV 171. 192 Tafel. Er heisst auf dem Pa-

pyros ‘AxovalXaos 'P[6itos],

[Ihm.]

S. 1281, 20 zum Art Alamundarus:
Alamundaros, bei den arabischen Schriftstellern

al-Mundhir, ist der Name, den mehrere Fürsten aus
den beiden arabischen Fürstenhäusern der Lahmi-
den und Ghassäniden führten; erstere herrschten

als Vasallen der SäsänidenkOnige über das Reich
von Hlra in Babylonien; die Ghassäniden regierten

unter byzantinischer Oberhoheit über einen klei-

nen Staat in Syrien (im Haurän). Über die Dy-
Akytos ("Axvxot, Geestland, wenig frucht- 50 nastie der Lahmiden vgl. N old eke Geschichte

bares Land). 1) Appellativischer (dichterischer?)

Beiname der Insel Melos (s. d.), Plin. n. h. IV 70.

2) Eiland vor Kydonia (jetzt Xarid) auf Kreta,

Steph. Byz. Sie scheint bewohnt gewesen zu sein

(Demotikon Axvxtof), jetzt ßtobatgov oder rqotor

"Ayun ßeMoigos (BoOdgeu) ; Specialkarte : 'H rrjooc

Kpijrij von lUas Ikonomöpulos 1 : 250 000. Es
scheint die im Stadiasra. m. m. § 348 mit dem
Namen Akoition (s. d. in diesem Suppl.) bezeich-

nete Insel zu sein. [Bürchner.]

S. 1223, 57 zum Art. Ala Nr. 1

:

Ober die Alae des Atriums s. jetzt Mau Pom-
peji in Leben und Kunst 242. Michaelis BOm.
Mitt. XIV 1899, 210. Nach beiden sind die A.

entstanden, als das Atriumhaus ein isoBertes

Bauernhaus und das Atrium ganz bedeckt war, und
dienten damals dazu, dem hinteren, dunkeln Teil

des Atriums durch Fenster Licht zu geben, auch

d. Perser und Araber z. Zeit d. 8asaniden, 1879

und G. Rothatein Die Dynastie der Lahmiden
in al-Hlra, 1899; dazu noch (über die Chrono-

logie) A. v. Gntschmid ZDMG XXXIV 744

—

746. Über die Ghassäniden vgl. Noldeke Die
Ghassanidischen Fürsten aus dem Hause Gafna,

Abh. Akad. Berl. 1887.

In der classischen Litteratur begegnen drei

Träger des Namens A.; die Bd. I 8. 1281 auf

60 ein und dieselbe PersOnRchkeit
, A. Nr. 2 be-

zogenen Nachrichten sind auf zwei verschiedene

Fürsten A. zu verteilen, auf einen Lahmiden und
einen Ghassäniden.

I) Der von Socrat, VII 18 erwähnte A. war
ein Fürst von Hlra und zwar al-Mundhir I. ibn

Nu'män, der von ca. 418—462 regierte. Unter
ihm erstieg das Haus der Lahmiden wohl den
Zenith seiner Macht; zweifelsohne hat ihm der
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Perserkönig Bahram V. Gür die Erhebung auf den
Thron zu verdanken ; im Kriege des Bahräm gegen
die Römer im J. 420 spielte A. eine Hauptrolle.

Vgl. über diesen A. Nöldeke a. a. 0. 86ff. 98.

Rothstein a. a. 0. 68. Müller D. Islam im
Morgen- und AbendL I 17

2) Der nnter A. Nr. 2 gebrachte Artikel bezieht

sich bis Anfang von Z. 46 auf al-Mundhir III.

ibn Mä'aasamä' von Hlra; seine Regicrungszeit

ist etwa von 503—554 anzusetzen. Schon 508 10
machte er Einfälle in Arabien und Palästina,

wie wir ans den ActA SS. (Leben d. h. Ioannes

Silentiarius) 19. Februar III 132 wissen, wo er

Alamundarus Sicices genannt wird, vgL A.
v. Gutschmid a. a. 0. 745. Sicices bedeutet

der Sohn der SakHftt, wie die byzantinischen

Schriftsteller die Mutter des A. nennen; daher

‘A. 6 Faxxixäs (laxxlxyjs, Fxxtxys). Die arabi-

schen Quellen über die äusseren Ereignisse der

Regierung des A. illustrieren in willkommener 20
Weise die in Prokops bell. Pers. vorliegende Dar-

stellung. Zweifellos steht fest, dass die Römer
dem A. Geld gezahlt haben in der Absicht, dass

dieser dann in einem neuen Kriege mit den Persern

auf ihre Seite treten oder doch wenigstens Neu-
tralität bewahren solle. Die Römer scheinen aber

ihren Zweck nicht erreicht zu haben, da A. nie

in ihrem Interesse handelnd auftritt. Nach den
arabischen Quellen ist sicher, dass A. im J. 554
in einem Treffen bei al-Hij&r in der Gegend von 30
Chalkis = Kinnestin (nordöstlich von Hamath in

Syrien) gegen seinen Gegner, den Phylarchen
Härith V. = Arethas Nr. 8 (s. d.) gefallen ist

Vgl. über ihn Nöldeke a. a. 0. 170ff. 465f.

Rothstein a. a. 0. 75—87. Müller a. a. 0.

I 16. 19.

8) Der Schluss des Artikels A. Nr. 2 S. 1281,
46—53 ist auf al-Mundhir ibn al-Häritb

,
den

Sohn des eben (unter Nr. 2) erwähnten Fürsten von

Hlra zu beziehen; dieser regierte etwa 13 Jahre 40
(570—582). Im J. 580 kam er mit zwei Söhnen
an den Hof des Kaisers Tiberius II., wo er unter

grossen Ehrenbezeugungen empfangen wurde.

Seinen Gegner, den Fürsten Käbüs von Hlra,

schlug er im J. 570 gründlich aufs Haupt, einige

Jahre später (ca. 578, so Rothstein; 580, so

Nöldeke) steckte er sogar auf einem plötzlichen

Überfall Hlra selbst in Brand; vgl. dazu Nöldeke
Ghassaniden a. a. 0. 27. Rothstein a. a. 0.

103—104. Später machte sich in Byzanz Miss- 50
trauen gegen A. bemerkbar und er wurde 581
oder 582 in hinterlistiger Weise in Hewärte,

zwischen Daraaskos und Palmyra, gefangen ge-

nommen. A. lebte zunächst in Rom, bis ihn der

Kaiser Maurikios, sein persönlicher Feind, nach
Sicilien verbannte. Vgl. über diesen A. Nöldeke
Ghassaniden a. a. 0. 23—29. Bei Caussin de
Perceval Essai sur l'hist. d. Arabes avant l’isla-

misme 1847, II 180 liegt übrigens gleichfalls die

unglückliche Verwechslung des Ghassaniden A. go
mit dem gleichnamigen Lahmiden vor. [Streck.]

S. 1285, 41 zum Art. Alanoviiamuthis:
Eine andere Trennung des Wortungetüms

schlägt Th. v. Grienberger vor. Er zerlegt

(Pfeiffers Germania XXXIV 1889 , 406ff.) den
Namen in alano -+- uiiamuthis

;
danach wäre der

Name des Vaters üiiamuth, d. i. got. Veiha-
mStUs (,der Kampfmutige 1

), In der Ztschr. f.

Alba Longa

deutsches Alt. XXXIX 1895, 158 liest er die

Jordanesstelle Candaeis Alan(i ) Ouiiamuthis pa-
tris mei und findet in Alan den zu Candaz ge-

hörigen Gen. sing. Alani, in ou aber graphischen

Ausdruck des germanischen u>. [Ihm.]

S. 1286, 8 zum Art. Alardostus

:

Alardostus und Alardossis sind möglicher-

weise verschiedene Gottheiten. CIL XHI 318
lautet Alardosto dso Taurus Sosonnis ffiliusj

v. s. I. m. (vgl. 482 [1 AHardos . . . tis). CIL XIII
48 Alardossi L. lut. Eunus r. 1 . I. m.; die in

derselben Gegend gefundene Inschrift CIL XIII
47 wird also zu lesen sein Alar(dossi) A. Furius
Festus v. s. I. m. Dieselbe Namensform in nr. 222

C. Fabius C. f. [
MJontamis [Alajrdossi [•*

]

I. m. Vgl. auch Sacaze Inscr. ant. d. Pyrtnöes

nr. 295 297. 305. [Ihm.]

Alassenses s. Alastos (in diesem Sappl).

Alastos. In Karamanli, südlich vom aska-

nischen See in Phrygien, wird auf Inschriften er-

wähnt xcör nsgi'AXaaxor xAxcov. Sterret Papers
of the American school II 111 nr. 78; vgl. BulL
hell. II 262. Genauere Lage unbekannt, Ram-
say Cities and bishoprics of Phrygia I 807ff.,

vgl. W. Crönert Herrn. XXXVII 158, 2. Die
Gleichsetzung mit den Alassenses bei Plin. V 147
ist unsicher. [Buge.]

S. 1295, 81 zum Art. Alator:
Roscher Lex. d. Myth. II 2896 verzeichnet

A. unter den echt römischen Beinamen des Mars;
alator bedeute eine bestimmte Art der venatores

und passe, wie unser ,Jäger', französisch .chasseur*,

trefflich auf eine leichte Truppengattung, deren

Aufgabe es sei, den Feind wie Jagdtreiber in

einen Hinterhalt zu treiben; er vergleicht den
Mars Secutor und Comes bei Apul. met. VII 10.

II. Vgl. auch Holder Altkelt. Sprachsch. s. v.

[Ihm.]

Alazelr (vgl. den Personennamen 'AldSStig

in der kyrenaeischen Inschrift CIG 5147), König
von Barka, Schwiegervater des Königs Arkesi-

laos III. von Kyrene. mit ihm zusammen in Barka
von Barkaiern und flüchtigen Kyrenaiern ermordet.

Herodot. IV 164. [Stähelin.]

Alazoneia (Ala(ortla), die Windbeutelei per-

sonificiert. Kebes pin. XXIV 2, vgL XIX 5.

[Waser.]

S. 1299, 64 zum Art. Alba Docllla:
Ausgrabungen in Albissola s. Not. d. scavi

1881, 78 (Bad). 1891, 219. 220 (Gräber u. a.

Reste). Vgl. (V. Poggi) Avanzi ai monumenti
di Alba Docilia, Genova 1881. [Hülsen.]

S. 1300, 5 zum Art. Alba Fncens:
Neuere Ausgrabungen bei Massa d' Albe s. Not.

d. scavi 1882, 275. 1885, 482. 1888, 531. 1890,

247. 1892, 59. 1901, 364; bei Magliano de’ Marsi

ebd. 1891, 294. 1892, 32. [Hülsen.]

S. 1301, 23 zum Art Alba Longa:
Th. Ashby (Journal of Philology XXVII 1899,

87—50) erörtert die Frage nach der Lage von

A. und entscheidet sich für den Südwestrand
des Sees, beim modernen Castel Gandolfo (so

schon Holsten z. Cluver 902. Tomassetti
Campagna romana I 587). An der von Gell be-

zeichneten Stelle (Coste Caselle) seien weder Be-

festigungsreste noch Scherben oder dgL zu finden

;

auch die enge Verbindung von A. mit Bovillae,

die Angaben über die Villa des Clodius u. s. w.
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sprächen raehr für den West- als den Ostrand.

Freilich muss dann die Angabe des Dionys. I 66

:

ngös Sget xai Mftrfl xaxsoxevdoih] rö ufcyov i.x£-

rovoa dfttpoTv für irrig erklärt werden, was be-

denklich ist. Ober die Ausgrabungen in den

Nekropolen bei Castel Gandolfo s. jetzt Pinza
Bull. com. 1900, 147—219 (wo weitere Litteratur-

angaben). 862—869 (Grottaferrata). Colini und
Mengarelli Not. d. scavi 1902, 114. 135—198
(Grottaferrata). Die ältere Litteratur bei Mau
Katalog d. rOm. Inst.-Bibl. 1 93f. 428. [Hülsen.]

S. 18031 zum Art. Albanlm:

1) An zwei Stellen der classischen Litteratur,

Steph. Byz. s. ’Agiavia und Strab. XI 523 ’Agiavut,

sind, wie Marquart Erünäahr (Abh. d. Gott. Ges.

d. Wiss. N. F. III 2) 117 wahrscheinlich macht,

A. bezw. die Albanoi gemeint. Bei den Syrern

als An&n belegt; ygl. Hoffmann Ausz. aus syr.

Act. pere. Märtyr. 78; bei den arabischen Geo-

graphen heissen die Kaukasusländer Arrän (ge-

schrieben wird Al-rärr, die Silbe Al fälschlich

als Artikel gefasst); s. z. B. v. Kremer Cultur-

gesch. d. Oriente unt. d. Chal. I 841. Im übrigen

vgl. über A. Marquart a. a. 0. 116ff.

2) Vgl. den Nachtrag zum Art. Chalonitis
in diesem Suppl. [Streck.]

S. 1305, 46 zum Art. Albanoi Nr. 1:

Vgl. dazu noch den Zusatz zum Art. A lbania
Nr. 1 in diesem Suppl. [Streck.]

S. 1307, 52 zum Art Albanns ager:
Neuere Ausgrabungen Not. d. scavi 1889, 113.

163. 227. 247 (Beste der Domitiansvilla im Giar-

dino Barberini). 1891, 132. 252. 1895, 461. 1896,

292. Ober die altchristlichen Monumente von
Albano s. deKossi Bull. arch. crist 1869, 76-78.

1878, 102ff. [Hülsen.]

Albius den«, keltischer Gott, im Verein mit

Damona (s. Bd. IV S. 2074f.) angerufen, wahr-

scheinlich Gott einer Heilquelle (s. Borvo Bd. III

S. 785). Inschrift auf einem in Chassenay (COte-

d’Or) gefundenen Bronzegefäss, CIL XIII 2840
Atig. saer. Deo Albio et Damonae Sex. Mart.
Goöüiani ex iussu eitu [v.J i I. m. Rev. üpigr.

1896 p. 484. Vgl. Albio-rica und Albio-rix. S.

auchCandidus Nr. 1 (Bd. IH S. 1478). (Ihm.]

S. 1317ff. zum Art. Albius:
6a) L. Albius, arretinischer Vasenfabricant,

Ihm Bonn. Jahrb. CII 125. [C. Bobert]

7a) Albius Crispus, Curator aquarum 68—71

n. Chr., Frontin. aq. 102. [v. Rohden.]

11) Albius Pullaienus Pollio, Proconsul von
Asia unter Traian (CIL IH Add. 14 195 z Ephe-
sus) zwischen 102 und 114 n. Chr. (wie aus dem
Titel Traians zu schliessen ist). Vgl. Albius M.

f. Ouf(entina) Pollio CIL X 7224 (Lilybaeum).

[Groag.]

Albocelus (1), ganz zweifelhafter Gottemame,
CIL II 2394 b. [Ihm.]

S. 1336, 68 zum Art. Album Intlmlllnm:
Neuere Ausgrabungen s. Not d. scavi 1887, 49.

127. 1890, 27. 274. 1892, 37. 1898, 110. 1897,

188. 1901, 289. Zur Litteratur Mau Katalog der

römischen Institutsbibliothek 1 286. [Hülsen.]

S. 1359, 59 im Art. Aleblon ist zu lesen:

Aleblon, besser Ialebion ('IaUßtmr Apollod.

n 109 W., ygl. Wagner Griech. Stud. f. Lipsius

[Lpz. 1894] 46), Eponym der ligurischen Stadt

Albium Intimilium. u. s. w. [Knaack.]

Alektorla (to0 xcogtov ÄXsxxoglat), Ort in
Galatien, Vita S. Tbeodori p. 448 c. 98 und p. 474
c. 124 (Myrjfstia aytoloy. ed. Theoph. Ioannu).

S. 1364, 52 zum Art. Alektryon Är. 1:

Nach Schol. Aristoph. Vog. 835 soll bereits

Aristophanes CAgxtos noxxit) auf diese Sage ange-
spielt haben, was nicht glaublich ist. Dagegen
scheint Verg. Georg. IV 346 eine hellenistische

10 Darstellung der Sage im Auge zu haben. Über A.
auf einem pompeianischen Bilde (Hel big Wand-
gem. nr. 328) ygl. Dilthey Bull. d. Inst 1869,
151; Annal. 1875, 15ff. Ein kürzlich gefundenes
Bild (Mau Rom. Mitt. 1901, 304 [Fig. 3]) bespricht

Robert Herrn. XXXVII 318ff. [Knaack.1

Alton (ö’Aliar Inschr. Dittenberger Kyll.

2

600
,

23. Plin. n. h. V 117; Aleos Plin. n. h.

XXXI 14). Etwas über 1 km. langes Flüsschen,

das im Sommer und Winter Wasser hat fliesst (wie
20 der Chesios durch die alte Stadt Samos [jetzt

Tigäni]) so durch Erythrai (jetzt Rythri) im klein-

asiatischen lonien. Sein Wasser enthält Schwefel
und Salz und man behauptete von ihm (Plin. n.

b. XXXI 14), dass der Genuss seines Wassers
die Körper haarig mache. In der Regenzeit (Oc-
tober bis März) fliesst ihm aus dem Gebiet zwi-

schen Korykos und Mimas das Wasser eines Win-
terbaches zu (W. Ch and ler Travels in Asia
min. I [1764] 91. Brit. Adm. Chart nr. 1645.

30 W. Hamilton Researches II [1842] 6, deutsch
übersetzt von O. Schomburgk II 7f. F. Lam-
p r e c h t De rebus Erythr. publicis 1871. H. Gäbler
Untersuchungen über die Gesch. und die Verf. der
Stadt Erythrai im Zeitalter des Helleniam. 1892.
G. Weber Athen. Mitt. XXVI [1900] lllf.). Auf
einer erythraeischen Bronzemünze des Antoninus
Pius (SammL Imhoof) AA . .

.

über dem Fluss-

f
>tt. F. Imhoof-Blumer Kleinasiat. Münzen
68. H. Kiepert glaubte, der A. sei etwas nOrd-

40 lieber im Mimas zu suchen. Da aber das oben
geschilderte Flüsschen aus warmen Quellen Wasser
erhält und der Name A. wohl mit äuUd, cütdtu, äXe-

euic = heiss zusammenhängt (s. Bd. II S. 2636),

so ist wohl siclier der A. das durch Erythrais

Ruinen gehende Flüsschen, der Azos aber der

schon bei Hamilton erwähnte, etwas nördlich

von den Ruinen von Erythrai zum Meer abfallende,

Winterbach. S. Azos Nr. 2 (Bd. H S. 2686).

[Bürchner.]

50 8. 1365, 17 zum Art. Aleos:
1*) Aleos (Plin. n. h. XXXI 14; Alton ebd.

V 117). S. Aleon (in diesem Suppl.), Azos
Nr. 2 und Erythrai. [Bürchner.]

Aleplkre, Ortschaft in Persien oder Assyrien,

Geogr. Rav. p. 67 P. [Streck.]

S. 1866, 66 zum Art. Alerla:
Über Inschriften und andere Altertümer aus A.

s. Michon Mälanges de l'Ecole fran;aise 1891,

109—124.
60 S. 1867, 1 lies Tavignano statt Tarignano.

[Hauen.]

S. 1368, 19 zum Art Aleslon Nr. 1:

Bei Strab. VIII 841 ist statt ’AXsoiaior zu

lesen ’AXaovta>v (Hs. alatovmtov) nach IGA 120
’Alamnjc (archaische Bronze aus Olympia).

Alethlns. Latinus Alcimns Alethius a. Al-

kimos Nr. 19 (Bd. I S. 1544).
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S. 1371, 39 zum Art. Aletium :

Zwei messapische Inschriften aus Villa Picciotti,

Not. d. scavi 1884, 133. [Hülsen.]

S. 1372, 4 zum Art. Aletrlum

:

Über den Tempel von A. s. Not. d. scavi 1889,

22. CozzaRöm.Mitt.1889, 349-359. [Hülsen.]

S. 1370ff. zum Art. Alexandreia:
21a) Alexandria, Ortschaft in Gross-Armenien.

Geogr. Rav. p. 72 P. [Streck.]

28) s. Avidius Nr. 9a in diesem Suppl. 10
S. 1397, 37 zum Art. Alexandreion

:

3) AXtidrSgciov

,

Landgut , das nach einem
Alexandros benannt ist, in der Nähe des Gebirgs-

zuges Latmos (Latros) in der Provincia Asia in

einer Urkunde des 13. Jhdts. Acta et diplom.

graee. med. aev. ed. Fr. Miklosich et los. Müller
IV 290?. ;

es wird dort dem Kloster des hl. Pawlos

auf dem Latmos zugesprochen. [Bürchner.]

’AXcfarig ,
Name einer Landsmannschaft,

nachweisbar in Perinthos, Tomi (Belege bei Zie-20
barth Gr. Vereinsw. 122) und in Rom, wo im
J. 589 n. Chr. das ow/idnov iä>v ’Ait^avdgetDv

unter dem Vorsitz des ayiunaios Mrjväs eine Kirche

bant, De Kossi Inscr. Christ. II 455. [Ziebarth.]

S. 1398, 21 zum Art. Alexandrina aqua:
Erwähnt auch im Breviarium der constantini-

schen Notitia, Jordan Topogr. II 570.

[Hülsen.]

S. 1399ff. zum Art. Alcxandrlnlscfae Litteratur:
Der Einfluss des Demetrios von Phaleron auf 30

die Gründung der alexandrinischen Bibliothek

(S. 1399, 40) ist mehr als zweifelhaft (s. d. Art.

Demetrios Nr. 85 Bd. IV S. 2837). Das Ur-

teil über Leonidas ist wesentlich einzuschränken

(vgl. Geffcken Jahrb. f. Philol. Suppl. XXIII).
Die Figurengedichto haben mit den orphischen

Zauberformeln nichts zu thun
,

vgl. die Nach-
träge zum Artikel Bukolik in diesem Suppl.

Das subjective Element der Elegie findet nicht

allein im erotischen Epigramm seinen Ausdruck
; 40

es hat auch eigene erotische Elegien des Kal-

limachos gegeben
,

von denen wenigstens eine

sichere Spur geblieben ist(s. Art. Kallimachos).
Herondas' an derbe Holzschnitte erinnernde Genre-

bilder sind gerechter gewürdigt von Crusius in

der Einleitung zu seiner Übersetzung (Die Mi.

miamben des Herondas, Güttingen 1893). über
die Entwicklung des Epigramms und Verwandtes
vgl. das sehr anregende, aber mit Vorsicht zu be-

nutzende Buch Reitzensteins Epigramm und 50
Skolion (Giessen 1893). Wie weit die Anspie-

lungen auf die Ptolemaier in den Hymnen des

Kallimachos sich erstrecken, ist noch nicht aus-

gemacht, vgl. Br. Ehrlich De Callim. hymnis
quaestiones chronologicae (Breslauer philol. Abh.
Bd. VII Heft 3, 1894) und J. Vahlen Über An-
spielungen in Callimachus Hymnen I. II, S.-Ber.

Akad. BerL 1895, 869ff. 1896, 797ff., die beide
entgegengesetzte, extreme Anschauungen vertreten.

Über die Lyrik der Alexandriner sind v. Wila-60
mowitzens Bemerkungen, Nachr. d. Gotting.

Gesellsch. d. Wiss. 1896, 2271F. zu vergleichen.

Die Würdigung der künstlerischen Technik des

Epvlls ist durch den Fund der Bruchstücke aus der

kallimacheischen Hckale (hrg. von Gomperz, Wien
1893 und 1897 in den Papyrus Erzherzog Rainer)
wesentlich gefordert worden ; die reiche Litteratur

verzeichnet Gomperz in der zweiten Auflage.

Es ist zu hoffen, dass der in nicht-litterariscben

Schriftstücken schier unerschöpfliche Boden Ägyp-
tens uns noch mehr Bruchstücke alexandrinisclier

Dichtung schenkt-, von den bisher gefundenen

verdient eine Arie .Des Mädchens Klage* (hrsg.

und erklärt von v. W ilamowitz Nachr. Gotting.

Gesellsch. d. Wiss. 1896, 209—232) besonders her-

vorgeboben zu werden. Die Forschung über die

Einwirkung der alexandrinischen Poesie auf die

römische und die späteren Griechen ist im vollen

Fluss: zu nennen neben vielen Aufsätzen anderer

in Zeitschriften F. L e o Plantinische Forschungen
Cap. III (Berlin 1895); Die plautinischen Cantica

und die hellenistische Lyrik (Abh. Gotting. Ge-

sellsch. d. Wiss. N. F. Bd. I 7 (Berlin 1897). In

Abschn. IV (S. 1404ff.) muss auf die Special-

artikel verwiesen werden. Für die Arbeitsweise

der alexandrinischen Grammatiker kommt in Be-

tracht v. Wilamowitz Die Textgeschichte der

griechischen Lyriker (Abh. Gott. Gesellsch. d. Wiss.

N. F. IV 3, Berlin 1900).

Zur Litteratur S. 1406f. ist hinzuzufügen:

G. Lumbroso L'Egitto dei Greci e dei Romani*,
Rom 1895 (mit reichhaltiger Appendice biblio-

grafica). Schreiber Alexandrinische Toreutik I

(Abh. d. Sachs. Gesellsch. d. Wiss. XIV 1894). Über

die Sprache der xoinj, die jetzt durch die vielen

Papyri der Ptolemaicrzeit ein ganz anderes Bild

gewonnen hat, orientiert jetzt am besten A. Thumb
Die griechische Sprache im Zeitalter des Hellenis-

mus (Strassbnrg 1901). [Knaack.]

S. 1408ff. zum Art. Alexandros:
18) Der hier aufgeführtc A. ist identisch mit

dem unter Nr. 59 (S. 1444, 21) behandelten.

[Büttner-Wobst.]

22) (Zu S. 1438, 50): Dargestellt ist A., wie

der Vergleich mit seinen Münzen beweist, in der

überlebcnsgrossen ehernen Herrscherstatue des

Thennenmuseums
,

welche im Februar 1885 an

der Via Nazionale gefunden ist (O. Rossbach
Arch. Jahrb. VI 1891, Anz. 69; Neue Jahrb. f.

d. dass. Altert. 1H 1899, 50. O. W ulff Alexander

mit d. Lanze 8), abg. Antike Denkmäler I Taf. 5.

Brunn und Arndt Griech. und röm. Porträt»

nr. 103/4. [0. Rossbach.]

84a) Sohn des Akmetos, Anführer des Anti-

gonos U. in der Schlacht bei Sellasia, Polyb. H
66, 5.

84b) Vater des Antigonos Nr. 7, vielleicht ein

Sohn des Alexandros Nr. 34a, Polyb. XXVII 5, 1.

[Büttner -Wobst]

35) Athenischer Archon nach 185/4 v. Chr.

und, wie es scheint vor 168/7 v. Chr., Hekler
Index Academ. philos. Hercul. (1902) col. XXVII
41 p. 96 und ebd. Fasti p. 118; vgl. Kirchner
Prosopogr. Attica I Add. 484 [Kirchner.]

65) s. auchA em i 1 i u s Nr. 26 b (in diesem Suppl).

65a) M. Aurelius Alexandros, jgayqMt naga-

dofos .Ttpiodornxos

,

Paton-Hicks Inscript, of

Cos 129.

65b) Tib. Claudius Alexandros, aus Laodikeia

(Aaduuvc), igaytp&oc xai jroiqruc xagddoEoc, CIG
IV p. 6 nr. 6829. [Capps.]

86a) Alexandros aus Papbos, der von einem

ganz unbekannten Giganten Pikoloos (Eustath.

Hom. 04. X p. 1658, 49, vgl. Westermann
Mythogr. 190, 17), ferner Ober die Geburt und
Jugend Homers bei Eustath. Hom. Od. XH p. 1712
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Wunderbare« berichtet, ist Erfindung des Schwind-

ler« Ptolemaios Chennos, H er c her Jahrb. f. Philol.

Sappl. I 287. 290. [Knaack.]

99) (Zu S. 1459, 47). Alexander Philalethes

war Herophileer und als solcher Gegner de« Era-

sistratos; doch bat er gelegentlich auch Dogmen
des Herophilos bekämpft (Gal. VIII 768. Anon.
Lond. ed. Diel« 29, 12. Diel« Herrn. XXVIH
414). Er sachte die Lehren des Herophilos mit

denen des Asklepiades zu vereinigen (Diels Herrn. 10
a. a. 0. 418; vgl Cael. Aurel. A. M. II 1, 74);
daher die Bezeichnung diseipulut Asclepiadii bei

Vindicianus (M. Wellmann Frg. d. «ik. Ärzte

208. Diels a. a. 0. 413, 1). Wie sein Schüler
Demosthenes nannte er sich 0iXabi»t)c (Strab.

XH 580. Gal. VIII 725. 758. Sor. *. yw. na».

II 48, 338 K.; amaior veri bei Vind. a. a. 0.;

ein eollyrium Philalethes bei Cels. VI 6, 12;
0iiaXij»eioc Anon. Lond. 24, 31), d. h. schwerlich

Er war zugleich Bildhauer und Dichter und lebte,

nach dem Schriftcharakter der thespischen In-
schrift, am Anfang des 1. Jhdts. v. Chr. ,

wozu
der Stil und die Kunstrichtung der Aphrodite von
Melos durchaus stimmen-, vgl. Michon Rev. des
4t grecqu. XIII 1900, BOSn. Hdron de Ville-
fosse Corapte rendu, Acad. d. inscr. 1900, 465.
Furtwängler Meisterw. 601 ff. [C. Robert.]

S. 1463 zum Art Alexarehos:
I 2) Zeit: um 228/2 v. Chr., Pomtow Bd. IV
S. 2628, woselbst weitere Belegstellen.

[Kirchner.]

4) Dieser Alexarehos ist eine sehr zweifelhafte

Persönlichkeit, da der Name in frg. 2 nur durch
Conjectur hergestellt ist, frg. 1 auf dem Zeugnis
des Schwindlers Ps.-Plutarch par. min. 7 be-

ruht [Knaack.1

8. 1463, 55 zum Art Alexas:
0iiaXrj»uoc Anon. Lond. 24, 81), d. h. schwerlich la) Alexas von Laodikeia, Freund des Trinm-
Schüler eines Philalethes. Die richtige Erklärung 20 virn M. Antonius, mit dem er durch Timagenes
steht bei Diog. Laert. prooem. 17: nvic inh olg-

aiwt, <1k o! <pdalrj»eis. Diese Ärzteschnle der

Herophileer in Laodikeia hatte skeptische An-
wandlungen; das die otofuu wurde zum Schlag-

wort dieser Ärzte (vgl. GaL VIII 726. 746). Die
Bedeutung dieses Mannes liegt darin

,
dass er

eine doxographische Darstellung medicinischer Pro-

bleme gegeben hat, die wie die philosophische

Dogmensammlung des Aetios den Titel nsg'i igi-

bekannt geworden war, gewann bei ihm grossen

Einfluss und beeinflusste ihn besonders in seiner

Haltung gegen Octevia. Er wurde nach der

Schlacht bex Actium zu Hemde« von Judaea
gesandt, um ihn bei Antonias festzuhalten, zog
es aber vor, nicht zurückzukehren, und blieb

bei Herodes. Er versuchte die Verzeihung Octa-
vians zu erlangen, aber Octavian liess ihn, trotz

Dogmensammlung des Aetios den Titel nsgi ig>- der Verwendung des Herodes, binden und nach
oxiniov führte und aus der nachweislich die reiche 80 Laodikeia schicken , wo er hingerichtet wurde.

Fülle doiographischen Materials bei Soran stammt
(Diels Über das phys. System des Straton, 8.-

Ber. Akad. 1893, lOlff). Durch das aus seiner

Schrift negi ontg/satoc (vielleicht ein Teil seiner

yyvatxeta’l) erhaltene Bruchstück (M. Wellmann
Frg. d. sik. Ärzte 208f. 4ff) gewinnt man eine

ungefähre Vorstellung von dem Umfange seiner

Dogmensammlung; die Ansichten des Hippokrates,

Diogenes von Apollonia, Diokles, Aristoteles, Era- Er heisst Alexeas. Zeit: 206/5 v. Ch
sistratos, Herophilos, der Stoiker und des Askle- 40 to w Bd. IV 8. 2681; ebd. weitere Bell

piades wurden von ihm eingehend besprochen [Kin

(Diels Dox. gr. 185f.). Die Vermutung von H. Alexlbia (AUZißla) , Tochter des(Diels Dox. gr. 185f.). Die Vermutung von H.
Diels, dass der erste Teil des Anon. Lond., d. h.

die aus Menon geschöpfte Übersicht über die

Dogmen der ältesten Ärzte, auf ihn zurückgehe
(Herrn. XXVIII 414), vermag ich nicht zu teilen.

Dagegen unterliegt es keinem Zweifel, dass der
physiologische Teil desselben Anonymus unsera

Alexander zur Hauptquelle hat. Dieser Abschnitt
ist von hohem Wert für die Reoonstruction der bero- 50
phileiscben Physiologie ; er bestätigt, was wir sonst

schon wissen ,
dass dieser grosse alexandrinische

Arzt in seiner Physiologie vielfach unter dem
Einfluss des Diokles-Praiagoras gestanden, vgL
M. Wellmann a. a. 0. 52, 1. 75, 4. Schoene
De Aristoxeni negi xrjt 'HgoepUav algioicos libro

XHI, Bonner Diss. 1893, 11. [M. Wellmann.]

105) Die Ergänzung des Namens auf der ver-

lorenen Künstlersignatur der Venus von MUo zu

'AU(ardgot hat ausserordentlich an Wahrschein- 60
lichkeit gewonnen, seit Hiller v. Gaertringen
(Herrn. XXXVI 1901, 805ff

)
dieselbe Persönlichkeit

auf einer musischen Siegerinschrift ans Thespiae
nachgewiesen hat, wo Foucart (Bull. heU. IX

Plut. Ant. 72. Joseph, ant. lud. XV 197; bell,

lud. 898 (bei Josephus haben die Hss. der Antiq.

und die geringeren im bell. lud. 'AUfarSgot).

lb) Jude, Freund des Herodes, Gemahl Sa-

lomes, der Schwester des Königs Herodes, Joseph.

belL lud. I 566. 660. 666; ant. XVII 10. 115.

198. [Niese.]

S. 1464, 28 zum Art. Alexlaa Nr. 3:

Er heisst Alexeas. Zeit: 206/5 v. Chr., Pom-
tow Bd. TV 8. 2681; ebd. weitere Belegstellen.

Srchner.l

korinthi-

schen Admirals Adeimantos (Nr. 2, Bd. I S. 854t),
nach dem Seesiege bei Salamis benannt, Plut.

de Herod. malign. 39. [Stähelin.]

8. 1465, 88 zum Art. Alex!kies:

2) Eponymer ngvram in Korkyra um 200 .
Chr., IGS HI 1, 748. 744, vgL 746. [Kirchner.]

S. 1465, 47 zum Art. Alexlmachoe

:

a) Heros auf einem in Tanagra gefundenen,

von Fnrtwängler Sammlung Saburoffl Tat 29
veröffentlichten Relief, offenbar mit den Heil-

heroen Alexanor, Amynos, Aristomachos, Machaon,
Nikomachos, Polemokrates verwandt.

[Alfred KOrte.]

S. 1465, 60 zum Art. Alexlnos:
a) Archon in Chaleion Ende 2. Jhdts. v. Chr.,

IGS HI 1, 831. [Kirchner.]

S. 1468ff. zum Art. Alexis Nr. 9

:

Zu Gunsten von Kaibels Ansetzung (8. 1468,

67) von A.« Lebenszeit auf 372—270 vgL Capps
Americ. Jonrn. of Philol. XXI (1900) 59f. Der
erste Sieg in dem Siegerverzeichnisse der Lenaeen
(s. u.) fällt um 857, daher ist Marm. Par. ep.

1885, 409, 21) SANAP02

,

Lölling allerdings 90—91 der Name A. zu ergänzen, etwa I.

nur noch ANAP02 gelesen hat (IGS I 1761). xai 'Ait£ic 6 xcafupionotös tixe ngötav] tvlxrjaey,

Danach war dieser A. Nr. 105, des Menides Sohn, &gxorxoc . . . 'Aya»oxXJove (357/6). Der
Sieg mit den ‘Az»liet um 280 scheint in demaus Antiocheia am Maeander, mit Nr. 51 identisch.
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Protocoll CIA II 975 A aufgezeichnet zu sein; vgl.

Capps Americ. Joam. of Archeol. IV (1900)87.
8. 1471, 2 ist anstatt .dionysischen' vielmehr

.lenaeischen' einzusetzen, denn Capps bat (Amer.
Jonrn. of Philol. XX 1899, 88811.) gegen Bergk
den Nachweis geführt, dass von der Siegerliste

CIA II 977 die Fragmente d, f, e, g und A sich

auf die Lenaeen beziehen ; Kaibel hat dem brief-

lich zugestimmt. [Capps.]

S. 1472, 11 zum Art. Alfenus Nr. 4

:

L. AUenius Avitianus, Legat von Arabia. Ehren-

inschrift aus Geraaa, Bev. arch. XXIX 1896, 143
(Al<prjvor ’Aovetriavdv). [Oroag.]

S. 1475, 6 zum Art. Alfldluss

8) Alfidia, Mutter der Livia, der Gemahlin
des Augustus, CIL IX 86G1. II 1667. BulL de

l'äcole fran9 . d’Athänes I 231, 9. |v. Rohden.]

S. 1475 znm Art. Alflus:

8a) P. Alflus Mazimus, Legat von Galatien

(zweifelhaft, ob unter Antoninus Pius), griech.

Inschr. von Ankyra, Arch. epigr. Mitt. a. Osterr.

IX 119, 81 = IGR IU 162. Derselbe Name be-

gegnet in einer Weihiuscbrift aus Carnuntum
(CIL III Add. 14 356, 4) — vielleicht war A.

demnach später Legat von Pannonia superior —
und in den Acta lud. saec. des J. 204 (CIL VI
Add. 32 334), hier möglicherweise als der eines

am Troiaspiel beteiligten Knaben.
9a) P. Alf(ius oder Alfenus) Primus, Legat

pr. pr. (von Achaia), Dittenberger-Purgold
Inschr. v. Olympia nr. 335. Tv. Rohden.]

Algassls s. Argassis Bd. II S. 688 und die

Berichtigung in diesem Supplement. [Ihm.]

S. 1476, 4 zum Art. Algidus mons:
S. auch de Rossi Bull, crist. 1873, 109.

[Halsen.]

Alglzea. Auf Inschriften, die in Gundani und
Saghir, nördlich vom Hoiran Gol, nordwestlich

von Antiocheia Pisidiae, gefunden worden sind,

steht h AXyi£eoi; (so auch vielleicht in nr. 378,

10 zu lesen) und 'AUyifeöc. Der Ort ist wohl ver-

schieden von dem Algiza des Hierokles. Starret
Papers of the American school, Athens III nr. 366,

45. 878, 10. 381, 11. Ramsay Asia minor 411.

[Rüge.]

Algonla. Auf Inschriften aus Saghir, nördlich

vom Hoiran Gol im phrygisch-pisidiscben Grenz-
gebiet, ist mit grösster Wahrscheinlichkeit der

Name A. herzustellen; Starret Papers of the
American school, Athens III nr. 376, 6, 54. 383, 1.

Allane ^AXiavii #«d). Sonst unbekannte Göttin,

welcher eine Widmung in Kula (Lydien) gestiftet

wird (Le Bas-Waddington 699 a). [Cumont.]
Allgete, Kloster in Galatien (rö ßwaaxriQtov

xfjt Stoioxov ti mtXtyoiuvov Altyrir;*) , Vita S.

Theodori c. 100 p. 450 [MvrjfuXa AyioXoyix. ed.

Theoph. Ioannu). [Rüge.]

S. 1481, 11 zum Art. Allkadra:
Alikadra dürfte mit dem in den Keilinschriften

begegnenden medischen Berg Halihadri, an dessen

Fuss A. wohl anzusetzen ist, in Zusammenhang
zu bringen sein. Vgl. Streck Ztschr. f. Assyriol.

XV 889ff. G. Hüsing Ztschr. f. vergleichende

Sprachwissensch. N. F. XVI 556. [Streck.]

S. 1488, 8 an Stelle des Art. Alilat:
Alilat. I. Name: ’AXiXar des Herodot (I 131,

wo Seiden AXiXdr für das überlieferte Xhm

hergeatellt hat. HI 8) ist al-Ilät (d. h. ,die Göttin'

schlechthin). Dieses ist contrabiert aus al-Il&hat,

dem mit dem Artikel versehenen Femininum von

II (= ,Gott‘). So Osiander ZDMG VII (1853)

482f. Krehl Über die Religion der vorislami-

schen Araber 43. E. Meyer Geschichte des Alter-

tumsI211. Wellhausen Skizzen und Vorarbeiten

III 29. 184 gemäss der schon im Koran Sur. 7,

179 vorgetragenen Etymologie. Anders Noldeke
lOM.-Ber. Akad. Berl. 1880, 760ff. und Baethgen

Beiträge zur semitischen Religionsgeschichte 98t
Bei den Arabern und den syrisch-arabischen Grenz-
stämmen lautet der Name gewöhnlich noch weiter

contrahiert Allst (wie Allah aus al-Iläh), bei den
ersteren und den Himjaren, sei es mit Bewahrung
der ursprünglichen Form, sei es infolge secun-

därer Rückbildung, auch Ilähat oder mit Artikel

al-Ilähat. Die Phoinikier scheinen IlOt oder Elöt
gesprochen zu haben. Vgl. III 2 und Baethgen

20a. a. O. 59. Schröder Die phoinikische Sprache
127f.

II. Bedeutung. A. ist ursprünglich die weib-

liche Seite des höchsten Gottes der Ursemiten,

ursemitisch II, assyrisch-babylonisch Ilu, hebrä-

isch und phoinikisch El, Kgorot bei Philo Byblios

und bei Damaskio« Phot. bibl. cod. 242. Dem-
entsprechend wird sie noch in historischer Zeit

bei den meisten semitischen Stämmen verehrt

und heisst auf einer Inschrift von Salhat (de

30 V o g ü ä Syrie centrale. Inscriptions sdmit. Nabat.

8): .Mutter der Götter. Später erscheint sie als

Sonnengöttin verehrt. Diese Auffassung bezeugt

für den arabischen Stamm der Tamlm der von

Gauharl citierte Vers: ,Wir brachen von al-Lab'ä

auf und trieben die al-Ilähat an, damit sie untei-

ginge* (vgl. Wellhausen a. a. O. 29), für die

himjarischcn Hamadän-Stämme die Bezeichnung
Ilähat-Sonne (Inschr. Osman. Mus. 13; vgl. Baeth-
gen a. a. 0. 123). Den Arabern zur Zeit Moham-

40 meds gelten nach Koran Sure 37, 144 und 53, 21

die Gottinen A., al-'Ussä und Manät als Tochter

Allähs. Die Gleichsetzung der A. mit Athene
(vgL IV 1) bezeichnet wohl eher kriegerischen

als jungfräulichen Charakter. VgL E. Meyer
a. v 0. 211, anders Baethgen a. a. 0. 100.

Gar nichts hat die semitische A. zu thun mit

der ausschliesslich indogermanischen Anaitis. Vgl.

E. Mever ZDMG XXXI (1877) 716ff. Mehr als

fraglich ist auch ihre Identität mit der babylo-

50 nischen Allät, welche im Isdubar-Epos als Fürstin

der Unterwelt erscheint. Diese wird vielmehr zu

den zahlreichen Gestalten gehören, welche die

Religion der semitischen Eroberer des Zweistrom-

landes ans dem Glauben der vorsemitischen Be-

völkerungen desselben übernahm.
III. Culte. 1. Bei den Phoinikiern: Sidon:

A. mit Europa identificiert (vgl. IV 2) nach einigen

Herrin des gewöhnlich als Astartetempels gelten-

den Heiligtums, Lucian. de dea Syr. 4. Karthago:

60 Ein Priester der Hat CISem. I 244, ein Ober-

priester derselben 243 , theophorer Eigenname
Hatilät 221 und 430. Sardinien: .Heiligtum der

Herrin Hat* Inschr. von Sulci (publiciert von

Dillmann M.-Ber. Akad. Bert. 1881, 429ff.).

2. Bei den Nabataeern: Im Hegr: A. Local-

gOttin von 'Amnäd, Inschr. Eutin g Nabat. In-

schriften 3 und 4. Im Haurin : Ein Priester der

A. Inschr. Nab. 1 bei Vogüü a. a. 0. Heilige
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Stelen der A. ,welche in Salbat wohnt“ ebd. Nab.

6 nnd der A. ,der Mutter der Götter“ 8. Theo-

phorer Eigenname: Vahballit, ebd. Nab. 2, Oba-
ßaUado; Le Bas 2086. Östlich vom Haurän:
Theophore Eigennamen: Iatanallat und 'abdallät

Inscbr. Halevy Journ. Asiat. 1882 I 479. ,

8. In Palmyra: Tempel der A. und des Sami
(Helios) Inschr. bei Vogü< a. a. 0. 8. Theo-

phore Eigennamen, welche auf A. hinweisen,

registriert bei Baethgen a. a. 0. 90. 1

4. Bei den Himjaren: .Ilot Athtar 1 Inschr.

Halevy Journ. Asiat. 1883 II 152. .Ilähat-Sonne“

ygl. II. Theophore Eigennamen: Taimilät Müller
Epigrapbische Denkmäler (Denkschr. Akad. Wien
XXXVII) Min. Inschr. 54, Häthmit ebd. Lychian.

Inschr. 25.

5. Bei den Arabern: Stamm Thakif: Tempel
der als Tiereckiger weisser Stein verehrten A. in

der Stadt Taif Ihn el-Kelbl, Kitäb el-asnäm in

Iaktlts Geographischem Wörterbuch. al-Wakidl,

!

Hist, of Muhammads campaigns ed. Kremer 38411.

Ibn Hiäam , Leben_Muhamtneds ed. Wüstenfeld

871. al-Kaswin! Atbär el-biläd 65. Derselbe

wurde auf Muhammeds Befehl im J. 7 H. zer-

stört Vgl. Ibn-Hiääm a. a. 0. 870ff. Kitäb el

Aghanl XIV 139. Der Tempelbezirk ist aber

noch in islamischer Zeit heilig. Vgl. Ibn Hiääm
a. a, 0. 909f. Kit. el-Agh. IV 75, 18f. XIX 80,

13. Das Idol wurde noch Mitte des 19. Jhdts.

gezeigt. Vgl. Hamilton Sinai, tbe Hedjaz and:

Soudan 150. Stamm Korais : Cult der A. in Ge-

stalt einer Palme im Thale Nahla (Samaliäarl

und Baidawl zu Koran Sure 53, 19. Abu 1-Farag,

historia dynastiarum ed. Pococke 160). Stamm
Tamlm, vgl. II und al-Wakidl a. a. 0. 64. Näheres
über den Cult der A. bei den Arabern s. bei

Pococke Specimen historiae Arabum 91 . B u r c k-

hardt Travels in Arabia I 299. Caussin de
Perceval Essai sur Thistoire des Arabes avant

rislamisme I 272. HI 9. 288. Osiander ZDMG
VTI (1853) 47911. Wellhausen a. a. 0. 25ff.

6. Bei den Griechen: Die nach Athen. XV
678 b. Schol. Pind. 01. I 56. Etym. M. s. 'El-

Iwrit in Korinth verehrte, nach Athen, a. a. 0.

und Etym. M. s. ’Ellwxla mit Europa identische,

nach Tzetz. zu Lycophr. 658 jedenfalls ursprüng-

lich phoinikische Athene EXXwxlt scheint keine

andere zu sein als die phoinikische A. Vgl. Müller
S.-Ber. Akad. Wien XXXVII ilf. Baethgen
a. a. 0. 59.

IV. Gleichsetzung mit griechischen
Gottheiten. 1. Mit Athene. Diese Gleichsetzung

ist die kanonische nnd durch den Cult sanctio-

nierte. Korinth: vgL III 6. Palmyra: Wieder-
gabe des theophoren Eigennamens Vahballfit

(= A. hat gegeben) durch ’Alhp’iSxoeot. Vgl.

Vogüä a. a. 0. Slff. Baethgen a. a. 0. 90.

Haurän : Verehrung der A. als ’Adrjyt; bezw. ’Afhjyrj

fj xvgta Le Bas 2081. 2203a. b. 2216. 2308. 2346.

2410. 2453. 2461. Vgl. Baethgen a. a. 0. 97f.

2. Mit Europa. Die Gleichsetzung wird schwer-

lich viel mehr als die phoinikische Herkunft der

A.-‘£jUo>rfj bezeichnen. Sidon: vgl. HI 1. Korintb:

Schreibfehlers seiner Quelle, aus der Ovgavlt]

Ovgavot geworden ist, und weiter bei Strabon,
der aus der nämlichen Quelle wie Arrian schöpfte,

an die Stelle des älteren Himmelsgottes Uranos
der jüngere Zeus trat. Aber sowohl Origenes
als die Quelle Arrians und Strabons sind von
Herodot abhängig, Herodot selbst scheint mü-
den Namen der A. gekannt, sie aber mit al-'Usaa

verwechselt zu haben
,
dem göttlich verehrten

10 Planeten Venus, welche der ‘AtpooSlxr) Obgarla
entspricht. [Baumstark.]

Allmne. Auf dem Feldzug des Cn. Manlins
gegen die Galater wird A. als abhängig vom Fürsten
von Kibyra (Khorzum) genannt, Liv. XXXVIII 14,

10 = Polyb. XXI 34, 1
1
(doch ist die Lesung un-

sicher). Vielleicht die Ruinen am Gölhissarsee, öst-

lich von Kibyra, Kiepert Form. orb.IX. Ramsay
Cities and bishoprics of Phrygia 1 266. JRuge.l

AltphenoL Eine qmln Aluprjvwr wird in der
20 Inschrift Le Bas-Waddington 2210 aus dem

syrischen Orte Egla (xoipij; EyltSv, s. d.) erwähnt.
Der Stamm ist sonst unbekannt. [Benzinger.]

S. 1494, 58 zum Art. Alisanu»:
Die keltische Inschrift CIL XIII 5468, die

andere 2843 (deo Alisano Paullinus pro Gonte-

dio fil. suo r. s. I. *».). Falls CIL XII 665 (aus

Arles, verschollen) richtig abgeschrieben ist, könnte
man auch hier eine Widmung an den Gott er-

kennen, Z. 3. 4 [Al]isano fr. s.] I. m. Vgl. auch
30 Holder Altkelt. Sprachsch. s. v. [Ihm.]

8. 1498, 10 zum Art. Alkalnetos:

1) Nach der Olympionikenliste von Oxyrhyu-
chos siegt ’AXxalrfexot] im FauBtkampfe der

Knaben 01. 81 = 456. Robert Herrn. XXXV
170 und die Tafel ebd. 192. [Kirchner.]

2) Sohn des Archias, Lokrer, Verteidiger der

Akropolis von Opus, was vielleicht in den An-
fang des 3. Jhdts. v. Chr. gehört. Wachsmuth
Rh. Mus. N. F. XXVn 614. Weil Arch. Zeit

40 XXX 141. IGS III l, 290. [Niese.]

S. 1505, 62 zum Art. Alkaios Nr. 11:

Ein anderer Versuch, den Irrtum bei Saidas über
den angeblichen Tragiker A. zu erklären, beiCapps
Classic. Review XIII (1899) 384ff. [Capps.]

S. 1507f. zum Art. Alkamenes:
4a) Ein Lakedaimonier, der von der aitoli-

schen Partei im Bundesgenossenkriege erschlagen

wird, Polyb. IV 22, 11. [Büttner-Wobst.]

4b) Alkamenes von Abydos, jüngerer Zeitge-

50 nosse, vielleicht Schüler des Eurvphon von Knidoe,

lebte in der 2. Hälfte des 5. jhdts. Seine Zu-
gehörigkeit zur knidischen Schule beweist seine

Lehre von den Überschüssen (ntgiaouipaxa) und
Flüssen (Anon. Lond. ed. Diels 7, 40£f.), die in

der auf knidischer Lehre beruhenden ps.-hippo-

kratischen Schrift xegi xoixwv tdJ* Max' ärdgtoixor

c. 1. 10 (VI 276. 294 L.) am klarsten zum Aus-
druck kommt. Darin schloss er sich dem Enry-
phon an, dass er die Krankheiten auf eine durch

60 die Überschüsse der Nahrung hervorgerufene Stö-

rung der Verdauung zurflekführte. Während aber

jener den Kopf nur als Sammelpunkt dieser Über-
schüsse betrachtete, die sich von da im ganzen

vgl. III 6.

3. Mit 'AtfQoAnri Ovgavta Herodot. 1 131. III 8.

Dieselbe Gleichsetzung liegt vor bei Origenes contr.

Cels. V 37. Arrian. anab. VII 20. StraD. XVI 741,

nur dass bei Arrian, wahrscheinlich infolge eines

Körper verbreiten, ging er einen Schritt weiter

und behauptete, dass den Überschüssen, wenn sie

vom Magen aus zum Kopf emporgestiegen seien,

im Kopfe selbst neue Nahrung zugeführt werde,

natürlich durch die vom Kopfe ausgehenden Flüsse,
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und dass durch die Verbreitung der combinierten
TFoiootöfiaia im ganzen Körper Krankheit er-

zeugt werde (vgl. Fredrich Philol Unters. XV
84). [M. Wellmann.)

5) Ober A. s. jetzt Furtwängler Meister-

werke S. 122ff. und passim, der u. a. den He-
phaistos dieses Meisters in der Büste Chiaramonti,

die er mit einem Torso in Cassel combiniert (s.

auch Sauer Theseion 247ff.), erkennen will. Über
den Dionysos s. Keisch Eranos Vindobonensis

S. lff. Frokne und Itys will Winter nach dem
Vorgang anderer, namentlich von Michaelis,
in einer Gruppe auf der Akropolis erkennen, An-
tike Denkmäler II Taf. 22 S. 8. [C. Kobert.)

S. 1508, 8!) zum Art. Alkandra:

2) Name einer Tochter des Pelias auf einem
streng rf. Krater der Sammlung Bruschi in Corncto,

abg. Ann. d. Inst. 1870 tav. F {'Akt . .
.
ga).

Zweifellos nur Variante für Alkestis (s. d.).

[Wernicke.]

Alkea ( MlxeavdJv xatmxia), Niederlassung in

Lydien nach einer Inschrift (K. Buresch Aus
Lydien 121. Bull. hell. 1894, 540. 1895, 268.

Athen. Mitt. 1895, 240), jetzt Kürdeli, 8 km.
Östlich von Tire (= Teira) am Nordhang der Me-
sogis im Thal des Kaystros. S. Plan des ephe-

sischen Gebietes zu dem Art. Epbesia.
[Bürchner.]

S. 1513, 29 zum Art. Alkenor:
Statt .dionysischen" ist .lenaeischen" zu lesen

und gleich nachher die Erwähnung der drei le-

naeischen Siege zu tilgen, denn CIA II 977 frg. a
kann der Name des A. nicht hergestellt werden.

S. Capps Americ. Joum. of Philol. XX (1899)

400 und den Nachtrag zu Alexis Nr. 9 in diesem

Suppl. [Capps.]

Alkia, Gemahlin des Agathokles von Syrakus,

Diod. XX 88, 5. [Stähelin.]

S. 1515, 88 zum Art. Alkibiades Nr. 1:

Die hier zusammengestellten Nachrichten ver-

teilen sich in Wirklichkeit, wie Herrn. XXXVII
lff. erwiesen ist, auf zwei Personen, den Urgross-

vater und den Grossvater des berühmten A. Jener

war es, der 508 v. Chr. den Kleisthenes im Kampf
gegen die Oligarchen unterstützte (Isokr. XII 26

berichtet dies ausdrücklich vom nginamtot, und
»Bt ohne Grund von den Neueren eines Irrtums

tralogie des Sophokles zu Rhodos auf, 1. Jhdt
v. Cnr. IGIns. I 25. [Capps.]

5b) Alkimachos war, wie es scheint, auf natur-

wissenschaftlichem Gebiet schriftstellerisch th&tig.

Die einzige Erwähnung dieses Schriftstellers findet

sich bei [Alex. Aphrodis.l problemata physica IV
äxogia p.va (ed. Usener Progr. des Joachiinsthal-

schen Gymn. Berlin 1859, 36), aus der wegen
der Berufung auf die Kelten soviel zu entnehmen
ist, dass er frühestens dem 3. Jhdt. v. Chr. an-

gehört. Genaueres lässt sich weder über seine

Zeit, noch über seine litterarische Richtung aus-

machen. [M. Wellmann.]

S. 1541, 28 zum Art. Alklmenes:
3a) Angesehener Achaeer, Begleiter Dions

auf dem Zuge gegen Dionysios TI. (357 v. Chr.).

Plut. Dion 23. [Niese.]

S. 1543, 53 zum Art. Alklmos:
17a) Alkimos, olxoxoftoc des Aelius Aristides

und Mann von dessen Amme Philumena; Aristid.

or. XXVI 530. XXVII 539. 540 Dindf.

[W. Schrnid.]

S. 1544, 42 zum Art AUtlnoe:

4) 'Alxtvtlfa, Amazone auf einem korinthischen

Alabastron, s. Bd. I S. 1775. [Bethe.]

Alklppos. Bildhauer aus Paros aus dem Ende
des 5. oder dem Anfang des 4. Jhdts., bekannt
aus der Künstlersignatur einer auf Anaphe ge-

fundenen Basis, die ein Weihgeschenk an Apollon

trug. Nach dem Scbriftcbarakter aus dem 4.

Jhdt. v. Chr. IGIns. HI 257. Hicks Joum. Hell.

Stud. IX 1888, 90. [C. Robert]

S. 1551, 2 an Stelle des Art. Alkithos

:

Alklthos (die hsl. Lesart "Alxitfoc ist nach

Reiske Animadvers. ad Graec. auct. TV 695 in

’Alxt&o; zu verbessern), ein Sohn Xenophons, ge-

bürtig ans Aigion, wurde 585 = 169 (s. Metzung
Beiträge u. s. w., Progr. v. Saargemünd 1876, 7)

mit Pasiadas an Ptolemaios VH. Physkon vom
achaeischen Bund gesendet, um zu den Anakle-

terien Glück zu wünschen und die Freundschaft

zu erneuern. Polyb. XXVIII 1 2, 9. Dieselbe Ge-

sandtschaft die im Sommer 585 = 169 noch am
Hofe des Ptolemaios anwesend ist (Polyb. XXVIII
19, 3), scheint auf Veranlassung desselben und
seiner Ratgeber zu Antiochos IV. gegangen zu

sein, um den Frieden mit Ptolemaios zu vermit-

geziehen worden), auf diesen dagegen geht alles teln, Polyb. XXVHI 20, 1-3. [Büttner -Wobst]
andere, namentlich auch die Angabe von dem S. 1551ff. zum Art. Alkmaion:
Verzicht auf die Proxenie, der wohl aus Anlass 50 1) Nach Schol. Hom. XVI 175 Twl. Vater

des Bruches mit Sparta 460 v. Chr. stattgefun- der Laodameia, die nach Suidas dem Pcleus die

den hat. Auch der Antragsteller des Psephisma Polydora gebar, welche von Spercheios Mutter

zu Gunsten des Lysimachos, des Sohnes des Ari- des Menesthios wurde (U. XVI 175). Dies die

steides (Plut. Aristid. 27. Demosth. XX 115), ist einzige Spur dieses Namens im Norden,
sicher der väterliche Grossvater, da der Urgross- ’Aktfuuwr, Freier der Helena, neben seinem

vater den Aristeides gewiss nicht überlebt hat Bruder Amphilochos, Berl. Papyrusfrg. derHesiod.-

der berühmte A. dagegen einen solchen Antrag Kataloge B 16, S.-Ber. Akad. Berl. 1900, 841.

erst etwa ein halbes Jahrhundert nach dem Tode Sie werden als Söhne des Amphiaraos und Ar-

des Aristeides gestellt haben könnte, was doch in giver eingeführt, ihre Namen waren nicht genannt
keiner Weise wahrscheinlich ist. [Dittenberger.] 60 Sie waren als aussichtslose Freier kurz abge-

S. 1533, 52 zum Art Alkldamaa: macht. [Bethe.l

3a) Alkidamas wird in dem Stobaios-Index 6) (Zu 8. 1556, 50). Vgl. ferner J. Sander
bei Photios cod. 167 p. 114 B. als Dichter ver- A. von Kroton, Progr. Wittenberg 1898. Gom-
zeichnet; es ist aber sicher der Sophist Nr. 4 ge- perz Griech. Denker I 119. 438. J. Wachtier
meint, aus dessen Afbtwioe Verse bei Stobaios De A. Crotoniata, Leipzig 1896 (mit Fragment-

angeführt werden. [Cruaius.] Sammlung). Über A.s Embryologie Diels Par-

S. 1540, 24 zum Art, Alkimachos: menides Lehrgedicht, BerL 1897, 114.

5a) Aus Athen, tgaytgiif, trat in einer Te- [E. Wellmann.]
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S. 1S79, 29 nun Art. Alkon Nr. 8:

Alkon ist kein mythischer Künstler, sondern

ein berühmter Torent ans aleiandrinisoher Zeit

(Damoienos b. Athen. XI 4690 = Frg. com. IV 529
Hein.), von Ovid oder wohl schon seinem Gewährs-
mann anachronistisch zum Zeitgenossen des Aineias

gemacht Bergk KL phdloL Schriften I 658f.

Ehwald zu Ovid. met. XIII 684. Nach dem alten

Ovidoommentar t. d. St. stammte er ans Lindos.

[Knaack.] 10
S. 1582, 35 znm Art. Alkyoneus Nr. 1

:

Der Hand des Alkyoneas als Sternbild des

Sirius an den Himmel versetzt, Schol. Apoll. II

517, muss also in einer Sagenform eine Bolle ge-

spielt haben. [Knaack.]

Alläge in Galatien (iv uo xXijaiw xrjc ’Alla-

plc evxzrjüuf)) , Vita S. Theodori c. 142 p. 488
(Mvrjfula äytoÄoy. ed. Theopb. Ioannn). [Roge.]

Allfit s. Alilat (in diesem Stippl.).

S. 1585, 67 znm Art. Allienns: 20

3) AUienus Sicinias Qnintianns, Volkstribnn

97 oder 98 n. Chr., CU, VI 450. [v. Rohden.]

S. 1585, 68 znm Art. Alllfae:
Einen wunderbar tiefen Brunnen (ov xi /uv

vdxog ßXcjzexai, i)Xlxov di Sv ux gaidoff axotviov,

ovx bpaxxexai toC ßdaxox) iv ’AJÜ<par<p tijt ’ha-

Xias erwähnt Isigonns (FHG IV 437, 16) bei So-

tion, Westermann Paradoiogr. p. 187. Ober
die Nekropole von A. vgl. auch Not. d. scavi 1881,

168f. [Hülsen.] 30
S. 1586 zum Art. Allius

:

2a) Q. Allius Bassus, Consul suffectus 158

n. Chr. mit Servilins Fabianus, Diplom vom J. 158,

CIL IH Snppl. dipl. LXVII = Dessau 2006.

[v. Rohden.]

4) C. Allius Fuscianus, CIL III Add. 14 156 8.

Die Zeit seiner Statthalterschaft ist unbekannt.

[Groag.]

Alloetra (’AXXSxiga), nach Steph. Byz. s. ‘Azxd-

Xeia früherer Name von Attaleia in Lydien (s. d. 40
Nr. 1, Bd. II S. 2155). [Bürchner.]

S. 1588, 46 zum Art. Alljngos

:

Das aus Hierocl. 650, 2 angeführte ‘AXivyyox

CAXvyyot) anf Kreta ist das frühere ’OXoBx, das
später ’OXovvza, jetzt Elünta genannt wird. A.

wird in den Not. episc. VIII 232 und IX 141
als Bischofssitz anf Kreta genannt. Die Reste
des alten ’Olove liegen etwas Östlich von den
hltthenden drei Dörfern der Neuzeit "Ava, Miaa
nnd Kixta 'EXoisvxa, s. Olns. [Bürchner.] 50

AlinantIcum, Fluss in Armenien, Geogr. Rav.

p. 78 P. [Streck.]

S. 1589, 40 zum Art. Almot
Vgl.jetzt E.Caetani-Lovatelli Lavatiomatris

Deum (Scritti vari, Rom 1898, 49-60). [Hülsen.]

Almnra (’AXfiovgrivdSv I'AIuovqtjvöjv (?)] xaxot-

xia), Niederlassung in Lydien, nach einer Inschrift

bei K. Buresch Ans Lydien 135 jetzt Ruinen
bei Darmarä, 8 km. westlich von Tirü (= Teira)

im Thal des Kaystros. S. Plan des epbesischen 60
Gebietes zn dem Art. Epbesia. [Bürchner.]

Alo&nda. Auf einer Inschrift aus Assar-jik,

bei Kaba-agatsch im unteren Xanthosthal (Lykien),

wird genannt 'Egfioax Mewiov Aioavizvc Da-
nach lässt sich vermuten

,
dass die Ruinenstätte

A. hiess; Joum. Hell. Stud. XV 104. [Rüge.]

S. 1595, 31 znm Art Alontion

:

Ober Altertümer in S. Marco di Alonzio (Tem-

pelreste, griechische und lateinische Inschriften)

vgl. Salinas Not. d. scavi 1880, 191. [Hülsen.]

Alopekal (a! ’AXzuxxxat), eine ixioxtyiK (Cen-

susbezirk) im Gebiet südlich von Priene um Mi-

letos am Maiandros. Zu ihr gehören viele xoo-

dzrztta (Landbezirke, grössere Vorwerke), die im
11. Jhdt. durch eine Verfügung des byzantini-

schen Kaisers Michael Dukos Parapinakes von A.

abgetrennt und dem Megas domestikos Andronikos
Dukas geschenkt wurden. Vgl. Acta et diplom.
ed. Fr. Miklosich et los. Müller VI (a. 1073)
5. Der Bezirk lag wohl in dem Alluvium des

Maiandros (s. d.), aas seit Strabons Zeit mächtig
angewachsen war. Den Namen hatte das Gebiet

etwa von einer Familie Alopekos oder Alopekes
(vgl. Acta et dipl. ed. Miklosich et Müller IV
147: xSß. 'Imawri AXcmxcxc ;

vgl. noch IV 9 den
Eigennamen ‘AXai^dx), die darin Besitzungen hatte.

Wenn jetzt keine oder wenig Spuren der Siede-

lnngen dieses Bezirkes und ihrerNamen sich finden,

so ist das entweder auf die gesundheitsschäd-

lichen Einwirkungen des im Winter sumpfigen
oder überschwemmten Gebietes oder auf die Be-

sitzveränderungen. die infolge der Besitzergrei-

fung seitens der Türken eingetreten sind, zurück-

zuführen. Viele griechische Ortsnamen haben
türkischen Platz gemacht. [Bürchner.]

Alopekion CAXzonzxtov), Dorf auf der Insel

Thera, IGIns. III 345, 13. [Bürchner.]

S. 1597, 50 znm Art Alopekos:
Die Gleichsetznng mit dem Holzbild der Ar-

temis in der Iphigeniensage ist Autoschediasma
des Pausanias (Robert Arch. Märchen 145ff.

Preller Gr. Myth.< 309, 1). Nach Wentzel
Epikles. VI 23f. ist auch der verbleibende Rest der

Pausaniasstelle contaminiert aus 1) einer Legende
von der spartanischen Artemis ’Og&la in Limnai,
gestiftet einst auf OrakelgeheiBs, ausgestattet mit

blutigen Menschenopfern seit jenem blutigen Streit

der spartanischen Dr-Komen, bei dem einst Leichen
den Altar bedeckt hatten, und den Rest eine

Krankheit hinwegraffte; Lykurg wandelte den
Brauch um in blutige Geisselnng der Knaben am
Altar; 2) dem alxiav zu einer Artemis ‘Ogßia
Xvyoieofta, .aufrecht' stehend, weil .durch Xvyox-

Dickicht gehalten', und in dieser Stellung ge-

funden durch die beiden Brüder A. und Astra-

hakos, die beim Anblick nagezpgdvrjaav. Robert-
Preller 808f. und Sam Wide Lakon. Kulte 113
sehen von solcher Scheidung ab, und mit Recht
Vgl. u. Bd. II S. 1342, 53. 1401,20. Wide a.

a. O. 115 vgl. 279f. spricht den A. wegen seines

Namens zusammen mit Astrabakos als dionysische

Hypostasen an, ohne für den ersteren Gründe an-

zuführen. [Tümpel.]

Alossos CAXXmaoox/AXüMjoSx'i), Ort bei Lagina
in Karien, Ch. Newton Discoveries at Halicar-

nassus II 794. Derselbe Ort hiess vielleicht AOoaox,
vgL Bull. hell. V 186. [Bürchner.]

S. 1612, 17 znm Art Alpes

:

2) ’AXjzetc x aie‘°'' Sgtpi tö i£zjxovxa axddia

Sitaxit tj)c 'Paßewrjx, nur genannt bei Sozom. hist,

eccl. IX 9, 2, ungewisser Lage. Cluvers Con-
jectur KXdooeix .... eTxooi xai zgia ozddza ver-

wirft mit Recht Reading z. d. St. [Hülsen.]

Alphalos (?141guu<ic), Sohn des Sangarios, an-

geblicher Lehrer der Athene im Flötenspiel, ver-

griff sich an der Göttin und wurde von Zeus mit
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ding« gefundene» Stein, Bull. com. 1892, 179
= CIL VI 31975. [Hülsen.]

4a) Zeitgenosse des Neuplatonikers Iamblichos,
iialexxtxtixaxot. Iamblichos schrieb eine Bio-

graphie von ihm; Eunap. vit. soph. p. 16ff. Boiss.

[W. Schmid.]
S. 1711 zum Art. Alypos:

2a) Alypos aus Ambrakia wird von den Aito-

liem 190/89 mit vier anderen nach Rom gesendet,

Alpla ("Akut, /LUidoc), eine Person, nach der 10 um den Senat freundlich zu stimmen iPolyb. XXI

dem Blitze erschlagen, Anonym. Mythogr. 347,

15 Westerm. Die sonst nirgends bezeugte Sage
stammt wahrscheinlich aus einer ausführlicheren

Becension der Kleinen Parallelen des sog. Plutarch

und ist von diesem erfunden. [Knaack.]

S. 1636, 10 zum Art. Alpheios:
2a) Nach Eustathios (Geogr gr. min. II 292)

war xaia fijlw nra bei Nikaia ein Fluss A. ge-

nannt worden. [Rüge.]

die Alp«n (trxö xovt xdxovt drggrjftdvov) benannt
worden sein sollen, Tzetz. Lyc. 1361. [Knaack.]

Alsos (rö "Aiaot = Baumwäldchen), Gegend
auf der Insel Chios. Inschrift im Gymnasiums-
magazin, die nur flüchtig zu betrachten mir H.
Zolotas erlaubte; Col. links Z. 12f. dygoc

|
xai

igyot ra rv Atptvt xai "AXaei (es könnte aber

auch Adau heissen, was dem Gegenstand nach

ja gleichgültig wäre)
,
Bürchner Berl. Phil.

Wochenachr.1900, 1629. Fr.Studniezkalas'Xlo«i20 Die Schule von Gaza 15.

(nach freundl. briefl. Mitteilung). [Bürchner.)

Althalmenels (o{ ’AHhufttrtTt), Chiliastys der

Phyle Kagrp'nTot der Stadt Ephesos im klein-

asiatischen Ionien, Anc, Greek Inscr. Brit. Mus.
III nr. 459. 579 (Hicks). Genannt ist die Chi-

liastys nach Althaimenes, einem kretischen Heros,

der nach der einen Überlieferung von Kreta nach

Kamiros auf Rhodos floh (Diod. V 59), nach der

andern von Argos nach Kreta sich flüchtete (Streb.

X 479. 481. XIV 653). E. L. Hicks folgert aus 30
dem Vorhandensein dieser Chiliastys in Ephesos
Einwanderung von Argeiern oder Kretern, s. den
Art. Ephesos. (Bürchner.)

Althalmenls ( 1J ’AX&aiptrfc), Phyle der Stadt

Kamiros auf der Insel Rhodos (IGIns. I 695, 43
u. oft) Genannt ist die Phyle nach Althaimenes

(8. d. Nr. 1. 2 und Art. Althaimeneis in diesem

SuppL). [Bürchner.]

Altheig (‘AUh)l;
,

so Müller für das über-

25, 11 ist zu lesen : avr dt xovxott XaXnxor, iu
d’ "Aivxor xör ’Apßgaxtwtrjr xai Avxatxor, vgL
Gillischewski De Aetolorum praetoribus, In-

auguraldiss. v. Erlangen 1896 , 82f.). Unter-
wegs wird A. von Epeiroten gefangen, aber nach-
dem er für drei Talente Bürgschaft gestellt hat,

frei gelassen, Polyb. XXI 26, 7—13.
[Büttner -Wobst.]

2b) Alypos, Rhetor in Antiochia; K. Seitz
' ' ' “ [W. Schmid.]

Alyslg (17 "Alvatt), eine Berghöhe mit Tempel
des Zeus Alysios im Diktegebirge (jetzt Aatnj&i)

auf der Insel Kreta. Schol. Amt. phaen. 33.

K. Bursian Geogr. v. Griechenl. II 533 A.

[Bürchner.]

Amaiog, Sohn des Hegesandros aus Thessa-
lonike in Makedonien. IJoigxijt xgooodlov, siegt

bei den Museien in Thespiai Mitte 2. Jbdts. v. Chr.,

Bull. hell. XIX 1895, 386 nr. 10, vgl. p. 858.

[Kirchner.]

S. 1726, 10 zum Art. Amara Nr. 1

:

Amara erwähnt als Ortschaft von Arabia feliz

auch der Geogr. Rav. p. 57 P. [Streck.]

S. 1729, 19 zum Art. Amarcolltan(us):
Die Inschrift jetzt CIL XIH 2600 (lapu par-

vus litteris saeculi xecundi). Holder Altkelt.

Sprachsch. I 112 verzeichnet Anuxreolitan ats

Mannsnamen. Es ist eher Beiname des Apollo

Grannus, gerade wie Mogounus CIL XIII 5815
lieferte Al&gt, Meineke schreibt AX&alt ['AI- 40 = Brambach CIRh 1916.

ffcufr?]), Phyle in Alezandreia, nach Althaia be-

nannt, Satyros (FHG III 164) bei Theophil, ad
Autolyc. II 7. Meineke Anal. Alex. 346.

[Knaack.]

S. 1697, 59 zum Art. Altinnm Nr. 2:

S. auch Not. d. scavi 1887, 127 (Grabfund

römischer Zeit). [Hülsen.]

S. 1698, 45 zum Art. Altis:

2) AATlf, Name einer Nereide aufeinem atti

[Ihm.]

Amarium, Ortschaft in Arabia felix, Geogr.

Rav. p. 58 P. [Streck.]

S. 1744ff. zum Art. Amasis:
4a) Amaais, Pferdezücbter oder Pferdearzt (?)

aus nachchristlicher Zeit. Ein Recept in den

Hippiatrica Millers Notices et extraits XXI 2,

102 trägt die Aufschrift: "AXXo rtaga Xtvßoov
ro avxo ‘Apdacmt. [M. Wellmann.]

5) Vgl. Adamek Unsignierte Vasen des A.

sehen Önos schönen Stils aus Eretria im National- 50 (Prag. Stud. aus d. Geb. d. dass. Altertumsw.
museum zu Athen, publidert 'Etpgp. “M-
mV. 9, 1 (vgl. AeXxiov Agr. 1892, 77n.); nach

1897,

Hartwig ebd. S. 131 ’Alxlt zu lesen. Bisher

als Nereidenname nicht bekannt. [Wernicke.]

S. 169811. zum Art. Alnaka:
Die von Andreas vorgeschlagcne Identifica-

tion von A. mit dem Arbaki der Keilinschriften

(s. dazu jetzt auch Streck Ztschr. f. Assyriol.

XIII 98) wird von Sanda Untersuch, z. Kd. d.

alt. Oriente 12 = Mitt. d. vorderasiat. Gesellsch. 60 S. 2014), Acta et

VII 28 verworfen und a. a. O. 10 (bezw. 26) eine Miklosich et los.

Gleichung Arbaki = xdoxgov ‘Agtßdxtov des Georg.

Cypr. 938 aufgestellt. [Streck.]

S. 1708, 51 zum Art. Alybas:
2a) 'AAvßat Xipvrj iv ’lxaXiq. Steph. ByZ. s. v.,

wohl verdorben. [Hülsen.]

S. 1709f. zum Art. Alyplog:

2) Derselbe Faltonius Alypius auf einem neuer-

Pauly-WlMow*, Sappl. I

V 1895). Karo Joum. HeU. Stud. XIX 1399,
185ff. [C. Robert.]

Amande, Ortschaft in Mesopotamien, Geogr.
Rav. p. 81 P. A. ist nicht = Amudis (Bd. I

8. 1984), sondern nur Corruptel aus Amida (Bd. I

1838); vgl. dazu schon Ritter Erdk. XI 22.

[Streck.].

Amaion (’Apd(aix), fehlerhafte Schreibart in-

folge unrichtiger Etymologie für Amyzon (s. Bd. I

plom. gr. med. aev. ed. Fr.

Müller IV 290ff. VI 212f.

(Urkunde von 1262). VgL Amazonokorakia
in diesem SuppL [Bürchner.]

Amazonokorakia (ij ’ApaCovoxogaxia und xo

‘ApalßovoxoQaxkw)
,
Stadt und Sitz eines Bischofs

xfjs ndktot ApaCovoxogaxiat xai Xakfooxdprnv:
Urkunde von 1262, Acta et diplom. gr. med.
aev. ed. Fr. Miklosich et los. Müller VI 212,

3
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vgl. IV 290ff. Es scheint in der Nähe des Ge-

birgszuges Latmos (Latros) in Kleinasien zu suchen

zu sein; ebd. IV 290ff. und VI 212 nr. I. XXX VI

wird auch wohl das ‘Auatair auf A. zu beziehen

sein. Es ist wohl mit beiden Arnyzon gemeint.

[Bürcnner.]

S. 1795, 60 zum Art. Ambarri:
0. Hirschfeld CIL XHI p. 878. Gegen ihn

E. Philipon Note sur les limites de la citd des

Ambarres au temp de l'empire roroain. Rev. celt

XX 1899, 290ff. Vgl. auch Ambrani in diesem
Supplement. [Ihm.]

S. 1800, 80 zum Art. Ambltarrius vlcus:
Im Coblenzer Stadtwalde sind zahlreiche Beste

von Gehöften, Villen u. a. aufgedeckt worden.

In diesem .Trevererdorf1 mochte R. Bode wie
(Westd. Ztschr. XIX 1900, 1—67, Taf. I-Xt
vgl. besonders 56ff.) den Vicus Ambitarvius er-

kennen. [Ihm.l

Ambltonti. Gau der kleinasiatischen Galater.

Plin. n. h. V 146. [Niese.]

S. 1804, 84 zum Art. Amblada:

17a) Ein Freund des Eleaten Parmenides,
der nur von Diog. Laert. IX 21 erwähnt wird.

[E. Wellmann.]
Amelas, Stadt in Lykien, Plin. n. h. V 101.

Reisen im südwest 1. Kleinasien II 176; die Mfinze

bei Imhoof-Blumer Mon. grecqu. 325 stammt
wahrscheinlich von Masikytes (Brit Mus. Catal.

Coins, Lycia p. L VII). [RilL]
S. 1826, 22 zum Art. Amerla Nr. 2:

Vgl. Nissen Ital. Landesk. II 1, 399f. Not
d. scav. 1888, 75. 1889, 147. [Halsen.]

S. 1827, 45 zu Art. Amerias:
Verfasser des Artikels ist L. Cobn.

S. 1833, 31 zum Art Amlda:
Amida wird schon in den assyrischen Inschrif.

ten unter dem Namen Amedi als eine bedeutende
Stadt öfters erwähnt, die arabischen Autoren
nennen sie, wie die älteren Syrer, Amid; Streck
Ztschr. f. Assyriol. XIII 73. XIV 160. Ober A.

s. vor allem noch Ritter Erdk. XI 20—62. Kie-
pert M.-Ber. Akad. Berl. 1878, 189; Herrn. IX
147 und ferner den Art. A m a u d e in diesem

Der Anomoeer Aetios (Bd. I S. 703 Nr. 6)

wurde unter Constantius nach A. verbannt, wo
er die rauhen Einwohner durch seine Wunder-
thaten zu besänftigen wusste (Philostnrg. V 2).

[Cumont]
S. 1808, 20 zum Art. Ambrani:

F&r das bei Suet. Caes. 9 Oberlieferte Ambra-

Suppl. [8trect]
Anilin (AfwUb), Tochter des Gongylos, Mutter

des Erasoa von Arkas, Eponyme der Stadt Armlos,

die zwischen Orchomenos und Stymphalos lag.

Ihr Sohn deutet auf den Fluss Erasinos, der ober
halb Stymphalos entspringt. Arkadisches Weih-
geschenk in Delphi, Pointow Athen. Mitt. JiV

not sind weiter vorgeschlagen worden Lambranot 30 1889, 15ff. S. Bd. II S. 1158.

(dies die Vulgata, verteidigt von Stiehle Philol. [Hiller v. Gaertringen.]

X 1855, 230). Ambarros (Orlichs Eos II 181), Aminea, Ortschaft in Arabia felix, Geogr.

Campanos (M a d v i g Adversaria II 571). Rav. p. 55 P. [Streck.]

[Ihm.] S. 1840, 26 zum Art. Amlternum:
Amhrtula (rd 'Außglovla) in einer Urkunde Neue Funde aus S. Vittorino Not. d. scavi

des orthodozen Patriarchats von Constantinopel 1892, 429 (antike Strasse zwischen A. und Pi-

vom J. 1387, Acta et diplom. gr. med. aev. ed. tinum). 1893, 335. 1894, 252. 406. 1895, 84. 475.

Fr. Miklosich et los. Müller II 96 nr. CCCXC. 1896, 537 (meist Inschriften). 1897, 157 (Archi-

II 390. Es muss an der Grenze der beiden Metro- tekturfragmente). 1900, 82. 1902, 122. 384 (In-

politandiöcesen Ephesos und Smyrna in der Pro- 40 Schriften). [Hülsen.]

vincia Asia gelegen haben. [Bürchner.] Amltrochates, Sohn des Sandrokottos, Vater

S. 1808, 57 zum Art. Ambron: des Afoka, König der Inder, regierte 291—263
2) 'Afißpwv im Etym. M. 430, 31. 624, 57. v. Chr. Für die hellenistische Geschichte kommen

SchoL Dionys. Thr. 853, 6 Bekk = 224, 1 Hilgard seine Beziehungen zu Antiochosl. und PtolemaiosH
ist nur falsche Schreibart für ’Aßgorr oder "Aßgm/ in Betracht. Den Antiochos bittet er, ihm süssen

(Habron), Verfasser eines Buches stgi xaQmrbuatv, Wein, getrocknete Feigen und einen Sophisten zu

wie schon Sylburg bemerkt hat (vgl. auch Vel- kaufen. Er scheint sich also unter anderem auch

sen Tryphon. p. 2, 3). Zur Erklärung dieser in für griechische Wissenschaft interessiert zu haben,
späterer Zeit nicht seltenen Einschiebung eines Athen. XIV 652 nach Hegesandros (frg. 48, FHG
Nasals vgl. A. Thumh Die grieeb. Sprache im 50 IV 421). Gesandter des Antiochos Mi A. war
Zeitalter d. Hellenism. (Strassburg 1901) 135ff. Daimachos, FHG II 440. Strab. II 70. Dionysios

[Cohn.] wurde von Ptolemaios II. zu A. geschickt, Plin.

S. 1812, 25 zum Art. Ambroslos: n. h. VI 58. Niese Gesch. der griech. und maked
3a) Ambrosius ao<pums wird mit einem Recept Staaten II 93. Im übrigen vgl. Lassen Indische

zrpoc ynigäbai in dem Cod. Cantabrigiensis der Altertumskunde II 222ff. [Willrich.]

Hippiatrica p. 82 erwähnt, vgl. Oder Rh. Mus. Animatlacus fnndus. Grabschrift eines actor

LI 65. [M. Wellmann.] fundi Ammatiaci bei Talissieu (Gebiet der Am-
S. 181 8f. zum Art. Ameinias: barri) gefunden, CIL XIII 2533. In dem bei

11) Statt xifaßunijc ist zu lesen wonjr^c *<u- Talissieu gelegenen Dorf Ameyzieu lebt, wie es

fupbiär ;
der Mann ist identisch mit Nr. 17, der 60 scheint, der alte Name fort, Holder Altkelt.

um 300 blühte und einen lenaeischen (nicht einen Sprachsch. s. v. [Ihm.]

dionysischen, wie es S. 1819, 6 heisst) Sieg da- Ammentum (griech. Ajrxvlij), angeblich eine

vontrug; vel. Capps Transact Americ. Pnilol. Erfindung des Aitolos, eines Sohnes des Ares

Assoc. XXXI (190Ö) 122ff. [Capps.l (Plin. n. h. VII 201). Jedenfalls so alt, wie der

11a) Delphischer Archon um 268/2 v. Chr., Gebrauch des dem Epos bekannten axoruor. Es

Pomtow Bd. IV S. 2621, woselbst die Beleg- iat ein in der Mitte des Wurfspeeres befestigter

stelle. [Kirchner.] Riemen in Form einer Schleife (Pollux I 136.

17) s. den Zusatz zu Nr. 11. Scbol. Eurip. Orest. 1476; Phoen. 1141 xoTXor
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fyyXviper widerspricht den sonstigen Litteratur-

zeugnissen und den Denkmälern. Serv. Aen. IX
665. Isidor, orig XViLL 7. Strab. IV 196). Die
Verbindung ist keine feste; der Eiemen wird
erst vor dem Gebrauche um den Speer geknotet
(eyayxvXovr, foayxvXtfaiv, ammentare Xen. anab.

IV 2. 28. 8, 28. V 2, 12. Pollux I 186. Plut.

apophth. Alex. 18. Sil. ItaL IV 14. Heaych. s.

diqyxvU&aftai). Nach dem Riemen heisst der

Speer yitoAyxvXor (Polvb. XXIII 1. Plut. Philop. 10

6) ,
hast n ammentata (Cicero de orat. I 242

;

Brut. 271). Die Speere der griechischen Peltasten

(Xen. und Plut a. a. 0.) und der römischen Ve-

lites (Cic. Brut. 271. Liv. XXXVII 41, 4) sind mit
dem Wurfriemen versehen. Durch Einschieben des

Zeigfingers und Mittelfingers in die Schleife wird

die Riemschleife gespannt der Speer liegt zwischen
dem Daumen und den beiden gekrümmten letzten

Fingern (Scbol. Eurip. Phoen. 1141. Seneca Hippol.

820?. Ovid. Met VII 787. XII 8211. Beim Ab- 20
schleudern wird der Speer in eine drehende Be-

wegung um seine Längsaxe versetzt, iaculum tor-

quere, eontorquere (Verg. Aen. IX 665. X 585.

XII 536. Sil. Ital. IX 509. Stat. Tbeh. IX 104),

um seine Treffsicherheit zu erhöhen. Die ver-

schiedenen Momente des Befestigens, Anapannens
des Riemens, Erheben« des Speeres zur Horizon-

talen, Ansetzens zum Wurfe und Abschleuderns
im Sprunge geben die Denkmäler; s. Pinder Der
Fünfkampf, Taf. Gazette archdologique I 1875 30
pl. 35. Arch. Jahrh. 1892 Anz. 165 nr. 31. Rev.

arch. 1860 II 11. Cat. gr. vas. Brit. Mus. HIE
164. Journ. Hell. Stud. I pL VIII; V pl. VIII.

Arch. Ztg. 1878 Taf. 11 (nach Jüthner Ober
ant. Turngeräte, Wien 1896, Fig. 38 S. 40 kein

Zirkel, sondern die frei gehaltene dyKtUi;). 1881
Taf. 9. Attische Grabreliefs Taf. VI; vgl. auch
auf dem Neapler Alexander Mosaik den am Boden
liegenden abgebrochenen Wurfspeer. Die Dar-

stellungen lassen sich in drei Gruppen scheiden ; 40
1) palaestritische (ausser den obengenannten Hart-
wig Meisterschalen XLVI und S. 417f. 566. Mus.
Gregor. Taf. 48, 26. 70. Mon. d. Inst. IV 33. V 16.

Gerhard Vasenbilder Taf. B 6). 2) Jagd (Wiener
Vorlegeblätter 1888 Taf. II kalyd. Jagd. Mon.
d. Inst. VI 19. VH 17. Ndcropole de Sidon Livr.

I pl. 26). 3) Krieg (Bonner 8tud- S. 256. Journ.

Hell. Stud. V pl. XLIH. Millingen pl. 5. Mon.
d. Inst VI 30. VHI 21). Singulär ist die Dar-

stellung auf dem pergamenischen Friese, Boet-50
ticher Olympia 114. Die Katta ammentata auf

dem Grabstein eines Legionärs Brambach CIRh.
923 = Lindenschmit Altertümer I 9, 4. Vgl.

Art. Antesignani oben Bd. I S. 2356. Köchly
Verhandl. d. Philologen-Versamml. in Würzburg
1868 giebt eine kritische Sichtung der Schrift-

stellerzeugnisse. Zuletzt hat Jüthner a. a. 0.

in trefflicher Verwertung der litterarischen und
monumentalen Zeugnisse den Gegenstand behan-

delt Für den Nachweis von Denkmälern bin 60
ich Herrn Robert Zahn zu Dank verpflichtet.

[v. Domaszewski.]

S. 1861ff. zum Art. Ammonlog:
9a) Ammonios, Str&teg in Athen zu Plutarchs

Zeit; Plut. quaest. conviv. VIH 3. [W. Schmid.]

15a) Ammonios 6 Aagirtgtvt, Verfasser eines

Werkes negl ßco/jwv xai övoi&v — der volle

Titel nur bei Athen. XI 476 f und Harpocr. s.

‘A/ta[oviov , sonst iitgi ßaigßr oder atgi fivoiär
— in mindestens vier Büchern. Citat aus B. I

für den Unterschied von ßtofiit , lotia, ioyiga
und ftiyagov bei Ammonios d. h. Herennius Philon
de diff. verb. s. ßotftit und bei Harpocr. s. loydga
(daraus Photius und Suidas; ohne Nennung des

Namens bei Eustath. ad Od. VI 305 p. 1564,
28ff. aus Herennius Philon) ; aus B. HI bei Athen.
XI 476 f über x{groi (Lob eck Agl. I 26f.), wo
die Vergleichung mit Athen. XI 478 c. d ergiebt,

dass A. von Polemon dr i<p xegi iov Atov xigilov

citiert ward, nicht umgekehrt, wie Preller Polem.
142 meint; aus B. IV bei Harpocr. 8. öo'loc

;

ausserdem Anführungen bei Harpocr. 8. ‘Afta(6vu>v

und bei Schol. Hermog. xegi IStütv (Rbet. gr. ed.

Walz VI 393. V 533t.) für das themistokleische

Aphrodision im Peiraieus (Wachsmuth Ber.

Sächs. Ges. d. W. 1887, 875, wo der Titel irr-

tümlich xsgi ßcofUüv xai loguZv). Die Zeit des

A. steht nicht fest, doch lässt die Bezeichnung
nach dem Demos, sowie der Inhalt seines Werkes
ihn als alt erscheinen (Meinoke Anal, ad Athen.

220); mit den anderen Schriftstellern gleichen

Namens ist er nicht zu verwechseln. [Münzel.J

22a) Ammonios, Sohn des A., Architekt in dem
Verzeichnis des Cultpersonals in Olympia aus der
Zeit zwischen den J. 86 und 24 v. Chr., Inschr.

von Olympia nr. 62. [Fabricius.]

25) Bildhauer aus severianischer Zeit, Sohn
des Apollopbanes, nur bekannt durch eine ziemlich

roh gearbeitete, in Siont gefundene und im Museum
zu Gizeh befindliche Frauenatatuette, auf deren
Knie seine Künstlersignatur angebracht ist, Bull,

hell. XX 1896, 249. XXI 1897, 167f. [C. Robert.]

Ammonls (qA/iucovic) ist durch eine späte In-

schrift CIG 3264 als Name einer Phyle von Smyrna
bekannt [BOrchner.]

S. 1870, 4 zum Art. Ammudates:
Eine zweite Heimstätte des A--Cultes in Syrien

war Edessa. Denn Movifto;, dessen Cult für diese

Stadt Iulian or. IV 150 c. d nach Iamblichos be-

zeugt, ist kein anderer als A. Nur ist der semi-

tische Gottesname hier nicht wie bei dem emese-
nischen A. änsserlich graecisiert, sondern durch

iben. Vgl.

die 8. 1869, 4ff. angeführte Stelle aus Clem. Alex.

Strom. I 25. In Edessa wurde A.-Monimos neben
Azixos als xageigo

t

des Helios verehrt und von
den Griechen mit Hermes identificiert. Vgl.

Iulian. a. a. 0. [Baumstark.]

Amntstiol ('Afiriauot

)

gehören wahrscheinlich

zu einem Demos des rhodischen Gesamtstaates,
dessen Lage bisher noch nicht ermittelt ist, ent-

weder auf Rhodos oder im Bereiche der Peraea.
IGIns. I 4 n 26ff 256-258. [Hiller v. Gaertringen.]

Amoequum, Ortschaft in Gross-Medien, Geogr.
Rav. p. 64 P. [Streck.]

S. 1873, 17 zum Art. Amometos:
a) Eponymer ngvxavt; in Korkyra, 2. oder

1. Jhdt. v. Chr., IG8 IH 1, 747. [Kirchner.]

Amorgeia (’Aitigreia), Epiklesis der Demeter
auf Amorgos in einer Inschrift aus Arkesine, BoD.
hell. XV 598. Über sonstige Zeugnisse für den
Demetercult auf Amorgos vgl. o. Ba. IV 8. 2722.

[Jessen.]

S. 1875, 18 zum Art. ’AjtdQyiya s

Vgl. Th. Reinach Revue des dt. gr. Xn 74ff.

(Z. 7. 22. 45). 90. [Amelung.]
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S. 1876, 65 zum Art. Amos:
2) Arnos (Demotikon: “Amoi, fein. ’Afila), Demos

auf der Insel Rhodos (IGIns. I 58, 28 6 iä/tog

A Afiitov dgartutveifräv^] zum Unterschied Ton

den Amiern auf dom Festland Ton Karien n. Oft.).

Seliwanoff Top. Rhod. 1892, 106. [Bflrcbner.]

Amost«, Ortschaft in Mesopotamien, Geogr.

Rav. p. 81 P., auf der Tab. reut. segm. XI 4
Amostas. [Streck.]

S. 1880, 16 znm Art. ’AnjxtxAviov :

Vgl. Th. Reinach Revue des et. gr. XII 74

(Z. 11). 91. Aus der Bezeichnung "owijxiw kann
man schliessen, dass das ’A. auch von Männern
getragen wurde; ausserdem ist die Farbe mit
levxir angegeben. Augenscheinlich hat das ’A.

der Xiart; entsprochen; s. d. [Amelung.]

S. 1883, 2 zum Art. Ampelos Nr. 6:

Die Geschichte von Kalainos und Karpos kehrt

nur in unwesentlichen Einzelheiten abweichend

beim SchoL Vergib ecl. V 48 wieder; sie ist wie

die von Ampelos handelnde Erfindung eines (des-

selben?) hellenistischen Dichters. [Knaack.]

8. 1884, 32 statt des Art. Ampharetes:
Ampharetes, Sohn des Pheidias, Archon in

einem Proxeniedecret von Elateia, Mitte des

8. Jhdts. v. Chr., IGS III 1, 102. [Kirchner.]

S. 1887, 49ff. zum Art. Amphlaraos:
Das von Pomp. Mela II 46 = Solin. 7, 26 er-

wähnte Heiligtum des A. in Rhamnus ist von

Stals im Aufträge der griechischen archäologi-

schen Gesellschaft 1891 ausgegraben worden. Der
ursprüngliche Inhaber des Heiligtums scheint der

auch in Marathon verehrte Aristomachos (vgl.

Bd. II 8. 944 Nr. 4) zu sein. Eine dem 3. Jhdt.

angehörige Inschrift (Aslxlov 1891, 116 nr. 14)

gilt ’Ae‘oxo/iäzq> ’Aft<pugdtjt. Zwei kleine Kopfe
aus dem Ausgang des 6. und der zweiten Hälfte

des 5. Jhdts., letzterer abgebildet von Reisch
Festschrift für Benndorf 147, werden eher Ari-

stomachos als den ihm wesensgleichen A. dar-

stellen (vgl. Reisch a. a. 0. 8. 146). Litteratur:

Stais Aelrior 1891, 98. ngaxiatä 1891, 17.

A. Körte Athen. Mitt. XVIII 1898, 252. Reisch
Festschrift für Benndorf 140ff. [Alfred Kürte.]

8. 1902, 20 zum Art. Amphldroula

:

Ober die A. hat neuerdings gehandelt Sam-
ter Familienfeste der Griechen u. Römer (Berl.

1901) 59fF. Nach ihm war die eigentliche Be-

deutung der Ceremonie die Aufnahme des Kindes

in die Gemeinschaft der Familie. [Stengel.]

8. 1903, 55 zum Art. Amphlklos:
2) ‘A/tipixlos

,

mythischer König von Chios,

Paus. VII 4, 9. Athen. VT 259 A; vgl. Usener
Sintflutsagen 52. [Bethe.]

S. 1903, 63 zum Art. Amphlkrates:
3a) Sohn des Euphronios aus Thespiai. Siegt

als oalaiornj bei den Museien in Thespiai Mitte

2. Jhdts. v. Chr., Bull. hell. XIX 1895, 386 nr. 10,

vgl. p. 358. [Kirchner.]

S. 1938, 17 zum Art. Amphiloehos Nr. 1:

‘Aptptloxoe von Argos, Sonn des Amphiaraos,

Freier der Helena; Berl. Papyrusfrg. der Hesiod-

Kataloge B 16, S.-Ber. Akad. Berl. 1900, 841;

vgL Nachtrag zu Alkmaion Nr. 1. [Bethe.]

Amphlmyslone (?). Ans Hesycb. Afupifivottar

AtiliijiQta (da und ’Aßtpinvatorr
•

i

}

schliesst Maass Ind. schol. Gryphisw. 1891/92

p. XIX auf eine Demeter ’A/MfuftvaKAvri. Doch

liegt darin wohl eher ein Hinweis auf Demeter
Mvoia und das aus Paus. VII 27, 9 bekannte
Mvaaior bei Pellene mit seinen eigenartigen Cult-

gebräueben; vgl. Wentzel ’Emxlfiact; U 13 und
Kern o. Bd. IV S. 2759 (= d/rtpi Mvoator).

[Jessen.]

Amphlnels (’Afupirtis oder Autpirim). 1) Eine
den attischen Phratrien entsprechende Abteilung
der Althaimenis genannten Phyle von Kamiros.

10 IGIns. I 695, 20# 44ff.

2) Patra der gleichnamigen ,Phratrie‘ der Al-
thaimenis genannten Phyle von Kamiros. IGIns.
I 695, 46. [Hiller v. Gaertringen.]

8. 1952, 40 zum Art. Amphipolla Nr. 1.

Ein neues Paephisma zu Ehren eines Gyni-
nasiarchen (1. Jhdt. v. Chr.) ist Österr. Jahresh.

I 180f. veröffentlicht. Ober die reichen Funde
von Tenacotten, die in den Gräbern von Amphi

-

polis gemacht wurden, handelt Perdrizet Bull.

20 hell. XXI 1897, 514ff. vgb XXII 1898 , 335ff.

[Cumont.]
S. 1958, 19 zum Art. Amphlstratos Nr. 2:

Er ist Archon während der IV. Priesterzeit

um 159/8 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2637.
[Kirchner.]

S. 1967, 25 zum Art. Amphltryon:
Die Etymologie bereits Etym. M. 94, 12 (jiolv

rgvoc rjlaorr fJ<o) , vgb Dilthey De Callim. Cyd.
38. [Knaack.]

30 S. 1980, 40 zum Art. Ampllatus

:

2) Syrischer Bildhauer aus der Kaiserzeit;

bekannt durch die Künstlerinschrift einer in Ge-
meinschaft mit einem Bildhauer Hermes verfer-

tigten Büste in Heliopolis. Abamelek-Lasarew
Palmyra 55*. Clermont-Ganneau Revue arch.

N. S. IV 1884, 278. Loewy Insehr. griech. Bildh.

463. [C. Robert.]

S. 1989, 20 zum Art. Amulett:
Sehr beachtenswert sind die Sammlungen von

40 Bellucci in Perugia (Amuleti italiani antichi e

contemporanei, Perugia 1900; la collezione palet-

nologica ed etnologica Bellucci, Perugia 1902).
[Hülsend

C. Amnrlns, Vasenfabricant aus Arezzo, Ga-
murrini leer. d. vas, fltt. Aret. 34. Dragen-
dorff Bonn. Jahrb. XCVI 43. Ihm ebd. CII
123. fC. Robert.]

Amygdala (tj ‘A/ivyMXa, von Mandelb&umen.
die darauf standen), Flur in der Nähe von Smyrna

80 Sie gehörte dem Kloster Ainßtov, worüber Fon-
trier Bull. hell. XVI (1892) gehandelt hat, Acta
et diplom. ed. Miklosich et Müller IV 6.

[Bflrcbner.]

8. 1996, 15 znm Art. ’A/sixtis nc&iovt
’Afsvxrji jte&iov — rAmk identifleiert H.W i n c k-

ler Altorientab Forsch. I 9 mit dem Un|fi der
Keilinschriften; so heisst bei Tiglathpileser III.

jene Landschaft, welche die früheren Könige als

Patin bezeichnen. Zur Gleichung Unki = 'AmV
60 vgl. übrigens schon früher Tomkins Babylon,

and Orient. Record III 6. [Streck.]

Amyklalon (A/svxltuov) , Ort im Gebiet von
Gortyn, Mus. Itab III (1890) 717. VgL den Art.

Kreta. [Bflrchner.]

S. 2000, 26 zum Art. Amyklas:
la) ‘Auvxia; . , . v<fßa!ov ’laxtaitv; ,

xojfttpAAg

an den Soteria zu Delphi um 220 v. Uhr., Bau-
nack nr. 2568. [Capps.]
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Amynandes (of Afmrayiijs, d. h. ‘AfivravSiTc) W. Dörpfeld). XXI 1896, 287ff. (Hauptartikel)

erscheinen als Athen tributpflichtige Gemeinde mit Plan XI. Dörpfeld Ant. Denkmäler II

im J. 453 unter den Orten Kanons. Sie werden Taf. 37. 88; vgl. E. Ziebarth Griech. Vereins-

zwischen den Einwohnern von Syangela nnd denen wesen 33. 165. 184. 187 ;
einzelne Inschriften auch

von Syme aufgeführt (CIA I 227. 234). Der Orts- bei Dittenberger Syll. * 725. Mi chel Recueil

narne war wohl ’Afiüvaväa nach Analogie von nr. 966. Bull. hell. XVIII 491. CIA IV 2 p. 306
’AXdßavSa . "Ahvia , Kagvavia. Die Abgabe be- nr. 617 c. [Hiller v. Gaertringen.]

trug 3050 Drachmen. (Bürchner.] 2) Nichts zu thun mit dem attischen Heil-

Amynos (‘Aftvroc). 1) Athenischer Heilgott, heros hat der gleichnamige Heros, der in einem
von dem wir erst durch die Ausgrabungen am 10 bei Euseb. praepar. evangel. I 10, 13 p. 85 D er-

Westabhangc der Akropolis etwas wissen, die das haltenen Stück der phiionischen Übersetzung von
deutsche archäologische Institut in den J. 1892 Sanchuniathons phoinikischer Kosmogonie neben
—1895 ausgefohrt und A. Körte scharfsinnig Magos als Erfinder der Dörfer und Herden er-

und methodisch verwertet hat. Es ist dabei wähnt wird. Höchstens kann Philon von Bybios

ein Bezirk herausgekommen, dessen Umfassungs- durch Kenntnis des attischen Heros bewogen sein,

mauern ein unregelmässiges Viereck bilden
;
im den ähnlichen Namen einer phoinikischer, Gestalt

Westen, wo auch das Eingangsthor lag, grenzt durch die immerhin auffallende griechische Na-
er an die alte Fahrstrasse, die zwischen Areopag mensform wiederzugeben, vgl. A. Körte Athen,

und Pnyigebirge hindurch in Windungen bis zur Mitt, XXI 310. [Alfred Körte.]

Akropolis hinaufführte
; im Norden an einen stei- 20 S. 2005ff. zum Art. Amyntaa:

lcren Fnssweg, auch zur Burg. Der Bezirk war 2) Delphischer Archon im J. 260/59 v. Chr.,

durchschnittlich 19 m. lang und 13 m. breit, ent- Pomtow Bd. IV S. 2622, woselbst die Beleg-

hielt eine kleine, sehr einfache Capelle von etwa stellen.

3,30 : 3,50 m., in der ein Opfertisch stand, und 2a) Sohn des Endoros. Delphischer Archon
davor einen in den Schieferfels eingeschnittenen während der IX. Priesterzeit um 118/7, Pomtow
Brunnen, der schon in peisistratischer Zeit durch Bd. IV S. 2645, woselbst die Belegstellen. Des
eine Thonröhrenleitung gespeist wurde und noch letzteren Grossvater ist:

jetzt gutes Trinkwasser liefern soll ;
eins der wich- 2b) Sohn des Eudoros, Delpher. Priester der

tigsten Erfordernisse für jede noch so kleine Heil- III., IV., V. Priesterzeit c. 180—154 v. Chr.,

anstatt. Die Funde gehen schon in sehr frühe 30 Pomtow Bd. IV S. 263511'.

Zeit hinauf; freilich beweisen protokorinthische 2c) Sohn des Euangelos. Delphischer Archon
Scherben noch nicht, dass damals der Ort schon während der XVIII. Priesterzeit um 43/7 v. Chr.,

von einem Heiligtum eingenommen wurde. Um Pomtow Bd. IV S. 2655, woselbst die Beleg-

so deutlicher sprechen für das 4. Jhdt. v. Chr. stellen. [Kirchner.]

die Inschriften. Eine Weihung gilt nur dem A. 21a) König von Baktrien und Indien. He ad
(Mitte 4. Jhdt)

;
eine andere dem Asklepios f,und' HN 708 (weitere Litter. ebd. 702). [Willrich.]

weggelassen aber zu ergänzen] A. (Anfang 4. Jhdt); S. 2010, 68 zum Art. Amyrglol Sakal:
im Anfänge des 1. Jhdts. n. Chr. weiht jemaud Zum Namen A. darf jedenfalls die in den
dem A., Asklepios und der Hygeia, wobei also Annalen Sargons erwähnte medische Landschaft

noch der eigentliche Herr des Heiligtums den ihm 40 Btt-Umargi verglichen werden; aber eine Identität

zukommenden ersten Platz wahrt, während die beider
,

die Kost Unters, z. alter. Gesch. 87

Eindringlinge folgen. Ans dem 4. Jhdt stammen (= Mitt. d. Vorderasiat. Ges. 1897, nr. 2) ver-

such zwei an derselben Stelle gefundene Decrete mutet, kann nicht ernsthaft in Frage kommen,
von Orgeonen, d. h. einer privaten Cultgenossen- Vgl. Streck Ztschr.f. Assyr. XV 341. [Streck.]

schaft, die sich nach A., Asklepios und Dexion Anabaseidion (ro AraßaotiSiov) , Landbezirk

nennt und als Beamte zwei iauazoget hatte. Von oder Vorwerk (jigodorriov) auf der Insel Kos in

den Gottheiten ist Dexion (s. Bd. IV S. 287) kein einer von Theodora, der Frau des Kaisers Michael

anderer als der nach seinem Tode heroisierte Tra- Palaeologos, veranlassten Schenkungsurkunde an
giker Sophokles, der so hiess cbiö rijc ’AaxXijxioO das Kloster des Ioannis Theologos auf Patmos,

dsfnoosmc (Etym. M. s. Aeilon) ; wir können also 50 Acta et diplom. gr. med. aev. VI 205.

mit Körte annehmen, dass Asklepios durch die [Bürchner.]

Mitwirkung des Sophokles auch in diesen Verein Anadates, persischer Gott, der im Pontos

gekommen ist, was um so wahrscheinlicher wird, verehrt wurde nach Strab. XI 532. Eine sichere

wenn Sophokles Priester des A. war. Dies ge- Deutung des vielleicht verdorbenen Namen ist

winnt man aus dem Leben des Sophokles §11, bis jetzt nicht gelungen (Cumont Mon. myst.

wenn man statt AAONOC (woraus man seit Mithra I 130 nr. 1). [Cumont.]
Meineke ’AXxcoyot zu machen pflegte) das pa- S. 2024, 39 zum Art. Anagnia:
biographisch nicht sehr verschiedene AMYNOY S. auch Not. <L scavi 1878, 237. 1881, 216.

einsetzt. Dann war A. ein 6pmc fier’ ’AoxXr/ftiou [Hülsen.]

jrapd Xlftont zgtuptlt, in Wahrheit ein altes, von 60 Anagora von Milet (Vfraydpa Mdr/oia), eine

Asklepios ursprünglich ganz unabhängiges gött- der ftaW/tQiat der Sappho nach Suidas s. £ax<pä
liches Wesen, das man anruft, wie die Griechen Zl/uavos (Hesych. Miles. p. 191 Fl.). Man pflegt

in der Ilias (I 67) den Phoibos Apollon, tun furty den Namen als falsche Lesart für Avaxmqta an-

äjto Xoiyov Aftvrai. Das Hinzutreten des Askle- Zusehen, wie eine Schülerin der Sappho bei Maxi-

pios, der im J. 420/19 in Athen einzog, gab raus Tyrius I 24, 9 heisst (so O. Müller Litt.-

auch dem alten Gott den bekannten Typus
;
aber Gesch. I 320, danach Flach Gesch. d. griech.

verdrängt wurde er erst ganz spät. Litteratur : Lyrik 498 u. a.). Diese Annahme ist unzulässig.

A. Körte Athen. Mitt. XVIII 1898, 281ff. (mit ’Ar-ayöga ist eine seltene, aber völlig correcte
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Namen»form; Ay-ayopat kommt in Chips inschrift- S. 2080, 18 zum Art. Anaitls :

lieh tor (Bull. hell. III 242, 4), das weibliche Correlat Charai 8 {Geogr. gr. min. I 247) erwähnt ein

kann also in Milet nicht überraschen (weshalb ’Aßxifuiot itgoy Aapziov mzlafia in Mesopotamien,
auch Conjecturen wie ’Ayr-ayiga unnütz sind). wohl einen alten A.-Tempel. Eine Stele mit einer

0. Müller wurde zu der Gleichsetzung bestimmt angeblichen Darstellung der persischen Artemis
durch die Beobachtung, dass Milet selbst einst haben Badet undOuvrö in Dorvlaion entdeckt
‘Avaxxogta hiess (s. Bd. I S. 2051, wo das Zeugnis (Bull, hell 1894, 128ff. pl. IV). DieBe Göttin hat
der Schol. Apoll. Bhod. I 185. Eustath. 18 p. 21 aber wohl mit A. nichts zu thun (A. Kürte Athen,
nachzutragen ist). Will man auf dieses Zusam- Mitt. XX 1895, 8. Reinacb Chroniques d'Orient
mentreffen so grosses Gewicht legen, würde man 10 II 885. 567). Eine andere ebenso zweifelhafte

in 'Avaxtogla eher ein altes Ethnikon im Sinne Darstellung befindet sich auf einer Silberschale

Ton Mdrjola suchen müssen (Avayipa 'Avaxzoßia in Paris (Babe Ion Guide cabinet Mödailles nr.

= 'Avaydga Mur/ola). Aber Sicherheit können 2281). Dagegen hat Buresch in Lydien eine

nur neue Funde bringen, wie wir sie nach dem interessante Inschrift der Wassergöttin gefunden
Auftauchen der Berliner Sapphobruchstücke , die (’Anutur njv rito Ugov viazot . Buresch Aus
uns in den Kreis der ua{h)zpicu führen, wohl er- Lydien 118, vgl. 28) und hat auf ihre frühe Ver-

warten dürfen (s. Schubart S.-Ber. Akad. Berl. Schmelzung mit der Magna mater hingewiesen (a.

1902, 195). (Crusius.] a. O. 66ff.). Eino andere Inschrift Rev. Ctud.

‘Araygazftvt

,

attische Amtsbezeichnung in grecques 1899, 885 nr. 8, vgl. auch W right Har-
verschiedenen Bedeutungen. 1) A. zän rifuar 20 vard stodies in dass. Philol VI 1895, 55fF. A.
bei Lysias XXX 2 u. ö. und CIA I 61 aus dem ist vielleicht ursprünglich mit der semitischen

J. 409 ist ein ausserordentlicher, nur für einen Göttin Anat (s. <L in diesem Suppl.) identisch,

bestimmten Zweck bestellter Beamter. In Athen [Curaont.]

wurden sowohl nach dem Sturze der 400 als nach S. 2085ff. zum Art. Anakreon s

der Vertreibung der Dreissig derartige ävaygazföjt 1) (Zu S. 2050, 14). Ober die deutschen .Ana-
mit der Revision der Gesetze betraut, die nicht kreontiker“ handelte neuerdings Günther Koch
selbständig, sondern einer höheren Behörde unter- Beiträge zur Würdigung der ältesten deutschen
geordnet waren und deren Thätigkeit wohl we- Übersetzungen anakreontischer Gedichte, Viertel-

sentlich in der formalen Neubearbeitung der alten jahrsschrift für Literaturgeschichte 1893, 482ff.;

Gesetze bestand, s. Schoell De eitraordinariis 30 Gleims Scherzhafte Lieder und die sog. Ana-
quibusdam magistratibus Atheniensium, Commen- kreonteen, Progr. Jena 1894. (Crusius.)

tationes Mommsen. 451. Gilbert Beitr. z. inneren la) Ein jüngerer, wohl der aleiandrinischen

Geschichte Athens 330. Rauchenstein-Fuhr Periode angehöriger Anakreon schrieb Katasteris-

Ausgewählte Reden des Lysias II 60. men in elegischen Versen (ein Pentameter bei

2) Avaygatprvt im 4. Jhdt. v. Chr. in Athen. Hyg. de astron. II 6 = Anakr. frg. 99 Bgk.). Er
Man findet den <5. zusammen mit dem Archonten wiid noch Vit. Arat. II p. 57, 30 West, erwähnt
mit bzl im Genetiv im Praescript eines Psephisma (aus einer Liste ol xsgi zov jtiiov owrdfavrsc,
oder auch allein im Nominativ über dem Pse- Maass Arat. 142) und ist bereits von 0. Müller

f
hisma vor dem eigentlichen Praescript. So CIA Proleg. z. Mythol. 201 wegen der Erwähnung des
V 2 p. 63 nr. 229 b aus dem J. 321/820 [hzi 40 Sternbilds der Lyra von dem teischen Meliker

‘Agyüzzzov dpyorzot, djvaygaqpewt SgaafvxJJove geschieden worden. Meineke Anal. Alex. 243.
roC Navautgdzovt Bgijaolov

\
CIA II ada p. 414 Maass Arat. 150. [Knaack.]

nr. 299b aus dem J. 819/8, vgL Köhler zu CIA S. 2051, 48 zum Art. Anaktorla:
IV 2 p. 82 fhzl Anolljoiwpov agymzot itvzz- 2) Schülerin der Sappho bei Maxim. Tyr. I

[gor, irayga]<pia>t ü ‘Enixovgov ; CIA IV 2 p. 59 24, 9, s. Art. Anagora in diesem Suppl.

nr. 192c = Dittenberger Syll.* 500 drayga- [Crusius.)

amt 'AeyHixot NovkqIzov Aafuzzgti't ans dem S. 2062, 17 zum Art. Anaktorion :

J. 320/319, hiernach ist auch CIA II 191 und 2) Dichterischer Nebenname für Milet«» in

CIA IV 2 p. 59 nr. 192b Upyedwo; Navxpizov Ionien, Schol. Apoll Rhod. I 185, vgl. Ans'-
herzustellen. Die ägxi des d. ist jährig; denn 50 ktoria Bd. I S. 2051. [Bürchner.]

der eben erwähnte Archedikos, Sohn des Nau- S. 2053, 28 zum Art. Analemma:
kritos, waltet seines Amtes CIA II 191 und IV Die Schrift des Ptolemaios de analemmate ist

2 p. 59 nr. 192h während der 5. Prytanie der bruchstückweise von J. L. Heiberg in einem
Antiochis im Monat Posideon und CIA IV 2 p. 59 Mailänder Palimpsest im Urtext gefunden und
nr. 192c während der 2. Prytanie der Krech- von ihm in Ztschr. f. Math. u. Phys. XL Suppl.
theis im Monat Boedromion. Zu seinen Obliegen- (= Abh. z. Gosch, d. Math. Heft 7) 1-80 heraus-
beiten gehört die iraygazprj zzSv ygafjfzäzazv , wie gegeben worden. [Boll.]

es CIA II 190 vom dvaygarptvt KzMixgaxlizii Anamta, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.
heisst, dementsprechend wird ihm auch das Auf- Rav. p, 75 P. (Streck.)

schreiben der Psephismen auf steinerne Stelen 60 S- 2057, 1 zum Art. Ananlos Nr. 2:

übertragen, vgl. CIA II 227. 228. 229. IV 2 Die Namensform ’Avariat findet sich bei Tzetz.

nr. 299 c. 299 d. Nachgewiesen ist der i. bisher In den proleg. in poet. Schol. Lycophr. I 254 M.
nur für die J. 321/819. (Crusius.)

8) Verschieden von diesen ist der auf eleusini- Anastasiupolis tf’Araozaoiovzzolis, d. h. Stadt
sehen Locationsurkunden vorkommende d., welcher des Anastasios). 1) Stadt in der Eparchie Karten,

ein vom Architekten des Baues gestellter Privat- HierocL 689, 7 , wahrscheinlich vom byzantini-

schreiber, also ein Controllern oder Secretär des Ar- sehen Kaiser Anastasios (regierte 491—518 n. Chr.)

chitekten ist. CIA IV 2 nr. 1054b. e. (Brandis.) angelegt. [Bürchner.]
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8) Bischofssitz von Theodoros Sykeotes, Vita und Archiatro« Sergios von Rlä'ain erwiesen ist

S. Theodori (ed. Theoph. Ioannn) p. 368. Not Quelle ist die awayaryrj für die erhaltenen grie-

episc. I 146. III 77 u. s. w.; Perrot vermutet, chischen Geoponika in den Büchern 1—12 (weit

dass es Karakilisseh im Karadja Dagh, südlich aus am wenigsten in B. 10), vermittelt durch

von Angora ist (Exploration de la Galatie et Cassianus Bassus, und unmittelbar für Palladius

Bitbynie I 278). [Buge.] de re rustica. Das Teterinärmedicinische Werk
8. 2067, 60 zum Art. Anastasios : dagegen ist Quelle für B. 13 des syrischen Werkes

3a) Anastasios von Ephesos wird von Johannes des Sergios, für die Hippiatrika und, wiederum
Sikeliotes als Demostheneskritiker erwähnt (Walz durch Cassianus Bassus vermittelt für die Bücher
Ehet. Gr. VI 233, 22). Er hat die erste Phi- 10 14—20 der Geoponika. Endlich ezistiert noch
lippika für unecht erklärt, weil das Wort jiav- eine bei dem überaus schlechten Überlieferungs-

deayigas darin vorkam. Ehetorische Schriftstellerei zustande desselben büchst wertvolle arabische Be-
hat er anscheinend nicht betrieben, da Johannes arbeitung des syrischen Gesamtwerkes von dem
neben ihm xal uvk rwv icxvoygärpojv nicht SUot Anfang des 10. Jhdts. gestorbenen Arzt Koste
xire; r<öt> rsyvoypdcpe» erwähnt. Dem Namen ibn Lulfä aus Ba'albek (bsl. in cod. bibl. Lugd.
nach ist er Christ gewesen und zeitlich nicht zu Batav. 192 = Warner. 414 und in einer etwas

früh anzusetzen (vgl. auch Blass Att. Berede. abweichenden Redaction gedruckt Kitab el-filäha

III 1®, 882, 2). Gemäss einer brieflichen Mit- er-Rümlja, Kairo 1298 H.) und wahrscheinlich

teilung B. Keils kommt er in einem unedierten auch eine persische Übersetzung dieser Bearbei-

Hermogencscommentar, der in Paris liegt, noch20tung. Vgl. Baumstark Lucubrationes Syro-

einmal vor. Zur Identificierung mit einem der Graecae (Jahrb. f. Philol. Suppl. XXI), Leipzig

uns sonstwie bekannten ’Araoräotm fehlt die Hand- 1894 und die zustimmenden ausführlichen Be-

habe. (Radermacher.) sprechungen von Rubens Duval Revue critique

Anat (p;y), semitische Gottheit, welche in 1895, 62ff. und Gemoll Wochenschr. f. dass,

alter Zeit in Palaestina, in Ägypten und in Cy- Philol. 1895, 382ff. (Baumstark.)

pern verehrt wurde. Diese Kriegsgottin wurde S. 2076, 9 zum Art. Anax:
in Cypem der griechischen Athens gleichgestellt s. Kern Beitr. z. Gesch. der griech. Philos. u.

(CISem. I 95, vgl. Euting S.-Ber. Akad. Berl. Religion für H. Diels (1895)8. 102ff. [Kern.]

1887,422). Man hat sie als der persischen Anähita S. 2076f. zum Art. Anaxagoras :

(s. Analtis) identisch betrachtet. HoffmannSO 4) (Zu 8. 2077, 34). Vgl. ferner Gomperx
Auszüge aus Acten pers. Märtyrer 1880, 137f. Griech. Denker I 168. 445. M. Heinze Ber.

vgl. Bäthgen Beiträge z. semit. Religionsg. 52ff. Sächs. Ges. d. Wiss. 1890, lff. Dilthey Einl.

M aspero Hist, peuples Orient II 158. [Cumont.] i. d. Geisteswiss. , Leipzig 1883, I 197. E. Ar-
Anatetarte (

’AvaiexaiiTrj
,
auch Mvajrrrdgrq), leth Archiv f. Gesch. d. Ph. VIII 59. 190. 461.

in den Not. episc. III 228. X 403. XIII 254. (E. Wellmann.]
I 334. VIII 386. IX 296 genannter Bischofssitz 7) Anaxagoras, Sohn des Apellikon, Architekt

in der btagxin Kanin im westlichen Kleinasien, aus Iasos nach der Inschrift bei Newton Gr.

untergeordnet dem Metropoliten von Stauropolis Inscr. in the British Mus. III p. 62 nr. 443, in

(früher Aphrodisias). [Bürchner.] welcher A. mit den Mitgliedern einer Baucom-
8. 2069, 21 zum Art. Anatha Nr. 1: 40mission für das Buleuterion und Archeion als

Der Ort wird bereits in den Annalen Asur- Stifter eines Weihgeschenkes an Horoonoia ge-

nasirpals erwähnt und dabei hervorgehoben, dass nannt wird, nach einer Vermutung des Heraua-

Anat auf einer Insel mitten im Euphrat liegt; gebers Hicks aus der Zeit Antiocbos d. Gr.

vgl. Keilinscbr. Bibi. I 98, wo An-at für R-at [FabriciusJ

zu lesen ist. A. wurde von manchen mit dem S. 2078, 83 zum Art. Anaxandrtdaa Nr. 3:

alttestamentlichen ,Hena‘ (Jesaia 87, 13. II Kün. Zeit: c. 211/0 v. Chr, Pom tow Bd. IV S. 2630.

18, 84. 19, 13) combiniert; dagegen Delitzsch [Kirchner.]

Wo lag d. Paradies? 279 und Winckler Alt- 8. 2078, 68f. zum Art. Anaxandrides Nr. 1:

testamentl. Untersuch. 102ff. Vielleicht hängt Anstatt .grossen Dionysien* ist .Lenaeen' und
der Name der Stadt mit jenem der bekannten 50 anstatt .Lenaeen* vielmehr .Dionysien* zu lesen

babylonischen Güttin Anat = Anaitis (s. d.) zu- (s. Zusatz zu Art. Alexis Nr. 9 in diesem Suppl.).

sammen und rührt von einem hier befindlichen Das Marmor Parium verzeichnet den ersten Sieg

Heiligtum derselben her. [Streck.] an den Dionysien. Vgl. Capps Americ. Joum.
8, 2078, 61 zum Art. Anatollos Nr. 14: of Pbilol. XXI (1900) 38ff. [Capps.]

Zu unterscheiden von der durch Photioe be- 8. 2080, 25 zum Art. Anaxandros Nr. 5:

zeugten ovxaycüyrj ytoigytxoSr innrjdtvfuit<üv des Anaxandros aus Lakedaimon siegt mit dem
A. ist ein zweites, veterinärmedicinisches Werk tetfguraov in Olympia, nach Robert Herrn. XXXV
desselben

,
vermutlich xtgi (qW ynimait xal 176 in Ol. 79 = 464 v. Chr. [Kirchner.]

laxgeiae betitelt, dessen Hauptquellen Apsyrtos 8. 2085f. zum Art. Anaxlmandros:
und die Keaiol des Iulius Africanus waren. Beide 60 1) Vgl. ferner Gomperz Griech. Denker 141.
Werke lassen sich, namentlich dank orientalischer 425. Tannery Archiv f. Gesch. d. Pb. VIII 448.

Hfllf8mittel, zu gutem Teil fast wörtlich recon- Diels ebd. X 228. [E. Wellmann.]
struieren. Eine wortgetreue Übersetzung der avra- 8) Flavins Anaximandros aus Aphrodisiai, Bild-

yaryri bildeten nämlich die Bücher 1—12 des syri- hauer der Kaiserzeit, s. Chryseros Nr. 4 (Bd. III

sehen geoponischen Werkes, dessen Torso La- S. 2495). [C. Robert.]

garde aus einem Cod. mos. Brit. als Geop. in 8. 2086, 56 zum Art. Anaxirnenes Nr. 2:

serm. Syr. vers. quac supers. herausgab, und als Vgl. ferner Gomperz Griech. Denker I 46.

dessen Verfasser mit Bestimmtheit der Presbyter 427. [E. Wellmann.]
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S. 2101, 12 zuin Art. Anazarba:
Ober den Aufenthalt des Septimiu« Severus

in Anazarba berichten die Biographien des Dichters

Oppian (Westermann Biograph, gr. 63ff.).

[Bidex.]

S. 2106, 57 zum Art. Anchlroe:
Die Inschrift ANCHYRRHOE ist gewiss eine

Fälschung des 18. Jhdts. [Hülsen.]

Anchlsaioa, Monat des römisch-orientalischen

(syrisch-makedonischen) Kalendersystems, über das

unter Drusaios gehandelt ist. 8. Dodecaöteris

codicis Parisini in Cat. codic. astrol. II 146, 12

rfi ngo xe xakavdtöy 'iovXioir
, ‘Ayyiaatov x; .

148, l rfj tzqö rj xahavbüiv 'Iovliatv, 'Ayziaatov . .

Der Monat umfasste hiernach die Zeit vom 2. Juni
bis zum 1. Juli. [Dittenberger.]

S. 2114, 7 zum Art. Ancona:
8. jetzt Nissen Ital. Landest. II 1, 416f.

Ausgrabungen in der Stadt Not. d. scavi 1879,
64. 180. 1894, 234. 334; im Hafen 1898, 304;
in der Nekropole 1888, 488. 1892, 80. 108. 1899,

5. 1900, 467. Grabrelief mit Inschrift ravUatv
AionAfmov (gefunden in der Stadt, nicht
der Nekropole) Not. 1894, 334. [Hülsen.]

Andacas, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.

Rav. p. 74 P. Auf der Tab. Peut. (segm. XI 8)

als Andaga verzeichnet. [Streck.]

Andaga s. Andacas (in diesem SuppL).
S. 2122, 59 zum Art. Andenus

:

Der Gott heisst vielmehr Andinus (s. d. in

diesem Suppl.). [ihm.]

Andinus (Bd. I S. 2122 fälschlich Andern**).

Gott auf einer in Kacanik (Moes. sup.) gefundenen
Inschrift CIL III 8184 Deo Aniino tac. Tib.

ClfaudiusJ Oertus bfenejfficiariut) co(n)e(idariij
leg. VII u. s. w. [Ihm.]

Andlritum, Ortschaft in Gross-Medien, Geogr.
Rav. p. 64 P. Möglicherweise identisch mit der

in Sargons Annalen erwähnten modischen Stadt
Anzaria; über diese vgl. Streck Ztscbr. f. Assy-

riol. XV 351, Wechsel von Dental und Zisch-

laut findet sich Öfter. Andiri-tum würde sich zu

Anzaria verhalten wie keilinschriftlich Andaria
zu Anzaria, Durdukka zu Zurzukka. Das a hinter

Anxari gegenüber der Form Andiri(tum) dürfte

wie in den in Ztschr. f. Assyriol. XIV 154 bei-

gebrachten analogen Fälle zu beurteilen sein.

Andari(a) wohl Kurzform für A.; vgl. assyrisch

Enzi neben Enzi-te. [Streck,]

S. 2124, 48 zum Art. Andlts:
Nach Sacaze Inscr. des PyrtnOes nr. 67 (vgl.

CIL XIII 15) lautet die erste Zeile vielmehr
DEAE ANDEI. [Ihm.]

S. 2129, 23 zum Art. Andokldes Nr. 2

:

Dieser Vasennmler wird jetzt von Furt-
wängler und Hauser (Arch. Jahrb X 1895,

158) für den Schöpfer der rf. Technik erklärt.

Ausführlich handelt über ihn mit Publication neuer
Vasen Norton Am. Joura. XI 1896, lff. VgL
auch Zahn Ath. Mitth. XXIII 1898, 72ff. Bien-
kowski Oesterr. Jahresh. HI 1900, 62ff, Lechat
Rev. d. dt. gr. XIII 1900, 406ff Furtwängler
und Reichhold Griech. Vasenmal. S. 1511. zu
Taf. 4. [C. Robert.]

Andranosa, Ortschaft in Palästina, Geogr.
Rav. p. 83 P. [Streck.]

S. 2134, 19 zum Art. Andrapa Nr. 1:

Neue Inschriften beweisen, dass A. der spätere

Name der Stadt ist, welche früher Phazimon, Nea-

polis und Neoclaudiopolis hiess, das heutige Vezir-

Keupru, südwestlich von Samsoun, vgl. Revue
dtudes gr. XIV 1901, Slf. [Cumont.]

Andratana, Ortschaft in Klein-Medien (Media

minor), Geogr. Rav. p. 65 P. [Streck.]

S. 213511. zum Art. Andreas;
8) Athenischer Archon, um 140 v. Chr. gesetzt;

Kirchner Rh. Mus. Lm 388. [Kirchner.]

10 5) Statt abXtjttje ist xt&agqAd; zu lesen.

6a) Führer des Jndenaufstandes in Kyrene
gegen Ende der Regierung Traians, Cass. Dio

LXVIII 32. [Stähelin.]

Andrela (
’ArSgtia) , die Mannhaftigkeit per-

sonificiert unter den Schwestern der Episteine und
Töchtern der Eudaimonia, Kebes pin. XX 3. Auch
als Schiffsnamen CIA II Ind. p. 84. [Waser.]

Andrekas (74vdp«xacV 'Ardgexd:'} Arbgexäc ?),

Name eines Hügels in dem zwischen den Sauriern

20 und Prieneern lange streitigen Gebiet der sami-

schen Peraia an der ionisch-karischen Küste auf

einer Inschrift (2.— 1. Jhdt. v. Chr.) von Prien«

bei Le Bas- Waddington Asie min. 203—
204, 2 und teilweise daraus Anc. Gr. Inscript

Brit. Mus. HI nr. 406. Es wird darin der Be-

fund der Grenze protocolliert: in ein Thal war
die Commission über einen Hügel hinabgestiegen,

hatte dän von den Rhodiem gesetzten Grenzstein

nicht vorgefunden , einen Grenzstein gesetzt und

30 dabei den See im Gebiet der Prieneer gelassen.

Dann seien sie in gerader Linie über den ßowör
tor xaXovurvov "Avbgexac gegangen und hätten

den von den Rhodiem auf dem Steilabhang in

der Höhe gesetzten Grenzstein nicht vorgefunden.

Wo dieser Hügel zu suchen ist, ist ungewiss.

Wahrscheinlich nördlich vom Mykalestock, da

dort die Peraia der Samier war. Die anwohnen-
den Landleute und Pechsammler wissen nichts

von beschriebenen Felsblöcken zu berichten. Die

40 Grenzbezeichnungen sind wohl absichtlich schon
im Altertum beseitigt worden. Der See, der er-

wähnt wird, ist vielleicht eine Lagune, die in

späterer Zeit ausgeschlammt worden ist.

[Bürchner.]

Andrlnea (’Arigivta), Festfeier privater Stif-

tung in Phigaleia, nicht alljährlich, sondern wahr-
scheinlich aiöterisch gefeiert, Dittenberger
Sy 11. 2 661 mit den Anmerk. [Wissowa.]

Androlochos aus Eli«, wurde im Bnndesge-

50 nossenkrieg vom Achaeer Lykos gefangen genom-
men, Polyb. V 94, 6. [Büttner -Wobst.]

S. 2154, 55 zum Art. Andromachos:
22) Vasenfabricant in Olbia, Stephani Va-

sensamml. d. Ermitage 2058. Dragendorff Bonn.
Jahrb. XCVI 37. [C. Robert.]

S. 2159, 3 zum Art. Andromeda:
2) ’Arbgofuba, Amazone, Gegnerin des Herakles,

auf einem korinthischen Alabastron, s. oben Bd. I

8. 1775. [Bethe.]

60 Andromenldes, wie es scheint, Verfasser eines

Jagdbuches {xwgymxd)\ vgl. Hesych. s. 'Evodia.

"Agrtfus xal xwgymxa, wt Avbgoyigvtbrjs (wo aller-

dings Kuester nach Etym. M. 344, 42 xwgyt-
xtxij schreibt). Von ihm wissen wir weiter nichts.

Vgl. E. Oder bei Susemihl Litt.-Gesch. d. Alex.

I 850. [M. Wellmann.]
Andromnestoridai (‘AvdQoytyjjorogidai ), Name

eines Demos oder einer Familie auf der Insel Kos,
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auf einem Grenzstein, W. R. Paton and E. L.

Hicks The inscr. of Cos nr. 151. [Bflrchner.]

S. 2150, 60 znra Art, Andron:
9b) Andron (hei Frontin. III 3, 7 Mandron),

Seeräuberhäuptling (dgxvmgarrjc). Mit seiner

Hülfe hält des Demetrios Poliorketes Feldherr

Ainetos die Stadt Ephesos besetzt, bis Lykos,

der Feldherr des Lysimachos, den A. besticht und
sich mit Hülfe von dessen VerTäterei der Stadt

and des Ainetos bemächtigt, worauf A. sofort 10 (Bd. III S. 2495).

sich nur in dem Cod. Paris. 2929 findet und in

diesem mehrere Fälschungen des Konstantinos

Palaeokappa Vorkommen, so wird wohl auch das

mit dem Namen des A. versehene Stück von diesem
Fälscher herrühren. Leop. Cohn PhiloL Abhdlg.
Martin Hertz dargebracht (Berlin 1883) 180—
133. [Cohn.)

29) Flavias Andronikos ans Aphrodisiai, Bild-

hauer aus der Kaiserzeit, s. Chryseros Nr. 4

ausgelöhnt und entlassen wird (287 v. Chr.), Po-

lyaen. V 19. Frontin. str. III 3, 7. Vgl. Droysen
(lesch. d. Hellenismus II 2, 305. Burckhardt
Griech, Culturgesch. IV 491. [Stähelin.]

S. 2161, 49 zum Art. Androna:
2) Aus dem Beinamen ( ifr/vi) ‘A*dgwvrjvq> er-

schliesst Anderson (Joum. Hell Stud. XIX 96)
für die Ruinen von Topakli, südwestlich von Angora,

den Namen A. , den er identificiert mit "AvSoot

( jlvapov) bei Ptol. V 4, 7. [Rage.] 20
’AvSßun’tioi, Patra von Kamiroa; Phyle und

,Phratrie‘ unbekannt. IGIns. I 695, 68.

[Hiller v. Gaertringen.]

Andronldes, athenischer Archon, 'Eipr/ft. ägx.
1898, 10, im 2. oder 1. Jhdt. v. Chr. [Kirchner.)

Andronlkopoll» V Avigovtxöxolic, Stadt des

Andronikos [Palaeologos]), Name des unter Mi
chael Palaeologos und Andronikos II. Palaeologos

wieder aufgebauten TraUeis in Lydien (Provincia

[C. Robert.]
J a .Andronoe (Arigovoti), Gattin deB Antaios

inschriftlich auf einer sf. Amphora, München 3

(Gerhard Auserl. Vasenb. 114). Gewöhnlich
Iphinoe genannt. [Wernicke.]

S. 2172, 46 zum Art. Androsthenea:
4a) 'YitoHßuijs rgayixif in Athen, CIA n

977 frg. o. [Capps.]

S. 2178, 48 zum Art. Androtlmos:
Zeit: c. 268/7 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2621.

[Kirchner.]

S. 2175, 26 zum Art Androtton:

2) Androtion, Verfasser eines Werkes über
Landwirtschaft (yemgytxor), in dem besonders die

Baumcultur eingehend behandelt war (Theophr.

h. pl. U 7, 2. 3; caus. pl. III 10, 4. Athen. III

75 d). Da ihn Theophrast bereits benützt hat,

gehört er dem 4. Jhdt. an. Mit dem gleich-

namigen Atthidographen Nr. 1 hat er nichts zu

thun. Seine Heimat war schon Varro unbekannt,
Asia), auch Palaeologopoiis genannt. Aber für Ver- SO der ihn in seinem Katalog nennt (r. r. I 1, 9;

sorgung mit Wasser war keine Vorsorge getroffen.

Schon drei Jahre nach dem Beginn des Wieder-

aufbaus (1282) eroberten die Türken unter Alp-

Bog Mantaschä die Stadt. Georg. Pachym. I 468ff.

VI 20 p. 469. W. Tomaschek S.-Ber. Akad.
Wien CXXIV (1891) 37. W. Rarasay Asia min.

113. [Bürchner.]

S. 2161ff. zum Art. Andronikos:
2) Über die Zeit vgl. Pomtow Bd. IV S. 2635.

vgl. Col. 1 1, 10); schwerlich stammte er aus Athen
(vgl. Oder bei Susemihl Litt.-Gesch. d. Alex. I

833, 15). Das von dem Grammatiker Tryphon
(augusteische Zeit) in seiner Pflanzengeschichte

benützte yeoigytxdv des A. (vgl. Athen. HI 75 d.

78a. 82c. XIV 650e; an zwei Stellen hat Kaibel
mit Recht A. hergestellt), das auch als Wr

erk des

Philippos oder Hegemon galt (Athen. III 75 d
’AvSqoticov de rj f) 'Hytfftov fr tq5 /

1

cüq-

3) Sohn des Phrikidas , delphischer Archon 40 yfrij ovxwv rade Avaygciqpei ovio>c xvl.), war
während der IV. Priesterzeit c. 170 bis c. 158/7

v. Chr., um 160/59 v. Chr., Pomtow Bd. IV
S. 2637. Derselbe als Priester während der V.,

VI., Vn. Priesterzeit c. 157—143 v. Chr., Pom-
tow ebd. 2639ff. Als Priester ist ihm der Vaters-

name beigefügt Wescher-Foucart Inscr. d.

Delph. 308. 356. 363. [Kirchner.)

26a) Zeitgenosse des Kaisers Iustinianus, Ver-

fasser eines, vielfach in bewusstem Gegensätze

entweder eine hellenistische Neubearbeitung seines

Werkes oder eine Fälschung auf seinen Namen;
die aus ihm erhaltene Verwandlungssafje des Ti-

tanen Sykeus in einen Feigenbaum ist sicher

hellenistisch, vgl. Oder a. a. O. [M. Wellmann.)
Anelion s. Aimilion.

S. 2176ff. zum Art. Anemol:
(Zn S. 2178, 10 Koroneia). Da der Altar der

A. etwas oberhalb eines Tempels der Hera steht,

in Eusebioa sich eng an Afrikanos anschliessen- 50 die Seirenen auf der Hand trägt, so machtCrusius
den chronographischen Werkes in griechischer

Sprache, Xgorixoi xardrez, das, höchstwahrschein-

lich in einer syrischen Cbersetzung
,

die beiden
syrischen Historiker Elias bar Sinöjo, Bischof von
Nisibis (t 1094), in seiner in einem Cod. mus.
Brit. erhaltenen Chronik und Gregorios bar'evröjö,

genannt Abu 1-Farag (f 1286) in den Werken
Historia dynastiarum (mit lat. Übersetzung ed.

Pococke), Chronicon Syriacum (mit lat. Uber-

Phil. L 1891, 101, 13 darauf aufmerksam, dass

nach Hesiod frg. 89 Ki. (aus Eustath. Od. XH
169 p. 1710, 89; vgl. Schol. v. 168) die Sirenen

mit Gesang drifiove MXyovoi, yorjeevovai.«L]

inde

in Griechenland handelt Stengel Hermes XXXVI
1901, 627ff., welcher beweist, dass er sich erst

nach den grossen Seeschlachten der medischen
Setzung ed. Bruns und Kirsch) und Chronicon 60 Kriege entwickelt hat, und die orientalischen Ein-

ecclesiaticum (mit lat. Übersetz, ed. Abbeloos
und L a my) ausgiebig benützten. [Baumstark.]

26b) Andronikos, angeblich Verfasser eines

Tractats xegi rd^emt xoir,iu>v. aus Cod. Paris. 2929
hrsg. von I. Bekker Anecd. Gr. III 1461, der

abgesehen von einigen kleinen Zusätzen aus der

Vorrede des Ioannes Tzetzes zu Hesiods Werken
und Tagen abgeschrieben ist. Da der Tractat

flüsse in diesem Dienste betont. Nach AristidL

apolog. 5 verehrten die Chaldaeer n\r vö>» ärifuor

nvorp>
;
und im römischen Reiche beteten die Mi-

thrasmysten, sowie früher die alten Perser (Herod.

I 131) die Windgötter an. VgL Cumont Mon.
rayst. Mithra I 93fF. [Cumont.]

Anemokriikos (6 ’AreftoxvCixot), Örtlichkeit

wohl an der Westküste der Insel Rhodos, 1493 den
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Bewohnern des Eilands Chsrki eingeräumt, Acta et Angelum — mp. XI — Orlona. Er sucht A.
diplont. ed. Miklosich etc. III 335. [Bürchner.] Östlich von Pescara im Binnenlande, wohl richtig.

Anemopsalin (Avepenpülir, d. h. Are/unpäXior, [ Hülsen.
J

wohl von der dem Wind aasgesetzten Lage ge- S. 2194, 37 zum Art. Angylela:
nannt), Dorf auf der Insel Thera, IGIns. III 344, 5. Die Inschrift jetzt IGIns. I 736, 5. 6: vgl.

[Bürchner.] Seliwanoff Topogr. Khod. (1892) 7 lf.

Ancmosynelaia (rj ArtpoovrgXala), Örtlichkeit [Bürchner.]

in dem Bezirk der Stadt Anopolis auf Kreta, Acta Anlee, Ortschalt in Gross-Armenien , Geogr.
et diplom. ed. Miklosich etc. III 287 (J. 1184). Rav. p. 72 P. [Streck.]

[Bürchner.] 10 S. 219611. zum Art. Aniclos:
Anemusa (Avepovaa, edit princ.: ArepoCaaa), 6a) Anicius Asper, 6 [xganauK] vxarixb»,

Insel in der Nähe von Africa; sie wird nur in wohl Proeonsul von Asia in unbekannter Zeit,

einer der Ptolemaios-Hss. IV 3, 12 aufgeführt; Athen. Mitt. XXIII 1898, 364 Laodicea am Ly-
dern Zusammenhänge nach, in dem A. erwähnt cns. [Groag.]

ist, muss es Östlich von der Byzacene gesucht 8a) .4. A[ni‘}]cius Oritpinus s. Crispinus
werden. [Streck

]
Nr. 7 a in diesem Suppl.

Angalsol. "Ayyaiaoi werden neben den Za- 10) Q. Anicius Faustus, als Consular von Nu-
Xayyot als Stamm der Daunier genannt bei Lykophr. midien in einer Inschrift aus dem J. 200 genannt
1058, vermutlich aus Timaios, vgl. Geffcken (Acad. d. inscr. et b. lettr. Compt. rend. 1901,
Timaios Geogr. d. Westens (Philolog. Untersuch. 20 629 Lambaesis). Vgl. CIL VIII 178701 18078.
xni) 9. [Bethe.] 18255f. 19495 und o. Bd. IV S. 154 Nr. 22.

Angaros CAyyapot). Im J. 891 versammelten [Groag.]

sich die novatianiseben Bischöfe f» Ayyagqi, einem 16a) P. Anicius P. f. Serfgia tnbu) Maxi-
bithynischen Hafen in der Nähe von Helenupolis mut, praefectus (fabruml vgl. Mommsen St.-

(= Drepane), Socrat. hist. eccl. V 21, 11, auch R. II 3 98, 1) On. Domiti Ahenobarbi (Consuls

bei Sozom. hist, ecci VII 18, 3 ist für ei, Xay- im J. 32 n. Chr.)
,
p(rimus) pfilusj leg(ionit)

yagor wohl elf Ayyagoy zu schreiben; vgl. Hus- XII Fulmfinatricü) ,
praef(eeUis) castrorfum)

sey zu Socrates a. a. O. Er sucht es in einem leg(ionis) II AugfustaeJ in Britarmia, praef.
Ort Angora am Sfldufer des äusseren astakeni- exercitufs) gut eit in Aeggpto, donatus ab im-
schen Meerbusens, auf den neueren Karten steht 80 peratore (vermutlich Gaius 87—41) donii mili-
Engüre. Ebenso Tomaschek S.-Ber. Akad. taribus ob expeditionem, honoratus eorona muralt
Wien CXXIV vm 10. [Roge.] et baita pura ob bellum Britannielvml (im J. 43),

Anireflcus (1), ganz zweifelhafter Gottername, CIL III Suppl. 6809. Vermutlich ein Nachkomme
CIL n 809. [Ihm.] von Nr. 16. Seine letzte Stellung war also die

Angelokome (i) AyyeXoxdpg, io Äyyüöxtopa eines Lagerpraefecten in Ägypten ;
in dieser Zeit

Georg. Paehym. II 418, vielleicht nach der Kaiser- wurde er Ton der Stadt Alexandria durch Auf-
familie "Ayyeloi genannt), ein Ort in Mysien, von Stellung einer Statue in Antiochia in Pisidia (wahr-
dem der Myyoloxoo^ijr'/c genannt ist (s. d. in scheinlich seiner Heimat

I
geehrt; vgl. MommseD

diesem Suppl.). Frühere Forscher (Teiier, Ham- z. St. [Stein.]

mer-Purgstall) nahmen an, A. sei da9 jetzige40 S. 2212, 63 zum Art. Anlo novus:
Ainä-göl (= Spiegelsee). W. Ramsay (Asia min. Die Terminationscippen für A. n. (Anim norm
207) nimmt zwei Orte des Namens A. an, wo- Plin. XXXVI 122) und Anio vetus (S. 2215, 10)
von einer dem Ainü-göl entspricht. [Bürchner.] jetzt besser CIL VI 81558. [Hülsen.]

Angelokometes (5 AyyeXoxwpgTgt, d. h. aas Anisa, Stadt von Kappadokien in der Nähe
Flüsschen, das bei Angelokome vorbeifliesst). Anna von Eusebeia (Tyana), welche im 1. Jhdt. v. Chr.
Comn. XIV 5 (II p. 280) berichtet, am Ibis eine griechische Verfassung hatte (Michel Re-
("Ißte = Kotylos) entsprängen mehrere Bäche, der cueil nr. 546). Sie ist sonst unbekannt. Mit dem
xorapöt Haggydf

,
der Xxäpavbpoe , der AyyeXo- Naveaaöf, Naveabf von Ptolem. V 6, 14 hat sie

xtopgegt und der “EfunjXm. W. Tomaschek kaum etwas zu thun. [Cumont.)
(S.-Ber. Akad. Wien CXXIV [1891] vin 18) ver- 50 Ankalas. (SAyxalaf, die Endung in der kre-

mutet, der A. sei der Rhodios. W. Ramsay Asia tischen Inscnrift im Dogenpalast zu Venedig [R.

min. 129. 163 und 207 entscheidet sich für den Bergmann De inscr. Cret. ined.
,
qua contin.

Aisepos. [Bürchner.] foedus a Gortyniis et Hicrapytniis cum Priansibue

S. 2189, 27 zum Art. Angeles Nr. 2; factum, Berol. 1860] Z. 31 nicht lesbar; der
In Inschriften aus Stratonikeia heisst der Gott Name bedeutet vielleicht den Fluss mit .gekrümm-

Zevt vgnaxot xai Ayaböt äyyeXot (Le Bas III tem Flussbett“; sowohl der jetzige ’Avasioitaggf

515) oder Zeit vxptaros xai beXof äyyeXoc (Bull. als der jetzige Toovxaovgcf [alt xarappdxri?;] im
bell. V 182 nr. 8) oder Zeit ßyiiaeot xai #«Tos Gebiet der ehemaligen Stadt Prisnsos auf Kreta
(Bull. hell. V 182 nr. 4. XV 418). [Jessen.] haben sehr stark gekrümmte Bette), Flüsschen

S. 2192, 60 zum Art. 'Ayyo&ijxi;: 60 im Gebiet der Prianeier (s. 0.) dxd SaXdJaogt a/e

S. auch die Abbildung auf dem Fresko bei xotapav Avxalfar. [Bürchner.]

Cassini Pitture scoperte preeso S. Giovanni in S. 2239, 59 zum Art. Annaeus Nr. 16:

Laterano (Roma 1786) Taf. VII. [Hülsen.] Die obigen Ausführungen hat vergebens zu

S. 2193, 56 zum Art. Angola«: widerlegen versucht A. Klotz (Rh. Mus. LVI
0. Cuntz Jahresh. des österr. Instituts II [1901] 429f.), dem meine letzte durch neue Gründe

(1899) 95 berichtigt die oben Bd. I S. 2194 ge- gestützte Behandlung der Frage (Ausg. d. Florus

machten irrigen Distanzangaben aus dem Ion. p. LIV) unbekannt geblieben ist. Er behauptet

Ant. Es muss heissen : Ostia Atemi — mp. X — (442) der jüngere .Seneca deute' mit den ersten
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Worten der Schrift de vita patris: st quaecum- (die für Z. 11—12 vorgeschlagenen Ergänzungen
que composuit pater meus et edi toluit iam in sind sehr bedenklich). Körber Die rom. Inschrif-

manus poputi emisiseem, ad claritatem nominie ten des Mainzer Museums (1900) nr. 1. Die In-

sui satis sibi prospexerat .nicht im geringsten Schrift ist ferner mitgeteilt von Meurer Bonn,

darauf hin, dass er eine Veröffentlichung (der Jahrb, XCV (1894), 207ff. nr. 78 (mit einigen

historiae seines Vaters) beabsichtige*. Ausdrtlck- Irrtümern). Dessau Inscr. sei. 1188. Cantarelli
liehe Wünsche wegen des litterarischen Nach- Bull. com. 1895, 227. Prosopogr. imp. Kom. 1 61

lasses eines Vaters, welchen der Tod daran hindert, nr. 465. Unmöglich ist es nicht, dass dieser A.

ihn zu veröffentlichen, werden doch in den weitaus mit Annianus Nr. 4 identisch ist. [Ihm.]

meisten Fällen von dem Sohne ausgeführt, zumal 10 S. 2261ff. zum Art. Annlns:
wenn er in so streng altrömischer Sitte erzogen 9s) C. L. und Sex. Annius, Vasenfabricanten

und eine so rasch und unermüdlich publicistisch in Arezzo. Gamurrini Iscr. d. vasi Stt. Aret.

thätige Persönlichkeit ist, wie der damals noch 28. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 48. M.
jugendliche Philosoph Seneca. Auch die von ihm Ihm ebd. CII 116f. [C. Robert.]

kurz vor seinem eigenen Tode verfassten libri 28) Annius Armenius Donatus
,
cflarissimus/

moralis philosofhiae ,
von denen er als noch nicht p(uer). Ehreninschrift aus Thamugadi, die ihm

erschienenen wiederholt in den letzten Briefen C. Vibius Marinus, [amijeus et munic[ep]s pa-
an Lucilius spricht, sind noch herausgekommen. Iris eius setzte, Kev. arch. XXXIX 1901, 471
Denn der Kirchenvater Lactanz benützt sie mehr- nr. 195. [Groag,]

fach (frg. 116—125 Haase, vgl. 0. Bossbaeh
Herrn. XVII [1882] 370). Wenn dann Klotz
vermutet, der Philosoph Seneca habe die Heraus-

gabe der Historiae seines Vaters unterlassen,

weil ,ihn die politische Haltung des Werkes bei

Hofe unmöglich gemacht“ hätte, so sind ihm
die Äusserungen des älteren Seneca in seinen rhe-

torischen Werken über Caesar, Augustus und Ti-

berius unbekannt geblieben, welche gerade dessen

dem Principat freundliche Gesinnung erweisen

(vgl. d. Ausgabe von H. J. Müller ind. u. C.

luiius Caesar und Caesar Augustus). Eben durch
ihren Anschluss an die Monarchie hat die aus
der Provinz nach Rom gezogene Ritterfamilie der

Annaei ihren Reichtum und mächtigen Einfluss

erlangt, bis sie unter Nero wider ihren Willen

88a) Annius Diogenes, 6 biaorjpdtaroc in[i]-

Tßonoc ( = vir perfectissimus, proeuraUrr), BGU
II 620 (ans dem 3. Jhdt.). [Stein.]

45) M. Annius Flavius Libo. Consulatsangabe
CIL III Add. 14 208 8. s (Annius Libo). [Groag.]

49) Ober die Verwandtschaftsverhältnisse des

Appius Annius Gallus vgl. jetzt W. D i 1 1 e n b e rg e

r

De Hcrodis Attici monumentis Olympicis, Lid.

schol. Halle 1892; Inschr. v. Olympia zu nr. 619,

wonach Ap. Annius Gallus, Consul unter Pius

(Nr. 50) der Vater der RegiUa (Nr. 125) und des

Bradua (Nr. 82) gewesen wäre. Die Familie

stammte vielleicht aus Perusia, vgl. Bor mann
zu CIL XI 1940. [v. Rohden.]

52) L. Annius Italicus HonoratUB. Sein Name
findet sich auf einer stadtrömischen Wasserleitungs-

in die Opposition gedrängt wurde. Den Vorwurf, röhre (CIL XV 7887).

dass ich den Ausdruck der vita patris: historias 56) L. Annius Largus, Fragment einer Ehren-
ab initio bellorum eivitium, unde primum veri- inschrift desselben oder seines Sohnes, CIL XI
tos retro abiit .willkürlich auf die Zeit der grac- 7070 (Chiusi). [Groag.]

chischen Unruhen gedeutet* habe (437f.), muss ich 40 78a) . . Annius Postum[us], [p]roc. Äug. a
zurückweisen. Nicht nur Florus (n 1. 2), son- bgbliothecis, proc. XX [et magjister, proc. Aug.
dem auch Velleius (II 8, 8) und Appian (b. c. [ad atmjonafm) Ostifi)s, proc. [Au]g. Pann.
I 2) beginnen die Bürgerkriege mit den Unruhen i[njf., Rev. arch. XXIV (1894), 285, 28 (Saldae).

der Gracchen (vgl. O. Rossbach De Senecae rec. [v. Rohden.]
et emend. 163). [O. Rossbach.] 86a) M. Annius Suriacus, Praefect von Ägyp-

S. 2258, 22 zum Art. Annianus: ten im J. 162 und 168 n. Chr. Sein voller Name
4a) Annianus. Votivaltar pro salute et victoriis erscheint in CIL Hl Snppl. 14 147 4 ,

"Arno;
des Kaisers Gordian und der Sabinia Tranquil- .... axic in BGU I 198, sonst “Arnos Xvgtaxoc.
lina dediciert im J. 242 von einem Annianus Die Inschrift ist durch die trfibunieiaj p(otestas)

(L. f., Tribus Fabia, Gentilnamc nicht erhalten). 50 11 des Kaisers Verus mit 162 datiert, der Papy-
Die stark verstümmelte Inschrift, in Mainz ge- rus Grenf. II 91f., 56 vom 25. April 162; Pap.
funden, ist eme der wichtigsten der Bheinlande. Lond. U 75, 328. BGU I 198. III 762 mit dem
Der Cursus honorum lässt sich nicht lückenlos 3. (ägyptischen) Jahr der Kaiser Marcus und Verus
herstellen. Gesichert scheinen folgende Chargen (= 162/3). Seine Titulatur schwankt zwischen
und Ämter: Xvir stlitibus iudieandis, trib. mit. den Ausdrücken xpattoioc (Pap. Oiy II p. 151.

leg. 1 Minerviae (Oordianae), quaesior
,

secir Pap. Grenf. a. a. O.) und iappgoiatos (Pap. Lond.,

turmae I equitum Romanorum, praefectus fru- BGU a. a. O.). Wahrscheinlich ist er auch der
menti dandi plebi Romanae, missus adversus ungenannte Aa/urgdratoc rjyeptbr in Pap. Fayum
lutstes publicos in regionem Transpadaiuim tiro- 144, 38 vom 10. Juli 163. [Stein.]

nibus tegendis et armis fabrieandis (Mediolani), 60 88) Appius Annius Trebonius Gallus. Ap.
iuridious per Calabriam Lucaniam et Bruttios

,
Annius Falemus , Kalator des Pontilicalcollegs

legatus leg. XXII primigeniae piae fidelis Oor- im J. 101/102, war vermutlich sein Freigelassener

dianae. Zahlreiche Litteratur: J. Keller Korr.- (CIL VI 81 084. 82 445 mit Anm.), er selbst dem-
Bl. d. Westd. Ztschr. 1887, 146ff. Ihm Rh. Mus. nach Pontifex. Über seine Familie vgl. Nr. 49
XLII 1887, 488; Bonn. Jahrb. LXXXIV (1887) und Nr. 125 in diesem SuppL
88—102. v. Domaszewski Korr.-BL d. Westd. 93) M. Annius Verus war anscheinend auch
Ztschr. 1892, 280ff. 1893, 37; Rh. Mus. XLVm Pontifex (CIL VI 31 034. 82 445 [101/102 n. Chr.]

1893, 343f. Mommsen Limesblatt nr. 1 S. 13ff. mit Anm.).
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125) Appia Annia Regilla Atilia Caucidia Ter- Der A. ist heraasgegeben zuerst 1685 von Ma-
tulla. Statueninschrift, an der Quelle Peirene billon Analecta IV 481ff.; dann von Hamei
hei Korinth gefunden (Amer. Joum. of archaeol. Archiv f. Philologie V 116—188 (besser nach
IV 1900, 235). Vgl. Aber Regilla und ihr Haus Hamels Originalabschrift Urlichs Codei Urb.

o. Nr. 49 und Dittenberger Syll. 2 897f. Rom. topographicus 59—78). Die Inschriften CIL
[Groag.J VI 1 p. I—XV. De Bossi Inscr. Christianae H

S. 2821, 66 zum Art. Annubion (richtig vielmehr 1 p. 9—85 mit reichem Commentar. Ober den
Annblon): topographischen Teil vgl. Jordan Topogr. II 829

Ansgedehnte Excerpte des A. sind im Catal. —356. 646—663. Lanciani Mon. d. Lincei I

cod. Astrol. gr. II, Cod. Veneti 202ff. veröffent- 10 438—552. Orisar Gesch. Borns I 112f.

licht worden. Sie haben bewiesen, dass dieser [Hülsen. I

Dichter eine Hauptquelle des Firmicus Maternus Anopolis (ij ’AvmnoXit d. h. Staat auf der

ist, der ihn zum Teil wörtlich übersetzt, s. Kroll Höhe), Stadt auf der Insel Kreta, Steph. Byz. s.

ebd. 159)1.; vgL Usener Bh. Mus. LV 335. ‘AßaAqr. Etbnikon: ’ArmtoJXw Inschr. Monom.
[Cumont.] antichi I (1892) 88f. Jetzt ArdmoXig in einem

S. 2322, 10 zum Art. Annnkas : schönen Thal, das flach und kesselförmig ist und
Die Stätte von A. bezeichnet beute das Ca- 1,6 km. im Durchmesser hat Jetzt ist das Thal

stell Zelebije am linken Euphratufer zwischen mit Weinfeldern besetzt, nördlich von einer am
Rakka und Karkisija. A. = aram. IJänüVa be- Fasse stark bewaldeten Höhe und im Westen und
deutet ,der firwiirger. Einenger

;
dieser Name 20 Osten von zwei tief eingeschnittenen Schlachten

passt gut weil das Castell Zelebije am Südende begrenzt. Aus den Worten des Steph. Byz. scheint

der Euphratenge el-Homme liegt. Die Schwester- hervorzugehen
,

dass A. als Hafenstadt Araden
stadt von ‘Arrovxae war Zgroßla am rechten Eu- (Eraden) hatte. Dass A. aber 185 v. Chr. selb-

pbratufer = heut. Halebije. Vgl. Moritz Zur ständig war, scheint aus der oben angeführten

ant Topogr. d. Palmyrene (= Abh. Akad. Berl. gortynischen Inschrift hervorzugehen, in der beide

1889) 89. [Streck.] Städte nebeneinander als solche genannt werden,

Anonymus Elnsldlensls wird, nach dem ge- die mit Eumenes II. von Pergamon ein Bündnis
genwärtigen Aufbewahrungsorte der Hs. (cod. eingehen. [Bürchner.]

Einsidl. 826), eine epigraphisch -topographische Anglpedon, Ortschaft in Armenien, Geogr.

8ammlung genannt, welche etwa im 9. Jhdt. im 80 Bav. p. 69 P. [Streck.]

Kloster Reichenau aus älteren Quellen zusammenge- Antalkas, Vater des Kydas, der Ol. 148, 2
stellt ist. Sie besteht aus einer Sylloge christlicher in Gortyne an der Spitze stand, Polyb. XXII
und heidnischer Inschriften von Bom und Pavia; 19, 1. [Büttner -Wobst.]

aus einem Itinerar der Stadt Rom (dem am Schluss S. 2349 zum Art. Anteilig

:

liturgische Notizen angehängt sind) und einer 4) P. Anteius Rufus. Sein Cognomen wird

kleinen Sammlung von Gedichten, teils inachrift- durch eine Bauinschrift des Kaisers Claudius be-

licher, teils litterarisch überlieferter (Ausonius, kannt, die während seiner dalmatinischen Legation

Alcuin, Damasus). Für das classische Altertum wohl gleichfalls im J. 61 gesetzt ist (CIL III

sind die Sylloge und der topographische Teil von Add. 14 987 1 Bumum). [Groag.]

hervorragendem Wert. Die Sylloge ist zusammen- 40 5a) Anteia L. f. Procula, Gemahlin des T.

gearbeitet aus vier älteren Quellen, von denen Volusenus Macedo, CIL XI 6019 (Sestinum).

die beiden ersten ins 6. Jhdt. zurückgehen. Sie [Stein.]

hat zahlreiche Inschriften von Kaisern und Magi- S. 2350, 26 zum Art. Antemnae

:

straten, zum Teil allein, erhalten; Inschriften an S. jetzt auch Lanciani Ruins and ezcavations

heidnische Götter fehlen ganz, sind aber vielleicht of Ancient Borne 112f. (mit Plan). [Hülsen.]

erst von dem Beichenaner Compilator ausgelassen. S. 2851ff. zum Art. Antenon
Eine der Einsiedler ganz ähnliche Sylloge brachte 2a) Avr^viup zündet mit Amphitryon den
Poggio um 1415 aus einem deutschen Kloster nach Scheiterhaufen der Alkmene an auf dem Vasen-

italien; aus dieser (die im Original verloren ging) bilde des Python, Journ. Hell. Stud. 1896 Taf. 6.

ist der Inschriftenbestand der alten Sammlung so [Bethe.]

in zahllose handschriftliche und gedruckte Samm- 4) Der Pankratiast wird noch erwähnt als

langen der RenaiBsancezeit übergegangen. Der Typus des Kraftmenschen neben Astvanai (s. d.

topographische Teil ist grösstenteils abgelesen von Nr. 8) bei Matron Stltvov ’Atttxdy 42 (Athen. IV
einem Stadtplan, der ausser den christlichen 185 d. Corpusc. poes. ep. graec. ludib. cd. Brandt
Kirchen auch zahlreiche Monumente aus römi- I 64) und bei Machon (Athen. XIII 578t). Vgl.

scher Zeit enthielt; dass derselbe nur eine ,er- Meineke Anal. crit. ad Ath. 64. [Knaack.]

gänzte und revidierte Ausgabe' desjenigen gewesen S. 2857, 47 zum Art. Anthas

:

sei, der der conatantinischen Regionsbeschreibung In Athen ist bei dem Bogen des Hadrian eine

beigegeben war, ist freilich sehr unwahrschein- Inschrift römischer Kaiserzeit gefunden, Zwifvm
lieh. Elf (richtiger zwölf) Konten, von denen vier 60 of xaraaxsväaayri: io yvpyaotoy AU Kegattöi xal

a porta S. Pttrx ausgehen, führen den Pilger von "Aviku. Annual of the British School at Athens

einem Ende der Stadt zum anderen und zu den HI 1896/7, 106ff. [Bethe.]

hauptsächlichsten Heiligtümern vor den Thoren. S. 2362f. zum Art. Antheia:
Am Schluss des Itinerars steht eine Beschreibung 5a) i) "Arfoia. Lesart in einem Codex des Steph.

der aurelianisch-honorianischen Mauer, die wahr- Byz. s. TgdXitf statt Iloivavfhia (so Meineke),
scheinlich auf diejenige des Geometers Ammon Beiname der Stadt Tralleis in Lydien. Plin. n.

(408 n. Chr., s. Bd. I S. 1857 Nr. 2) zurückgeht h. V 29 bietet Euanthia. [Bürchner.l

(s. Jordan Topogr. II 155—170. 578—580). 11a) Name einer Mainade auf einem attischen
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Aryballos Berlin 2471, abg. Furtwängler
Samml. Sabouroff Taf. 55. Früher fälschlich

Anthe gelesen (Heydemann Satyr- n. Bakchenn.
S. 12 A.), vgl. Furtwängler Vasenkatalog TI

691. [Wemicke.]
S. 2369, 68 zum Art Anthemusia:

Die Aufschrift anf den Münzen von A. ist ent-

weder Arösfiovcltov oder Ävdtfiovoia ; über die

Münzen dieser Stadt vgl. die Litteratur bei K.
Kegling Beitr. z. Alt. Gesch. I 453. Strab. XVI
747 ist wohl die Landschaft (nicht die Stadt) A.
gemeint; letztere begegnet auch CIL VI 1377
= Dessau 1098. Die allgemein vertretene An-
gabe , dass A. vier Schoeni von Edessa entfernt

war, beruht wohl, wie Begling a. a. 0. 454
wahrscheinlich macht, auf einer falschen Auf-

fassung von Strab. XVI 748. Ammian bezeichnet

Batnai als Hauptort der Landschaft A.; damit
deckt sich ungefähr die Entfernungsangabe bei

Isidor: acht Schoeni zwischen Apamea-Biregik
und A. Es steht so gut wie sicher, dass A. mit

Batnai= Sarüg (s. Bd. III S. 140 und dazu Suppl.)

identisch ist; so urteilen schon Kitter Erdk. X
1118. XI 249 und Kiepert Lehrb. d. alt. Geogr.

156; vgl. dann besonders noch Kegling a. a.

O. 451. In diesem Teile von Mesopotamien
wurden in verschiedenen Städten makedonische
Veteranen angesiedelt und die alten einheimischen

Ortsnamen mit griechischen vertauscht; in Batnai

bildeten den Grundstock der Colonisten jedenfalls

aus der makedonischen Stadt A. gebürtige Leute.

Über A. vgl. besonders Regling a, a. 0. 454ff.

[Streck.]

Anthemystlon (?) wird mit einem rpoj/oxoc

jrgof .-rav dijy/m Igxexär xai ioßiXa» ßrjgüor in

dem Cod. Cantabrigiensis der Hippiatrica p. 274
erwähnt. VgL Oder Rh. Mus. LI 65.

[M. Wellmann.]

S. 2875, 59 zum Art. Anthesterios Nr. 1:

Athenischer Archon, bald nach 161/0; Fer-
guson The atbenian archons (1899) 67.

[Kirchner.]

Antlchares, Archon in Delphoi etwa im

J. 807/6, Pomtow Bd. IV S. 2617, 17; daselbst

die Belegstelle. [Kirchner.]

S. 2397, 46 zum Art. 'Arridoots:

Im CIA IV 1 p. 137 ist die Inschrift anders

ergänzt, als bei Buck, nämlich: ärxliooiv ii

Ftvai rov xjq[6vov, ohne dass damit ein Sinn ge-

wonnen wäre. Fraenkel hat auch noch bei

Boeckh St. d. Ath. :< II 130 nr. 888 an seiner

Auffassung festgehalten, dass ein Vermflgenstausch

nicht blos thatsächlich ,
sondern auch rechtlich

ausgeschlossen gewesen sei. [Thalheim.]

S. 2398f. zum Art. Antigeneg:

2) Zur Zeit des delphischen Archon Sosinikos

(J. 174/8 v. Chr.)
;

vgl. A. Mommsen Philol.

XXIV 44. 46. 48 Taf. I. XXV.
5a) Antigenes (I), Sohn des Archias(I), del-

phischer Archon = attischer Archon Architimos

c. 80 v. Chr. (26 nach Pomtow), während der

XXI. Priesterzeit; Pomtow Bd. IV S. 2659 Anm.,
woselbst dieBeleg-stellen. Derselbe ist zum zweiten-

mal Archon um 7/6 v. Chr. = attischer Archon
Apoleris, während der XXIII. Priesterzeit

;
Pom-

tow Bd. IV S. 6261. 2700, lff.; hier die Beleg-

stelle. Dieses Enkel scheint zu sein:

5b) Antigenes (II), Sohn des Archias (II), del-

phischer Archon während der XXVIII. Priester-

zeit, um 61/2 n. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2669,
woselbst die Belegstelle.

6) Die Inschrift jetzt Dittenberger-Pur-
gold Inschr. v. Olympia 197; danach siegt A.
Ende 2. oder Anfang 1. Jhdts. v. Chr.

[Kirchner.]

S. 2405, 48 zum Art. Antlgonela Nr. 9

:

Antigoneia in Histiaia auf Euboia, Ditten-
lOberger Syl 1. * 245, 22. [Stengel.]

S. 2406ff. zum Art. Antlgonog:
5) (Zn S. 2418, 8). Die Gattin des Antigonos

Doson hiess nach Polyb. V 89, 7 Chrysels und
bo ist daher für Phthia zu schreiben (s. auch
Droysen Gesch. d. Hellen. III 2, 66). Phthia
von Epeiros war die Gattin des Demetrios II., des

Sohnes des Antigonos Gonatas (lustin. XXVIII
1, 2; vgl, Droysen a. a. 0. 25).

[Büttner-Wobst.]

20 24) Das Werk des A. von Nicaea, das min-
destens vier Bücher umfasste (Cod. Marc. 835,
giß : ‘Avxtyovos rv ziß d ' xstpaXalqj vor d' ßißXtov,

vgl. Cat. Cod. Florent. 107, 13: A. b xfj s ys-

vlou xov y ßißXiav) wird von den späteren Astro-

logen Öfters citiert (vgl. Kroll Philolog. 1897,

125 ;
Berl. Philol. Wocnenschr. 1898,741 und den

Catal. astrol. graec. passim). [Cumont.l
S. 2428, 30 zum Art. ’Avriygxxipcvs :

In Magnesia am Maeander gobörte der d. zu

80 den Beamten, welche an dem von dem Hiero-

keryx veranstalteten öffentlichen Bitt- und Dank-
gebet an die betreffenden Götter mitsamt dem
Strategen, den Polemarchen, Oikonomon, Hip-
parchen, dem Ratsschreiber und Stephanephoros
teilnahmen. Kern Inschr. von Magnesia nr. 100
Z. 39 u. 98 Z. 25 = Dittenberger SyU* 552.

558. Wichtiger ist, dass in der zuerst genannten
Inschrift Z. 77 u. 86 der d. in enge Beziehung
zu dem ygaiittaxtve xij; ßovXijs gesetzt erscheint

;

40 Z. 77 sollen beide, der Ratsschreiber und der d.,

jedes Jahr an einem bestimmten Tage ein be-

stimmtes Psepbisma, natürlich in der Ekklesie,

vorlesen und, falls sie dies versäumen, einer Strafe

von 900 Drachmen verfallen, Z. 86 soll der algc-

ihjaoiuyot dvijQ bi irjc Avaygatpijs xegi <5v Sv

yzigiofl vor dem Ratsscbreiber und dem d. Rech-
nung legen. Hier gehört der d. also wie der
yga/i/iattvi zu den Beamten des Rates

;
ob er selb-

ständig neben dem ygafifxaxeve stand oder aber
50 ihm untergeordnet war, ist nicht zu erkennen;

jedenfalls gehörte er zu der Kategorie der Be-
amten, nicht zu derjenigen der t'jrijoevai, wie die

oben angeführten Inschriften beweisen. Auf einer

anderen magnetischen Inschrift (Athen. Mitt. XIX
41 nr. 89 = Kern Inschr. v Magnesia nr. 228)
wird ein Athenagoras d. erwähnt, ohne dass man
daraus weiter etwas lernte.

Wie der Rat, so hatte auch in Magnesia das
avarrjfia r£öv jxgtaßvxegcav neben anderen Beamten

60 einen d. Kern Inschr. von Magnesia nr. 116
Z. 17. 31. 41 = Bull. hell. XII 205.

Auch in Mytilene begegnet auf einer sehr frag-

mentierten Inschrift ein d. IGIns. II 21.

In Ägypten standen bei der Steuererhebung den
ßaadmoi otxorAfim Avxiygatpsii zur Seite, das sind
deutlich Controlbeamte, welche die Anweisungen
der Steuerpächter bei der Ablieferung der erno-

benen Steuern an die Bank gegenzuzeiennen hatten
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und ohne deren Wissen das Erhebungspersonal

des Stenerp&chters kein Geld von den Steuer-

pflichtigen empfangen durfte, deren Unterschrift

aber auch nötig war, wenn der königliche Oiko-

nomos den Trapeziten anweist, Geldzahlungen an

die Bank entgegen zu nehmen, s.W i 1 ck e n Ostraka

I 493. 639. 559.

Auch im Dienste des Pachters stehend er-

scheint ein d. Wilcken a. a. 0. 558. Hiermit

S. 2449, 30 zum Art. Antiochls

:

?) Schwester des Königs Mithradates I. von

Kommagene. Humann und Puchstein Reisen

in Kleinasien u. Nordsyrien Text 225f. [Willrich.

j

S. 2449ff. zum Art. Antiochos

:

5) Athenischer Archon. Von Kirchner Gott,

gel. Anz. 1900, 476 ins J. 15/4 gesetzt.

17) Antiochoe aus Phanote, vgl ausser den
angeführten Stellen A. Mommsen Philol. XXIV

vgl. eine Inschrift aus Byzanz bei Dumont M4- 10 43. 46. 48 Taf. I, XXVI. XXVII.
langes d’arcböologie et d’üpigraphie nr. 100m
p. 432, wo unter vielen namentlich aufgeführten

Beamteten einer Fischereigenossenschaft auch ein

ävuyga<p6/uros, ein Controlleur, erscheint

[Brandis.]

S. 2426, 44 zum Art. Antikles:

8) Schriftsteller, wie es scheint, Ton Istros in

den ’£m<pärtiat benützt, Plut de music. 14.

[Baumstark.]

S. 2429, 12 zum Art. Antlleon:
2a) Mörder des Tyrannen von Metapontion bei

Plut. amator. 16 p. 760 C, wohl nicht verschieden

von Nr. 2. [Niese,]

S. 2431, 59 zum Art. Antilochos:
8a) Tgayqjödf zu Delos, 172 v. Chr. , Bull,

hell. IX 147. [Capps.]

S. 2432ff. zum Art. Antimachos

:

10a) Athener, oigatriyös i; 2ixtltar 416/15
v. Chr., CIA I 182 = Dittenberger SylL 2 37,

43. 45. 48. [HilL.1

17) Zur Zeit des delphischen Archon Andro-

nikos, Sohnes des Phrikidas, IV. Priesterzeit um
100/59 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2687.

[Kirchner.]

22a) Ein Vertrauter des Perseus, mit dem der

Kreter Kydas, der bei Eumenes in hohem Ansehen
stand, in einer den Römern verdächtigen Weise
verhandelte, Polyb.XXIX 6, 1. [Büttner-Wobst.]

26a) Antimachos, Arzt aus der ersten Kaiser-

19a) Antiochos, Sohn des EchekTatidas, König
von Thessalien , Simonid. frg. 34 Bgk. Theokr.

XVI 34 m. Schol. [Kirchner.]

21) (Zu S. 2455, 5): Ein Porträt des A. hat
Wolters Arch. Zeit. XLH (1884) 157f„ Taf. XII
in einer Marmorbttste der Münchener Glyptothek

(nr. 309 Furtwängler, der jedoch mit Brunn
einen Römer des 1. Jhdts. v. Chr. dargestellt

siebt) mit grosser Wahrscheinlichkeit nachge-

20 wiesen.

22) (Zu 8. 2457, 18): Ein Bildnis dieses A.
hat 0. Roesbach N. Jahrb. f. d. dass. Altert.

III 1899, 55f. Taf. I 3 in einer Bronzebüste ans
Herculaneum erkannt, welche ihn dem Apollon

ähnlich und mit einem Lorbeerkranze darstellt.

25) (Zu S. 2469, 58): Nach seinen Münzen
ist ein Bildnis des A. mit Recht von H. de V ille-

fosse in einer Marmorbüste des Louvre erkannt

worden, Catal. de sculpture du Louvre 1890 nr.

80 2396. Brunn und Arndt Griech. u. röm. Porträte

Taf. 103/4.

27) (Zu S. 2476, 10): Ein Bildnis dieses A.

ist uns in einer Marmorherme aus Herculaneum
erhalten (0. Rossbach N. Jahrb. f. d. dass.

Altert. III [1899] 56f. Taf. II 7). [0. Rossbach.]

44) s. unter Septimins Antiochus.

68) Ausgedehnte Excerpte dieses Astrologen

oder der Paraphrase von Rhctorioa sind von Boll
in dem Catal. cod. astrol. I Cod. Floren! 108f. 142£

zeit, von dem Galen (XIII 1034 aus Andromachos) 40 veröffentlicht. An der zuerst genannten Stelle sind

ein Recept erwähnt [M. Wellmann.]
S. 2442ff. zum Art. Antlochela:

19a) In einer Inschrift aus der Umgegend
von Tschukur am Gök-su (Kalykadnos) in Kilikien

wird erzählt, dass Bassidius Lauricius ein Räuber-
neBt erobert und dann Antiochia genannt habe.

Das geschah 359/360. Davis Life in Asiatic

Turkey 366ff. Ndroutsos u. T. Homolle Bull.

helL II 16ff. [Rüge.]

gegen 150 Hexameter, die unter seinem Namen
gehen, abgedruckt Vgl. zu ihnen Lud wich
Krit. Beitr. zu den poet Erzeugnissen griech.

Magie (Königsb. Lekt-Verz. 1899) 4ff. Sein Werk
umfasste sieben Bücher rjycvr xtgi ytrMlaiy
xai jregi ega>njaeatv fi (ebd. 82, 20). Er wird

oft in den astrologischen Sammelwerken citiert

(vgL ebd. die Indices). [Cnmontl

74) Arbeiter in der Vasenfabrik des Publius

20) Münzen bei Babeion Rev. Num. 1890, 50in Arezzo, Gamurrini Iscr. d. vasi fltt Aret
417—434 . 1mh o o f-B 1 um e r Kleinasiatische Mün-
zen I 104ff.

21a) *Avn6yeia Xpvoaogidoi

,

nach einer In-

schrift (G. Radet Rev. des Univ. du Midi N. S.

H 1896, 277ff. Bull. acad. inscr. XXIV 1896, 241.

CIssb. Rev. 1899, 819), zeitweiliger Name von
Mylasa in Karten (s. d.). Diese Stadt hatte den
Namen A. zwischen 201 und 190.

22a) Beiname der Stadt Kebren in der Troas.

Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 42. Ihm
ebd. CII 121. [C. Robert.]

S. 2501ff. zum Art. Antlpatros:

2) Athenischer Archon im J. 265/4 v. Chr.;

Kirchner Prosopogr. Attica nr. 1163.

6) Zeit: 88/7 (?); Pomtow Bd. IV S. 2649.
[Kirchner.]

11a) 'PtofiatoTt'ie (Ktflagionjr?) zu Delos im
J. 17 v. Chr., Capps Transact. Americ. PhiloL

Die Übereinstimmung der Münzen des 8. Jhdts. 60 Assoc, XXXI (1900) 122.

v. Chr. (Av. K Apollonkopf. Rev. ’ANTIOXEQN
Widderkopf) mit denen von Kebren beweist dass

die Kebrenier, die im 4. Jhdt. Antigoneia (Ale-

xandieia Troas) haben mitbesiedeln helfen, nach
dem Tode des Lysimachos vielleicht auf Veran-
lassung des Antiochos Soter den Namen Antio-

cheer angenommen haben, Imh o o f-B 1 um e rKlein-

asiatische Münzen I 41. [Bürchner.]

24a) Antipatros von Akanthos, soll den Dares

ngö 'O/ir'igov ygdwayra xrjy 'Ihäda als fivr/^uuv

Hektors erwähnt haben. Schwindelnotiz des Pto-

lemaios Chennos (Westermann Mythogr. 184, 5,

ausführlicher Eustath. Hom. Od. XI p. 1697 =
Ptolem. Chenn. frg. 6 Hercher). [Knaack.]

S. 2518ff. zum Art. Antlphanes:

12) Siehe jetzt Dittenberger-Pdrgold
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Inschr. ». Olympia nr. 406, wonach die Inschrift

dem Anfang des 1. Jhdts. v. Chr. angehOrt.

[Kirchner.]

15) Antiphanes ist geboren 01. 98 (888 —386),
trat zuerst auf 01. 103 (368—365) und ist ge-

storben zwischen 314 und 811; man muss bei

Suidas mit Bernhardy xarit ij)v t>y üXvumdSa
lesen und yryove im Sinne von floruit fassen;

die Notiz des Anonymus ist corrupt. Vgl. Capps
Americ. Journ. of Phil. XXI (1900) 54ff., wo gezeigt

ist, dass der erste lenaeiscbe Sieg um 367 fiel.

(Zn S. 2519, 36): CIA II 972 gehört in das

Archontat des Diotimos (289/8), die 'Aranot'öurvoi

dieser Inschrift können daher nicht die des A.

sein, Capps Americ. Journ. of Archeol. IV (1900)

74ff. S. 2519,53 ist anstatt .dionysische' vielmehr

.lenaeische' zu lesen (s. o. Zusatz zu Alexis
Nr. 9). [Capps.]

22) Antiphanes war, wie die französischen Aus-
grabungen in Delphi gelehrt haben, auch der

Verfertiger der Statuengruppe, die die bei der

Wiederherstellung Messeniens durch die Thcbaner
beteiligten Argiver nach Delphi geweiht hatten

und die als Symbol des Bundes von Argos und
Theben Herakles und seine Ahnen bis zu Danaos
hinauf darstellte, Paus. X 10, 5. Das Weihge-
schenk muss also dem der Arkadier, das gleich-

falls ein Werk des A. war, ungefähr gleichzeitig

gewesen sein; von diesem sind die Basen des

Apheidas und des Elatos mit der Signatur des

A. gefunden, Homolle Bull. hell. XX 1896, 605ff.

XXI 1897, 276ff. 296ff. 401. XXIII 1899, 879f.

Frazer Pausanias V p. 268f.

23) Vgl. jetzt IGIns. HI 1242. Hi 11 er von
G&rtringen Herrn. XXXVI 1901, 160.

[C. Robert.]

Antiphata (’Arrupaza), inschriftlich als Name
der alten Sclavin, welche den als Bettler ver

kleideten Odysseus bei der Fusswaschung erkennt

auf einem rf. Skyphos in Chiusi. abg. Mon. d.

Inst. IX 42. Wiener Vorlegebl. D 12. Gewöhn
lieh heisst sie wie in der Odyssee Euiykleia (s. d.),

[Wemicke.]
S. 2524f. zum Art. Antlphllos:

1) Athenischer Archon ("A tpi&vatos) im J. 224/8
v. Chr., Schebelew Aus der Geschichte Athens
229—81 V. Chr. (St. Petersburg 1898, russisch)

S9ff. 95. G. de Sanctis Rivista di filol. 1900,

68. Kirchner Gott. gel. Anz. 1900, 446ff.

3a) Antiphilos. Sohn des Gorgilos. Archon in

Dclphoi, während der XXIL Priesterzeit, um
14/8 v. Chr., Pomtow’Bd. IV S. 2661, woselbst

die Belegstellen. [Kirchner.]

8b) Wurde von Prusias II., der den Attalos II.

besiegt hatte (nach Wilcken Bd. II 8. 2172
im J. 156/5, nach meinem Ansatz 158/7), nach
Rom gesendet (nach Wilcken 155/4, nach meinem
Ansatz 157/6), um gegen Athenaios, den Bruder
des Attalos, der von diesem abgesendet worden
war, zu wirken, Polyb. XXXII 28, 4.

[Büttner -Wobst.]

8. 2528, 4 zum Art. Antiphon Nr. 14:

Gegen die Echtheit der Tetralogien hat Di t-

tenberger Herrn. XXXI 271. XXXII 1 die

mangelnde Übereinstimmung der Rechtsanschau-

ungen mit dem attischen Rechte (früher schon

Hausen De Ant. tetralogiis, Berlin 1892, 14)

und ionisch anklingende Spracherscheinungen gel-

tend gemacht; sie seien w&hrend des pelopon-
nesischen Krieges in Athen von einem aus dem
ionisch redenden Osten stammenden Manne ver-

fasst; nnd Szanto Arch.-epigr. Mitt. XIX 76
meint, sie beabsichtigten eine Neuordnung der

Slxai tpovixat nach den Grundsätzen einer subtilen

Rechtsphilosophie vorzuschlagen. Doch sind Wider-
sprüche gegen das attische Recht nicht einleuch-

tend nachgewiesen und die sprachlichen Abwei-
10 chungen nicht so erheblich, dass sie nicht durch

Verschiedenheit in Zweck nnd Zeit der Abfassung
erklärt würden. Vgl. Blass Att. Ber. UI* 2,

863. Die Zeit der VI. Rede wird von B. Keil
Herrn. XXIX 82 auf 425 angesetzt. Diese Rede
behandelt v. Wilamowitz S.-Ber. Akad. BerL
1900, 398 als politische Broschüre, g 1—6 werden
als ein zu Unrecht vorangestelltes Prooimion aus-

geschieden. Index Antiphonteus von van Cleef
Ithaca-New York 1895. [Thalheim.]

20 S. 2538, 35 zum Art. Antlsthenes:
9m) Angeblicher Verfasser einer MeXcaygie, Er-

findung des Ps.-Plut. de fluv. 22, 8. [Knaack.]

9b) Dichter oder Künstler aus der Zeit Pto-
lemaios X. (117/81). Sein Name steht auf der
Basis einer Ehrenstatue eines Salaminiers Simalos,
die diesem ein Athener Stolos, ovyyevqc ßaoiXlcoe

IhoXepatov xoO devxißov Scaxijgot, in Delos zum
Dank für genossene Gastfreundschaft errichtet

hatte. Das Verbum ist abgebrochen nnd ob A.
30 die Statue gefertigt oder das über seinem Namen

stehende längere Epigramm gedichtet hat, nicht
zu entscheiden, Bull. hell. XI 1887, 258 nr. 4.

[C. Robert.]

S. 2545ff. zum Art. Antistius

:

25. 26) s. Nr, 27 in diesem Suppl.

27) Q. Antietius Q. f. Quir(ina) Adventuz
Postumiuz Aquilinus. Seine Laufbahn bis zum
niederrheinischen Commando enthält eine Ehren-
inschrift aus Thibilis (Rev. arch. XXI 1898, 396);

40 dieser zufolge war er 1111vir viarum euranda-
rum (vgl. CIL VIII 18906), tribunua mil(itum)
legfionis) 1 Minerviae pfiaej ffidelu

)

— Garni-
sonsort Bonn —

,
qyuaestor) pr(o) prfaetore) pro-

vme(iae) Maeedontae, aevir cq(uitum) Rfomano-
rumj, tr(ibunus) pl(ebia), leg(atua) pr. pr. provine.
Africae (Legat des Proconsuis), praetor. legCatux)

Aug(uati) leg(ionia) VI Ferratae (in Judaea) et

seeundae Adiutricis (im J. 164, vgL CIL VIII
Suppl. 18893), tranalatua in eam expeditione

50 Parthica (s. Bd. III S. 1840ff.
,

vgl. v. Doma-
szewski Neue Heidelb. Jahrb. V 1895, 111),

qua donatus eat donia militaribua coronii mu-
rali, vallari, aurea. hasiia purie tribus. vexillia

duobtis (anlässlich des Triumphes der Kaiser Mar-
cus und Verus im J. 166) , leg. Aug. pr. pr.
provine. Arabiae (unter Marcus und Verus [161
—169]—irrig Paul Meyer Herrn. XXXIII 1898,
278 —

, vermutlich um das J. 166; dieselbe Stel-

lung CIL III 92 und Rev. arch. XXXTV 1899, 318
60 in einer Inschrift aus Gerasa, die A.s Identität

mit Nr. 26 erweist), co(hJsful) suffectus in un-
bekanntem Jahre (etwa 166 oder 167) noch w&h-
rend der Statthalterschaft von Arabia (Rev. arch.

a. a. O.), euraflor) operum locorumqi'uc) publi-
eopim, leg. Aug. at praetenturam Italiae et Al-
pium expeditione Germanica (im ersten Abschnitt
des Markomannenkrieges [166—169], vgl. o. Bd. I

S. 2295ff. Bd. III S. 1850m), leg. Aug. pr. pr. pro-
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vine. Germaniae inferiores (vgl. CIRh. 55). Später
hat er anscheinend noch Britannien verwaltet

(vgl. Nr. 24). A. bekleidete das Priesteramt

eines Fetialis (Rev. arch. XXI a. a. 0.). Seine

Heimatstadt war vermutlich Thibilis in Numidien
(vgl. CIL VIII 18898. 18 8981. 18906). Er war
vermählt mit Novia Crispina, wohl der Tochter
des L. Norius Crispinus Martialis Satnrninns,

Legaten von Afriea von 147—150 (vgl. ausser

CIL VIII 1 8 898 mit Anm. auch Rev. arch. XXXIV
a. a. 0. : Kgiamvov mußtov K. 'Ari[ta]riov Aiovcv-
tov !mdxov) \ beider Sohn dürfte L. Antistius Bur-
rus Adventus (Nr. 29 = 80 = 81) gewesen sein,

während L. Antistius Mundirius Burrus (Nr. 88)
eher als sein Bruder zu betrachten ist. Cagnats
Schrift Sur le cursus honorum de Q. Antistius

Adventus (Constantine 1893) war mir nicht zu-

gänglich.

48) C. Antistius C. f. Vetus. Diesem oder
einem seiner gleichnamigen Nachkommen sind in

Apamea (CIL IH Suppl. 12 241 doppelsprachige

Inschrift) und Pergamon (Pränkel Inschr. v. Per-

gamon 423) Statuen errichtet worden. [Groag.]

S. 2561, 8 zum Art. Antitheos Nr. 1:

Athenischer Archon. Nach v. Wilamowitz
bei Me k ler Index Academicorum p. 119 ist bei

Paus. VH 16, 10 für Aru&iov zu lesen ’Ayvo-

dem. Dieser Hagnotheos (ausser bei Pausanias
wird er erwähnt CIA II 458. IV 2, 458b..Mekler
a. 0. p. 89 col. XXV 10) wird auch durch den
Schreiber in CIA II 458, welcher der Akamantis
angehört, entsprechend dem Ansatz des Pausanias
dem J. 140/89 zugewiesen, vgl. die Tabelle bei

Ferguson The athenian archons (1899) 95.

[Kirchner.]

S. 2561, 39 zum Art. Antlum Nr. 1

:

Mommsen Röm. St.-R. III 165, 2 erklärt

die Zugehörigkeit der 416 = 838 gegründeten
Colonie A. zu der erst 518 = 241 constituierten

Tribus Quirina für unmöglich und nimmt an, dass

A. wie Ostia zur Tribus Voturia gehört habe.

Ober neuere Ausgrabungen in Anzio s. Not. d.

scavi 1894, 170. 814. 1897, 196 (Reste der Be-
festigung der alten Akropolis). Über christliche

Monumente aus A. s. G. B. de Rossi Bull, crist

1894, 96. [Hülsen.]

S. 2563ff. zum Art. Antlns

:

8) M. Antius Crescens Calpumianus fungierte

als XVvir s. f bei den Saecularspielen des J. 204
(CIL VI 32 326, 50. 32327,10. 32832.3 Ortseens

Calpumianus). [Groag.]

10) C. Antius A. Iulius Quadratus. Die per-

gamenischen Inschriften dieses Mannes sind zu-

sammengestellt bei Fraenkel Inschriften von Per-

gamon S. 80Of. nr. 436—451. Hinzuzufügen wäre
noch Athen. Mitt. XXIV 1899, 179. 188. Nach
seinem zweiten Consulnt ist das MiKtärdiplom
CIL III Add. p. 2212 n. XCVIII datiert (C. Anlio
Julia Quadrate). Er war ein Vetter des C. Iulius

8everus aus Ankyra (IGR HI 178 [ärhMiör
vxaxtxwr ’Iovllov tt Koigdiov oet.). [v. Rohden.)

14) Antius Rufinus. Andere Exemplare der

Grenzsteine CIL III Suppl. 12345. 12407. 14,422 i.

[Groag.]

8. 2567, 18 zum Art. Antonlnianae thermae:
Ober den Bau und seine Schicksale s. jetzt

meinen Text zu S. Iwanoffs Architektonischen

Studien Hft.IlI (aus den Caracallathermen), Berlin

1898. Erwähnt werde, dass die Mosaiken mit
Athletenfiguren wahrscheinlich nicht aus der Zeit

des Caracalla stammen, sondern zu den umfassen-
den Restaurationsarbeiten aus der zweiten Hälfte

des 4. Jhdts. gehören; ferner, dass die Thermen
im 12. Jhdt. Material (cotossnlc Granitsäulen mit
figurierten Marmoreapitellen) für den Neubau der

Basilica S. Maria in Trastevere haben liefern

müssen. Wiedergabe der seit 1878 aufgenommenen
10 Teile a. a. 0. Texttafel J ; neueste Ausgrabungen

(Sculpturfunde) Not. d. scavi 1901, 248f. Röm.
Mitt. 1901, 872—381 (Savignoni). [Hülsen.]

S. 2571, 20 zum Art. Antonlnaa:
2) Antoninus hiess mit vollständigerem Namen

Iulius Antoninus (IGP 1 1311. 1416 mit Frankels
Anm.), s. Iulius. [Groag.]

S. 2575ff. zum Art. Antonius:
14a) Antonios S $t£ox6fto:, von dem ein Recept

zu einem erweichenden Umschlag gegen Glieder-

20 schmerzen bei Galen (XIII 986) erhalten ist. Er
ist wahrscheinlich identisch mit dem A. i <pag-

paxoxdilt]i, von dem Asklepiades (bei Gal. XIII

281) ein Recept gegen Kolik aufbewahrt hat.

[M. WellmannJ
28) (Zu S. 2590, 88). Zwei Ehreninschriften

des Redners M. Antonius aus Delos. Bull helL
VHI 133ff. XVI 155. [Münzer.]

80) M. Antonius, der Triumvir.
8. 2602, 28: A. betrat Gallien mit drei Vete-

30 ranenlegionen,

o
fejj. XXXV I

aU8 Maie(iomen
’

3. leg. V Alaud.

;

dazu 4. eine neu ausgebobene.
Die von L. Antonius nachgefflhrte war ver-

mutlich II oder XXXV (Drumann-Groebe
I 4 440). Nur vier makedonische Legionen sind

in Italien gelandet: II, IV, XXXV, Martia.

S. 2608, 82: A. traf nicht am 15. Mai in

Forum Iulii ein, sondern unbedingt früher. Der
40 Text Cic. ad fam. X 17, 1 ist verderbt. Wahr-

scheinlich am 8. Mai. B a r d t Comm. zu Cic.

Brief, will 13. Mai. Das Nähere Druinann
I* 464.

S. 2608, 54f. ist nach Drumann-Groebe I*

459f. die Rechenschaftscommission zu streichen.

S. 2603, 75 kann die Zahl von 17 Legionen
nicht als gesichert gelten. Die genaue Berech-

nung der Streitkrifte Drumann-Groebe I*

4681 [Groebe.]

50 34a) Antonius Agrippa, der Sohn des Anto-

nius Felix, kam in jungen Jahren beim Ausbruch
des Vesuv im J. 79 n. Chr. ums I-eben, Joseph,

ant. XX 144 = Zonar. VI 15. [Stein.]

40) M. Antonius Balbas, Legat von Kilikien

unter Septimius Severus (Inschrift aus Charadrus.
Bull. hell. XXIII 1899, 589 Ananiov BdXßov)
zwischen 198 und 210 n. Chr., wie sich aus dem
Titel des Kaisers schlicssen lässt.

68) Antonius Hiberus, vielleicht derselbe wie

60 ‘Ambrioc "Ißr/ßos IGR I 243.

66a) [Alntfonius) Tuli[an]us. avyxlrjuxös,

Sohn der Claudia Tlepolemis und des Aurelius

Polemo (Denkschr. Akad. Wien ph.-hiBt CI. XLV
1897, 4 Kibyratis), vgl. Bd. III 8. 2900 Nr. 447.

79) Antonius Musa. Die beiden Gedichte pre-

eaiio terrae und preeatio emnium herbamm sind

herausgegeben von Baehrens Poet lat. min. I
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188. Kiese Anthol. lat. nr. 5. 6. M. Schmidt
Ind. leet. Jena 187-4. Vgl. M. Schanz Gesch.

d. röm. Litt. II 355f. Prosop. imp. Kom. 1 101

nr. 680. Gardthausen Augustns und seine Zeit

I 2, 724. II 2, 402. [M. Weltmann.]

80) L. Antonius Naso. Meilenstein aus Bi-

thynien, Bull. hell. 1901, 39 (= CIL III Suppl.

14 188 3), fast gleichlautend und aus demselben
Jahre wie CIL III Suppl. 6993. Wohl derselbe

ISO) Antonia Tryphaena. Vgl. Revue des

ötudes grecques VI 8ff. = Athen. Mitt. XVI 141.

BulL hell. VI (1882)613. Dittenberger Syll.®

365. 366. [v. Kohden.]

An» all ns, keltischer Gott auf zwei Inschriften

aus Autuu. Rev. öpigr. 1900 nr. 1367 A ug(usto)

xacr(um). Deo Anmilo C. Seound. Vitalis Appa
gutuater d(e) s(tu>) p(osuilJ er mto. 1368 Äug.
sa[e.] Deo Anvallo Norbaneius Thallus gutuater

ist der Antonius M. f. Fab(ia tribu) Naso, der 10 v. s. I. m. Rev. archCol. 3. sür. XXXVIII (1901),

durch ein Denkmal in Heliupolis in Syrien, CIL
III Suppl. 14 387 ff und fff, geehrt wird. Hier

ist Bein Cursus honorum angegeben : Centurio in

den Legionen III Cyrenaica und XIII Gemina,
[honoratjus alhata deeursione ah impferatore)

.... eintatis Colaphianorum (s. Hirschfelds
Bern. z. St), dann in derselben Legion [pri-

mus] pilus, tribfunus) legfioiiis) I Italie(ae),
[trib. cohfortis)] IIII vigtlum, trib. cah. X V
urba[n(ae), trib. eoh.] XI urban., trib. ooh. 1X20
praet(oriae) (als Tribun der Prätorianer im J. 69
auch von Tac. hist. I 20 erw&hnt), von Kaiser

Nero mit militärischen Decorationen ausgezeichnet.

[Stein.]

88) M. Antonius Polemon. Seine Zeit ist

durch Münzen näher bestimmt von G. P. Hill
Numism. Chron. 1899, 198ff.. wo auch mit Ram-
say gezeigt ist, dass er Sohn des Polemon I.

Eusebes und der Pythodoris war.
_

[Hill.1

95) C. Antonius Rufus. Auch CIL V 820 30 (nach 445 n. Chr.).

330. Vgl. Anvalonnacos. [Ihm.]

S. 2645, 30 znm Art. Anralonnacos:
Die keltische Inschrift jetzt CIL XIII 2733,

wo zahlreiche Litteratur angemerkt ist. Vgl. den
deus Anvallus in diesem Supplement. [Ihm.]

’Avovßiaozal, Verehrer des Anubis; ein Verein

derselben in Smyrna, Movo. x. ßißi. I 84 nr. 59.

[Oehler.]

S. 2652, 39 zum Art. Anxla:
Gräber aus vorgriechischer Zeit mit geome-

trischen decorierten Vasen u. a. Not. d. scavi

1900, 34. Lateinische Inschrift aus Anzi ebd.

1883, 379 = Kphem. epigr. VIII 83. [Hülsen.]

Anxis, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.
Rav. p. 75 P. Der Name ist vielleicht corrum-

piert aus Anzis - Anzeta (s. d.). [Streck.]

S. 2254, 52 zum Art. Anysiua:
5) Ein Anysius Marcellus Maiimus auf der

im Colosseum gefundenen Inschrift CIL VI 32 184

(Aquileia) ist auf ihn zu beziehen; C. Afntonius)

RfitfusJ o(onductor) pfublioij pfortorii) nach
Patsch Röm. Mitt. VIII 197, drasen übrige An-
sätze mit Vorsicht aufzunehmen sind. Auch CIL
III Suppl. 14 354 33. 34 ist A. genannt als pro-
c(urator) Aug(usti) pfublici) pßortoriij

,
vgl.

14354 29 (alle aus Poetovio). Aus 13283 (Senia)

lernen wir auch ein anderes der von ihm beklei-

deten Ämter kennen, er war praef(ectus) vehfi-

oulorum) et eondCvctor) pßublici) p(ortorii).

[Stein.]

96) (L. Antonius Saturniuus) vgl. jetzt Röm.
Mitt. VIII 215f. [v. Rohden.l

101a) Anttbnius) Taurus, dueenarius (wahr-

scheinlich Procurator von Dalmatia), Gemahl der

Ael(ia) Satumina c(larissima) ffemina), CIL
III Suppl. 8712. [Stein.]

107) M. Antonius Zeno, erscheint als Legat
von Thrakien wahrscheinlich auch in einer In-

schrift aus dem J. 140 n. Chr. (Arch -epigr. Mitt.

XVIII 1895, 110 Serdica, Lesung von Stein ver-

bessert; erhalten ist vom Namen nur Af. .4 . . .);

vgl. Pick Münzen v. Dacien u. Moesien I 331.

[Groag.]

114) Die jüngere Antonia ist mehrmals von

dem Hofpoeten Octavias, Krinagoras aus Mytilene,

gefeiert worden (Epigr. 8. 12. 29 Rubensohn).

[Knaack.]

116a) Antonia . ...ia, Gemahlin des Legions

[Hülsen.]

S. 2656, 57 zum Art. Anzabas:
Anzabas offenbar Corrnptol für Azabas, eine

Spielform zu Zabas, dem Namen zweier Neben-
flüsse des Tigris in Assyrien ; aus den zwei Stellen

bei Ammian kann man nicht erkennen, ob der

kleine oder der grosse Zab gemeint ist. Schon
in den Keilinschriften lässt sich neben dem ge-

wöhnlichen Zaba eine Form Azaba belegen; vgl.

Streck Ztschr. f. Assyriol. XV 359, 3. [Streck.]

40 S. 2856, 59 zum Art. Anzeta:
Anzeta begegnet auch in den assyrischen

Königsinschriften als Enzite und Enzi; Schräder
Keilinschr. und Geschichtsforsch. 144. Streck
Ztschr. f. Assyriol. XIII 94. Tomaschek Fest-

schrift f. Kiepert (1898), 137. Noch heute haftet

an der Gegend zwischen Palu und Arghana der

Name Hanzit. [Streck.]

S. 2656, 64 zum Art. Ao:
Der Art. Ao kommt in Fortfall ,

denn das

50 Etymol. genuin, (s. Parthenius ed. M artini p. 28)
bietet nicht diese Form des Namens des Adonis,

sondern Acäot (s. Aoos Nr. 4, Bd. I S. 2658, 64).

[Martini.]

Aobolda (rü ’AoßolSa ? erschlossen ans dem
Demotikon AoßolAev:), Demos bei Stratonikeia in

Karien, Bull. hell. V 185. [Bttrchner.l

Apadna, Ort im Taurus, von lustinian wieder-

hergestellt, Procop. de aedif. V 328. Hogarth
verlegt es nach den Ruinen von Kodja kalessi,

legaten T. Poreius Rufi[a]nus, Mutter der Por- 60 nordwestlich von Mut (Claudiopolis), Geogr. Journ.

cia Rufiana (Votivstein aus Wiesbaden, Corr.-Bl.

d. Westd. Ztschr. XVTI 1898, 71). [Groag.]

117) Antonia Caenis. Sclaven der Caenis, die

in den Besitz des Kaiserhauses übergingen und
freigelassen das Cognomen Caenidianus (bezw.

Caenidiana) führten, werden CIL VI 15 1 10 und
18358 genannt (vgL Hülsen Röm. Mitt. III 227.

Hirschfeld Beitr. z. a. Gesch. II 51, 6). [Stein.]

Faulr-Wusow*. Suppl. i

Suppl. paper 1893 III 5. 652. [Rüge.]

Apadnas (,'Andbvat), Castell bei Amida im
südlichen Armenien; Ptocop. de aedif. II 4 [ed.

Dindorf HI p. 228] ;
es wird zusammen mit Byr-

thon (s. d.) erwähnt. Not. dign. XXXV 18.

25: Apatna. G. Hoffmann identificiert« A.

mit dem in der syrischen Chronik des Josua
Stylites cap. 57 (aus dem Anfang des 6. Jhdts.)

4
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begegnenden Ortschaft Opadnä und weiterhin

mit dem jetzigen Teil Abäd, nordwestlich von
Kafr Djoz im Tur'Abdln, d. h. also Östlich von

Amida: s. Jos. Stye. ed. Wright p. 46 d. übersetz.;

Noldeke setzt Opadnä = Fudain =Apphadana;
s. d. in diesem Snppl. [Streck.]

S. 2663ff. znm Art. Apameia:
4) Apamea ad Euphratem erwähnen ausser

Plin. V 86. VI 119 noch Isid. Charak. 1. Evagr.

V 10 nnd Steph. Byz. s. v., woselbst der Text cor- 10
rapt ist, aber so viel feststeht, dass A., die Schwe-
sterstadt von Zengma, gemeint ist. Strab. XVI
749 nennt zwar A. nicht, wohl aber ein <pgov-

giov Eelnxtia in Mesopotamien, Zengma gegen-

über (vgl. noch Polyb. V 48, 1). Seleukeia war
wahrscheinlich nur ein anderer Name für den

Ort A., genauer noch vielleicht die Benennung
der Burg von A. ;

letzteres verdankte, ebenso wie

Zengma, Plin. V 86 zufolge, seine Gründung dem
Seleuko« I. Nikator

;
daher rührt wohl die Be- 20

Zeichnung Seleukeia. Nach Plin. VI 119 lag Öst-

lich von A. die befestigte Stadt Caphrena, welche

einst einen Umfang von 70 Stadien besass und
einem Satrapen als Residenz diente, von der aber

zur Zeit unseres Autors nur mehr eine Burg übrig

war. Caphrena ist möglicherweise mit A. selbst

identisch und reflectiert dann die einheimische,

aramäische Benennung der Stadt, und die Burg,

von der Plinius spricht, dürfte dem tpgovßtav Xe-
Irvxtia gleicbznsetzen sein. Die Stätte von A. 80
nimmt heutzutage der Ort Blreg'ik am Östlichen

Euphratufer ein (F orhiger Lchrb. d. alt. Geogr.

II 634 sucht A. fälschlich in Rümkafab); die

dortige Festung Kafa i-Bäda wird sich mit der

von Plinius und Stirabon namhaft gemachten Burg
decken. Auf demselben Platz ist das in den assy.

rischen Keilinschriften oft erwähnte Til Barsip,

die Hauptstadt des aramäischen Kleinstaates Bit
Adini, zu localisieren. Vgl. Delitzsch Wo lag

das Paradies? 263ff. S. ausserdem noch den Art. 40
Seleukeia.

8) Apameia, Stadt am Tauros im östlichen

Kappadokien, eine Neugründung des Seleukos I.

Nikator; es hiess früher Damea. Plin. n. h. VI
127. Vgl. dazu G. Droysen Gesch. des Helle-

nismus» III 2, 265ff. [Streck.]

Aparytal (’Aaaevxai), iranisches Volk bei Her.

III 91, wahrscheinlich die Parvetai (s d.) des Ptole-

mäern, am Nordabhange des Hindukusch, 8. Bähr
z. St. Sieglin Atlas ant Bl. 7 und 8. 50

[Oberhummer.]

Apata (td “Ajtaxa ?) = Hypaipa in der iaapzia

Aaia, Not. episc. XIII 12 mit der Bemerkung,
dass die Bischöfe von A.-Hypaipa früher dem
Metropoliten von Ephesos untergeben waren und
unter Isaak II. Angelo« (1186—1195) zu Erz-

bischöfen erhoben worden sind. Die Form ist

wohl Schreibfehler. [Bürebner.]

Apatnra, Gau in Armenien, Geogr. Rav.

p. 76 P. [Streck.] 60
S. 2678, 1 zum Art. Apaturia Nr. 2;

Einen Bericht über den Ursprung des Festes

der A. bringt auch der arabische Litterarhistoriker

Ihn al-Kiftl (1172—1248) in seiner .Geschichte

der Philosophen 1
. Als Gewährsmann nennt er

selbst Theon d. i. der Smymaeer Theon (um 140

n. Chr.); die Erzählung bei Ihn al-Kifp stimmt
im wesentlichen überein mit der Darstellung im

Scholion zu Platons Symposion; hier wie dort

wird der ursprüngliche Name des Festes als ’Aita-

zt/vögta angegeben. Vgl. J. Lippert Ihn al-

Kiftl über den Ursprung der Apaturien, ZDMG
XLVm 486ff. [Streck.]

S. 2686 zum Art. Apellag:
8a) Apellas. Rossarzt aus Laodikeia, lebte unter

Constantin d. Gr.; mit ihm stand der Hippiater
Apsyrtos im Briefwechsel in den Hippiatr. ed.

Grynaeus Basileae 1537 p. 84; vgl. Miller
Notices et eztraits (Paris 1865) XXI 2, 35 ’Ayvo-
TOC ‘AxSjUQ /laodixtT [jixiaißtß yaiguv.

(M. Wellmann.]

9) Die beiden von A für Kyniaka gefertigten

Weihgeschenke gehören wahrscheinlich in die 96.

und 97. Olympiade, Robert Herrn. XXXV 1900,

195. Die Weihinschriften bei Dittenherger
Inschriften v Olympia 160. 634. [C. Robert.]

ApeUls (’AmIIk), Sohn des Melanopos, achter

Nachkomme des Orpheus, Vater des Maion und
Dios, Grossvater des Hesiod und Homer. Hella-

ikos, Damastes und Pherekydes in Procl. v. Hom.
(Westermarin Biogr. p. 25). Der Name gehört
eng zii 'AxtU.<or-’Ax6U.a>r, vgl. Usener Götter-

namen 305ff. Ephoros frg. 164 hat dafür die

Form 'i4.-ir.Uiyc (so Welcker für ‘AitUrjc).

[Hiller v. Gaertringen.]

Apemantos (Axypanoi)

,

Athener, ein Men-
schenfeind wie Timon, der mit ihm zuweilen ver-

kehrte (e&c Spotov avi(g xai C«AoOrra riyv (5(01-

xav Plut.), nach Alkiphron sogar dessen Vorbild (?).

Anekdoten über ihn bei Plut. Anton. 70, vgl.

Alkiphr. epist. III 34. Sein Name ist sprich-

wörtlich gebraucht bei Aristoxenos frg. 89 (Diog.

Laert. I 107, wo nach Martinis freundlicher

Mitteilung alle üss. ’Aarj^w.vmv haben; Änderungs-
versuche [vgl Cobets Index] sind .abzulehnen).

Shakespeare hat A., der antiken Überlieferung
folgend

,
in seinem Timon von Athen als wirk-

same Folie für den grossen Menschenfeind ver-

wandt. Vgl. noch Seiler zu Alkiphron p. 341f.

[Knaack.j
S. 2696, 68 zum Art Aper Nr. 2:

(Septimius) Aper, wahrscheinlich (nach Mad-
vigs Textverbesserung) Grossoheim des Septimiui
Severus. [v. Rohden.]

S. 2708, 62 an Stelle des Art Aphaia:
Aphaia (Arpaia), eine mit Artemis Diktynn»

verwandte Heroine oder vielmehr Göttin, in Ai-

gina verehrt. Dies sagt kurz die Glosse des He-
sych. : A. f\ Aixxvwa, xal Pindar dich-

tete den Aigineten ein Lied auf sie (Pausan. II

30, 3. Schol. Aristoph. Equ. 1263. Pind. frg. 89
Schroeder). Ausführlich ist ihre Sage wahrschein,
lieh von einem hellenistischen Dichter behandelt,
nach Schneider Nicandrea 69f. von Nikander;
dadurch wurde sie mit anderen artemisverwandten
Figuren, Britomartis und Diktynna, vermengt und
in eine längere, nichts weniger als einheitliche

Geschichte verknüpft, die bei Ant Lib. 40 nnd
kurz bei Pausan. II SO, 3 (vgl. auch Ciris SOSf.

und Hesych.) in verschiedenen Brechungen vor-

liegt Britomartis, heisst es, fuhr, als sie den Nach-
stellungen des MiDos entronnen war, nach Aigina
mit einem Fischer Andromedes (ihre kretische

Genealogie gehört nicht hierher; s. Britomartis
Bd. III S. 881). Als er, gleich Minos, sie begehrt,

floh sie vom Schiffe in das äXoot, wo jetzt ihr
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Ugov ist, und wurde dort unsichtbar. Im Artemis-

heiligtum weihten die Aigineten ihr den Ort, wo
sie verschwunden war, nannten sie A. und opferten

ihr als einer Gattin (Teit des Ant. Lib. nach
Fränkel, der unnütze moderne Ergänzungen be-

seitigt). Den Ort giebt Pausanias an ; er liegt

auf dem Wege von der Stadt zum Tempel des

panhellenischen Zeus. [Hillcr v. Gaertringen.]

Ober die Göttin A. und ihre Cultst&tte auf
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nach dem Südwesten der Insel, ebenso wie es

heutzutage durch das oben erwühnte Maräsch

(= Vorstadt) der Fall ist. [Bürchner.]

Aphetatha (Le Bas-Waddington 2308 aus

Soada, Atpexaöary), Örtlichkeit in Syrien, in der

Nähe von Soada (= es-Suwäda) im Haurin
;
sonst

unbekannt [Benzinger.]

S. 2720, 55 zum Art. 'A<piigvm;

:

AxplSgvpa heisst auch das Bild des Dionysos

Aigina haben Furtwänglers Ausgrabungen 10 in Magnesia a. M., Kern Inschr. v. Magn. 215;
i t, . j . l i n v J ! l. —

vgl. Kern Beitr. zur Gesch. der griech. Philos.

u. Relig., Berl. 1895, 80. Ein Bild des Asklepios

in Athen wird ebenso bezeichnet, weil der Cult

des Gottes von Epidauros dorthin übertragen
war, Dittenberger Syll* 558 (xa&Uigvoie =
Weihung des Cultbildes, Kern Inschr. v. Magnes.
100 a). [Stengel.]

Aphlelnra (?) (Le Bas-Waddington 2557
A&IEIAPOJH ,

worin Waddington ‘Arpmdgcov

Frankel Rh. Mus. LVII 1902, 152ff. und IGP 20 vermutet), ein unbedeutender Ort im Antüibanus,

im Bezirk des bisher sog. Athenatempels einige

Aufklärung gebracht. Eine dort gefundene Bau-
inschrift lautet nach Furtwänglers in einigen

Punkten von Fränkel berichtigter Ergänzung:

fxod betvop KXJeolxa laoeoe toyio; latpalai cotQoe
|

[wtQodopJtg&T] y<4 ßcopos ydtletpa; irororoirjftj
|

fydt negtßoloje liegt[ejixotn&r] (Furtwängler
Vorläufiger Bericht über die Ausgrabungen auf

Aigina
,

S. - Ber. Akad. München 1901 , 363.

I 1580); ausserdem findet sich der Name der

Güttin noch zweimal in Weihinschriften auf einem
flachen Opferbecken und einem Marmorbecken,
die zwei in dem Heiligtum Öfters vorkommen-
<len Gattungen von Votivgeschenken angeboren.

Die Lage des Tempels der A., den man früher

an anderer Stelle suchte, ist damit gesichert

(vgL Paus. II 30, 3). Während aber Furt-
wängler in diesem otxot der A. den älteren

heute Ifri in der Nähe von 'Ain Ftdsche, der Fund-
ort obiger Inschrift. [Benzinger.]

Aphlaron , Ortschaft in Arabia maior (etwa

Centralarabien), GeogT. Rav. p. 59 P. [Streck.]

Zu S. 2728, 89 zum Art. Aphphadana:
Offenbar identisch mit Apphadana, 8. d. und

dazu den Nachtrag in diesem Suppl. [Streck.]

S. 2724, 56 zum Art. Aphrlsos:
Der ganze Artikel ist zu streichen. Der Name

auch in monumentalen Resten nachweisbaren Vor- 30 Aphrüo bezieht sich gar nicht auf den nemeischen
gänger des jetzigen Tempels sieht und auch diesen

selbst der A. zuweist, indem er auf dessen Ein-

weihung das pindarische Lied (frg. 89 Schroeder,

s. o.) bezieht, erkennt Fränkel unter Berufung auf

Ant. Lib. 40 b de r<öt legät xrjs Ä(nepuio; x6v xe (di

Hs., corr. O.Schneider) xönavb an ägrarr/i fytvizo

i) Botioftapnz dtptigoioay Alytyrjxai Kal div6~

fiaaav ‘Atpalav in dem olxoe nur eine kleine im
Tempelbezirk gelegene Capelle und teilt den

Löwen, sondern auf dessen Hohle. Unger Sinis

42, 5 hat ans Suid. s. dprptxgrjxov (vgl. Tgrjxiv

Paus. H 15, 4) richtig AmphitreUm hergestellt,

was bereits Wesseling zu Hygin. fab. 30 (m
antro Amphriso) vermutet hatte. Die Herakleia

des .Demodokos1
ist von Ps.-Plntarch erschwin-

delt. [Knaack.]

S. 2725, 53 zum Art. Aphrodlsla Nr. 4:

Zu den A. in Delos, die nach Plut. Thes. 21
grossen Tempel selbst der Artemis zu. Für 40 (vgl. Kallim. in Dian. 807ff) Theseus gestiftet

Fränkels Interpretation der Inschrift sprechen

philologische Erwägungen aller Art, die Furt-
wängler in seiner Entgegnung (Rh. Mus. LVII
1902, 252ff.) vergeblich zu entkräften bemüht ist,

für Furtwängler wiederum, dass Weihgeschenke
und Inschriften, die auf einen Artemiscult deuten,

bis jetzt nicht gefunden sind, nnd dass nach seiner

Versicherung auf dem sehr eng begrenzten Raum
für zwei Cultstätten kein Platz ist. Die Contro-

häben sollte, vgL Robert Ärch. Jahrb. V 225
Anm. und in Prellers Griech. Myth. I 848, 8.

Sie fallen in den attischen Hekatombaion , Bull.

heU. XIV 494. [Stengel.]

S. 2727, 35 zum Art. ‘Atpgotiaxaaxai:

Die Inschriften von Rhodos und Chalke jetzt

IGIns. I 162. 955. 962. Ferner finden sich ’A.

zu Neon Teichos, Kontoleon ’Arexi. Mtxgaa.
buyg. I nr. 23, und Nisyros, wo unterschieden

verse ist zur Zeit noch nicht spruchreif und ihre 50 werden ’A. Svgot und Ä. KvgrjycAot Athen. Mitt.

Losung erst von dem Fortgang der Ausgrabungen
zu erwarten

; selbst eine vorläufige Stellungnahme

ist ohne Autopsie oder genaue Pläne, deren

Veröffentlichung noch aussteht, unmöglich.

[Robert.]

S. 2712, 50 zum Art. Apharens Nr. 4:

Die Worte ,und zweimal an den Lenaeen* sind

zu tilgen. In der Urkunde CIA II 973 a. b ist

mit Susemihl (Rh. Mus. XLIX 1894,473) her-

XV (1890) 134. [Oehler.]

S. 2728, 67 zum Art. AphrodUlos:
11a) M. Aurelios Aphrodisios, Sohn des Oneei-

mos. Architekt aus Antiocheia a. M. nach der In-

schrift aus Nysa, BulL hell.VH 270. [Fabricius.]

S. 2729ff. zum Art. Aphrodite

:

S. 2730, 31 : Die xglate itegl xaXXovt ist mit
samt ihrem angeblichen Gewährsmann von dem
Schwindler Ptolemaios Chennos erfanden, H er-

zustellcn ['Aipaoevs x]gi(xot) [HJeitdatv, 341v.Chr. 60 eher Jahrb. t Philol. Suppl. I 278. 286.

[Cappe.]

Aphesls ("Aipeot{), Koma des Viertels Aipt/y

der Stadt Rhodos auf der gleichnamigen Insel.

Die Inschrift IGIns. I 128 wurde in dem Ma-
räsch ‘Aytot ’Avdgyvgot am Südrande der Mauer
der Stadt gefunden, Seliwanoff Topogr. Rhod.

1892, 42. Dem Namen nach zu schliessen führte

durch diese Koma im Altertum die Hauptstrasse

[Knaack.]

S. 2734, 12: Gegen Gleichsetzung von A.

’bxjxalxrxla und Hayirpios auch Wachsmuth Stadt
Athen I 877 A. n 1, 247. Eisele Roschers

Myth. Lex. III 1505ff., wo S. 1509, 22 das Citat

Tümpel Philol. N. F. (nicht Suppl.) V 398 zu
lesen ist.

2734, 18: Über A.Pandemos überhaupt s. Furt-
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wän^ler S.-Ber. Akad, Mflnch. 1899, II 590ff.,

der sie als Lichtgottheit behandelt in Verwertung
einer thebaniachen Terracotte, und sie (eigentlich,

wie Eisele a. 0. 1513, 37ff. bemerkt, die 'Emtga-

yia) der A. Urania gleichsetzt (wie Usener Götter-

namen 85). Zusanimenfassend Eisele a. 0.

S. 2738, 18: Ein dem homerischen ejeoxa-

iot "Agrjs mit A. entsprechendes Gfltterpaar im
Ugös yd/ioi vermutet auf mykenischer Ringgemme
Furtwängler N. Jahrb. f. klass. Altert. III

1900, 682, 1.

S. 2788, 68 : Derselbe Brauch bei den beiden

Verliebten, Paul. Silent. Anth. Pal. V 255, 5£f.

S. 2739, 50 Kalaureia: Inschr. S. Wide Athen.

Mitt. XX 1895, 294, 3.

S. 2740, 50 Akrokorinth: legic öydoc nihs
Atpgoiitrii Eurip. frg. 1069 ans Strab. VIII 379.

S. 2741, 36 (Sikyon-Mekone) : Mohn : Liebes-

orakel mit den Blumenblättern Theokr. IH 29

und Fritzsche z. d. St. Pollux IX 127. Agath.

Anth. Pal. V 296.

S. 2741, 52 (Paphos): Taube auf Münzen Im-
hoof-Blumer und 0. Keller Tier- u. Pflanzen-

bilder 93.

S. 2748, 59 (Tyndareos) : Hesiod. frg. 112 Ki
aus Schol. Eur. Or. 249.

S. 2744, 29 (Ambologera) : als solche wirksam,

Herondas 1 62, Obers, von Crusius S. 80.

S. 2746, 85 (Sestos): Vgl. unter XXVI 6c;
Knaack Festgabe für Susemibl 781 betrachtet

Hero(-phile) als Eindringling in den A.-Kreia

von Sestos.

S. 2747, 15: Skythische Enarer weissagen im
A.-Cult aus Lindenbast, Herod. IV 67.

S. 2749, 30 (Paros) : die Gattin Olozgw auf der

parischen Hetaereninschrift (Athen. Mitt. XVIII
1893, 16, 2. 25) ist von Maass a. O. als A. an-

gesprochen und als Koseform der im Epigramm
des Paul. Silent. Anth. PaL V 234 bezeugten

Olozgozpägot IJaxplg erklärt. Er denkt an eine

Statue der Gattin mit Bremse in der Hand ; ihr

wird von ihrem Thiasos Brunnen, Altar und
Thalamos neu errichtet.

S. 2758, 40(Kyzikos) : KXeixr) xgtjvri, aus Thränen
der Kleite entstanden, Dellochos von Prokonnesoe

frg. 8 aus Schol. Apoll. Rhod. I 1065, FHG II

181 Fons eupidinis, dessen Wasser, getrunken,

die Liebe aufhebt, Isid. orig. XIII 13, 8. Mar-
quardt Kyzikos 14.

S. 2763, 62 (Pergamon): CIG II 3386. Dabei

die Gailerschlacht des Attalos, Koepp De Gi-

gantomach. 53.

S. 2754, 88 (Smyrna): s. u. zu S. 2763, 34.

S. 2754, 54 (Erythrae): Augustinus civ. dei

XXI 6; nach Knaack Festgabe für Susemihl 81

stammt von hier der sestische Cult der A. Ev-
nXota mit Lampe und Sibylle Hero(-phile).

[Tümpel.]

8. 2756, 24: Die Münzen mit der zwischen
en sitzenden A. sind nicht lykische,

sondern kilQdsche (von Nagidos), Brit. Mus. Catal.

Coins, Lycaonia, Isanria and Cilicia S. XIII.

S. 2756, 45: Nicht das pamphylische Olbia

ist gemeint, sondern die Stadt am Borysthenes;

die Erwähnung gebürt also zu S. 2746 unter

XVIII. [HilL]

8. 2757, 56 (Paphia): CIG 2641 (mit Zeus
Keraunios).

S. 2758, 68: Auf eine Tochter des Kypriers

Kinyras, die in einen Tamariskenbanm verwandelt

wurde, führt Hesych. (s. v.) den Baumnamen fiv-

glxtj zurück ; er soll von ihrem pvgto&ai genannt
sein.

S. 2759, 2: 1. Athienu!
S. 2759, 56 : Dieser Apfelbaum ist ,der einzige,

der goldene Früchte trägt. 1

S. 2760, 6 (Amarakoskrant) : Serv. Aen. V
10 72. I 693. Plin. n. h. XIII 110. Dioskor.

ID 41.

S.2760,50(Amathus): BeiOvid dagegen, der von
einem Liebesverhältnis zwischen Iuppiter Hospes
und Venus in Amathus nichts erwähnt, verwandelt
die letztere, empört über die blutigen Fremden-
opfer, die Verehrer des Gottes in junge Stiere

(wovon der Name Kerasten komme), und ebenso
die Propoitiden daselbst zur Strafe dafür, dass

sie die göttliche Natur der A. bestritten hatten,

20 in Stein, nachdem sie vorher hatten die Scham
verlernen und sich als Öffentliche Dirnen hatten
preisgeben müssen.

S. 2761, 19 (Mannweibliche A. auf Kypros):

Mit der ALo/foc-Göttin Mise, in deren phrygi-

schem Dienste die Frauen zu erotischem Zwecke
Bich in Männer verwandelten (Dieterich Philol.

N. F. VI 1893, 12), verbindet die A. gemeinsame
Freude nach Orph. Hym. 42, 7.

S. 2763, 34 : Assyrier soll der König Theias sein,

30 dessen Tochter xazä pijvtv Atpgodixzji zwölfmal
ihren Vater zum Beischlaf verführt und dann ihm
den Adonis gebärt, Panyassis frg. 25 Ki. aus Apol-

lod. bibl. III 14, 4, 1 (wiederholt ohne Nennung der

A., aber unter Benennung der Adouismutter als

Mveglrt], SchoL Opp. Hai. IV 403). Jener ,Zom
der A. 1 war nach Hygin. fab. 58 dadurch ver-

anlasst, dass Smyrnas (so statt Myrrhine) Mut-
ter Kenchrels die Schönheit ihrer Tochter über
die der A. gestellt hatte. Auf Theias oder Myr-

40rhines Bitten, weder lebend noch tot zu sein,

verwandelt A. selbst die Myrrhine in die ent-

sprechende Pflanze (deren iaxgva von Oppian. a.

O. besprochen werden) : Schol. Tzetz. Lyk. 828f.

Nach Schol. Theokr. 1, 107 war As Zorn unmittel-

bar durch Myrrhine« Prahlerei mit ihrem Haar
veranlasst worden.

S. 2764, 26 (Zephyrion): Nach einem alexan-

drinischen .Mythos der Menschen' erzählt die

Sängerin in Tbeokrits Id. 15, 106ff., dass die A.

50 Xgvadi Kvxgn Aiuxvaia (noXvtöwfxoi xai xolv-

vaot) der Berenike Ambrosia in die Brust träufelte

und sie dadurch unsterblich machte.

S. 2765, 27 (Eryx) : Rosen- und Thymianopfer.

Ovid. fast. IV 870, vgL Roscher Nektar und
Ambros. 446. Zum Thymian vergleicht Murr
Pflanzenwelt 197 den Hetaerennamen 'EgmjlXk.

S. 2766, 43 (Neapel) : CIG 5796 zu streichen

nach Kaibel IGI 745. Parthenope genannt
nach der gleichnamigen Sirene, Dionys. Per. 358.

60 A. hasste die Sirenen, weil sie den Jungfrauen-

stand erwählten, und verwandelte sie in Vögel,

die nun nach Tyrrhenien entflohen und die rrjoot

ayöspovooa besiedelten
,

Eustath. Od. XII 39

p. 1709, 42ff. ;
vgl. Hesiod. frg. 88 Ki. Crusius

Philol. N. F. IV 1891, 98f. über den aphrodisi-

schen Charakter der Sirenen.

S. 2767, 14 (Schwein) : 1. Schol. Arist. Acham
792 (statt 880).
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8. 2767, 36 (Schwan) : A. auf Schwan ist Um-
formung einer A. als Schwan nach v. Wilamo-
witz Eur. Herakl. II* 31, der ,die deutschen

Göttinnen als Schwäne' vergleicht.

S. 2767, 68 (Kypresse) : s. o. VI 1 c und Paus.

VI 24, 6. (Tamariske, fivßittrf) : s. o. 2758, 65. —
1. qjtXvga.

S. 2767, 64 (Silberlinde): vgl. Nachtrag zu

S. 2747, 25.

S. 2767, 65 (Granatapfel) : A. giebt die Liebes- 10
Apfel, aus dem Garten des Dionysos gepflückt,

dem Herakles, Kallimachos frg. jr. XoydSoiv U 284
Schn, aus Schol. Theokr. II 120. Crusius Ad
Plut. de prov. Alez. lib. comm. 1895, 25f.

S. 2768, 3 : Eiav/xßgiov der A. geweiht neben
der Myrte, Ovid. fast. IV 869; als Brautkranz

Murr Pflanzenwelt 197; mentha renerea Apulei.

de herb. 105. VgL den Hetaerennamen Sisym-

brion (= Minze) l'heophr. bei Athen. XIII 587t
S. 2768, 9 (Kose und Thymian): vgl. Nachtrag 20 Per. 483.

lga>c zugleich Spenderin alles Wachstums, ent-

sprechend Hippolyt. 522.

S. 2771, 68: Aufeinen anderen Empedokles geht
die Bezeichnung de» weiblichen /oijjoc als oymioi

Xt/ieves 'A(pQo&iiiji beim Schol. Eur. Phoin. 18
wohl zurück; vgl. Macedo Anth. Pal. V 285, 6.

S.2772, 10 : Die 6-Zahl dagegen nannten ägyaioi

bei Ioann. Lyd. de mens. II 10 p. 24f. yifioz

und ägfiiovta - A., und zwar äggeroihjXvg.

S. 2773, 37: A. ’AXqota (-de) s. o. Bd. I S. 1367f.

S. 2774, 28: A. Oloigw a o. zu 8. 2749, 30.

S. 2774, 42 : A. Exoivgtg, Lykopbr. 832 mit Tzetz.,

nach Murr Pflanzenwelt 280 von der Binse.

S. 2774, 45: A. Xgvodt : Theokrit. id. 15, 101,

besungen von einer alesandrinischen Sängerin als

Herrin von Golgoi, Idalion und Erys.

S. 2774, 58: Aigialeia wird von Ä. zur Zeit des
troischen Krieges überredet, sich mit Sthenelos,

Sohn des Kometes, zu vereinigen, Eusth. Dionys.

zu 8. 2765 , 27. Rosmarin (Xißavmog) als Be-

kränzung ihrer Statue, Horat. carm. III 23, 15f.

S. 2768, 12 (Mandragora) : Theophr. hist, plant.

IX 9, 1, vgl. Xen. Conv. 24. — Krokos, Kyprien

frg. 3 Ki. (Athen. XV 682 e). — Avxrls (Licht-

nelke), nach Amerias bei Athen. XV 681f. er-

wachsen aus dem ausgeschütteten Badewasser nach
A.s Verbindung mit Hephaistos (Murr Pflanzen-

welt 266). — O^vfivgxivg und ftvgxaXig , wohl

aphrodisisch wegen des Hetaerennamens Myrtale 30
nach Murr a. 0. 99.

S. 2768, 25 (Wein): Bei Panyassis frg. 13 Ki.

(Athen. II 36 d) wird der zweite Trunk der A.

und dem Dionysos geweiht ; der erste den Horen,

Chariten und Dionysos, der dritte der vßgtg und Snj.

S. 2768, 38 (Opferkuchen) : Watarla xai Xtrijc

dujga &vrjnoXlgs erhält die A. der Schiffer bei

Gaetul. Anth. Pal. V 17.

S. 2768, 50 : Ihr vnö{h]ua tgv(or, XdXor, dxXggtn

S. 2775, 10: A. neben Cliarites vgL Lölling
'Adrjrä III 1891, 593.

S. 2775, 25: neben Hegemone, Hesych. s. v., mit
Chariten, s. d.

S. 2775, 54: Myrike s. Nachtrag zu S. 2767, 58.

S. 2775, 67: Pothos Sohn der A., zuerst bei

Aisch. Suppl. 1040. Ud&oi Mcleag. Anth. Pal.

X 21. Babr. 32, 2.

S. 2776, 1 Propoitides: 8. Nachtrag zu S. 2760, 50.

S. 2776, 1 Seirenen: s. Nachtrag zu S. 2766, 43.

S.2776, 12 Zeus. Vater der A.: s. Nachtrag zu

S. 2769, 65. [Tümpel.]

Aphroditls, Ortschaft in Nordarabien, Geogr.

Rav. p. 59 P. Die Tab. Peut. segm. IX 3 schreibt

A/frodites. Wahrscheinlich identisch mit der

'Aqpgo&ixqc vijoos des Ptolem. IV 5, 77, 8. Bd. I

S. 2788. [Streck.]

S. 2802, 10 zum Art. Apiclus:
la) Ca* litis Apicine, der angebliche Verfasser

xpitpeg wird von Momos getadelt, Pbilostr. epist. 37. 40 eines erhaltenen Kochbuchs, s. Caelius Nr. 5,

S. 2768,62: Die Nacht, der A. geweiht, Menandr. Bd. HI S. 1254f.

frg. 739, Kock HI 209 aus Plut. mor. 318d.

654 d. Schol. Theokr. II 10 (Philostr. vit. Soph.

I 5 p. 518).

S. 2769, 65: In den Kyprien frg. 1 Ki. (Schol.

A Horn. II. I 5f.), wird auf Momos’ Rat von Zeus

eine Tochter erzeugt, durch die »um Zweck der

Entvölkerung der übervölkerten Erde (Hfl) der

raenschenmordende troianische Krieg entfesselt

werden soll, d. i. eben Aphrodite.

S. 2770, 44: In den Naupaktien frg. 7, 8 Ki.

(= Herodoros, aus Schol. Apoll. Rhod. IV 59. 86)

erfüllt A., damit Iason heimkehren könne, den
Aiete» mit Liebesbrunst gegen seine Gattin Eury-
lyte und schläfert ihn dann in Kolchis ein, da-

mit er seinen Vorsatz, die Argo zu verbrennen,

nicht ausführen kann (Gegenstück zu ihrer Rolle

bei der homerischen Schäferstunde auf dem Ida).

S. 2771, 9 : Dieser Schönheitswettstreit auch in

den üoifiives des Sophokles (frg. 461 b Dindf.). 60 mit den Angaben der Menologien
,
nach 3enen

Pantheistische Wirksamkeit der A. legt er der A.

Apleatia CAixXr/axia), die Unersättlichkeit per-

sonificiert, nach Dirnenart ausstaffiert, Kebes pin.

IX 1 [Waser.]

S. 2814, 23 zum Art 'Ajxoßaxrjgiog, ’Ajxoßaxxygia :

Zeus ’A. auch in Olympia, Inschr. v. Olymp.

57, 36. [Jessen.]

S. 2817, 63 zum Art. ’Artoßtoiua Ugd:
Vgl. xagaßdiuta Kaibel Epigr. gr. 872; jxgo-

50 ßcöfÄta Eur. Ion 376. In Titane werden dem
Asklepios Opfer auf dem Erdboden verbrannt,

Paus. II 11, 7. [Stengel.]

S. 2821, 68 zum Art. Apogonlkos:
In der kyprischen Inschrift bei Le Bas-Wad-

dington III 2773 dg*. ixtg. II nr. 227.

Palma di Cesnola Cyprus p. 419 nr. 15) wird

Z. 15 der Geburtstag des Kaisers Tiberius auf

den 24. A. gesetzt. Da dieser Geburtstag der

16. November ist, so stimmt das Datum genau

bei im frg. 678 Dindf. (Stob. 63, 3), wo sie ge-

nannt wird noXXcbv Avofiaxtov Xxtorvuüi : "Aidtje,

äipihxot ßiot , Xvaaa, /xatrac
,

tgegog äxgavxog,

olftKoyfiAt.

S. 2771, 23: Dem Euripides ist sie frg. 890
(Athen. XHI 599f, an den aischyleischen Mythos
von Uranos und Ge erinnernd) als Spenderin des

der Monat mit dem 24. October beginnt.

[Dittenberger.]

S. 2828ff. zum Art. ’Aixoxnia t

(S. 2823, 20) ’Aixouila im Sinne von x/lijpot*-

CIA I 31. 339.

(S. 2824 , 44) Gründung einer Colonie auf

Geheiss des delphischen Orakels : Kyrene Herod.

IV 150. FHG IV 449, 1 ; vgl. Aelian. v. h. Vm 5.



107 Apolerä Apollodoros 108

(S. 2825, 20) Göttliche Ehren des Oikisten

in Miletos: Paus. VII 2, 6 ;
in Ephesos Paus. VII

2, 9. Über die amtliche Beteiligung der mOo-
zg’imoi bei der Anssendung der Colonie: R. Scholl
Herrn. XXII 563t Hülfeleistung der Mutter-
stadt : SamoB schickt den Perinthiem Halte, Pint,

quaest. Gr. p. 303. Athen als Metropolis der ioni-

schen Städte in Asien, Toepffer Att GeneaL
239. Verhältnis zwischen Teos und Abdera, Bull,

hell. IV 47f.

(S. 2828, 1): Litteratur. Holm Geschichte
Siciliens I 116f. 381t Busolt Bemerkungen aber
die Gründungsdaten der griechischen Colonien in

Sicilien und Unteritalien, Rh. Mus. XL 466t
Kinch Nord. Tidsskrift for Filol. 1895, 189f.

Nachtrag zum Verzeichnis.

Name der

Stadt

Gründungs-
stadt

Jahr Belegstellen

Borjsthenes Miletos Herod. IV 78
(OlbU)

Byzantlon Kalchedon Herod. IV 144

Erythrai Athen, nach Har- auaaer 8trab.: Paus.

pocr. a. ’Epv-

»(Htioi Neleiu

VII 8, 10. Athen.
VI 258

Henna Byrakuaal Steph. Byz. a. v.

Heraklela Megara 659 Bull. heU. IX 278,

1

Pont. t. Chr.

Xerkyra Korinthos (Bak- 757 nach dem Marin. Par.
chladen) v. Chr.

Kolophon Ionier (Andral- FHG III 392. Herod.
mon.Damaalch- III 49. Mimnermoa
thon n. Prome-
tho« Athen)

frg. 10 Bgk. Pans.
VII 8, 8. CIA IV
2, 240 b

Kyme (As.) Helblg Das homor.
Epos» I. Excars.

Lyktiol iXro- Lakedaizuonier Artstot. Pol. 11 10,

t»> 1271 b

Melos Lakcdaimonier Thuk.V84. Xen.heJl.
11 2, 3

Myndoe Trotzen Paus. II 30, 6

(dor.)

Baguntum Zakyntbos Llv. XXI 7§!• Samos PHG I 481. Bekk.
aneed. p. 305, vgL
Oonze Samothra-
ke 106

,
2

Teoa A polkos (Poikoe) Pana. VII 8, 6 ; vgl.

Bcheffler De re-

bna Teiorum. CIG
8088

[J. Oehler.]

S. 2841, 33ft an Stelle des Art. Apolexls:
Apolexis (Vf*<Ui;fic). I) Athenischer Archon,

CU II 479. 487 = CIA n 465, 96 'Axilgtxt
[Avadjvdqov TIeipauve, frprjßoe hii Mevoixov dog.

(105/4 t. Chr.); Kirchner Prosopogr. Att. 1363.
Sein Archontat etwa 90—80 v. Chr.

2) Athenischer Archon, CU IH 87 = delphi-

scher Archon ‘Aruymji I ri ß, Pomtow Bd. IV
8. 2661. 2700, 1. 2. Zeit etwa 7/6 v. Chr.

8) tf OTov. Athenischer Archon, CU HI
106. 646 = Bull. hell. XXII 151 (delph. Inschr.)

'AndXt]£ic 0iloxpdrot>r
, dpg. er 'A&yrais dgyov-

ioc kv AiltpoU Straydpov 'Aßgo/xdxov, Kirchner
Prosopogr. Att 1861. Zeit etwa 3/2 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2661. 2700 , 8. Vorher
wird ebenderselbe 'AjiöJLrjßie Otov xagiat; i<pg-

ßon gewesen sein, 'Afhqvaior VIII 404.

[Kirchner.]

S. 2847fr. zum Art. Apollodoros:
4a) Apollodoros (Ethnikon fehlt). Er siegt nach

der Olympionikenliste von Oiyrhynchos zu Olympia
im Faustkampf der Knaben, Ol. 82 = 452 v. Chr.

Robert Herrn. XXXV 192 Tafel.

23) Die Inschrift jetzt IGS III 1. 749. Der-
selbe ebd. 750. 751. [Kirchner.]

41a) Apollodoros, Sohn des Kalliphon aus

Trozan, Unterfahrer des Lvsandros bei Aigospo-

lOtamoi. Seine Statue in Delphi von Alypos aus

Sikyon gefertigt, Pausan. X 9, 10. Bull. hell.

XXI 228 nr. 2632. [Hiller v. Gaertringen.]

41b) Komischer Schauspieler, Argnm. I zu

Aristoph. Frieden.

41c) Apollodoros. Sohn des Herakleides, *»
lujxlo'c in lasos, Le Bas-Waddington 255.

256.

57) Gegen die Identification des Geloers, des

Karystiers und des Atheners A. s. Capps Americ.

20 Journ. of Philol. XXI (1900) 45ft Für einen A.

(den Geloer), Zeitgenossen des Menander, zeugt

CU II 977 frg. g, ffir einen A. (den Karystier),

Zeitgenossen des Poseidippos, Anon. III de com.,

und das lässt sich mit den sonstigen Zeugnissen
vereinigen. A. ohne Beisatz ist der Karystier, der

das athenische Bürgerrecht erhielt. [Capps.]

73) Apollodoros aus Damaskos. Gegen die

Bd. I 8. 2896 ausgesprochene Ansicht, dass unter

den kriegerischen Ereignissen, die in dem ein-

80 leitenden Sendschreiben der aoliopxijruid erwähnt

werden, Hadrians Donaufeldzug von 117—118
zu verstehen sei, wendet sich Th. Reinach Revue
des etudes gr. VIII 198ff. und sucht im wesent-

lichen mit den schon von Plew vorgebrachten

Argumenten zu beweisen, dass das Sendschreiben

an Traiau gerichtet war und die Schrift in die

Zeit der Vorbereitungen zu dessen Partherkrieg

gehöre. Die Argumente sind indes nicht zwingend.

A. schreibt, dass er der Aufforderung des Kaisers

40 entsprochen und eine Reihe von Entwüfen zu Be-

lagerungsmaschinen angefertigt habe und zwar

sw« otv ayvoä> xove xdixovc, oxg/xaxa xolXä xai

jzoixiia. Schon Plew hatte hieraus geschlossen,

dass die Donauländer nicht gemeint sein konnten,

da A. die Feldzüge Traians an der Donau mit-

gemacht habe. Aber selbst der beste Kenner des

feindlichen Landes kann alle Örtlichkeiten, wie sie

bei der Herstellung von Belagerungsmaschinen mög-
licherweise in Betracht kommen, nicht voraus-

50 wissen. Aus der citierten Stelle ist absolut nicht

zu entnehmen, um welche Gegenden es sich handelt

oder nicht handelt. Reinach abersieht ferner,

dass auch Hadrian an Traians Dakerkrieg teil-

genommen hat, uud dass A. eben darauf anspielt

(jirrd aoü h xats mgaxdixoi yerdfurot). Es liegt

kein Grund vor, die Oberlieferte Bezeichnung der

Schrift rd 'AxolXoiwgav .vgoc Aigtavor avioxod-

xoga owxax&evxa xoXiogxrjxutd (Wescher Po-

liorcdtique 187, vgl. 197f.) zu verwerfen.

60 [Fabricius.]

78a) Zu Apollodoros ergänzt Hartwig
Meisterschal. 628ff. die verstümmelte Künstlerin-

Bchrift auf dem Fragment einer rf. Schale in Castle

Ashby .... AOPO* EAPA^JEN,
für die Klein Meistersign.® 218f. zweifelnd die Er-

gänzung OEOAOPOf EAPA<fr{EN
vorgeschlagen hatte. Der spärliche Rest der Darstel-
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lung — das Oberteil eines Kriegers oder einer

Athena— erinnert, wie Hartwig richtig bemerkt,
an die spätere Manier de;; Doris. Hartwi g a.O. Taf.

69, 1. Die Ergänzung des Namens basiert auf dem
Vergleich einer fragmentierten Schale deB Louvre
(Hartwig a. 0. Taf. 69, 2), die zwar gleichfalls

an die Manier des Duris erinnert, mit jenem Frag-
ment aber keine besonders angenfällige Verwandt-
schaft zeigt, was mit der Dürftigkeit des Erhal-

tenen eimgermassen entschuldigt werden kann.
Auf der Pariser Schale, die die Darstellung eines

Symposions enthält, steht neben einem der Zecher
der Name ÄnoU.6i[a>Qot]. Hartwig sieht hierin

den Anfang der Künstlersignatur, spricht die

Schale demselben Meister zu wie das Fragment
in Castle Ashby, und sucht durch stilistische Ver-

gleichung demselben Maler noch weitere Vasen
znzuweisen. Indessen steht die Beischrift ’AnoX-

Iddaipoc genau an derselben Stella wie auf der
anderen Seite der Vase neben einem in Haltung 20
und Bewegung sehr ähnlichen Zecher die Bei-

schrift E]igwniUfio[c. Man ist daher durch
den Augenschein so gut wie gezwungen, auch
A. nicht für den Namen des Malers, sondern für

den des Zechers zu halten, zumal derselbe Name
als Lieblingsinschrift auch auf einem rf. Vasen-
fragment in Adria wiederkehrt (Schone Museo
Bocchi tav. 12, 14. Klein Lieblingsinschr. S. 56),

was abrigens Hartwig selbst bervorhebt. Der
Zuteilung der Pariser Schale und des Fragments

10 in Castle Ashby an denselben Meister ist damit
die Stotze entzogen und die Ergänzung der Künstler-

inschrift auf jenem Fragment bleibt nach wie vor

ungewiss. [C. Bobert-j

S. 2898, 21 zum Art. Apollodotos:

,
7a) Apollodotos aus Kyzikos, ein Demokriteer,

der die Ergötzung (ipvxayar/ia) als Lebensziel

(rrloc) aufstcllte. Clem. Alei. ström. II 179 Sb.

Hirzel Herrn. XVII 327. [E. Wellmann.]
S. 2898, 34 zum Art. Apollogenes:

Anstatt .Teilnehmer' ist zu lesen tgaytpdos.

Znm zweiten Bande.

S. 18. zum Art. Apollon:
S. 64, 52: Äx<SlX(ov Ilubtos in Elateia ist zu

streichen, denn in der Inschrift Bull. hell. X 372
ist zu lesen Ugtvs rot? IJvöiov 'An6XXayvot;

,
IGS

III 1, 144. [Kazarow.]
S. 71, 28: 'YX&Trjs, Inschrift aus Koptos, Journ.

Hell. Stud. XXI 290 nr. 11. [Hill]

S. lllff. zum Art. Apollonia:

2) Wichtige Münzen bei B. Pick Rev. Numism.
1898, 219ff. [Hill.]

7) Es hat auf Kreta drei Örtlichkeiten A.
(Apollonias) gegeben: 1) bei KnoBsos, 2) bei Eleu-
therna, 3) zwischen Lamon und Phoinix an der
Südwestkflste. Nähere Begründung im Art. Kreta.

16a) Vorübergehend gebrauchter Name der
Stadt Tripolis in Lydien (Beste beim jetzigen

Kasch Jenidschekjöi
,
H. Kiepert Specialkarte

des westlichen Kleinasiens VIII 29° 0. Gr. 38®

n. Br.). Münzen F. Imhoof-Blumer Griech,

Münzen 143 nr. 423—425; Lyd. Stadtmünzen
87ff.

;
Kleinasiat. Münzen I 119ff. [Bürchner.]

20) Die .Insel bei Lykien' (8tepb. Byz.) ist

zu trennen von der Stadt A., die durch Inschriften

f
sichert ist bei Sidschak, nördlich von Aperlai,

eberdey und Kalinka Denkschr. Akad. Wien
1896 I 17ff. Die Insel A. ist vielleicht identisch

mit der Insel Alimetaria, südwestlich von Aperlai.

[Buge.]

33) (Zu S. 118, 18): Apollonia in Epidauros
erwähnt die Inschrift Dittenberger Syll.*

690, 1. [Stengel.1

’Ajzo

X

äojy

L

aaza t

,

ein Thiasos zu Ehren des

Apollon in Rhodos (IGIns. I 163) und Delos,

Bull heU. IV (1880) 190. VD3 (1884) 146, in

beiden Inschriften verbunden mit 'Eg/taia-ial und
Iloatiiwviaoxal-, s. v. Schoeffer De Deli insulae

rebus 184f. [Oehler.]

S. 121, 33 zum Art. Apollonldeg:
83a) Apollonides, Rossarzt aus der Zeit Con-

stantins d. Gr., der Hippiater Apsyrtos schrieb

an ihn in den Hippiatr. ed. Gryuaeus Basileae

401537, 158: ’AyvQios ‘AnoiXaniin Luiiaxotp yat-

geir. VgL Miller Notices et ertr. XXI 2, 30.

[M. Wellmann.]
S. 121 ff. zum Art Apollonlos:

82a) Sohn des Theogenes aus Myndos. Kiöa-

e«rrijf in einer agonistischen Inschrift in Iasos,

2. Jhdt. v. Chr., Le Bas 253. [Kirchner.]

57a) Apollonios, Theons Sohn, höherer Finanz-
beamter unter Ptolemaios Epiphanes (xOn <pilior

xuv ßaaddaie ttai iiotHrjxrjv Egypt. explor. fand

50 VIII 59). [Willrich.]

65) Vgl. auch Aelins Apollonius (Nr. 24b
in diesem Suppl.) und Aurelius Apollonius (Nr.

56 a in diesem Suppl.).

98) Apollonios von Tyana. Zu der von Philo-

stratoa unabhängigen Litteratur beizufttgen : Lu-
cian. Demon. 31. Neuere Litteratur: über die Be-
ziehungen zur Zeitgeschichte am besten I. M ü 1 1 e r

De Philostrati in componenda mem. Ap. T. flde

Progr. Ansbach 1858, Landau 1859. 1 860. v. G u t -

eOschmid Kl. Sehr. HI 51f. 56ff. V 54Sff, vgL
W. Schmid Jahrb. f. Phüol. CXLIX (1896) 98ff.

E. Strazzeri A. di T. e la chronologia dei suoi

viaggi. Terranova 1901, vgl. Wochenschr. f. kl. Ph.

1902, 818f. G. R. S. Mead A. of Tyana, Lon-

Digitized by Google
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don 1901. B. Gildcrsleeve Essays and Stndies

1890. (Die letztere Schrift dem Verfasser nicht

zugänglich). [J. Miller.)

113) Zu Anfang ist zu lesen ,Von Athenaios

in der Schrift' u. s. w.

114) Apollonios von Myndos wird mit Arte-

midoros in einem astrologischen Excerpt des Jahres

879 n. Chr. citiert (Catal. cod. astrol. I Cod. Flor.

80, 8; vgL 113 n. 1). [Cumont.]

118a) Apollonios, Architekt des Heiligtums in

Delos, nach dem Rechenschaftsbericht der Hiero-

poioi, BulL hell. VI 6 v. 197 aus der Zeit um
180 v. Chr., vgl. ebd. p. 27ff. (Dittenberger
Syll.» 588) Z. 217ff. IFabricius.)

127) (Zu S. 163, 17): Als verschieden von A.

hat Furtwän gler Antike Gemmen III 168 und
zu Taf. LXm 36 den auf einem neuerdings be-

kannt gewordenen Ringsteine (Granat oder Hya-
cinth) von Kertsch sich nennenden gleichnamigen
Künstler erklärt. Darauf ist der Kopf eines jugend-

lichen Mannes eingeschnitten , welcher wegen
seiner grossen Ähnlichkeit mit dem des Asandros

(Bd. II S. 1516) von Pontos auf seinen Münzen
mit Recht auf diesen gedeutet ist (Collection

Morrison nr. 261, vgl. Imhoof. Blumer Porträt-

küpfe auf antiken Münzen, Taf. V 6; die leichten

Unterschiede erklären sich durch die sorgfältigere

Arbeit der Gemme). Da die Regiernngszeit des

Asandros (47—16 v. Chr.) dem Stile beider Gemmen
entspricht und die Ausführung des Haares, Ge-
sichtes, sowie der nackten Teile in etwas breiter,

weicher Technik nahe verwandt ist, so haben
Furtwänglers Bedenken, welche in erster Linie

auf leichten Unterschieden in den Buchstaben-

formen der (übrigens durch verschiedene An-
bringungsweise beeinflussten) Signaturen beruhen,

keine genügende Beweiskraft gegen die Annahme
der Identität des A. beider Steine. VgL auch
Furtwängler III 357 über die der gleichen Zeit

angehörende Inschrift auf der Siriusgemme des

Gaius. [0. Rossbach.)

S. 163, 59 zum Art. Apollonis:
la) Phyle von Hadrianupolis in Bithynien,

CIG 3802. (Rüge.)

S. 165, 32 zum Art. Apollophanes

:

10«) Apollophanes, Sophist, Lehrer des Po-

lemon; Saidas s. Aiovvoioc 'Aßsonayhri!.

[W. Schmid.)

16) Apollophanes <Pdaiov (q>diq> Hippiatr. ed.

Grynaeus Basileae 1537, 246), Adressat eines

Schreibens des Hippiaters Apsyrtos (4. Jhdt.) in

den Hippiatrica. Vgl. Miller Notices et extr.

XXI 2, 93. [M. Wellmann.]
S. 170, 80 zum Art. 'ArtoXAyov ipjiögiov

:

Hommel Gesch. d. alt. Morgen). 1895 (Samml.
Goschen), Karte, identificiert Ä. mit der Stadt

Apirak, die in den sog. Omina der altbabyloni-

schen Könige Sargon und Naramsin vorkommt;
s. Keilinachriftl. Bibliothek III 1, 106. Ich ver-

mute, dass A. mit dem Namen des in den Keil-

inschriften öfter auftretenden Aramaeerstammes
der Ubulu (s. Delitzsch Wo lag d. Paradies?

288) zusammtnhängt; ÄnoXoy-m dann wohl ela-

mitische Form des Ortsnamens (*Ubulak) mit der

elamitiachen Endung -ak. [Streck.)

Apolnm, Ortschaft in Gross Armemen, Geogr.

Rav. p. 74 P.; auf der Tab. Peut. (segm. XI 8)

als Apuium verzeichnet [Streck.]

S. 174, 31 zum Art. Apophoreta :

VgL Art. Convivium Ba. IV S. 1207.

Apopsldln (Anowibtr d. h. Anoyißtov), Dorf
auf der Insel Thera, IGIns. III 348, 4. Der Name
scheint Deminutivum von Apopsts zu sein: das

kleine Apopsis. [Bttrchner.]

Apopsls (‘AnoyiK von der Fernsicht?), Dorf

auf der Insel Thera, IGIns. Hl 344, 14. 345, 5.

[Bflrchner.]

10 S. 191, 40 zum Art. Apparatorlum

:

In gewissen Tempeln ist das A. der Raum,
wo man sich zum Gottesdienst vorbereitete, d. h.

die SacristeL Cumont Mon. myst. Mithra I 59.

[Cumont.]

S. 214, 46 zum Art. Apphadana:
Jedenfalls identisch mit Aphphadana, das bei

Ptolemaioa gleichfalls als Ortschaft in Mesopota-
mien figuriert; sicher nur irrtümlich doppelt auf-

geführt; so uiteilt auch C. Müller in seiner Aus-

20 gäbe des Ptolemaios, Bd. II (1901) 1004. Wahr-
scheinlich zu combinieren mit dem al-Fudain des

arabischen Geographen Jäkut (.Ortschaft am Chä-
bur zwischen Mäkisln und Karklsijä') und der

heutigen Ruinenstätte el-Fed6n (FdSn) am west-

lichen Chäbür-Ufer, nördlich von Circesium; vgl.

dazu R. Kieperts Karte v. Syrien u. Mesopotam.,

OstL Bl. in Fhr. v. Oppenheims Vom Mittel-

meer z. persischen Golf (1900). S. auch Moritz
Abh. Akad. Berl. 1889, 38. Als Öpadnä vielleicht

80 in der aus dem Anfang des 6. Jhdts. stammen-
den syrischen Chronik d. Josua Stylites cap. 57
erwähnt; so vermutet Nöldeke; s. Josua Stylites

ed. Wright p. 46 d. Übersetz. VgL noch die

Art. Aphphadana und Apadnas, letzterer in

diesem Suppl. [Streck.]

S. 242ff. zum Art. Applus

:

11) Ist zu streichen.

13) L. Appius Maiimus Norbanus. Da der

Besieger des Antonius Satuminus in der Epit
40 de Caes. 11, 10 Norbanus Lappius genannt wird,

schliesst Pichlmayr Herrn. XXXIII 1898, 664t,
dass er den Namen L. Norbanus Lappius Maxi-
mus geführt habe und von dem gleichzeitigen

L. Appius Maximus zu unterscheiden sei. Der
Epitome, die wiederholt VerstOsse in der Namen-
gebung enthält (vgl. z. B. Domitius Nero 5, 1),

wird hiebei zu grosse Autorität beigemessen. Immer-
hin bleibt die Möglichkeit, dass A., der nach dem
Brauch seiner Zeit eine Anzahl von Namen ge-

50 führt haben wird, mit vollständiger Nomenclatur
L. Appius Norbanus Lappius Maximus hiess.

Erwähnt sei noch, dass sich unter den Kalatores

des Pontificalcolleg8 im J. 101/2 auch ein A. Lap-
pius Thallus befand (CIL VI 31034. 32445),
demnach ein Pontifex dieser Zeit den Namen A.

Lappius .... führte. [Groag.]

S. 258, 81 zum Art. Appuleius Nr, 13:

Wahrscheinlich ist dieser der mit einer Fonteia

vermählte Quaestor M. Appuleius Sex. f, der auf

60 Ehreninschriften seiner Frau und seines Schwieger-

vaters aus Ephesos erwähnt wird (Ancient greek

inscriptions of the Brit. Mus. HI 547).

[Münzer.]

Apradlg, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.

Rav. p. 71 P. [Streck.]

Apria, südgallischer Vasenfabricant, CIL X
8056, 41. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 99.

[C. Robert.]
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S. 272, SO zum Art. Apronianns:
Sa) Sophist des 4. Jhdts. n. Chr. ; CIA III

687f. [W. Schmid.]

S. 278ff. zum Art. Apronlns;
4) L. Apronius, nach Hülsens Vermutung

vielleicht in dem stadtrCmischen Inschriftfragment

CIL VI 81687 genannt ([LI] Apronius . . .

[legatusl] Ti. Caesaris Au[gtu.iti] . . .).

11) Apronia führte (nach ihrer Mutter?) viel-

leicht auch den Namen (Caesia oder Caesiana, da

ihre Tochter von Cn. Lentulus Gaetulicus Cornelia

Caesia hiess (vgl. o. Bd. IV S. 1599 Nr. 431).

Demnach ist hei Apoll. Sidon. ep. II 10, 6 der

Name der Gattin des Gaetulicus aus Caesennia

in Caesia oder Caesiana zu Andern. [Groag.)

S. 275, 42 zum Art. Aproslns:
Aprosius Huhnes heisst richtig L. Prosius

Rufinus (vgl. Dobrusky Sbomik 1900, 103); s.

Prosius. [Groag.J

Apsinthos, Fluss in Thrakien, s. Bistones
(Bd. III S. 504).

Apsoda (~Agioid), Ort in Galatien mit heil-

kräftiger Quelle zum Trinken, Vita S. Theodori

c. 146 p. 492 (Mvrjfuia äyioloy. ed. Theoph.

Ioannu). [Rüge.]

S. 283, 46 zum Art. Apsoros

:

Auch Apsolus CIL VI 2740 gehört wohl hierher.

[Hülsen.]

S. 286, 20 zum Art. Apsyrtoa Nr. 2:

Zu einem sehr grossen Teile scheint A. dem
Redactor der Hippiatrika vermittelt zu sein durch

das veterinärmedicinische Werk des Vindanios

Anatolios aus Berytos. Vgl. Baumstark Lucu-

brationes Syro-Graecae (Jahrb. f. PhiloL Suppl.

XXI 1895) 398f. [Baumstark.]

Aptyratheitai (Sij/io; ’Anrvga^eirdir), Nieder-

lassung (xaxoixla) bei Tralleis in Karien auf einer

Inschrift zu Bekior in der Nähe von Karapunär,

zwei Stunden westlich von Tralleis, Athen. Mitt.

XXI (1896) 114f. [Bürchner.]

Apukumis (yoigfor AnovxovpsoK)

,

Ort in

Galatien, Vita S. Theodori c. 148 p. 490 (Mvq-
peta iywloy. ed. Theoph. Ioannu). [Rüge.]

S. 294ff. zum Art. Aqua, Aqnae:
6a) ad Aquas, in Sicilien, Itin. Ant. 88 =

Aquae. Lobodes (Nr. 52).

6b) ad Aquas, an der Via Salaria, unweit

Ascnlum, jetzt Acquasanta, Tab. Peut.
;

vgl. CIL
IX p. 204. [Hülsen.]

63) O. Hirschfeld CIL XIII p. 6 hält an

Onesiorum fest und billigt Detlefsens Lesung
bei Plin. n. h. IV 108 saltus Pyrenaeus infra quem
Onesi (überliefert infraque Monesi). [Ihm.]

94) Aquae Tauri werden auch genannt im
Martyrol. Roman, ad XI Kal. Ian. (S. Flavianus
.... ad aquas Taurinas in exilium missus).

S. Bormann CIL XI p. 524. [Hülsen.]

Aqnadosa, Ortschaft Arabiens, beim Geogr.
Rav. p. 59 P. neben solchen der Westküste des

arabischen Meerbusens stehend. [Streck.]

S. 318, 20 zum Art. Äquatores

:

S. auch E. Maionica Zwei Statuen vom
Grabmale der Ferronienses Aquatores in Aqui-

leia, Festschr. für O. Benndorf (1898) 296ff.

[Hülsen.]

S. 318, 28 zum Art. Aquilela:
Über neue Ausgrabungen in A. vgl. Maionica

Mitt. d. Centralcommission 1894, 172 (Belenus-

heiligtum). 1896 . 47. 1897 , 73ff. 1898 ,
45—50

(Gräber an der Via Annia; Römischer Brenn-

ofen). 171. 1899, 171. 210. Bleitessera mit Chry-
sopolis Aquileia Maionica Jahreshefte d. österr.

Instituts II '(1899) 105. Vgl. C. Herfurtb De
Aquileiae commercio, Diss. Hai. 1889. [Hülsen.]

S. 322ff. zum Art Aquilins:

16) M'. Aquilins Crassus s. o. Acilius Nr. 2a
in diesem Suppl.

10 18) M. Aquilius M. f. Fabia Felix. Er wird

als AxUio; <5 xgdxtoxo; ärlxgoxot ge-

nannt BGÜ 1 156, vgl. Nachtr. S. 357, im J. 201;

er ist hier wahrscheinlich in der Stellung des

proeurator patrimonii, die CIL X 6657 unter

seinen Ämtern erwähnt wird; vgL Rostowzew
Philol. LVII 568. [Stein.]

21) L. Aquilliu8 Florus, war wohl der Sohn

oder Enkel des Quaestors von Asia, L. Aquillins

M.’ f. M.’ n. Florus; vgl. Haussonllier Rev. de

20 philol. XXIII 1899, 293ff. (= CIL IH Add.

14201 H. 142021).

24a) L. Aquillius L. f. Gallus. Ziegelstempel

aus Terni, Not. d. scavi 1899, 76.

29a) C. Aquillius Proculus. als Proconsul von

Asia (im J. 104) genannt, Greek inscr. in the Brit.

Mus. III p. 127ff. CIL III Add. 14 195 <• tu
(Ephesus r. ’AxviXllov IJgdxliov). Der eonsul

proconsul XVvir T. Aquillius Proculus, CIL X
1699 (Nr. 80) scheint also ein anderer zu sein.

30 [Groag.]

Aquilleam, Ortschaft in Hyrcania, Geogr.

Rav. p. 61 P. [Streck.]

S. 332, 57 zum Art. Aqullonls mutatlo

:

Die Lage wird festgestellt durch eine von G.

de Petra Rendic. dell’ Accad. di Napoli 1898,

lllff. herausgegebene Inschrift, wonach im J. 213
ein evoeatus Augusti M. Aurelius Nigrinus lueum
Aquilonmsem in[co1]luit et consecravit. Der
Stein ist gefunden bei der Capella di S. Vito

40 ca. 2 km. südlich von Faeto (s. Kieperts Karte

zu CIL IX Taf. II De), 10 km. (in Luftlinie) von

Aecac (Troia). Über die Berichtigung des Ganges
der Via Traiana s de Petra a. a. O. 113—118.

[Hülsen.]

S. 333, 66 zum Art. Aquinnm:
Aquinum erwähnt noch Paulinus Nolanus nat.

III 70 (quos fertile pascit 4.); ein eurator

reipubl. Aquinatium auch CIL XI 3883.

[Hülsen.]

50 3. 339, 46 zum Art. Ara, Arae:
8a) 'Aga (oder Agaij scheint eine Örtlichkeit

auf der Insel Rhodos, vielleicht bei Lindos ge-

wesen zu sein. Das Demotikon 'Agio; fern. ‘Agio

findet sich auf rhodischen Inschriften (IGIns. I

259, 3. 260, 3. 261. 764, 118). Auf die Inseln

Agal oder ’Agaial, bemerkt F. Miller v. Gärt-
ringen, sind diese Demotika nicht zu beziehen.

Steph. Byz., dessen Demotika freilich öfters keinen

Glauben verdienen, merkt an, zu dem Namen
60 der drei Inseln ’Aoai gehöre als Demotikon ’Agalos.

[Bürchner.]

8b) Ara, Ortschaft Assyriens, Geogr. Rav.

p. 67 P. [Streck.1

A'ra (oder A'da?) NUN (NUN), Gott der

Nabataeer, der in Bostra vom König Rabel H.
(70-96? n. Chr.) besonders verehrt wurde (CISem.
II 218. Dussaud et Macler Voy. dans le

Djebel el Druz, 1901, 169). [Cumont.]
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S. 342, 35 zorn Art. Arabana:
Arabana ist identisch mit der Ruinenstätte

'Arban, von den Arabern Teil 'Adschabe genannt,

am westlichen Chsbürnfcr, südlich vom Djebel

'Abd el-'Azlz. Die Reste der alten Stadt schlum-

mern unter verschiedenen Hügeln; in ihnen fand

H. A. Layard mehrere geflügelte menschenkflpfige

Stiere, Erzeugnisse der mit der altbabylonischen

nahe verwandten genuinen mesopotamischen Cultur

;

vgl. Layard Niniveh u. Babylon, übersetzt von]
Zenker 1856, 2081T.; dazu Ed Meyer Gesch. d.

Altert. I 334. Win ekler Gesch. Babyl. u. Assyr.

150. Neuerdings (1893) hat Fhr. v. Oppenheim
die Ruinenstätte besucht; vgl. dessen Werk ,Vom
Mittelmeer zum pers. Golf“ 1900, II 19—23 (dazu

die Karte von R. Kiepert). Bommel Gesch.

Babyl. u. Assyr. 557ff. macht wahrscheinlich, dass

der in den Annalen Asnmasirpals erwähnte Ort
Sadikanna — Peiser Keilinschr. Bibi. I 65, 97

liest Gardikanna — mit 'Arban identisch ist. 5

[Streck.]

S. 346, 29 zum Art. Arabla Nr. 1:

Besonders zu erwähnen die auf Poseidonios zu-

rückgehende ausgezeichnete Schilderung bei Dio-

dor. II 48—53, worauf Oder Ein arigeol. Bruch-
stück Demokrits, Philol. Supp). VII 324—326
hingewiesen hat. [Knaack.]

S. 363, 67 zum Art. Arabla Nr. 1;

Die von Rost Untersuch, z. altorient. Gesch.

84 (Mitt. d. Vorderasiat. Ges. 1897, nr. 2) ange- i

regte Identification der Agaßm, ’AgaßUat mit den
in den assyrischen Keilinschriften als ,Aribi des

Ostens“ charakterisierten medischen Nomaden-
stämmen ist sehr unwahrscheinlich; s. dagegen
Streck Ztschr. f. Assyr. XV 354. [Streck.]

S. 364, 58 zum Art. Arabissos:
Ober A. vgl. auch de Goeje De Legende der

Zevenslapers von Efeze, Versiegen en Mededeel.

d. Koninkl. Akad. van Wetenschappen
,

Afdeel.

Letterk. 4. R., III 14ff.
;
bei den arabischen Geo-

graphen heisst A. Ahsüs oder Afsüs ; die Legende der

Siebenschläfer von Ephesus wird in den arabischen

Berichten fälschlich hier localisiert. [Streck.]

S. 367, 31 zum Art. Araebne Nr. 1

:

Die Mutter Hippope ist nur Corruptel von
Hypaipa und Missverständnis von Ovid. met. VI
18. Die gewöhnliche Version noch bei Schol.

Nik. Ther. 8 ,
eine abweichende (A.

,
thrakische

Kriegsgefangene des Ares) bei Prob. Verg. Georg.

IV 246. [Knaack.] ;

S. 868, 39 zum Art. Arachnos

:

Arachnos ist eine von Ptolemaios Chennos er-

fundene Figur, Horcher Jahrb. f. Philol. 8uppL I

286. M. Wellmann Herrn. XXVII 649. [Knaack.]

Arada (i} ’Agida d. h. eine Reihe), Ao^aogertj

’A ., Örtlichkeit im Gebiet der Stadt Anopolis auf

Kreta, Acta et diplom. ed. Miklosich IH 236
(J. 1184). [Bürchner.]

Aradlta, Ortschaft in Groes-Medien , Geogr.

Araguenol. Auf einer Inschrift aus Yapuldjan
bei Altyntascb, nordwestlich von Afiun-Karahissar
steht xtöv Agayovgvaty naootxaiv. Lage unbe-
kannt, Anderson Journ. Hell. Stud. XVn 418ff.

[Roge.]
Arakka ("Agaxxa) , Ortschaft in Susiana,

Ptolem. VI 3, 4. Arnmian. Marcell. XXIII 6, 26
nennt sie Araeha und rechnet sie zu den vier

bedeutendsten Städten Susianas (ausser A.: Susa,

10 Ariana und Sele). [Streck.]

Arakotos, Ortschaft in Klein-Medien (Media
minor), Geogr. Rav. p. 65 P. Sehr wahrschein-
lich identisch mit der medischen Stadt Arakuttu
der Keilinschriften

; über letztere s. S treck Ztschr.

f. Assyriol. XV' 330. [Streck.]

Araske(Mpäoxu), Name desTempels in Ninive,
in dessen Innerem der König Sanherib von seinen
beiden Söhnen ermordet wurde, Joseph, ant. lud.

X 23. Die Bibel (H Kön. 19, 37 und Jes. 37, 38)

20 berichtet, die Ermordung sei im Tempel der Gottes
Nisrokh erfolgt. Für letzteren Namen bietet die

Septuag. Eoigax und Eo&gar (Lagarde: Aogax)
= Agdoxr/ des Josephus. Ein assyrischer Gott
dieses Namens ist in den Keilinschriften noch
nicht nachgewiesen; es lässt sich daher auch nicht
feststellen, welche der verschiedenen Varianten
den Vorzug verdient [Streck.]

S. 391, 33 zum Art. Aratos Nr. 6;

Aratos von Soloi. Seine ix/ttj setzt Euseb.

80 Ol. 121, 1 = 272 (unwahrscheinlich! Die Lebens-
beschreibungen sind jetzt von Maass in den
Commentariorum in Aratuni reliquiae (Berlin 1898)
kritisch herausgegeben.

S. 395, 31 ist die ganze Zeile zu streichen.

S. 398, 39: Die Frage nach dem .illustrier-

ten“ Arat ist auch jetzt noch nicht entschieden.

Gegen G. Thiele, der (mit Maass) für eine

solche zu Schnlzwecken bestimmte Ausgabe ein-

getreten ist (De antiq. libr. pict. cap. IV, Mar-

40 burger Habilitationsschr. 1897, Cap. I und bes.

Antike Himmelsbilder, Berlin 1898, Cap. XV),

Bethe Woch. f. kl. Phil. 1898, 1385—1898 und
Boll Berl. pbil. Woch. 1899, 1009—1017; die

Frage hängt mit dem noch immer rätselhaften

Katasterismenbuch (angeblich von Eratosthenes)

zusammen. Sämtliche Araterklärer jetzt in der

Sammlung Commentariorum in Aratum reliquiae

ree. E. Maass zu benützen. [Knaack.]
Ararlgulo, Ortschaft in Media minor, Geogr

50 Rav. p. 64 P. [Streck.]

S. 401, 14 zum Art. Arauris:
Vgl. den Artikel Cinorus, Bd. III 8. 2562.

[Ihm.]

Arax (6’Aga(), Flussname im Gebiet der Latier

auf Kreta, CIG II 2554 (3. Jhdt.). [Bürchner.]

S. 407, 10 zum Art. Arbaiaeius:
Erwähnung verdient auch der Fl. Arbaxag. t.

i. eom. et p. einer auf dem Palatin gefundenen

grossenMarmorscbale. Vi s c o n t i-L a n c lan i Guida
Rav. p. 64 P. [Streck.] 60 del Palatino p. 68. CIL VI 31978. [Hülsen.]

S. 370, 58 zum Arb Aradlus: Arbeia, Ort in Britannien, Not. dign. occ.

a) Ein P, Aradi[u» ....] Patem[us . . . .] XL 7 = 22 (Bocking II 864). [Ihm.]

Rufinifanus] auf einer Inschrift aus dem Coeme- Arbeila. Auf einer Inschrift aus Nikomedien
teriuiu Callisti, de Rossi Rom. Sott. II descr. del heisst es ir Aoßedavott (CIG 3785) und auf einer

dm. p. 111 = CIL VI 31948. [Hülsen.] andern wird genannt eine xdipg ‘AgßlXcor (Bull.

Aradum, Ortschaft in Parthia, GeogT. Rav. hell. XVII 687). & muss ein Ort dicht bei Niko-

p. 49 P. In der Tab. Peut. (segm. XH 1) als medien gewesen sein. Die Gleichsetzung mit
Arabum (s. d.) eingetragen. [Streck.] Eribolon ist abzulehnen. [Rüge.]
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8. 407, 88 zatu Art. Arbela Nr. 1:

Ausser bei den bereits citierten Autoren findet

sich A. noch an folgenden Stellen der classischen

Litteratur erwähnt: Aelian. v. h. III 28. Cass.

DioLVIII26. LXXVII 1. Itin. Aleiandr. (hinter

C. M üll ers Aman) 64. Lncian. dial. mort. XII 3

;

rhetor. praec. 5. Plut, Alex. 81; Camill. 19.

Polyaen. IV 8, 6. 17. 27. Zosim. I 4, 8. Der
Name A. bedeutet die Viergötterstadt. A. hat

sich unter den vier grossen Hauptstädten Assy-

riens als einzige durch die Jahrtausende hindurch

bis auf heute erhalten. Im politischen Leben
hat die Stadt nie eine Rolle gespielt; ihre Be-

deutung beruhte von jeher auf der commerciellen

Stellung, die ihr als Knotenpunkt wichtiger Kara-

wanenstrassen zukommt Vgl. über Erbil noch

Ritter. IX 691ff. [Streck.]

S. 408, 3 zum Art. Arbelttis:
Arbelitis erwähnen ausserdem : Diod. XVIH 39.

Pint. Pomp. 36. Aman. d. reb. g. Alex. = Phot,

bibl. cod. 92, 71 b. [Streck.]

Arbianes {‘Agßiävri;), fünfter König der Meder
in der ktesianischen Liste bei Diod. II 33; er

soll 20 Jahre regiert haben. [Streck.]

Arbllesenon, Gau in Gross-Armenien, Geogr.

Rav. p. 69 P. [Streck.]

Arbion (’Agßiov, Steph. Byz. s. ’Agßi;), bei

Ptolem. ID 17, 4 (III 15, 3 M.) ’hoov Soo; ge-

nannt; an dessen Stätte jetzt "Agßt, das etwas

nördlich vom ’Agß* dp/zoc am östlichen Teil der

Südküste Kretas am rechten Ufer des Kgvoxi-
ta/ioe gelegen ist Vgl. T. Spratt Travels in

Crete I 229f. C. Bursi an Geogr. v. Gr. II 580, 1.

(Bürchner.j

S. 419, 28 zum Art. Arbor:

2) Arbor
,

Fluss in Armenien, Geogr. Rav.

p. 78 P. [Streck.]

S. 481, 27 zum Art. Arceclus:
Die Ortsangabe Briangönnet ist falsch. Vgl.

den Artikel Brigomagenses Bd. HI S. 852
und Kenne KorT.-Bl. d. Westd. Ztschr. 1897, 82ff.

[Ihm.]

Archangelos (S ’Aegayyeloc d. h. der ägx. 1-

axgdxrjyoi MiyarjX.). 1) Nach Anonym. Canisii

Antiqu. lect. V 2 p. 76f. ein Städtchen
(
cimias)

bei Poimanenon in der Provincia Hellespontos.

Es verdankt seinen Namen der von Helena, der

Mutter des Kaisers Konstantinos I. gestifteten,

dann von Watatzis wiederhergestellten Erzengel-

kirche, Georg. Acrop. 22 p. 38. W. Tomaschek
S.-Ber. Akad. Wien CXXIV (1891) viii 95.

2) Bischofssitz und starke Festung (rf,govgiov

ivvQÖv Ducas p. 57 ;
vgl. Not. episc. HI 627.

X 708) in der Provincia ‘Aala, dem Metropoliten

von Smyrna untergeordnet. Bei den Türken hiess

es im Mittelalter Qayadscliyk (d. h. der kleine

Fels). Es lag im Bereich der Vorhöhen zwischen

Kyme in der Aiolis und Nymphaion in Asia. W.
Tomaschek S.-Ber. Akad. Wien CXXIV 1891
vin 28 vermutete, es sei das alte Hcrakleia in

Lydien. W. Ramsay (Asia min. 108f.) setzte

es mit dem alten Temnos in Lydien gleich und
gab noch die Möglichkeit zu, dass es Menemen
oder Neonteichos gewesen sein könnte. A. Fon-
trier sucht (Rev. des Univ. du Midi N. S. IV
1898, 372f) zu erweisen, dass A. ein späterer

Name für Petra sei. das die Türken des Mittel-

alters mit Kayadschyk übersetzt hätten. Er sucht

?8

Petra-A.-Kayadscbj'k nördlich von Kordelio bei

Smyrna in einer der Ruinenstätten von Uludschäk.

Der kirchliche Name A. stamme wohl von einer

Kirche des Erzengels Michael her, die bei Petra

gestanden habe. [Bürchner.]

Archanthropos i’Agxü>-i)owxxot
)
nannte man

in Samothrake die Bildsäule eines nackten Mannes,

der ithypballisch und mit nach oben ausgestreckten

Händen (wohl im Gebet) dargestellt war ; er spielte

10 eine Rolle in den Mysterien. Neben ihm stand

eine andere, gleichartige Statue roü äraycvvojttfvou

m'ev/xaxxxov, xard .-idvt‘1 6/aoovowv ixclvtp är-

tfßcojrqj. Die nächste Parallele zum A. ist Pra-

tolaos, Sohn des Mitos und der Krateia. in dem
boiotischen Kabirencult, Hippolytos refut. haeres.

152, 82. O. Kern und H. Diels Herrn. XXV
890, 14 (vgl. 7). [Hilier v. Gaertringen.]

S. 438, 65 zum Art. Archedamos Nr. 2:

Archon zu Amphissa, während Xenon, Sohn
20 des Ateisidas, in Delphoi Archon war, J. 189;

vgl. A. Mommsen Pnilol. XXIV 32. 48 Tafel

I, X. [Kirchner.]

S. 439f. zum Art. Archedemos:
6a) Archedemos (Archidemos), Pferdezüchter

aus nachchristlicher Zeit, von dem uns das Recept

eines Umschlages in den Hippiatr. ed. Grynaeus
p. 284 erhalten ist. Vgl. Miller Notices et extr.

XXI 2, 111 ’AgyeSrjum 1 hxxoxgöxpov axevaota '

pidXayfia xwXixdv .-rgöc xo avx6. [M. Wellmann.l

30 8) Ausführlich handelt über A. und alle In-

schriften und Sculpturen in der Grotte zu Vari

Hilier v. Gaertringen Thera I 1899, 161 f.

[Fabricius.]

S. 445, 55 zum Art. Arehelais:

8) Archelais. Name einer Frau, auf die Par-

thenios (frg. 2 Mart. = p. 260 Mein.) ein hnxqSetor
verfasst hat. [Knaack.]

Archelakka ('AgyeXdxxa), Senke an der Grenze
des Gebiets der Latier auf Kreta gegen das der

40 Olontier CIG II 2654 (3. Jhdt). [Bürchner.]

S. 44511. zum Art. Archelaos:

6) Athenischer Archon im J. 212/1 , G. de
Sanctis Rivista di philol. 1900, 68. Kirchner
Gött. gel. Anz. 1900, 451ff. [Kirchner.]

Ha) Tyrann von Herakleia in Italien nach
Phanias bei Parthen. c. 7 p. 52, 18 Martini, wo
wahrscheinlich die Marginalnote toü ägyeXdov

mit Meineke in den Text zu setzen ist.

[Kern.]

50 88a) Praefectus praetorio in den J. 524 (Cod.

Iust. I 3, 40. VI 23, 23. II 7, 27), 525 (Cod.

Iust. VH 39, 7) und vielleicht noch im J. 527
(Cod. Iust. V 3, 19 mit Krügers Anm., vgl.

Cod. Iust. I 3, 41); er ging als Patricias und
Praefectus praet. mit Beiisar nach Africa und
verwaltete dies Amt noch im J. 534 (Procop. b.

Vand. I 10. 15. 17. 20. Cod. Inst. I 27, 1).

[Hartmann.]

84a) Angeblicher Schriftsteller xegi xoxa/itbr

60 (Ps.-Plutarch. de fluv. 1, 3. 8, 2 [= Stob. flor.

C 15]) und jrsgi Xi&mv (9, 3) von Ps.-Plutarch

erfunden. [Knaack.l

88a) Archilaos, Pferdearzt aus nachchristlicher

Zeit, von dem ein rgojioxoc in den Hippiatrica

ed. Grynaeus p. 275 erwähnt wird.

[M. Wellmann.]
S. 455, 54ff. zum Art. Archelas:

2) Archeiss (I), Archon in Delphoi um 265/4,
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Pomtow Bd. IV S. 2621, 82; daselbst die Be-
legstellen.

8) Archelas (XI), Archon in Delphoi um 221/0,

Pomtow Bd. IV S. 2628, 57; daselbst die Be-

legstellen.

8a) Archelas (III), Sohn des Damosthenes,
Archon in Delphoi im J. 175/4, Pomtow Bd. IV
S. 2635; daselbst die Belegstellen. [Kirchner.]

S. 457, 19 zum Art. Arehene

:

Älteren Übersetzer griechischer Werlte um die Cultur
seines Volkes hoch verdiente syrische Presbyter Ser-

gios von Rjfain (f 586) A. d. h. wohl Gemeinde-
arzt seiner Vaterstadt. Vgl. Baumstark Lucu-
brationes Syro-Graecae (Jahrb. f. Philol. Suppl.

XXI), Leipzig 1895, 372f. [Baumstark.]

Arehlbucolug. Das Haupt der Bovxoloi oder
Mysten des Dionysos. Der Titel erscheint auf
drei römischen Inschriften des 4. Jhdts. n. Chr.,

Als Varianten von A. sind in den Hss. die 10 CIL VI 504. 510. 1675. Der d^i/Jooxoloc kommt
Formen Arrene und Arthene zu belegen, Toms
schek Sasun u. d. Quellgebiet d. Tigris (8 -Ber.

Akad. Wien. CXXXIII, tv), 21 wählt die Lesart
Arthene und vermutet, dass damit der beim ara-

bischen Historiker Belädhorl begegnende Name
el-Artän des sonst el-Choith genannten barbari-

schen Volkes im Quellengebiet des Tigris (bei

Säsün) zusammenhängt. [Streck.]

Archenomos, Sohn des Hermias, Rhodier,

aber auf griechischem Boden viel früher vor (s.

Bd. HI S. 1015ff.). [Cumont.]
S. 466ff. zum Art. Archldamos:

7») Archon in Delphoi, um 251/0, Pomtow
Bd. IV S. 2628, 52; daselbst die Belegstellen.

[Kirchner.]

11) (An Stelle des alten Artikels). Archidamos,
Vater des Diokles von Karystos, Arzt aus dem
Ende des 5. Jhdts. v. Chr. (vgl. Herrn. XXXV

jioimiis xcuräv aazvgary, Sieger bei den Heraia 20 869). Er war Anhänger der sikelischen, d. h.

in Samos im 2. Jhdt. v. Chr., Gardner Joum. der empedokleischen Ärzteschule (M. Wellmann
HelL Stud. VII (1886) 148. Michel Becueil 901. Frg. d. sik. Arzte 67). Sein Sohn betitelte nach

ihm eine seiner Schriften
,

in der er

die von seinem Vater vertretene Theorie, dass
die trockenen Einreibungen ((t/ßotgtfliai) denen
mit öl vorzuziehen seien, bekämpfte (Galen. XI
471f.). VgL M. Wellmann Frg. des Diokles

147. [M. Wellmann.]
Archldendrophorus. Das Haupt der Den-

Archestrate, Gattin des Atthidographen
lochoros, Suid. 8. 4>d6x°ß°i- [Kirchner.]

S. 459, 80 zum Art. Archestratos Nr. 12;

In einem Verzeichnis von dramatischen Spielen

in Tegea (BulL hell. 1898, 15) aus dem 8. Jhdt.

v. Chr. erscheint [Av Ual<p ‘Aextaxgajov ;
ausserdem

sind hier noch Stücke von Euripides und Chaire- 80 drophori (s. d. Bd. V S. 216ff.), CIL IH 763. Der
tnon erwähnt. [Kirchner.]

S. 460, 83 zum Art. Archetlmns Nr. 1:

Archon im J. 817/6, Pomtow Bd. IV S. 2616,
12. 2695, 56 ; daselbst die Belege. [Kirchner.]

Archla, einer der Demen des Gemeinwesens,
dessen Hauptort Antimachia auf der Insel Kos
war, W. B. Paton and E. L. Hicks The Inser.

of Cos nr. 398. 394, wo die Demoten Agxiadat
genannt sind. Bis ist möglich , dass ein Demot
3: vt : : i JL.i r t :rz. /t/it

griechische Titel dg^idevdgoyxigoc kommt auch
auf einer Inschrift von Tomi vor (Arch.-epigr.

Mitt. XI 46 nr. 58). [Cumont.]
Archldlkastes (ögyidixaorijc). Ein hoher ägyp-

tischer Beamter, der im 3. Jhdt n. Chr. den
itxatodirr]: ersetzte. So P. Meyer Heerwesen
der Ptolemaeer u. Börner 31 Anm. 109, vgl. 125
Anro. 474. Eine andere Art muss der in der

Inschrift BulL hell. II 898 = Streck Dynastie
dieses Namens in einer rhodischen Inschrift (IGIns. 40 der Ptolemaeer 274. 169 vorkommende A. sein,

I 4, 89) gemeint ist, Ayxioidafxoe Aiodöxov 'Aqx-

[Bürchner.]
S. 461 zum Art Archladas;

1) Archon im J. 236/5 v. Chr., Pomtow Bd. IV
8. 2626, 16; daselbst die Belege.

2) Die Inschrift jetzt bei Dittenberger-
Purgold Inschr. v. Olympia nr. 218, wonach sie

dem Anfang der Kaiserzeit angehört. [Kirchner.]

S. 461ff. zum Art. Archiag:

der zugleich die hohe Hofcharge x&r jiqiotmy

tpUcov bekleidet (wahrscheinlich unter Philometor).

[Hiller v. Gaertringen.]

S. 484, 10 zum Art. ArchigaUng:
Der griechische Titel agj'/yoLloc findet sich

auf Inschriften von Pisidien (Sterret Amer.
Papers III 1888 nr. 880) und von Hierapolis

(Altertümer von Hier. 88 nr. 88), vgl. auch luven.

VI 518 und Schol. luven. II 16 Peribomiui
8a) Gesetzgeber von Knidos, in einer Aufzäh- 50 nomen archigaUi cinaedi.

lung der griechischen Gesetzgeber bei Theodoret.

graec. affect. curat, p. 840.

11) 8tatt di&aoxaXoi lies xgaytpiöi.

14) Er war Archon während der VI. Priester-

zeit, um 152 v. Chr., Pomtow Bd. IV 8.2639;
daselbst die Belegstellen.

15a) Eponymer ngvzavic in Korkyra, 2. oder

1. Jhdt. v. Chr., IGS III 1, 756.

17a) Hellanodike in Olympia, Mitte des

4. Jhdts. v. Chr., Dittenberger-Purgoldgo
Inschr. v. Olympia 44. [Kirchner.]

171») Tragischer Schauspieler, Anfang des 8.

Jhdts. v. Chr., in dem Siegerkatalog CIA II 977
frg. o. [Capps.]

8. 466, 10 zum Art. :

Im Orient scheint die Archiatrie späterhin

gelegentlich von Kirchendienern bekleidet worden
zu sein. So ist der als einer der hervorragendsten

[Cumont.]
S. 487, 9 zum Art Arehlkleg:

8a) Sohn des Damophilos, Archon in Amphissa
im 1. Jhdt, v. Chr., IGS III 1, 318. [Kirchner.]

Archllaos s. Archelaos Nr. 88a (in diesem
Suppl.).

Archlloehe (’Aezdoxr/), Gemahlin des Par-

thion, Mutter des Keteus und Paros, in der ar-

kadischen Königsliste bei Schol. Eurip. Orest
1647. [Jessen.]

S. 507, 40 zum Art. Arehllochog Nr. 3:

8) Aua einem neuerdings entdeckten Bruch-
stück der Inschrift CIA I 824 mit Resten der
Überschrift ergiebt sich, dass diese Urkunde in

das Jahr des Archonten Euktemon 408/7 gehört
und dass A. damals Leiter der Bauarbeiten am
Erechtheion war, mithin Nachfolger des Archi-

tekten Philokles der Baucommission, die noch
CIA I 322 im J. 409/8 den Zustand des unvoll-
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endeten Baus anfgenommen hat. Vgl. Kolbe
Athen. Mitt. XXVI 223ff. [Fabricius.]

’Agxxfzvzrzrj;

,

Vorsteher eines Vereins der
Mysten, erwähnt in Inschriften: Apollonia-Sozo-

polis CIO 2052; Perinthos Dumont Mälanges
d’arch. nr. 72 c. d; Nikopolis CIL III Suppl. 7437
(archimysta)

; Nikomedeia Athen. Mitt. XII (1887)
173; Thyateira Bull. hell. XI (1887) 483 nr. 70;
Magnesia am Maeander Bnll. hell. XVII (1893) 32;
Kyme Kontoleon 'Avexd^Mtxgaa. imyg, I nr. 24; 10 vis ... ziß atirzfi hei zigorpyzys ifzov Mai apgiagv-

= Le Bas-Waddington 212 aus dem J. 195
n. Chr. bu/zeXydevzos zov agyingvedvidoc Kzyalov

toö Kzyotov xai zcdv owagxdvuov avzov
) ,

dass

der d. mehrmals dies Amt bekleiden konnte (srpo-

voyaayevov zys dzzoozaazcoe zov dgyixzgvzdvidos xd

ß
1

Revue arch. XXVÜI 1874, 110. 111. CIG 2876
= Le Bas-Waddington 210 aus derZeit des

Traian) und dass der d. ein ganzes Jahr dies Amt
bekleidete (Revue de philol. XIX 131 KXavdios Xlo-

vgl. fivaxxwjcri;: Alistrati Bull. hell. XVII (1893)
634 ;

Hadrianopolis CIG 3803. [J. Oehler.]

S. 54‘2f. zum Art. Archippos:
lm) Der dritte in der Reihe der lebensläng-

lichen athenischen Archonten, Euseb. chron. 1 187.
II 62 Schoene. Sync. 348, 6. Tatian. adv. Graec.
31. Euseb. praep. evang. X 11, 4 = Philoch. frg.

52. Tzetz. ad Hes. 14 Gaist. [v. Schoeffer.l

8) Von dem Standbild ist die Basis mit der

Tarif . . . teroordff, yvixa fzyze zyv dox')v drala-

ßsTv V7tf.fj.uyiy «f ilijrl lr)v ngozpyxelav, dyrpoxegas

y6rof). In der zuletzt angeführten Inschrift wird

ausdrücklich von einer ägx’l gesprochen, und dazu
stimmt CIG 2878, worin der a. und seine avvdg-

xorzet erwähnt werden
;

es kann also keinem
Zweifel unterliegen, dass in der römischen Kaiser-

zeit der d. zu Milet zu den Magistraten gehörte.

Zu seinen Obliegenheiten gehörte die Sorge für

IInschrift 14/pratnos / KaXXupdvovs MvxiXyvaiot ge- 20 die Aufstellung der vom Volke beschlossenen Denk-
funden, Dittenberger-Purgold Inschr. von
Olympia nr. 178. [Kirchner.]

15) Archippos üoXvxdgovs Keios, övyo aya&os
xaza xe zyv zzyzyv Thv lazgixyv aoXXois ßzßoy-
{h/xcr kommt in einem von Homolle Bull. hell.

IV 349 edierten Proxeniedecret vor.

[M. Wellmann.]
’AgxtJxyzaßcvxrjs, der Obergesandte, der Führer

und Vorstand einer mehrgliederigen Gesandtschaft,

mäler, vgL CIG 2876. 2878. Revue arch. XXVÜI
1874, 110. 111; daraus würde man ja gewiss mit
Recht auf einen engeren Zusammenhang des d.

und überhaupt der Prytanen mit der Ekklesie

zu schliessen geneigt sein. Im 4. und 3. Jhdt.

v. Cbr. waren die Prytanen in Milet wie in Athen
und anderwärts ein in regelmässigen Intervallen

wechselndes, aus den Phylen hervorgehendes Col-

legium, welches den Ratssitzungen wie den Volks-

Das Wort d. kommt erst in römischer Zeit vor; 30 Versammlungen präsidierte und von seinen Func-
in vorrömischer Zeit werden ja oft genug auf
Inschriften Gesandtschaften erwähnt, deren Mit-
glieder namentlich aufgeführt werden, ohne dass

je ein d. an ihrer Spitze genannt wird; das ge-

schieht erst in der römischen Zeit. Strab. XVII
796 erzählt von einer alezandrinischen Gesandt-
schaft in Rom, um die Rückkehr des Königs Au-
letes nach Aleiandreia zu hintertreiben, und sagt

:

xovxcov d‘ zjy Mai tUazy 6 'AxabyyaiMos doyizzgea-

tionen zurücktrat, sobald eine andere Phyle an
die Reihe kam, was meist etwa alle Monate ge-

schah. Für Milet verweise ich auf die jüngst von

Th. Wiegand S.-Ber. Akad. Berl. 1901, 904
herausgegebene Inschrift aus dem 4. Jhdt. v. Chr.,

deren Präscript lautet: 'Ern Ilag&tvoxalov, iiy-

vof Mprimotibvnf, KeMgozzis ijxgvxdvevev, tytXivvTji

bxeotäzei und auf das Volksdecret für Antiochos,

den ältesten Sohn des Königs Seleukos I„ worin

ßmxys yeyovozt und Diodor. XII 53 nennt den 40 es Z. 19 heisst: zovq di zayias Mai zovs [dei x]a-
Leontiner Gorgias d. einer Gesandtschaft seiner

Vaterstadt an Athen, aber offenbar ist hier d.

ein von Diodor auf frühere Verhältnisse ange-
wandter Ausdruck, kein schon dem Gorgias selbst

beigelegter und von ihm selbst geführter Titel.

Auf Inschriften finden wir d. in Kaiserbriefen des
Gaius an Akraiphiai und des Nero an Rhodos,
die beide die von den beiden Städten ihnen zu-

geschickte Gesandtschaft empfangen und dabei

ötoxayevovs ngvzdvys, wo also durch den Zusatz

des asi Maihazauevovs der häufigere Wechsel der
Prytanen gegenüber den ohne diesen Zusatz vor-

kommenden, aber ein Jahr hindurch im Amt blei-

benden zaylai klar bezeugt wird. Wie hoch die

Zahl der Prytanen in der vorchristlichen Zeit war,

ist nicht überliefert
;
in der Kaiserzeit betrug sie

nach CIG 2878 sechs. Aber darin ist ein Wechsel
vorgegangen, dass aus dem häufiger im Jahre,

den an ihrer Spitze stehenden d. erwähnen. Bull. 50 wohl monatlich wechselnden Collegium der Pry-

bell. XII 305 Z. 33 = IGS I 2711 und Athen.
Mitt. XX 387 Z. 20 = Dittenberger Syll.2 373.
In einem Inschriftfragment aus Side CIG 4347
kommt auch ein d. vor. [Brandis.]

’Agxiezgvraris
,

der Vorstand der Prytanen,
der Vorsteher des Prytanencollcgiums

; davon ab-

geleitet dgyutgvxavela (Le Bas-Waddington
285) das Amt eines d. und dgxtzzgvzavst'ety (äoyi-

zxgvxavevoavxos in Isaura, Bull. hell. XI 70 nr. 51)

tanen eine für ein Jahr ernannte Magistratur

wurde, die öfter nacheinander bekleidet werden
konnte und an deren Spitze ein ständiger Vor-

stand trat. Erwähnenswert scheint mir noch, dass

CIG 2881 ein und derselbe Mann d. und ß<n>-
Xagyos genannt wird, woraus man wohl den Schluss

ziehen darf, dass jedenfalls das Präsidium in der

Bule dem Prytanencollegium entzogen war, das

sie in vorchristlicher Zeit nach Analogie anderer
das Amt eines ö. bekleiden. Abgesehen von der UO griechischer Staaten unzweifelhaft hatten ; hier

oben angeführten, sehr fragmentierten Inschrift,

welche den d. für Isaura belegt, kommt dieser

Titel bisher nur auf Inschriften aus Milet und
dem nahen Branehidai vor. Alle dies Wort bisher
belegenden Inschriften stammen aus der Kaiser-

zeit und zeigen, dass der d. an der Spitze des
aus fünf (also mit ihm selbst aus sechs) Leuten
bestehenden Prytanencollegiums stand (CIG 2878

ersetzte sie ein ßovXagyos Ob ihnen damit auch
das Präsidium in der Ekklesie entzogen wurde,
weiss ich nicht; die oben angeführten Fälle, wo
sie vom Volke beschlossene Statuen aufstellen,

beweisen es nicht mit der nötigen Deutlichkeit,

da die Prytanen als Beamte gut vom Volke Auf-

träge bekommen können, ohne deshalb notwendig
seinen Versammlungen präsidieren zu müssen.
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Auf die sehr schlecht überlieferte und kaum ver-

ständliche Inschrift CIG 2882 verzichte ich näher

einzugehen. [Brandis.]

fdgjcrovvayeoyds ,
Vorsteher eines Vereines.

Chics CIG add. 2221c; Olynthos CIG add. 2007f.

Perinthos Arch.-epigr. Mitt. XIX (1896) 12.

[J. Oehler.]

’Agrifiiaa/njs, Vorsteher eines Thiasos, Delos

CIG 2271. BuU. hell. VH (1883) 472 nr. 6; vgl.

53—59). Die Zone zwischen beiden Wällen (Tennta

di Casalazzaro) ist von Gräbern absolut frei, da-

gegen finden sich hier nnd in Tennta Civitavecehia

zahlreiche Reste von Privatgebänden aus Tuff

nnd Ziegeln. Interessante Reste von Höhlenwoh-
nungen am Nordrande des Felsens der Civita-

vecchia beschrieben and gezeichnet a. a. 0. 64
— 68. In der Stadt, gegenüber Palazzo Cesarini,

hat Pasqui die Fundamente eines Tempels aus

{haoagxt/v: Chersonesos Taurica, Latyschew 1 10 Tuffquadern entdeckt; er vermutet, dass ein in

200. Oft findet sich agxtfliaotzeveiv bei dem
xotvbv BqQvxloyv t[i~i6ou>v xal vavxXggoyv xai

iydozemv auf Delos, Bull hell. VII (1883) 467 nr. 1.

470 nr. 4. 471 nr. 5; vgl. ägxtea',‘(“v in Sjtos

Le Bas II 1884. [J. Oehler.]

S. 553, 9 zum Art. Arohltlmos Nr. 1:

Athenischer Archon im J. 80/29, nach Kirch-
ner Rh. Mus. LI1I 391. Derselbe als Münz-
beamter auf zwei attischen Münzserien, Beuld
Les monnaies d’Athünes p. 225. 228. [Kirchner.]

S. 564, 21ff. zum Art. Archon:
2) Archon in Delphoi, im J. 344/3 v. Ch.,

Pomtow Bd. IV S. 2609, 6. 2695, 29, woselbst

die Belegstellen.

8) Sohn des Nikobulos, Archon in Delphoi,

während der IV. Priesterzeit, im J. 164/3 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2637, woselbst die Beleg-

stellen.

4) Sohn des Kallias, Archon in Delphoi, wäh-

der Nähe gefundenes Bruchstück (Füsse) einer

überlebensgrossen männlichen Statue aus Thon
von vortrefflicher Arbeit (5.—4. Jhdt. v. Chr.)

diesem Tempel angehüre. Über frühere Ausgra-

bungen in und bei A. vgl. noch Not. d. scavi 1881,

91. 1882, 278. 1885, 160. Lateinische Inschriften

aus A. auch Ephem. epigr. VIH 667. 668. Er-

wähnt wird A. noch bei Paulin. Nolan. nat. QI
71. [Hülsen.]

20 Ardyes s. Nachtrag zu Aedui in diesem Sappl.

8. 617, 8 zum Art. Ardys Nr. 1:

Wie Herakles als Repräsentant aiolischer Grün-
dungen auftritt und in lydische Genealogien hinein-

wächst, zeigt gerade die von Xanthos überlieferte

Gründungssage des hypoplakischen Theben und
Adramystion (s. Art. Aaramys). das Eindringen

des Herakliden Mrjiat als Afylijc in die Liste

der Könige von Sardes (v. Wilamowitz Herakl.

Il 816, 1) und die Anknüpfung überhaupt der

rend der IV. Priesterzeit, im J. 158/7 v. Cbr., Pom- 80 sog. Sandoniden an den thessalisch-aiolischen

tow Bd. IV S. 2637, woselbst die Belegstellen.

Derselbe als Priester während der Vn., VIII.,

IX. PrieBterzeit ca. 143—111 v. Chr., Bd. IV
S. 2641. 2643.

4a) Sohn des Euagoras, Archon in Delphoi,

um 100/99 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2647,

woselbst die Belegstellen. [Kirchner.]

S. 600, 16 zum Art. Archytas Nr. 8:

Ein apokryphes Werk des A. (MejttSrou tov

Herakles und seine Genossin (die Iardanos-Sclavin,

die Malis, Omphale; vgl. Tümpel Röschere Lei.

IQ 674. 879). Der .einzige wirklich alte asia-

tische Heraklescult , der von Erythrai in Aiolis“,

f
Bht nach v. Wilamowitz (a. a. 0. 271, 15.

17, 97) auf das trachinische Erythrai bei der

Heraklesstadt Oichaleia zurück; und eine Spur
seines Einflusses und seiner seit Xanthos und
Herodot so populären Verschlingung mit Lydischem

Ma^inov [so] xvxXixijs focogtae fisTcwgcov ßtßlta 40 ist es auch , wenn in der apollinischen Klares
/ i : : a.j * i ta fl« A ~~ j V«: ti : ai:.L a

tiaaaoa) ist im Cod. Ambros. D 27 anp. (und

auch anderswo: Papadopoulos- Kerame us Hie-

rosolyro. Biblioth. IV 291) überliefert; vgl. Elter
Analccta Graeca, Bonn. Progr. 1899, 37ff-, der das

Prooimion ediert hat [Cumont.]

Ardaban (’Agdaßav, Euseb. hist. eccl. V 16),

Stadt im phrygischen Mysien. W. Ramsay (The

Cities and Bishoprics of Phrygia I 378, 5) ver-

mutet, es sei Kagiaßa zu lesen. [Bürchner.]

eines der bei Theorien erbamtlich mitwirkenden
Geschlechter sich 'Hgaxlttdai cbr’ "Ag/foot nennt
(Inschrift aus 130 n. Chr., gefunden in Notion,

Chamonard und Legranu Bull. hell. XVIH
216ff. ;

vgl. namentlich den redactionellen Zusatz

218, 1 gegen 221 und u. Art. Patroxenidas).
[Tümpel.]

S. 623, 40 zum Art Arelon:
Flügel sind beim A. nicht nachweisbar, Han-

Ardacus, gallischer Vasenfabricant, Dragen- 50nig De Pegaso, Diss. Vratisl. 1901, 7, 2 (gegen

[C. Robert]

I Nr. 2:

dorff Bonn. Jahrb. XCVI 106.

S. 612, 6 zum Art. Ardea
A. Pasqui, der nenerdings (Not. d. scavi 1900,

53—68) das Terrain von A. durch Ausgrabungen
genauer untersucht hat, kommt hinsichtlich der

Chronologie der Reste zu wesentlich andern Resul-

taten als 0. Richter (Ann. d. Inst 1884, 90ff.).

Er schreibt die grossen Wälle im Osten des

heutigen A., die Richter für vorservianisch oder

Preller-Robert Gr. Myth. I 590. Overbeck
Knnstmyth. III 384. Milchhoefer Anfänge der

Kunst 70). Vgl. daselbst S. 5 die Zusammen-
stellung dieser Rossehen Poseidons mit rossge-

staltigen Heroinen, z. B. der am meisten ent-

sprechenden mit Medusa, aus der Pegasos ent-

stammt [Tümpel.]

S. 623, 48 zum Art Areios Nr. 1

:

Bei Polyb. X 49, lf. führt dieser Fluss den

wenig später erklärt hatte, dem 3. Jhdt. v. Chr., 60 Namen ’Agtot und befindet sich in der Nähe von

der Zeit der grössten Blüte der Stadt, zu. Die

Nekropole des ältesten A., am Thalrande östlich

gegenüber dem modernen A., in der Tenuta di

Civitavecehia, hat zwar nur unbedeutende Reste

von Keramik ergeben; dagegen ist die der er-

weiterten Stadt (ausserhalb des zweiten östlichen

Walles) sicher in das 3. Jhdt. v. Chr. zu datieren

(Beschreibung des Inhaltes von 16 Gräbern a. a. 0.

Tapuria. [Büttner -Wobst]
AreintheTnos (14ge/idi;iVöc tfsdc). Dieser se-

mitische Gott erscheint in einer Widmung an

Iuppiter Balmarcodes (s. d.) aus Der el qala. A.

ist wohl ein Ethnikon aus einem Ortsnamen 'AglpA

q

(Mordtmann Athen. Mitt. X 169). [Cumont]
Arenoi (Agr/rot ) ,

Bewohner einer xciftr/ (?),

bei Thyateira, CIG 3488. [Rüge.]



Arepa, Ortschaft in Gross-Armenien
,
Geogr.

Eav. p. 70 P. [Streck.]

Areptenos (
’Aoexxijyog). Der tynsche Qiot

("HX]ux “Agt.irtjy(6g] wäre nach Cagnats Lesung
m einer neuentdeckten Inschrift aus Puteoli ge-

nannt (Comptes-rendus Arad. Inscr. 1901, 193).

Es ist aber wohl einfach &eoo[iß]iog [SJaguxxt]-
rog d. h. ans Sarepta bei Tyros zu verbessern

(Clermont-Ganneau Rec. archüol. Orient. IV
230). [Cumont.]

S. 656, 11 zum Art. Areas
Der Absatz XXVI 1 ist zu streichen, da die

ganze Geschichte von dem Schwindler Ps.-Plu-

tarch. de flnv. erfunden ist. [Knaack.]

Aresaees (rtoom?). Die Votivinschrift an
den Mars Leucetius aus Klein-Wintemheim, die an
einem Brunnen angebracht war (Brambach CIRh.

925), lautet nach v. Domaszewski bei Korber
Inschriften des Mainzer Museums (1900) nr. 29
(Marti Lejueeiio L. Iuliutt B . . . . ulla fontem
et it[er .... per poeeessjionem suam ad tem-
[plum eoneeseü. vieani] Aresaees publice p[o-
suerunt]

.

Das Wort Aresaees scheint sicher;

die Berufung auf die angeblichen Matres Arsacae
(Brambach 1969, vgl. Bonn. Jahrb. 1.XXXIII
18. CV 96) bleibt bedenklich. [Ihm.]

S. 669, 32 zum Art. Aretades

:

2) Aretades aus Knidos mit angeblichen

Maxedovtxa und Nqottuxtxä (FHG IV 316) ist

eine Erfindung des Ps.-Plutarch. par. min. 11 und
27. [Knaack.]

S. 670, 21 zum Art. Aretalos

:

nach v. Gutschmid bei Noldeke Gesch. d.

Perser n. Araber z. Zeit d. Sasaniden 171 auf

unseren A. 8aXaßdrr/g — arab. Tha'labs ,Fuchs1

,

ein beliebter Name. Ober A. vgl. Noldeke a.

a. O. 147ff. 168ff. 171; Die Ghassanid. Fürsten

,a. d. Hause Gafna (Abh. Akad. Berl. 1887) 6. 11.

G. Rothstein Die Dynastie der Lahmiden in

al-Hlra 1899, 87ff. A. Müller Der Islam im
Morgen- u. Abendl. I 18—20.

) 7) Aretas fand den Tod bei der Christenverfol-

K
ing, die der südarabische König Dbü-NuwSs =
nnaan nach seiner Einnahme von Negrän im

J. 523 daselbst inscenierte. In der arabischen

Überlieferung wird merkwürdigerweise das Ober-

haupt der negränischen Christen nicht genannt
— in den syrischen, griechischen und abessyni-

schen Berichten: A. — , vielmehr tritt dort ein

'Abdallah ibn at-Thamir als Haupt der Christen

auf. Über den Namen Chaneph, der dem Vater

9 des A in den griechischen Acten gegeben ist,

vgl. ZDMG XXXV 55. Über A. und die Christen-

verfolgung in Negrän s. Blau ZDMG XXIII
560ff. und dazu Praetorius ZDMG XXIV 624ff.

(dagegen Blau a. a 0. XXV 260ff.). J. H. Mordt-
mann ZDMG XXXI 66ff. XXXV 693ff. ; vor

allem aber W. Fell ZDMG XXXV 1—74; ferner

Noldeke Gesch. d. Arab. u. Perser z. Zeit d.

Sasaniden 177. 182ff. 187. 189ff., dazu v. Gut-
schmid ZDMG XXXIV 737ff. Guidi La lettera

9 di Simeone vescovo di Büth-Arääm sopra i martiri

Omeriti, Roma 1881 ( - Accademia dei Lincei

ser. HI, vol. VII). Esteves Pereira Historia

The extant works of Aretaeus the Cappado- dos Martyros de Nagran. Lisbonne 1899.

cian. Edited and translated by Francis Adams. 8) Aretas, arabisch al-Härith ibn Gabala, der

London, printed for the Sydenham Society. erst* sicher nachweisbare und zugleich der her-

[J. Hirschberg.
J

vorragendste Fürst der Ghassaniaen in Syrien;

S. 673ff. zum Art. Aretas : er steht auch im Andenken der Araber gross da.

) Aretas (oder ähnlich), wahrscheinlich antiker Der jahrelange Krieg mit Alamundaros fand seinen

Name eines von Osten in den Bosporos mündenden Abschluss im J. 554 durch die Schlacht bei al-

Flusses, jetzt Goksu, nach Gillius Bosp III 840Hijär, in der Alamundaros fiel; vgl. dazu Nachtr.

(Geogr. gr. min. II 89). Vgl. die Karte Bd. III zum Art. Alamundaros in diesem Suppl. A.

S. 750. [Oberhummer.] starb 569—570, hat also wenigstens 40 Jahre

2) Mit Aretas II. ist wahrscheinlich, Winck- als Oberphylarch — 529 erhielt er den Titel

ler Altoriental. Forsch. II 554f. zufolge, Hero- xaxoixwg xai <piXagxog — regiert. Über ihn

timus, den lustin. XXXIX 5, 6 rex Arabum vgl. Noldeke Die Ghassan. Fürsten 10—23.
nennt, identisch. A. = Erotimus muss demnach Rothstein Lahmiden v. Hlra 70. 81. 96ff. 103.

einige 40 Jahre regiert haben, von ca. 139—197 Müller D. Islam I 15— 16. [Streck.]

n.Cnr. Den Namen Erotimns erklärt Win ekler Aretazes (Mpsrdfijc) ,
angeblicher Verfasser

a. a. O. als durch eine innerhalb der Überliefe- von Qgvyiaxd, von Ps.-Plutarch. de fluv. 12, 2

rung erfolgte Verunstaltung aus A.; N 0 1 d e k e 50 erfunden (Müller FHG TV 816 will 'Agprd6tjg

hatte in Eutings Nabat Inschrift. 81 an eine lesen, s. d. in diesem Suppl.). [Knasick.]

Bildung mit -ttm gedacht. S. 677f. zum Art. Aret«

:

) Dieser A. ist al-Härith ibn'Amr, der Häupt- 2a) ’Apijrij
,

Partnerin des Bupalos bei Hip-
ling des südarabischen Stammes der Kinda, der ponax frg. 39 p. 475 Bgk. * ,

wo ein wüstes Ge-
um die Wende des 5. und 6. Jbdts. nach Norden läge beider nach archilochischem Vorgang ge-

vordringend sich als Rivale zwischen die Ghassa- schildert wird; das weist auf den Sinn, in dem
niden in Syrien und Lahmiden in Babylonien frg. 14 (. . prjxgoxoixag BovxaXog ovv 'Agpxfi

einschiebt. Seit 498 verwüstete A. Syrien und xrK<av . . . xx/r Svawrvpor xigxov, nach Herond.
die angrenzenden Länder, so dass sich die Byzan- V 45?) zu verstehen ist. Es war wohl eine Figur
tiner zu einer Friedensverhandlung mit ihm herbei- 60 im Stil der vetulae bei Horaz und Martial.

lassen mussten (503), um im Fule eines Krieges [Crusius.]

mit Persien von seiner Seite sicher zu sein. Vor- 4) ’-Apijrij, Gattin des Dichters Parthenios (s.

übergehend riss Härith auch die Herrschaft über d.), auf welche dieser ein huxpinor und ein Agij-

Hlra (Reich der Lahmiden) an sich. Sicher steht, xrjgjyxuiptor er xgioi ßißXkn, beides in elegischem

dass A. von al-Mundhir III. von Hlra (s. Art. Masse , dichtete (Suid. s. Ilag&h’tog); ein Citat

Alamundaros Nr. 2 und dazu NachtT. in diesem Ilagdtrtot iv xfj ’Agtjxp Schol. Pind. Isthm. II 68.

Suppl.) im J. 529 getötet wurde; vgl. Malal. II Das imxrfitior war wohl identisch mit der In-

165. Theophan. 275; diese Stellen beziehen sich Schrift des in Tibur gelegenen Grabes der A.,
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die, nachdem sie durch den Fluss zerstört worden
war, von Hadrian durch die erhaltene metrische

Inschrift IGI 1089 (=Kaibel Epigr. gr. 1089)
ersetzt wurde. Vgl. Martini Partn. quae supers.

p. 6f. llf. [Martini.)

S. 678, 13 tum Art. Vifen):
'Agtzij als Sohiffsnanie CIA II Ind. p. 84. Die

'Agzzai {’Exiozrj^irj, Ävfigeln, Aixatoavvri, KaXox&~
yaOia , Ewipgoavvtj , Evxaijia, EXev&tgta, Eyxua-
TFia, ügaizris) als Schwestern unter sich und als 10
Tochter der Eudaimonia in der Glückseligen Woh-
nung (EvdaifiAviov olxrjrrjoior], Kebes pin. XVII
3. XIX 1. XX 1. XXII 1. XXIV 2. XXV 1.

XXIX 2. 8. [Waser.]

S. 683, 68 zum Art. Areas:
o) *Agtvc 6 Aaxtar er $ojuau Kvxvig wird in der

Randschrift zu Anton. Liber. 12 für die aitolische

Localsage yon Kyknos und Phylios citiert. Für
den mit ihm identificierten Areios (Paus. III 18, 8
er toic e.reatv), der auch über aitolische Sagen 20
gehandelt hat. ist wohl richtig Asios gebessert

worden. Vgl. Hitzig-Blümner zu Paus. a. a. 0.

[Knaack.]

Arexldamos (Mpiyfftayioc). ein Begleiter des

Machanidas, wurde in der Schlacht bei Mantineia
207 erschlagen, Polyb. XI 18, 3-5.

[Büttner-Wobst]
S. 685, 35 zum Art. Argalos:

7a) Vater des Herakleides, der 822 von Ale-

xander d. Gr. mit einer Entdeckungsfahrt in das 80
kaspischc Meer beauftragt wurde, Arrian. anab.

VIT 16, 1.

7b) Wohl aus Oropos (nach A. Ansfelds Ver-

mutung, Rh. Mus. LVI 537, der sich auf Dexippos

frg. 1, FHG III 668 stützt), beim Tode Alexanders

Satrap von Susiana nach einer Notiz im angeb-

lichen Testament Alexanders (Incerti auctoris epi-

tome rer. gest. Alex. Magni § 121 ed. O. Wagner,
Jahrb. f. Philol. Suppl. XXVI 117, 12; vgl. Aus-
felds Emendation a. a. 0. 527, 1), einer F&l- 40
schung der ersten Diadochenzeit mit reichem histo-

rischem Inhalt (A. Ausfeld Kh. Mus. L 357.

LVI 517). Vorgänger des Koinoe in dieser Sa-

trapie (lustin. XIII 4, 14, vgl. v. Gutschmid
Gesch. Irans 6); vielleicht identisch mit A. Nr. 7

oder Nr. 8. [B. A. Müller.]

S. 686, 27 zum Art. Arganthone

:

Partlien. 36 (wahrscheinlich aus Asklepiades

von Myrleia, der irrtümlich zu 35 citiert ist).

Arrian. b. Eustath. Dion. Per. 322. 809. Simy- 50
los Bergk PLG III* 515. Ober die Sage handelt

(nicht ganz richtig) Knaack Gotting. geL Anz.

1896, 868. [Knaack.]

S. 688, 7 zum Art. Argassls:
0. Hirschfeld CIL XIII 72 giebt Algatti

als Lesart der ersten Zeile. [Ihm.]

S. 700f. zum Art. Argela:

2) Epiklesis der Hera; ausser dem Ehrende-

cret für Kassandros bei Dittenberger Sy11. 1 211

= *291 vgl. auch das argivische Ehrendecret für 60
Eudemos von Seleukeia bei Heberdey-Wilhelm
Reisen in Kilikien, Denkschr. der Wiener Akad.

1896, 109.

9) Argeia, Gemahlin des Dorieus, Matter des

Parthion, in der zum Teil auf Pherekydes zu-

rückgeführten arkadischen Königsliste im SchoL
Eurip. Orest. 1647. [Jessen.]

Argela», Phyle von Enmeneia in Phrygien

(Ischekli), 'Ayaftq/ztpos Aiovvatov tpvXrje’AgyeiäAos,

Ramsay Cities and bishoprics of Phrygia I 878

nr. 206. Legrand und Chamonard BulL hell.

XVII 244 nr. 11; die Form ’ApyiaSoc Ramsay
a. a. 0. nr. 207 und wahrscheinlich herzustellen

S. 530 nr. 378 (= Bull. hell. a. a. 0. nr. 1 ). [Rüge.]

S. 705, 29 zum Art. Argenno»

:

8) Argennos, einer der Pane bei Nonn. Dionys.

XIV 75. [Jessen.]

S. 713, 31 zum Art. abargento:
Der Titel ist nicht auf die kaiserliche Sclaren-

schaft beschrankt . im Gegenteil ist es sehr cha-

rakteristisch, dass z. B. der Subalterne des fitem

Qallicus CIL VI 5197 unter seinen 16 Sclaven

zwei a. a. hat! [Hülsen.]

Argetint, unter den Calabri mediterranei

genannt bei Plin. n. h. III 105. [Hülsen.]

Argilios, Archon in Delphoi im J. 358/7,

Pomtow Bd. IV S. 2608, 9. 2695, 15,

[Kirchner.J

Arglnea, Sclave in der Töpferei des Arre-

tiners M. Perennius, Ihm Bonn. Jahrb. CII 115.

[C. Robert.]

S. 787ff. zum Art. Argos:
lla) Eine Ebene (wohl an der Küste) auf der

Insel Chios. Chiische Inschrift aus der Attaliden-

zeit I. Kol. L 10/1: Aypoe xai Aoyö; ra cr'Agytt

xai I Vui/.Of, Der Zusatz er Evaepoti scheint dar-

auf hinzuweisen, dass dieses "Agyoi und der Ort,

wo die Walkereien waren
,
beisammen nnd wohl

an der See gelegen haben, Bürcbner BerL Phil.

Wochenschr. 1900, 1629.

llb) Ebene im Gebiet von Halikarnassos. Auf

einer grossen Inschrift von Halikarnassos, die mit

der Lvgdamisinschrift (Newton Discoveries pl. 1 1)

gleichzeitig ist, Newton Essays on Art and

Archaeology 428.

12) Auf einer Inschrift von Nisyros (IGIns,

III 108, 13) wird ein Hoaeiiäv ’AgyeTos genannt.

[Bürchner.]

Argyru {'Agyvgov), ein kleinasiatischer Gott,

der dem Zeus Panamaros gleichgesetzt wurde, so

dass es in einer Inschrift aus Stratonikei.i heisst:

Ad narrjfüprp Apyvoov xai "Hgf, Bull. helL XV
186, wo zugleich darauf hingewiesen wird, dass

der Personenname ’Agyvgfc in Karien (Bull. bell.

XI 12. XII 60) wahrscheinlich mit dem Namen
des Gottes zusammenh&ngt. Cher die Namens-

form vgl. Perdrizet Bull. helL XX 89.

[Jessen.]

S. 813, 51 zum Art. Arlane:
Marquart zeigt ZDMG XLIX 62811., dass

wenigstens der westliche Teil von A. zur Zeit

des Eratosthenes sich mit dem Umfang des Parther-

reiches deckt, also ’AgmrcU als Name für die un-

abhängigen Arier im Gegensatz zu den unter der

Herrschaft der Beleukiden stehenden Meder ge-i

braucht wird. Ober 'Agiavol = ‘AXßarot s. den!

Art. A 1 b a n i a Nr. 1 in diesem Öuppl. [Streck.]

S. 814, 40 zum Art. Arlanos Nr. 1:

Dieser A. ist, nachdem v.Wilamowitz treffend

Rhianos verbessert hat (Herrn. XXXIEt 1898, 523),

zu streichen. [Büttner -Wobst.]

S. 814, 51 zum Art. Arlanthe:
Statt Herodian B. XII lies Hekataios B. XII.

8. Art Arinthe in diesem Suppl. [Hülsen.]

Ariaos, armenischer Fürst des 2. Jhdts. v.

Chr. Head HN 635. [Willrich.]

y Google
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S. 822, 20 zum Art. Aribazos:
3) Aribazos, Satrap von Kilikien unter Antio-

chos II. Theos und Laodike, wird während des S.

syrischen Krieges durch aufständische Unterthanen
erschlagen. S.-Ber. Akad. Berl. 1894, 450ff. Ma-
haffy Flinders-Petrie Pap. II 146, 6. [Willrich.]

S. 822, 29 zum Art. Aricla

:

Neue Ausgrabungen in und bei A. Not. d. scavi

1889, 20 (Vicinslstrasse der Appia). 1892, 52 (alte

Befestigung?). 1895, 82 (Strassen- und Villenreste,

dorisches Grabmal). Die Stadt erwähnt noch
Paulin. Nolan. nat. III 61 ; das hoiua AriHnum
Fron ro ep. II 8. [Hälsen.]

S. 825, 31 zum Art. Arima Nr. 2.

Aus den sich gegenseitig widersprechenden
Angaben der Classiker Qber die Lage von A.

ergiebt sich, dass man im späteren Altertum nicht«

Genaueres darüber mehr eruieren konnte; doch

weisen die zuverlässigsten Ansätze nach Kilikien

und Nordsyrien. Entweder ist Arimoi Name der

Aramäer = Syrer (s. d.), der in den Keilinschriften

als Aramu, Arimu u d Arumn erscheint, oder A.

ist identisch mit der in den assyrischen Keil-

inschriften erwähnten Landschaft Arime, die sich

etwa mit der östlichen Sophene deckt. Vgl. dazu

Streck Ztschr. f. Assyr. XIII 81. XIV 169.

[Streck.]

S. 828, 36 zum Art. Arlminuni:
Neue Ausgrabungen in und bei Rimini Not.

d. scavi 1891, 192. 1893, 285. 1894, 309. 1896,

64. 1897, 508 (Dolichenus-Inschriften). 1898,137.
Zur Litteratur vgl. Mau Katalog d. röm. Instituts-

bibliothek I 201. [Hülsen.]

S. 830 zum Art. Arimnestos

:

6a) Teilnehmer an den dramatischen Wett-
kämpfen in Athen, CIA II 977 frg. s. [Capps

]

8) Eine Sentenz eines A. bei Stob. flor. 118,

27, IV p. 98 Mein. [Knaack.]

Arinates, Einwohner einer untergegangenen
Ortschaft in Umbrien, bei Plin. n. h. IU 114.

Arineg, Karthager, nach Valerius Antias Be-

fehlshaber der karthagischen Besatzung von Neu-
karthago, als sie vom älteren Scipio gefangen
ward, Liv. XXVI 49, 5. [Niese.]

Artnthe, Stadt der Oinotrer fuoomnaplg
nach Hekataioe B. XII b. Steph Byz. (= frg. 30M.).

Beloch Bull. d. Inst. 1877, 34f. identificiert sie

mit der von Polyb. III 91 und Dion. Hai. VII 8
erwähnten Ortschaft der Daunier in Campanien,
schreibt ihr die ctrnskisch-campanischen Münzen
mit der Legende ll>N&I (G a r r u c c i Monete delT

Italia Taf. XC 6 -8 vgl. p. 97. Dressei Berliner

Münzkatalog III 1 S. 163) zu und sucht sie im
ager Piceniinus unweit Nola. [Hülsen.]

S. 833, 29 zum Art. Arlobarzanes

:

4 a) Ariobarzanes
,
Sohn des Mithradates I.

Kti.stes von Pontos. Bereits bei Lebzeiten seines

hochbejahrten Vaters erscheint er mehrfach als

Heerführer, ja vielleicht als Mitregent (deshalb

haben die Alteren ihn mit diesem identificiert;

dagegen Ed. Meyer Geschichte des Königreichs
Pontos 48). In den Wirren nach Lysimachos und
Seleukos Tod hat er das Reich seines Vaters be-

deutend erweitert Damals versuchte er ebenso
wie die Hcrakleoten die Stadt Amastris zu ge-

winnen, in der als Dynast Eumenes, der Neffe

des Philetairos von Pergamon, gebot, den wahr-

Paaly -Wlssow a, Suppl. I

scheinlich Lysimachos zum Commandantcn einge-

setzt hatte. Da Eumenes sich nicht mehr behaupten
konnte, übergab er die Stadt lieber unentgeltlich

dem A. als gegen eine Geldsumme der verhassten

Republik (Memn. hist. Heracl. 16); dadurch ge-

wann dss pontische Reich die paphlagonische

Küste bis zum Parthenios. Einen Angriff des Ptole-

maios II. (sein Anlass ist nicht bekannt) wehrten
Mithradates und A. mit Hülfe der neuangekom-

10 menen Galater ab, denen sie dafür das Gebiet
von Ankyra überliessen (Apollonios Kagtxä B. 17
bei Steph. Byz. s. 'Ayxtoa, FHG IV 312 frg. 13).

Mithradates I. starb 266, A. etwa ein Jahrzehnt

später, um 256, bald nach Antiochos II. Feldzug
gegen Byzanz, einige Zeit nach Nikomedes I. von
Bithynien (Memn. 24; Reinach Trois royaumes
de l’Asie mineure 164 = Rev. numism. 8 »er. VI
1888, 243 setzt seinen Tod zu spät auf ca. 250).

Gegen Ende seiner Regierung war er mit den Ga-
20 latem zerfallen, die daher seinen unmündigen Sohn

Mithradates II. mit Krieg überzogen (Memn. a.

a. O.). Münzen dieses A. besitzen wir nicht.

4b) Ariobarzanes, König von Medien (Atro-

patene). Vater des Königs Artavasdes (s. d. Nr. 2).

Mon. anc. c. 83.

4c) Enkel des Vorigen, Sohn des Artavasdes,

der, von den Parthern verjagt, in Rom starb, von
Augustns wahrscheinlich im J. 20 v. Chr. zum
König von Medien eingesetzt (Mon. anc. a. a. 0.)

30 und später durch Gaius Caesar zum König von
Armenien gemacht (Mon. anc. c. 27. Cass. Dio
LV 10 a. Tac. ann. II 4). Bald darauf ist er ge-

storben. Sein Sohn Artavasdes wurde von den
Armeniern verjagt. Vgl. Mommsen Res gestae

Divi Augusti p. 109ff. Von der im CIL VI 1 798
unvollständig abgedruckten und von Mommsen
Res gestae D. Aug. * p. 111 falsch ergänzten In-

schrift hat Hülsen Bull. d. Inst. 1884, 261 ein

zweites Bruchstück veröffentlicht, und seine Her-
40stellung ist dann von Mommsen und Kaibel

IGI 1674 (= Dessau Inscr. sei. 844) weiter be-

richtigt worden. Es ist die griechisch und la-

teinisch abgefasste Grabschrift eines in Rom im
Alter von 89 Jahren verstorbenen C. Iulius' C.

f. Fabfia) Artabasdee Artabasdü filius regis
Artohananit nepos. Letzterer, König A., ist

wohl eher unser Ariobarzanes II. von Medien und
Armenien, als dessen Grossvater Ariobazanes I.

(Nr. 4b). Jedenfalls waren die beiden in der

50 Grabschrift genannten Artavasdes, der Sohn und
der Enkel des Königs A., nicht Könige, sondern
Prinzen, die in Rom lebten und von denen der
letztere durch Augustns das römische Bürgerrecht,
erhalten hatte. [Ed. Meyer.]

Ariokome (ij ’Agioxdftri), lydische Ortschaft,

erschlossen aus dem Demotikon Agtoxai/tijTai auf
einer Inschrift bei A. Körte Inscriptiones Bu-
reschianae, Greifswald 1902, 5 nr. 2, die K. Bu-
resch in l’schapaldy südöstlich von der Gygaia

60Limne (jetzt Mermerti Gjölü) in Lydien 1895 ab-

schrieb, vgl. Bure sch Aus Lydien 133. Es ge-

hörte zu der Vereinigung dreier Dörfer (tgaiaifja).

[Bürchner.]
“Agio* auf Kreta, s. Art. Agrion in diesem

Suppl.

Agiovos Sgos, bei Skylaz per. 14 Endpunkt
der iapygischen Küste; wohl = Garganus. Nissen
ItaL Landesk. I 589. [Hülsen.]

5
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S. 841, 54 zum Art. Arlorittdus:
2a) Gemahl von Iuliana, der einzigen Toch-

ter des weströmischen Kaisers Olybrius (Chron.

Pasch. 464. Proc. b. Pers. I 8, s. Bd. I S. 2208,

34). [Stähelin.]

S. 845, 63 tum Art. Arlphron:
la) Athener, Bruder des Penkles. Perikies

thut des Alkibiades jüngeren Bruder Kleinias in

des A. Haus, damit er nicht von Alkibiades ver-

dorben werde, Plat. Protag. 320 A, vgl. Pint.

Alcib. 1. [Kirchner.]

Arlsenol ('Aotor/rol auf einer Inschrift von

et-Zubeir in der Trachonitis, Le Bas-Wadding-
ton 2512), entweder Name eines sonst unbekannten
arabischen Stammes in der Trachonitis, oder Be-

zeichnung der Einwohner eines Ortes Arisa, der

dann wohl dem heutigen et-Zubeir in der Tra-

chonitis gleichzusetzen wäre [Benzinger.]

S. 848ff. zum Art. Arlstagoras

:

8) Archon in Delphoi, im J. 272/1 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV 8. 2620, 40; daselbst die Be-

legstellen.

8a) Archon in Delphoi. nm 222/1 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2628, 41; daselbst die Be-

legstellen. [Kirchner.]

9a) Komischer Schauspieler in der Liste der

lenaeischen Siege, CIA II 977 frg. t>. Capps
Americ. Joum. of Arch. IV (1900) 74ff. [Capps. 1

13) Ein A. wird in den Ezcerpten aus den

Parallelen des Ioannes von Damaskos (Stob. 8or.

vol. IV p. 173 Mein.) mit einem Placitum über
die Luft angeführt. [Knaack.]

S. 850, 29 zum Art. Aristalchmos Nr. 2:

Athenischer Archon etwa im J. 160/59, nach
Kirchner Prosopogr. Attica Add. 1641.

[Kirchner.]

S. 850, 55 zum Art. Arlstaluetos:
la) Tiß. 'Jot’ltos Agiazalvrioi; , Archon in

Delphoi, 163/4 n. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2678.

[Kirchner.]

S. 859, 5 zum Art. Aristalos Nr. 2:

Athenischer Archon im J. 62/1; Kirchner
Rh. Mus. LIII 389. [Kirchner.]

S. 8591. zum Art. Aristandros

:

5a) Kellanodikes in Olympia Mitte 4. Jhdts.

v. Chr., Dittenberger-Pürgold Inschr. von
Olympia 44. [Kirchner.]

6a) Aristandros aus Athen schrieb über Land-
wirtschaft (Varro r. r. I 1, 8. Col. r. r. I 1, 8)

mit besonderer Berücksichtigung des Wunderbaren
(Plin. n. h. XVII 241—243; vgL Theophr. h. pL
II 3; caus. pl. V 1—4). Nach dem Charakter
seiner SchriftsteUerei gehört er in die hellenistische

Zeit; vielleicht lebte er genauer nach der Grün-
dung von Laodikeia am Lykos (unter Antiochos II.

261—247). Vgl. E. Oder bei Susemihl Litt,

d. Alex. I 836, 23. Ein Nachtreter des A. scheint

der von Plinius (a. a. O.) genannte C. Epidius
(wofür H. Peter Rh. Mus. XXII 153 Epteadtu
vorschlägt) gewesen zu sein, der Vater des Gram-
matikers M. Epidius, der sich bis zu den gröbsten

Schwindeleien verstieg (Plin. a. a. 0.).

[M. Wellmann.]
S. 860ff. zum Art. Arlstarchos:

1) Athenischer Archon. Homolle's Ansatz

wird bestätigt durch den Schreiber des J. 107/6,

welcher der Pandionis angehört, Kirchner Gött.

gel. Anz. 1900, 469. [Kirchner.]

la) Angeblicher athenischer Archon bei Luciin.

iudic. vocal. 1. [Capps.]

7) Archon in Amphissa Ende 2. Jhdts. v. Chr.,

die Inschrift jetzt IGS III 1, 331. [Kirchner.]

18a) Ein angesehener Tarentiner, wurde von

Pyrrhos 473 = 281 nach EpeirOB geschickt, ent-

floh aber nach Rom. Zonar, ann. VIII 2, 15 Boiase-

vain (II p. 109, 21 Bonn.) aus Cassius Dio.

[Büttner-Wobst]
10 22) Von einem Commentar des A. zu Herodot

erhielten wir vor kurzem Kenntnis durch ein

Papyrusbruchstück bei Grenfell and Hunt
The Amherst Papyri II (London 1901) p. 81,

das einige Noten zu Herod. I 194—215 enthält

mit der Subscription ’Apiotdgyov 'HgoiSrov a 6xo-

firr)fia. Unter anderem lernen wir aus dem Bruch-

stück die Variante äptutxoi statt &vumoi (Herod

I 215) und ein neues Citat aus Sophokles 11m-

fiirte kennen. [Cohn.]

20 Aristela s. ‘Aglonor (Bd. II S. 899 und
Nachtrag in diesem Suppl.).

S. 886, 30. zum Art. Aristeides Nr. 23:
Die 'Ixalixd, ljegoixa und EixeJUxä des A.

sind Erfindungen Ps.-Plntarchs. [Knaack.]

S. 898, 51 zum Art. Aristeus Nr. 2:

Sein Sieg fällt zwischen OL 86 und 01. 93,

Robert Herrn. XXXV 179. [Kirchner.]

S. 899. 25 zum Art. Aristlas Nr. 2:

Hinzuzufügen die Erwähnung CIA II 977

80 pigioTjÜK nach der Ergänzung von Bergk.
[Capps.]

S. 899, 49 zum Art ’Agtaxtor

:

Hierocl. 668, 4 nennt es zwischen Diokleia

und Kidyssos. Danach setzt es Ramsay (Cities

and bishoprics of Phrygia I 683) in der west-

lichen Sitchanli Ova an, wo sich in einigen Dörfern

antike Reste finden. Diese Identification hat

grössere Wahrscheinlichkeit für sich, als die von

Radet in Aldedizenn. Kiepert (Formae orbisl

40zeichnot es an der Radetschen Stelle ein, beruft

sich aber im Text (S. 7b) auf Ramsay. In den

Notitiae heisst der Ort Aristeia. [Rüge.]

8. 899ff. zum Art. ArUtlon:
7) Archon in Delphoi um 249/8 v. Chr., Pom-

tow Bd. IV S. 2624, 11 ;
daselbst die Belegstellen.

7«) Archon in Delphoi um 212/1 v. Chr.. Pom-
tow Bd. IV 8. 2630, 20 ; daselbst die Belegstellen.

7b) Sohn des Anaxandridas, Archon in Delphoi

während der IX. Priesterzeit im J. 130/29 v. Chr.,

50 Pomtow Bd. IV S. 2645.

9) S. jetzt Dittenberger-Purgold Inschr.

von Olympia nr. 165. Nach der Olympioniken-

liste von Oxyrhynchos siegt ‘Agiaxlotr im Faust-

kampf der Männer 01. 82 = 452 v. Chr. Die

Siegerstatue stammte vom älteren Polyklet, Ro-

bert Herrn. XXXV 171. 185 und die Tafel ebd.

192.

14a) Sohn des Soklaros, dgyoy rv Tt&ögq,

Anfang des 2. Jhdts. n. Chr., IGS III 1, 190.

60 [Kirchner.]

14b) Savftaxojioiöi zu Delos 261 v. Chr., Bull

hell. VII 103.

14c) Komischer Schauspieler, siegreich an den

Dionysien zu Athen, CIA II 977 frg. f>. [Capps.]

S. 901 ff. zum Art. Aristippos:

3) S. 902 , 3 ist statt iiidaxaloc vielmehr

tgaycgiöt zu lesen.

8a) Ein Lakedaimonier, überrumpelt bei Ge-
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legenheit eines Festes Tegea nach Frontin. strat.m 2, 8. [Niese.]

'AniaxoßovXian J«J
, Caltgenoesenschaft auf

Rhodos in Ehren der Artemis Aristobule, IGIns.

1 163 rö xoivdv Ea/xo&gqxtaoxäv Ztoxrjgtaaxäv

'AQtaioßovÄt/inuiy AxoXJ.toviamnv. [J. Oehler.]

S. 907ff. zum Art. Arlstobulos

:

3) Archon im Jahre des delphischen Archon
Herys, Sohnes des Pleiston, V. Priesterzeit ca. 156/5
t. Cbr., Pomtow Bd. IV S. 2689. [Kirchner.]

4a) Aristobnlos, Pharmakopole des 4. Jhdts.

v. Chr.
,
Vater des Aristion aus Plataiai (Aesch.

111 162). [M. Wellmann.J
14a) Aristobulos (FHG IV 328), angeblicher

Verfasser von ’Ixalmä (Ps.-Plut. parall. min. 32)
und nxQi Ußoiv (Ps.-Plut. de fluy. 14, 3), von Ps.-

Plutarch erfundener Name. [Knaack.]

S. 920ff. zum Art. Aristodemos:
14a) Sohn des Aleiimachos ans Elis, siegt

41 vol. IV p. 185f. Mart, Dieser Tyrann ist iden-

tisch mit dem von Paus. VIII 47, 6 genannten
Aristomelidas (Bd. II S. 947). Er kann ein Zeit-

genosse des Antigonos Gonatas gewesen sein und
zwischen 272 und 240 v. Chr. gelebt haben.
Niese Gesch. der griech. u. makedon. Staaten
II 226, 6. [Niese.]

S. 933ff. zum Art. Arlstokles:

8) Derselbe in derselben Eigenschaft Bull.

10 hell. XIX 1895, 332 nr. 6. Diese Inschrift wie
IGS I 1762 wird vom französischen Herausgeber
der Mitte des 3. Jhdts. zugewiesen. [Kirchner.]

9a) Ariatokles Ton Karystos, Unterführer des
Lysandros bei AigospotamoL Seine Statue von
Alypos aus Sikyon in Delphi. Pausan. X 9, 10.

[Hiller y. Gaertringen,]
S. 93811. zum Art. ArDtokrates:

7) Statt ailnxqc ist xgayipSöt zu lesen.

20a) Komischer Schauspieler, siegt an den
im 2. oder 1. Jhdt. v. Chr. zu Olympia, woselbst 20 Lenaeen in Athen, CIA II 977 frg. r. [Capps.]
sein Standbild. Davon ist die Basis mit der In-

schrift erhalten Dittenberger-Purgold Inschr.

von Olympia nr. 192.

16) Vgl. Haussoullier Kevue de philol. XXIV
(1900) 260.

20) Archon im Jahre des delphischen Archon-
ten Archon, Sohnes des Kallias, IV. Priesterzeit

ca. 158/7; Pomtow Bd. IV S. 2637.

21) Derselbe Bull. hell. XVII 364 nr. 45 im
Jahr des delphischen Archonten Dämon, Sohnes des 30
Xenostratos, VIII. Priesterzeit um 142/1 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2641.

22a) ”Agxan’ f:v Qallxq Bull. hell. V 422 nr. 35
im Jahr des delphischen Archonten Damosthenes
Sohnes des Archon, VII. Priesterzeit um 143 v.

Chr., Pomtow Bd. IV S. 2641. [Kirchner!

30) Wahrscheinlich hat der lügenhafte Ps.-

Plutarch parall. min. 35 an diesen A. gedacht,

wenn er einen angeblichen Verfasser einer /xvOixtj

mvaforfr) anführt. [Knaack.]

S. 930ff. zum Art. Arlstogelton

:

1) Neuere Litteratur über die Ermordung des

Hipparch s. bei A. Bauer Forschungen zur gr.

Gesch. 467ff. Zu den Statuen der Tyrannen-
mürder vgl. Sauer Rain. Mitteil. XV (1900) 219ff.

Petersen ebd. XVI (1901) »7ff. (auch über Va-
senbilder desselben Gegenstandes mit Angabe der

weiteren Litteratur). Zu der Litteratur noch bei-

znfügen Ed. Meyer Gesch. d. Altert. II 795ff.

[J. Miller.]

8a) Ein angesehener Eieier, wurde von Lykos,
dem achaeischen ixoaxgair/yog, im Bundesgenossen-
krieg gefangen, Polyb. V 94, 8. [Büttner-Wobst.]

S. 982, 61 zum Art Arlstogenes

:

4a) Aristogenes, Chrysippos Sohn, von Ala-

banda wird 145 v. Chr. als Gesandter an Ptole-

lemaioe Euergetes II. geschickt Papyr. Louvre

10, 1. [Willrich.]

Arlstokleas, Sohn des Philonikos, Archon in

S. 942, 48 zum Art. Arlstokritos

:

6) Ein geyrisser A. verfasste im 5. Jdt. n. Chr.
eine 9cooo<pla, wo er zu beweisen versuchte, dass
Heidentum, Christentum und Judentum dieselbe
Religion seien. Die erhaltenen Xgr/opoi xwv
Mt/vixäir 0eci>r (Burosch Klaros 1889, 96f.) sind
aus diesem Buche ezeerpiert. Vgl. Brinkmann
Die Theosophie des Aristokritos

,
Rh. Mus. LI

1896, 278ff. [Cumont.]
S. 943, 5 zum Art Arlstolas Nr. 1;

Athenischer Archon im J. 161/0 v. Chr.; Fer-
guson The athenian archons (1899)64. Kirch-
ner Prosopogr. Attica nr. 1939. [Kirchner.]

S. 944ff. zum Art. Aristomacbos

:

4) S. Nachtrag zu Amphiaraos in diesem
Suppl.

5) Er gehört nicht in die Mitte des 4., son-

dern in den Anfang des 3. Jhdts., der Archon
CIA II 972 ist Diotimos, Archon 289; vgl. Capps

40 Americ. Joum. of Arch. IV (1900) 74ff. Mit ihm
identisch ist der komische Schauspieler lenaeischer

und dionysischer Siegerlisten CIA II 977 frg. v

und /*. [Capps.]

18a) Archon in Delphoi ca. 252/1 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2623, 45; daselbst die Be-
legstelle. [Kirchner!

Aristoinbrotog, Verfasser eines durch Lücken
entstellten, in dorischem Dialect geschriebenen
Fragmentes aus einem Tractat ixtgi öifnot bei

50 Stobaios I 490 Wachsm. [Knaack.]

S. 947f. zum Art Arlstomenes

:

6) Archon im Jahre des delphischen Archon
Eukles Sohnes des Kallistratos, VI. Priesterzeit

ca. 145/4 v. Chr.; Pomtow Bd. IV S. 2641.

8) Die Inschrift jetzt IGS III 1, 694, Dit-
tenberger weist sie dem 2. Jhdt. v. Chr. zu. Eben-
derselbe Prjrtaue IGS III 1, 755. [Kirchner.]

12) Er ist Alter als Aristophanes, denn sein

erster Lenaeensieg fällt um 445. Agioxo/xirtic im
Delphoi w&hrend der XXV. Priesterzeit ca. 19/20 60 Argum. Aristoph. Plut. ist vielleicht irrtümlich

n. Chr., Pomtow Bd. IV 8. 2665; daselbst die

Belegstelle. [Kirchner.]

S. 933, 22 zum Art. Arlstokleldas

:

4a) Tyrann von Orchomenos in Arkadien,
liebt ein stymphalisches M&dchen, deren Vater
er getütet hat. Sie flieht in den Tempel der
Artemis und geht in den Tod, um sich dem Ty-
rannen nicht zu ergeben. Hieron. adv. Iovin. I

anstatt ’Aeiaxmrvfiot geschrieben. Capps Americ.
Journ. of Philol. XXI (1900) 5ff. [Capps.]

S. 950ff. zum Art. Ariston:
5a) ’Agloxan A-- oder .1 - -. Er siegt nach

der Olympionikenliste von Oxyrhynchos OL 83
= 448 im Faustkampf der Knaben; Robert
Herrn. XXXV 171. 192 Tafel.

7a) Ariston, Sohn des Orestadas, ’’Agxm’
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’Außgvaatp Ball. hell. XVII 878 nr. 61, im Jahr 3) König von Paphos. He ad HN 624.

des delphischen Archon Xenokritos Sohnes des Ta- [Willrich.]

rantinos, VirT. Priesterzeit um 140/39 v. Chr., S. 1005ff. zum Art. Arlstophon

:

Fomtow Bd. IV S. 2643. 1») 'AqtoxotpAv ftnä Oxaixxjxor
.

athenischer

81*1 Archon in Delphoi ca. 210/9 v. Chr., Archon Mitte 2. Jhdts. v. Chr., Mekler Inder

Pomto* Bd. IV S. 2630, 38; daselbst die Be- Academicorum (1902) col. 0 21 p. 80. Kirchner
legstelle. Prosopogr. Attica Add. 2107 a. Derselbe Archon

21b) Archon in Elatea Mitte 2. Jhdts. v. Chr., scheint an sein Mekler Col. XXXI 85 p. 104,

IGS III 1, 104. wo (’Ag)xa(x)6xpavxcv zu lesen ist.

88a) Sohn des A„ Archon in Titbora Anfang 10 6)
Von seinem Standbilde in Olympia ist die

2. Jhdts. n. Chr., IGS III 1, 198. [Kirchner.] Basis mit der Inschrift 'O [Office 6 AfhyraLmr]

/

89a) Sohn des Zenon, tragischer imoSiSäoxaXos rAfeimofipäirta Avoirov Au ’Olvfutlqx] erhalten,

in der Techniteninschrift CIA II 551. D i ttenberger- Pu rgold Inschr. v. Olympia
89h) Syrakasaner. tragischer Schauspieler. Liv. nr. 169. [Kirchner.]

XXIV 24, 2. S. lOlOf. zum Art. Aristo»

:

89c) Sohn des Timostratos, siegt tovt 3011710c 61 Athenischer Archon im J. 55/4; Kirchner
xairxör xwfugfn&t bei den Heraia zu Samos im Rh. Mus. LHI 889. [Kirchner.]

2. Jhdt. v. Chr., Gardner Joum. Hell. Stud. VII 10) Die Künatlerinschrift jetzt IGIns I 122.

(1886) 148. Michel Recueil 901. [Capps.] [C. Robert.]

58) Ariston der ältere war Schaler des Petron 20 S. 1 01 1 ff. zum Art. Aristoteles:
von Aigina (Fuchs Rh. Mus. XLIX 546), lebte 8) (an Stelle von Nr. 8 und 9) Sohn des Ari-

also frühestens Ausgangs des 5. Jhdts. t. Chr. starchos, atgatay/cov xxür Qxoxia»

,

Wescher-
Er gehörte zu den Vertretern der Lehre, gegen Foucart Inscr. de D. 62. 68,

im Jahr des del-

die der Verfasser von .irgi Irgfj; vovoov (c. 17. phischen Archon Xeneas Sohnes des Babylos wäb-

VI 892 L.) zu Felde zieht, dass das Zwerchfell rend der IV. Priesterzeit 16716 v. Chr.; Pom-
(vxiCtüfia) der Sit* des Verstandes sei (Fuchs tow Bd. IV S. 2687. Nach Wescher-Foucart
a. a. 0. M. Wellmann Frg. d. sik. Arzte 16). 128 stammte A. ans Tithronion.

Wie weit er darin seinem Lehrer gefolgt war, 12a) Aristoteles, Rhodier, Agyaiv fauxaiat,

wissen wir nicht; dagegen lässt sich annehmen, [Aristot.] Oeconom. II 1848 a 85. [Kirchner.)

dass in seiner Aetiologie der Geisteskrankheiten 30 13) Der Sikyonier A. (Nr. 13) ut identisch

das Zwerchfell eine bedeutsame Rolle gespielt mit dem Dialektiker (Nr. 22), dagegen fälschlich

hat; ohne Zweifel hat er wie Diokles die Phre- identifleiert mit dem Kyrenaeer (Nr. 20, 8 . 1055),

nitis auf dieses Organ zurflekgeführt (M. Well- also am einfachsten Nr. 13 zu streichen,

mann a. a. O. 18. Anon. Lond. 4, 14f.). [Natorp.]

[M. Weltmann.] 8 . 1055, 55 zum Art. Aristotheos:
S. 966, 59 zum Art. Aristonophos : 2) Archon in Thespiai Mitte 2. Jhdts. v. Chr.,

Dass der Name Aristonothos zu lesen ist. Bull. hell. 1895, 384 nr. 8 ; vgl. p. 358. [Kirchner.]

darf nicht mehr bezweifelt werden, seit sich auf g. 1055, 59 tum Art. Ariatotheroa t

einer altaramaeischen Inschrift aus Sendjerli 0 Die Vermutung von Maass, dass A. mit dem
als Zeichen für d gefunden hat, Sachau Aus- 40 von Theocr. VII 99ff. erwähnten Aristis identisch

grabungen in Sendjerli 1 56. Kretschmer Athen. gewesen sei, wird widerlegt von v. Wilamowitz
Mitt. XXI 1896, 419. [C. Robert.] Nadir. Ges. d. Wiss. Göttingen 1894, 190. Vgl.

S. 968f. zum Art. Aristonymos: Knaack 0 . Bd. II S. 892, 56. 906, 34. [Hultsch.]

) Aristonymos aus Ephesos, Sohn des De- S. 1056, 87 zum Art. Arlstozenos:
mostratos, Held einer Lflgengeschichte bei Ps.- 2a) Archon in Delphoi im J. 856/5 v. Chr.,

Plutarch. parall. min. 29 (= Stob. flor. 64, 37 Pomtow Bd. IV S. 2608, 20. 2895, 17; daselbst
[ausführlicher]). [Knaack.] die Belegstellen.

) Archon in Delphoi im J. 340/89, Pomtow 3b) Archon in Delphoi ca. im J. 289/8 v. Chr.,

Bd. IV S. 2610, 4. 2695, 33.
_
Pomtow Bd. IV S. 2618, 43; daselbst die Be-

7) Athenischer Archon, von Ferguson The 50 legstellen. [Kirchner.]
athenian archons (1899) 22 nach dem Schreiber, S. 1117, 20 zum Art. Arixo:
welcher der Antigonis angehört (CIA IV 2, 331 b). Die eine der beiden auf dem Berg Sarrat de

dem J. 281/0 zugewiesen, vgl. Kirchner Gött. Peyra bei Londenvielle gefundenen Inschriften

gel. Anz. 1900, 440. [KirehnerJ lautet nach Hirschfeld CIL XIH 366 Marti
Sa) Aristonymos (FHG IV 292), von Ps.-Plu- Arixoni Erianot Serionis v. ». I. m. Die andere

tarch. de fluv. 24, 1 erfundener Schriftsteller. (865) ist verstümmelt . . arixo deo (vor arixo fehlt

[Knaack.] anscheinend ein Buchstabe; Hirschfeld bemerkt,

9) Die Gleichnisse des A. und ihr Verhältnis dass es nach Sacaze bei Londenvielle eine Carito
zu den verwandten Sammlungen sind inzwischen genannte Örtlichkeit gebe). Die Ergänzung [AJri-
in ausgezeichneter und erschöpfender Weise be-60 x(<mi) in der aus St. Pd-d'Ardet stammenden
handelt worden von A. Elter Gnomica homoeo- Inschrift CIL XIII 68 scheint mir zu unsicher
mata, Univ.-Programme von Bonn 1900— 1902. (vgL Artahe in diesem 8upplement). [Ihm.]

[Wissowa.] S. 1118, 32 zum Art. Arka:
S. 1005 zum Art. Arlstophantos : 5) Auf einer Inschrift aus Pissa, nordöstlich

a) Aristophantos von Korinth, Unterführer des Ton Apollonia in Pbrygien (Uluborlu) wird ein

Lysandros bei Aigospotamoi. Seine Statue von 'Agtifitor AiaOigov Mpxiyi.de genannt. Sterret
Alypos aus Sikyon in Delphi. Pausan. X 9, 10. Papers of the American school, Athens III nr. 586.

[Hiller v. Gaertringen.] [Ruge.J
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S. 1137, 47 zum Art. Arkadlauai:
3) Ort in G&latien iev ’AoxadtavaK), Vita S.

Theoaori c. 140 p. 486 (Afyrjfuta äyioXay. ed.

Theoph. Ioannu). [Rüge.]

Arkadien ('Agxabccor) aus Achaia, anfangs
leidenschaftlicher und witziger Gegner des Pbi-

lippos von Makedonien, später von ihm durch
Einladung zu einem Gastmahl oder durch Ge-
schenke gewonneu. Theopomp. frg. 235 (FUG
I 317) und Doris frg. 8 (FHG II 471) bei Athen.
VI p. 249 c. d.; Phylarch frg. 38 (FUG I 344)
bei Athen. VI 249 d. Plut. de coh. ira 9 p. 457t
Vgl. J. Burckhardt Griech. Culturgcschichte
IV 389, 4. Schon dem Altertum war unbekannt,
ob mit ihm ein berühmter Trinker A. identisch war,
über den ein von Polemon (frg. 79 Preller, bei

Athen. X 436 d, vgl. Anth. app. 861) überliefertes

Epigramm seiner Sühne Dorkon und Charraylos

handelt; vgl. auch Aelian. v. h. II 41. [Stähelin']

8. 1160, 41 zum Art. Arkas Nr. 4

:

Der Artikel ist zu tilgen, da Agxat hier

Ethnikon ist (. . . agyo; Agxat). [Capps.]

Arkea, Ort in Galatien, Vita S. Theodori

c. 16. 56 p. 375. 412 (Mvijfiela nyioloy. ed. Theoph.
Ioannu). [Buge.]

Arkesikerta {’Agxealxegra)
,

d. h. die Grün-
dung des Arkesioe (xitoua ’Agxeotov), eine Stadt
am Tigris; sie trug auch den Namen 'Exupdma,
Stepb. Byz. s. ‘Knipdreia. Über die Lage (ob in

Armenien, Assyrien oder Babylonien) ist nichts

Näheres bekannt. [Streck.]

S. 1169, 26 zum Art. Arkeslne Nr. 1:

. Ehrendecret der Arkesineer für Androtion (s.

Bd. I S. 2174) vom J. 857/6. Bull. hell. XII 224
= Dittenberger SylU 112. [Hill.]

Arkesos s. Arkissos (in diesem Suppl.).

Arkenthoels (i AgxcvIXoei; ?), Fluss im Ge-
biet der Latier auf Kreta, CIG II 2554 (3. Jbdt.).

[Bürchner.]

S. 1170, 19 an Stelle des Art. Arkison:
Arkison, aitolischer Strateg 234/3 v. Chr.,

Pomtow Bd. TV S. 2675. Sein Enkel ist wohl
der Strateg Arkison aus Kalydon 148/7 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2679. [Kirchner.]

Arkissos [’Agxiaaot). Spartiate, einer der

drei Harmosten, die zur Zeit der Erhebung The-
bens 379 v. Chr. auf der Kadmeia befehligten

und durch die thebanischen Angriffe zum Abzüge
genötigt wurden. Er ward dafür schon in Korinth
zum Tode verurteilt und hingerichtet Plut. Pelop.

18; de genio Socr. 34 p. 594 F. An letzterer

Stelle ist wohl besser "Agxeaot überliefert.

[Niese.l

Arkobarxanes , Enkel des Syph&r
, Königs

der MasaeBulier im westlichen Numidien, Liv. per.

XLViri. [Stähelin.]

Arkos (i) ’Agxoi, vielleicht vulgäre Aussprache
für*z4exioc, vgl. dgxoiit), Grundstück, das 1239
zum Gebiet des Klosters Aipßary bei Smyrna
kam, Acta et diplom. ed. Miklosich etc. IV 157.

[Bürchner.]

Arlaia (rö AgXaia), Ortschaft bei Mylasa in

Karten, Le Bas Asie min. 387. Zum Namen
vgl. ’AgXiaaot (in diesem Suppl.). [Bürchner.)

Arllssos ('AgXtooot oder 'AgXiao<St‘>), Ortschaft
in Karien, genannt unter den Athen tributpflich-

tigen Städten dieser Landschaft in der Inschrift

CIA 1 235 vom J. 445 v. Chr. Zum Namen ist

vielleicht rd AgXaia in Karien (s. d. in diesem
Suppl.) heranzuziehen. [Bürchner.]

8. 1177, 49 zum Art. Armasto:
Die Inschrift scheint gefälscht, CIL XIII 17*

[Ihm.)

S. 1179, 43 zum Art. Armatus:
a) Armatus, epichoriscber Gott Dalmatiens

auf zwei in Zupanjac (Delminium ?) gefundenen
Inschriften. C. Patsch Wissenschaft!. Mitteil.

lOaus Bosnien und der Hercegovina VI 1898, 223
nr. 6 Armato sfaorum) Heet(ia) Oneeime ex voto

poat’uiV IfibenaJ. 224 nr. 7 Arm(aio) Augfuato)

afaerum) Alattonia Tertia libes posuit (CIL III

14820, 1. 2). Patsch a. 0. 226 vermutet, dass

die gleichzeitig gefundenen Votivalt&re und VOrts-

tafeln der Diana, des Liber und des sonst unbe-

kannten A. einst in einem grösseren Heiligtum

vereinigt waren. [Ihm.]

8. 1181, 9 zum Art. Armene:
20 2) Küstenort im kappadokischen Pontos, Ag-

pbr\(z) id.iof ,
zwischen den Flüssen Ilgvtavti

(bei Skyl. 83 ilogSavit
,
jetzt Fortuna) und ZTufi-

iijc (jetzt Witzeh), Anon. peripl. Pont. Euz. 40

K
. 411, 33. 34. Arrian. peripl. Pont. Euz. 9 p. 374
at nicht den Ort, aber die beiden Flüsse, welche

in 90 8tadien Abstand von einander münden =
Anon. peripl. 24 und 66 Stad. K. Müller z. St.

p. 874 setzt A. identisch mit Ptolem. V 6 p. 335,

1 0 Wilb. Mog&ovXa (MdofrorXa ed. pr.), weil deren

30 Entfernungen von Cordyle und vom Archabis-

Mdg. etwa stimmen mit den von Anon. bezüg-

lich A. angegebenen-, vielleicht jetzt Odcha an

dem gleichnamigen Flüsschen. [Doyd.]

Armenlanensis fundus in Numidien, Augustin,

epist. 65, 1 ad presbyterun fandi Armenianensie
(vulg. -manensis) in eampo ßullemi. [Ihm.)

Armeularches ('Agfumdgxyt)- Dieser Titel

kommt bis jetzt nur auf einer in dem von Pom-
peius gegründeten Nikopolie in Kleinarmenien ge-

40 rundenen Inschrift vor, vgl. F. Cumont Kapport
sur une mission archeologique en Asie Mineure

p. 12 d. Sep.-Abz. (= Revue de l'instruction pu-

blique en Belgique XLIU 1900, livr. 6). Die In-

schrift lautet : T.] ’IovXiov Ilaxgittvov tov xgdiioy

tcSv ‘EXXryycay xai ttgäiior agyttyiagxyr ' V »argic

. . . Dass A. wie doidpjp)c ^itftmapyijc norxagxvt
eine Würde ist, welche mit dem Landtage, dem
koitov, in innigster Beziehung steht, ist keinem

Zweifel unterworfen. Wir dürfen aus dem Vor-

50 kommen eines d. auf ein xoiröv Aggertat schliesaen.

Und das ist das Wichtigste, was uns diese In-

schrift lehrt, dass nämlich Armenia, obwohl ein

Teil der Provinz Kappadokia — vgl. Ptolem. V
6 Wilb. und Marquardt R. V.-G. I 369 — doch

seinen eigenen Landtag hatte, gerade wie der

Pontos, auch ein Teil Kappadokiens, sein eigenes

xotriv hatte, vgl Brandis Herrn. XXXI 170.

ITgcixot dgpevtägxVC der Inschrift kann der zeit-

lich erste Armeniarch, also der überhaupt zuerst

60 amtierende Würdenträger dieses Namens, sein, aber

es kann auch nach Analogie von .-tpdiioc Sgxatv,

ngäixot ngvxavtt u. ä. den Armeniarch bedeuten,

welcher unter mehreren gleichzeitig mit ihm am-
tierenden Armeniarchen die erste 8telie hat. Ist

die letztere Erklärung richtig, so liegt es am
nächsten, den A. als Landtagsabgeordneten zu

fassen, wie ich auch Aotagxn ßidvrt&gri/c erklärt

habe, und anzunehmen, dass unser Iulius Pa-
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troinus entweder unter mehreren Ton einer Stadt zuaammenh&ngt muss fraglich bleiben ; vgl. den

(doch wohl Nikopolis?) ernannten Vertretern die Nachtrag mm Art. Arrapachitie in diesem

erste Stelle einnahm oder Oberhaupt unter allen Suppl. [Streck.]

von Armenia gewühlten Abgeordneten der erste, 8. 1225, 48 zum Art. Arrapaehltis

:

also gleichsam der Pr&sident der Versammlung Die Gleichsetzung von A. mit der assyrischen

war. Freilich ist die zuletzt Torgetragene Er- Landschaft Arrapjja (Arbachu) und weiterhin mit

klürung im Hinblick auf die uns bekannteren xoivä ’AXoiaxa = heut. Albäk wird von Andreas im
Aalae Bi&wiae Ilöviov, denen der igxisgeve der Art. Alnaka Bd. I S. 1702fif. eingehend erörtert

betreffenden Provinz prüsidierte, unwahrscbein- und zurückgewiesen. Ebenda unternimmtAndreas
lieh

;
ein rtgdStoe daidg/rj; ßi&vrtdgxqt novrdgxrje 10 auch eine genauere Bestimmung der Grenzen von

ist bisher unbelegt. [Brandis.] A. bei Ptolemaios ; letztere müssten eine Correctur

S. 1138, 11 zum Art. Anneoins Nr. 3: erfahren, falls ein Zusammenhang mit Arrapa (s.

Armenius Peregrinua hiess mit vollständigem d. und Nachtr. in diesem Suppl.) zu constatieren

Namen Ti. Pollenma Armenius Peregrinus (vgl. würe. [Strock.]

Stein Arch.-epigr. Mitt. XIX 1896, 147ff.)
;

s. S. 1226, 38 zum Art. Arrcneldes Nr. 1:

Pol len ins. [Groag.] Da bei Philodemos xsgi tpdomfipaiv Vol. Her-

Armenon(rA'Xp^eviw),Grund8tück bei Smyrna, cul. VIII ed. pr. col. 3 nach Crönerts Lesung
Acta et diplom. ed. Miklosich etc. IV 169. bei F. Jaeoby De Apollodori Atheniensis chro-

[Bürchner.] nicis (Dies. Berl. 1900) 18 des Archou A. Vor-

S. 1190, 4 zum Art. Armllustrium Nr. 2: 20 günger Antipatros heisst, gehört Archon A. dem
Statt CIL VI 81 070 ist zu schreiben 31069; J. 264/3, Archon Diognetos dem J. 263/2 an,

das Grab des Tatius (S. 1190, 7) wird nicht ge- Kirchner Prosop. Attica nr. 2252. [Kirchner.]

nannt b , sondern nsgi rö xaXovptvov ’Aoiulov- S. 1227, 8 zum Art. Arretium:
argior. Im allgemeinen vgl. E. Caetani-Lova- Neue Ausgrabungen in und bei Arezzo haben
telli L'Armilustrium sull

v
Aventino, Scritti vari wiederum zahlreiche Fragmente schöner Thon-

(Eoma 1898) 177—187. [Hülsen.] waren zu Tage gefördert, s. Not. d. scavi 1893,

S. 1190, 64 zum Art. Armlnius Nr. 1: 138. 1894, 98. 117. 1896, 453. Andere Funde
Die Namensform Armenius auch bei Frontin. Not. d. scavi 1895, 70. 72. 223. 1896, 220. 1898,

strat. II 9, 8. Flor. II 82 Rossb. und an einigen 238. Zur Litteratur vgl. Hau Katalog d. rötn.

Stellen im Medic. der Annalen des Tacitus. 30 Institutsbibliothek I 99. [Hülsen.]

[Knaack.] Ober die Thonwarenindustrie im alten Arezzo

S. 1201, 29 zum Art. Arna Nr. 2: vgl. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI—XCVH
Ein episeopus Arnos oder Amiensis nahm 89ff. CIII 87ff. Ihm ebd. CII 106ff.; CIL XI

an der römischen Synode von 499 teil; s. Momm- p. 1081f. Zu den Zeugnissen wäre nachzutragen
sens Indez z. Cassiodor. 503. [Hülsen.] eine Stelle im sog. Plinius Valerianus (Hedicina

S. 1202, 49 zum Art. Arne Nr. 8: Plinii, edit. Rom. 1509) I cap. 86 lucemam Arrt-
Das A„ welches Steph. Byz. nach Mesopota- tinam (so von Paucker emendiert ans ariiinam)

mien verlegt, dürfte wohl besser in Armenien zu novam implebis sale u. a. w. Vgl. den Artikel
suchen sein; wenigstens kennen wir dort noch Arretium im Thes. ling. lat [Ihm.]
heutzutage einen Ort Arnis an der Nordostecke 40 S. 1228ff. zum Art. Arrlanus:
des Wansees, welcher ferner wahrscheinlich mit 2a) Arrianns, [eurator operum puilieorum et

dem A. der Keilinschriften wesenseins ist; vgl. dazu aedium salcrarum, CIL VI 81 182. [Groag.]

Streck Ztschr. f. Assyriol. XIV 112. A. begegnet 12) Vgl. über ihn jetzt E. Martini Quaestiones
auch in der syrischen Litteratur; so in der Ge- Posidonianae, Leipz. Stud. XVII 347ff.; der Titel

schichte des Patriarchen Mar-Jaballaha IIL (aus des Werkes lautete xsgi pnstügmr nach Priscian.

dem 18. Jhdt.); vgl. Revue de l'Orient latin Lyd. p. 42, 11 Byw. [Martini.]

U 75. [Streck.] S. 12515t zum Art. Arrius:
Arnefa, Fluss im Lande der Franken, Geogr. 12) Arrius Antoninus. Seine Gemahlin scheint

Rav. IV 24 p. 229, 6 (var. arciefa). Heute die Erft? in den Saecularacten des J. 204 n. Cbr. genannt
Vorangehen Rura (

= Roer) und Inda. [Ihm.] 50 zu sein (CIL VI Add. 32 331, 6 . . . lia Ori-
S. 1218, 86 zum Art. Arpinum ; spina Arri Ant[onini]). [Groag.]

Einen merkwürdigen Opferstock aus Kalkstein, 14a) On. Arrius Augur, Consul Ordinarius 121
der ca. 100 Stück Aes grave (2. Jhdt. v. Chr.) ent- n. Chr. mit M. Annius Verus, CIL IH Suppl.

hielt, und höchst wahrscheinlich zu einem Tempel 9759 (vgL p. 2328 IM). 12288. Sonst nur Augur,
gehörte, beschreibt 8ogliano Not. d. scavi 1896, s. Bd. H S. 2312, 58. [v. Rohden.]
370f. Ober die Lage der villa Arvinas des Cicero 17a) O. Arrius C. [f. Quirftna)] Calpur-
s. F. d’ Ovidio Atene e Roma II (Firenze 1899) nius Longinus

,
c(larissimus) v(ir)

,
triumrir

200 -218. O. E. Schmidt Neue Jahrb. f. d. class. a(ere) a(rgenio) [a(uro)J f(lando) f(eriundo).

Altertum IH (1899) 834—848. [Hülsen.] trib(unus) leg(ionis),quaestor,pr(aetor) wrb(cmus)
S. 1219, 45 zum Art Arra: 60 — (Neu)-Patrizier, vgl. Mommsen St.-R. 13 555

la) Arra (Le Bas-W addington 2808 aus —
,
augur, legfatusj Karthaginis, eo(n)s(td) suf-

Soada : b ’Aggo<c), Örtlichkeit in Syrien, bei Soada fectus in unbekanntem Jahre. Ehreninschrift von
(= es-Suwöda) im Haur&n; sonst unbekannt. den (eines) Avioccalenscs (im proconsularischen

[Benzinger.] Africa) ein et patrono gesetzt (Rev. arch. XXXIII
S. 1225, 45 zum Art Arrapa : 1898, 442 nr. 111). Eine daneben gefundene In-

Audreas combiniert im Art Aluaka (Bd. I Schrift ist der Seia Males[ta Ul]pio (?) ...n..ia
8. 1703) A. mit der Landschaft Arrapha der Keil- Cornelia [P]a[t]ruina Publiana gewidmet allem
insbhriften. Ob A. mit Arrapaihitis irgendwie Anschein nach der Gattin des A. ; dieser selbst
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durfte ein Sohn des C. Arrius Antoninns Nr. 13 (9. Jhdt.) 1774 ed. Gelier Aofimaauw. In den

f
ewesen sein (»gl. Wien. Studien XXII 1900, Hss. des Plinius wird der Name als Arsamote
41ff.). [Groag.l überliefert; nur ein Cod. bietet Arsamnsata. Zum

18) Cn. Arrius Cornelius Proculus s. o. Ba. IV Schwund des r in Aanooaeov (armen. ASmuSat)
S. 1420 Nr. 292. »gl. arabisch Absüa = ’Agaßlooo; (s. d. in diesem

28a) L. Arrius Primus, Bruder des L. Arrius Suppl.), &memu; = Turuäpa (Ztschr. f. Assyriol.

Secundus, CIL V 4322. [Stein.] XIII 113). Bei den Syrern heisst die StadtAräemSat

;

80) L. Arrius Pudens. Datierung nach seinem diese Wortform Übernahmen die Araber als Simsat;
Consulst, IGRIII 220 IP [irri£ ?] I4gpfq> Iloi’btvu). die erste Silbe ar hielten sie wahrscheinlich für

46) Arria Plaria Vera Pnscilla, vielleicht auf 10 den Artikel (arabisch of[r]), und liessen sie daher
einer Bleirflbre aus Nemi genannt (CIL XV 7830 weg. A. ist in der Näihe des heutigen Charput
Arriaes Priscillae). [Groag.] zu suchen und zwar wahrscheinlich in dem Flecken

S. 1261ff zum Art. Arruntius: Syamuäi, dessen Name aus armenisch Aamusat
4a) Aruntios (Aruns) aus Korinth, Adressat verstümmelt sein dürfte. Das heutige Samsät

eines Schreibens des Hippiater Apsyrtos (4. Jhdt.) am westlichen Euphratufer kann für die Identi-

in den Hippiatr. ed. Grynaeus p. 147. Vgl. fication nicht in Frage kommen; die Angaben
Miller Notices et eitr. XXI 2, 28: ’Atyvgxo; der Alten über die Lage von A. passen nicht auf

'Agovvxlcp KcQtvibivi yaiotiv. „ [M. Wellmann.] Samsät; letzteres ist vielmehr das alte Samosata.

25) (L.) Arruntius Stella. Eine (nicht erhaltene) Über A. vgl. Männert Geogr. d. Griech. u. Rom.
Erztafel trug die Inschrift sub L. Ammtio Stella 20 V 2, 172. Geizer Note zu Georg. Cypr. 950.

navis harenaria, quae servil in Aemilianis [Streck.]

redemplore L. Mucio Felu-e (CIL XV 7150). S. 1271, 40 zum Art. Aroanias Nr. 1.

Dressei (i. Inscbr.) bezieht dieselbe auf den Der A. wird schon in den Keilinschriften Sal-

Consul vom J. 101; eher wird man annehmen manassars II. genannt, vgl. Keilinschriftl. Bibi,

dürfen, dass Mncius Felix die Sandlieferung bei I 144, 164. Sicher ist darunter der Murad-Tschai
Gelegenheit der kaiserlichen Spiele besorgte, die zu verstehen, nicht, wie Delitzsch Wo lag d.

A., der Vater oder Grossvater des cos. 101, im Paradies? 182 meint, der armenische Aradzani,

J. 55 auszorichten hatte. [Groag.] der heutige K&ra-Su (linker Nebenfluss des öst-

S. 1271, 16 zum Art. Araames : liehen Euphrat). Zum Namen vgl. noch ’Agoiooa,

8) Arsames, Herrscher Armeniens in der Zeit, 30 Apaijvrj, Ägar/v, Au^avrjvtj (Agtavr/); vom Flusse

als dies vom Seleukidenreich abhängig war. nimmt A. hat jedenfalls die Landschaft Arzanene den
um 285 den vor seinem Bruder fliehenden An- Namen. Bei den arabischen Geographen heisst

tioebos Hierax auf, Polyaen. IV 17. Vielleicht der Fluss Arsanäs. VgL noch Tomaschek
ist die Stadt Arsamosata nach ihm benannt. Von Festschr. f. Kiepert (1898) 138. [Streck.]

ihm besitzt das Pariser Cabinet eine Kupfermünze, Aralta, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.

welche einen Königskopf mit kegelförmiger Tiara Rav. p. 70 P. [Streck.]

und auf dem Revers einen galoppierenden Lanzen- Arxltis (17 Agoixis), Landschaft in Hyrkania,
reiter mit der Legende BA2IAE AP2AMO (das Ptolem. VI 9, 5. [Streck.]

P einem I sehr ähnlich) zeigt. Auf einem zweiten Arsou, paimyrenischer Gott. Ein neuerdings

Exemplar aus Hamadan (Egbatana) las Sibilian 40 gefundenes Denkmal ist an A. und 'Azizou, den
Wien. numism. Ztschr. II 840BA2IAE ÜISAMO, .guten Göttern1 gewidmet, vgL Clermont-Gau-
aber Babeion Catal. de monn. grecqu. de la neau Rec. archöol. Orient. IV 208. [Cumont]
bibl nation. I Les rois de Syrie p. CXCm und 8. 1301, 3 zum Art. Artabe

:

211 versichert, dass auf dem Pariser Exemplar Als ägyptische Kömemiasse wurden oben unter-

en der Lesung AP2AMO kein Zweifel sein kann. schieden die ptolemaeLcheA., die dem attischen Me-
Dieser König A. von Armenien ist ohne Zweifel tretes gleich war, eine altägyptische A. im Betrage
identisch mit ßaaiXea ['AJgadf/xxp'] »ov ex ß[a- von 80 Hin und eine unter römischer Verwaltung
aiXecot] Zäfiov, den Antiochos I. von Komma- übliche via dgxaßg = 3i/s römische Modien. Bald

?
ine unter seinen Ahnen nennt; Huraann und darauf sind aus Ägyptischen Papyri ermittelt wor-

uchstein Reisen in Kleinasien S. 285. Der soden eine dqxdßrj /xixgep ihjaavgix<p (thesaurische

Vater hiess jedenfalls Sames, nicht A„ wie Puch- A.), eine andere /tiigqj <pogix<j), die sich zur the-

stein S. 286 und 809 gleichfalls für möglich hält. saurischen wie 9 : 7 verhielt und eine dritte ein-

4) Die beiden A., von denen Polyaen. VH 28, heimische A. = U/M thesaurische A. Wilcken
1. 2 Kriegstbaten erzählt, beruhen auf Flüchtig- Gott. Gel.-Anz. 1894, 748f.; Griecb. Ostraka I

keit des Schriftstellers. Der erste, der gegen 745. H ult sch Jahrb. für dass. Philol. 1895,
Barka Krieg führt und die Stadt durch Verrat 81ff. Hierzu kamen nach Ausweis von Papyri
nimmt, ist in Wahrheit der persische Feldherr aus der Ptolemaeerzeit fünf verschiedene A., die

Amasis, Herod. IV 201 ;
der zweite, der in Gross- nach einem Einheitsmasse geregelt und der Reihe

phrygien vom Perserkönig abgefallen ist und einen nach zu 40, 30, 29, 26, 24 Choiniken bestimmt
beabsichtigten Verrat seiner Reiterei vereitelt und 80 waren. Wilcken Ostraka I 746ff. Als Einheits-

sich zu Nutzen macht, ist Datames, und die Er- mass hat nach Wilcken 747 das Vierzigstel der

Zählung eine Variation eines oft erwähnte Stra- ptolemaeischen A. = 0,984 1. gegolten
;
doch weist

tegems des Datames, das Polyaen selbst VH 21, die Vergleichung mit mehreren ägyptischen Hohl-

7 erzählt hat (= Frontin. II 7, 9. Nepos Dat. und Längenmassen darauf hin, dass die in den
6. Diod. XV 91). [Ed. Meyer.] Papyri erscheinende Choinix wahrscheinlich 2 ägyp-

S. 1271, 19 zum Art. Arsamosata: tische Hin = 0,912 L betragen hat. So wird das

Arsamosata wird auch erwähnt bei Georg. Cypr. altägvptische Mass von 80 Hin zu einer A. von

950 Agaafiovoäemv, in den Not. tactica des Basihos 40 Choiniken, und auf die thesaurische A. sind 32
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Choiniken zu rechnen. Hiernach lässt sich die fol- 748f. Diese A. war die Hälfte eines Medimnos
gende, nach der Grösse geordnete Übersicht der von 48 Choiniken = 48,77 L, der nach dem me-

bisher bekannten ägyptischen A. susammenstellen. trologischen Fragmente von Oiyrhynchos (Gren-
L Die ptolemaeis’cne A. = 1 attischer Metretes fcll-Hnnt Oiyrhynchos Papyri I 77f.) im 3.

= 4*/a attische rxuij oder römische Modien = bis 4. Jhdt. n. Chr. als Hauptmaas neben der

39,39 1. Sie ist von Ptolemaios I. eingeführt A. von 40 Choiniken gebräuchlich, aber schon

worden und hat hauptsächlich dem Handelaver- von den Ptolemaeem eingeführt worden war. Denn
kehr mit den Gebieten, in denen attische Masse ein Würfel von 48,77 1. hat eine Kante von 0,352 m.,

galten, gedient
,
im Lande selbst ist sie nie recht das iBt das genaue Maas des von Didymos pizga

heimisch geworden, da hier andere, nach alt&gyp- 10 pagpagtov (Heronis Alei. geom. p. 241 f. Hultsch)

tischem Masse geregelte A. vorherrschten. erwähnten ptolemaeischen Fusses, der sich zu dem
II. Die A. fihgai <pogix<p, d. i. nach dem kleineren ptolemaeischen Fusse von 0,308 m. (o.

Masse, mit dem die Pachtzinsen gemessen zu wer- V) wie 8 : 7 verhielt. [Hultsch.]

den pflegten. Wilcken Griech. Ostraka I 745. S. 1302, 80 zum Art. Artaglgarta:
Sie ist, ausser in der römischen Provinz Ägypten, H. Kiepert M.-Ber. Akad. BerL 1873, 179;

auch in Pergamon in Gebrauch gewesen, wo sie Herrn. IX 146 meint, dass die Lesart ’Aptayt-

80 Kotylen zu l 5/, attischen Kotylen = 0,469 1. yagza derjenigen der Ptolem.-Hs., die 'Agzaat-

unter sich hatte. Hnltsch Ber. Gesellsch. der yaota bieten (in Müllers Ausg. Bd. n 1902
W'issensch. Leipz. 1897, 203; Metrologie 573, 3. wird auch eine Var. 'Agzaziyagja registriert!),

Sowohl nach dem Betrage der pergaraenischon 20 vorzuzieheo sei ;
damit wäre ein verständlicher

Kotyle als nach der durch die Römer gesetzten armenischer Name Artarikert = Artaxiasstadt ge-

Gleichung der A. mit 12/, thesaurischen A. kam wonnen. Die von St. Martin herrührende Gleich-

sie auf 4*/, römische Modien = 87,52 L Setzung von A. = Artagira Nr. 1 ist kaum zn

HI. Die altägyptische A., ursprünglich das billigen. [Streck.]

Maas von 80 Hin, seit den Ptolemaeem eine A. S. 1802, 51 zum Art. Artagnes:
von 40 Choiniken = 36,47 1. Sie war = */5 des Artagnes, der persische Verethraghna, wurde
Kubus der kleinen ägyptischen EUe von 0,450 m. vielleicht als Herakles in den Mithrasmysterien,

und hat in Ägypten seit den frühesten Zeiten bis wie in Armenien, verehrt (Cumont Mon. mysL
zum Ende der Römerherrschaft gegolten (die Mithra I 148). [Cnmont.]

Nachweise über das Mass von 40 Choiniken giebt 80 S. 1802, 61 zum Art. Artahe:
Wilcken Ostraka I 741f. 744). Die Inschriften jetzt CIL XIII 64 (Artehe).

IV. Die in Ägypten noch zur Römerzeit ein- 70 (deo Artahe). 71 (Artehe deo). 78. Im Fund-
heimische A. nach der Norm des babylonischen ort St. Pä d’Ardet hat sich der Name des Gottes

Maris (Hultsch Jahrb. f. dass. Philol. 1895, 82), erhalten, O. Hirschfeld S.-Ber. Akad. Berl. 1896,

die sich zur thesaurischen A. wie 25 : 24 verhielt, 447. Vgl. Ariio in diesem Suppl. [Ihm.]

mithin 33i/
s ägyptische Choiniken = 80,39 L fasste. S. 1305, 20 zum Art. Artemis Nr. 1:

Sie hat nach Wilcken Ostraka I 745 als Mass für Über den A. vgl. jetzt noch Marquart Erän-

die Lieferungen an Bäcker (dptoxoao«) gedient. äahr n. d. Geogr. d. Ps. Mos. Xoren. (= Abh. Gött.

V. Die tnesaurische A. war unter römischer Ges. d. Wiss. N. F. HI Nr. 2) 280. Er identificiert

Herrschaft das gesetzliche Mass für die Liefe- 40 ihn gleichfalls mit dem äb-i-Khulm. [Streck.]

rungen an die kaiserlichen Magazine. Sie ist er- S. 1306, 9 zum Art Artapanos :

kannt worden als identisch mit der ria AgtaBrj, a) Artapanos, König von Charakene, 62 v. Chr..

die von den Römern zu 3l/
s Modien = 29,18 L s. Bd. IU 8. 2118. [Willrich.]

angesetzt worden war. Fragm. izegi phgcor Me- Artalio ,
Gebiet in Media maior, nicht weit

trol. script. I 258, 19. Wilcken Ostraka I 753. von Hyrkania, Geogr. Rav. p. 68P. [Streck.]

Hnltsch Jahrb. 1895, 81t Aber auch unter den S. 1809, 65 zum Art. Artavasde» Nr. 2:

Ptolemaeem muss sie schon üblich gewesen sein, S. auch den Art. Ariobarzanes Nr. 4c in

denn der von Hygin durch Vergleichung mit dem diesem Suppl.

römischen Fusse bestimmte ptolemaeische Fuss S. 1811, 49 zum Art. Artaxata:
von 0,308 m. (Metrologie 69f. 651) ist genau die 50 2) Ortschaft in Parthia, Geogr. Rav. p. 49 P.

Kante eines Würfels im Betrage der thesaurischen [8treck.]

A. Aus der Gleichung der via igzaßr) mit 8 1
/* Artazates, Ortschaft in Mesopotamien ;

Geogr.

römischen Modien ergiebt sich auch, dass sie 82 Rav. p. 82 P. [Streck.]

ägyptische Choiniken zu 0,912 1. fasste. 8. 1828, 18 zum Art. Artemas:
VI. A. von 80 Choiniken = 27,86 1., als Mass 2) Artemas, 6 zopeit, Adressat eines Schreibens

für die Früchte, die zur königlichen ölfabrication des Hippiater Apsyrtoe (4. Jhdt.) in den Hippiatr.

gebraucht wurden, aus einem Papyrus des 8. Jhdts. ed. Grynaena p. 164: ’Aywgzos ’Agzepß z<p zopeT

v. Chr. nacbgewieeen von Wilcken Ostr. I 748. (Agpaxottogyixfl xopizg Cod. Paris, gr. 2322, vgL
VII. A. von 29 Choiniken = 26,45 1., als im Miller Notices et eztr. XXI 2, 69) yai^st».

privaten Verkehr in Oberägypten gebräuchlich be- 60 (M. Wellmann.l
zeugt durch einen Papyrus aus dem J. 132 v. Chr. Artemea (Agztpea), Ort in der Eparchia Hel-

Wilcken a. a. O. lespontos, von Hierocl. 662, 13 zwischen Poima-
VHI. A. von 26 Choiniken — 28,71 1., er- nenon (HotpdrtrxxK) und Rhekita ('Ptxxza) auf-

scheint als Weizenroass auf einem thebanischen geführt. Wesseling nahm an, es läge eine Ver-

Ostrakon aus der Ptolemaeerzeit. Wilcken a.a.O. Schreibung für Atamea (Atarneua) vor. W. Ram-
IX. A. von 24 Choiniken = 21,88 1., als ein say (Asia min. 154) erklärt es als ein Dorf mit

Speltweizenmass des Serapeums bei Memphis aus einem Artemisheiligtum und setzt es bei den
dem J. 161 v. Chr. nachgewiesen von Wilcken heissen Quellen am Unterlauf des Aisepos an.
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Dort wurde Artemis Thermaia verehrt und zu Aufstellung von Ehrendecreten zu besorgen hatte,

ihren Ehren verfasste der Rhetor Aristeides Hym- Dittenbergerzu IGS III 1, 101, 9. [Ziebarth.l

nen, I 503Dind. Auf H. Kieperts Specialkarte Artokes (Apuoxrjs), König der Iberer, welcher
vom westlichen Kleinasien V ist ein Lidschä-tepd im Kriege zwischen den Römern und Mithradates
(ein Hügel der wannen Wasser) angegeben. auf des letzteren Seite stand. Im J. 65 musste

[Bürchner.] er sich nach einem vergeblichen Widerstande am
'AgtifuSos rais, in Kilikien, 9 Stadien vom Flusse Feloros dem Pompeins ergeben, Appian.

Fluss Melas (Manawgut-su), Stad. mar. magn. 212. Mithrid. 108. Cass. Dio XXXVII lff. Vgl. noch
Lage anbekannt. [Buge.] Mommsen Röm. Gesch. ffls 131ff. [Streck.]

S. 1872, 25 zum Art. Artemis: 10 S. 1461f. zum Art. Artorius

:

Die Inschriften, welche sich auf die ephesische 2a) Artorius, ein römischer Soldat ira Heere
A. beziehen, sind vollständig gesammelt von des Titus; ihm wird im J. 70 n. Ohr. vor Jeru-

Seymour de Ricci Proceedings Society Bibi, salem das Leben gerettet, Joseph, bell. lud. VI
archeol. 1901, 896ff. [Cumont.] 188f. [Stein.]

8. 1442, 21 zum Art. Artemisia Nr. 4: 5) M. Artorius Geminus. Geminus Artorius
Artemisia in Eretria bezeugt Dittenberger wird als Urgrossvater des M. Septicius Sura und

Sy11. * 985, 23; Artaiuitia in Dclphoi ebd. 438, des Q. Marcius Barea Sura genannt (Not. d. scavi

173. [StengeL] 1896, 468f. [unvollständig CIL VI 31 765] und CIL
Artemisias (ij 'Agicpuoiai, wohl nach einer VI 31 766, vgl. Hülsens Anm. ebd.). [Groag,]

Artemisia genannt), Phyle der Stadt Smyrna im 20 7) L. Artorius Castus lautet der Name nach
kleinasiatischen Ionien, Inschrift aus römischer einem neuen Inschriftenfragment, CIL III Suppl.

Zeit CIG 3266. [Bürchner.] 12 791. VI 32929.
S. 1444, 26 zum Art. Artemtta Nr. 1: 9) M. Artorius Priscillus Vicasius Sabidianus,

Ober die Lage von A. vgl. Droysen Gesch. vgl. CIL III 187*. VI Suppl. 82929. [v. Rohden.l

d. Hellenismus* III 2, 239ff. Für A. kommt eine Artykas (’Agxvxat), der vierte König der Meder
der Ruinenstätten, welche Czernik und Jones in der ktesianischen Liste (Diod. II 82); er soll

hart am Dijilä-Ufer aufgefunden haben, und zwar 50 Jahre regiert haben. Büdinger S.-Ber. Akad.
in der Umgebung des heutigen Bä'kübä in Betracht. Wien 1880, 499 hat ihn mit dem im Sargon-

[Streck.] Prisma A genannten medischen Gaufürsten Har-
S. 1448, 59 zum Art. Artemon : 80 dukka identificiert Für diese Combination spricht

26a) Vasenfabricant in Olbia, Stephani auch z. B. die bei Moses v. Chorene überlieferte

Vasensamml. d. Ermitage 2069. Dragendorff Nebenform Kardikeas. Im übrigen vgl. Justi
Bonn. Jahrb. XCVI 87. [C. Robert.] Iran. Namenbuch 127 und Grundriss d. iran.

Arthetauros (’Agdhavgot). Illyrischer Fürst, Philol. II 407. Rost Unters, z. altorient. Gesch.

der zwischen 179 und 172 v. Chr. eines gewalt- (= Mitt. d. Vorderasiat. Ges. 1897, nr. 2) 115.

samen Todes starb, wie behauptet ward, auf Ver- Streck Ztschr. f. Assyr. XV 859. 362. [Streck.]

anlassung des Königs Perseus. Appian. Maced. Artynes (’Agvwqc), siebenter König der Meder
11,2.6. Liv. XLII 13, 6. 40, 6. 41, 5. [Niese.] in der ktesianischen Liste bei Diod. II 34; er

S. 1450, 35 zum Art. Articuleiua Nr. 3: soll 22 Jahre regiert haben. [Streck.]

Q. Articuleius Paetus dürfte der Articuleiua 40 S. 1488, 83 zum Art. Arrerol:
Paetua sein, der neben Caecina Paetus und Ninius Vgl. O. Hirschfeld CIL XIII p. 193 und
Hasta auf Wasserleitungsröhren aus der Zeit Domi- S.-Ber. Akad. Berl. 1897, 1099ff. (S. 1108 bemerkt
tians genannt wird (CIL XV 7281, vgl. ebd. p. 909). er, dass einzig und allein die Aeduer den Ehren-

Vielleicht war er Adiutor des Curators aquarum (vgl. titel fratree et eonsanguinei führten, nicht auch
Caecina Nr. 23 in diesem Suppl.). [Groag.] die A.; die Lncanstelle [8. 1488, 58] beruhe auf

S. 1455, 10 zum Art. Artlo dea: einem Irrtum). [Ihm.]

Die Göttin ist nicht als Erdgöttin, sondern Arvernlcug, gallischer Vasenfabricant, Dra-
als Bärengöttin zu erklären. Unter den im J. 1832 gendorff Bonn. Jahrb. XCVI 106.

in Muri bei Bern entdeckten antiken Bronzen be- [C. Kobert.1

findet sich auch eine schreitende Bärin. Erst 50 C. M. Q. und Seit. Arrins, arretinische Va-
kürzlieh hat man erkannt, dass Göttin und Bärin senfabricanten, Ihm Bonn. Jahrb. CII 125.

einst eine Gruppe bildeten. Der Bär ist also [C. Robert.]

das ihr heilige Tier. Man darf annehmen, dass S. 1494, 18 zum Art. Arx Nr. 3:

es sich um ein Totem handelt, dass die Erinne- Statt ,Nordhöhe‘ ist ,Südhöhe' zu schreiben,

rung an den heidnischen Cult sich bis in Christ- Die Kirche S. Maria in Araceli (S. 1494, 28) wird

liehe Zeit fortgeerbt hat und dass also das Wappen- bereits im 8. Jhdt. erwähnt, Mommsen Chron.
tier Bema ein einstiges Totem ist. Vgl. die in- min. III 425. Vgl. Hülsen Bilder a. d. Ge-
teressanten Ausführungen von 8. Reinach Les schichte des Kapitols, Rom 1899, 80f. [Hfllsen.J

survivances du totdmisme chez lee anciens Celtes, 8. 1494, 41 zum Art. Arxama

:

Rev. celtique 1900, 269ff. (Abbildung der Gruppe 60 Südwestlich von Märdin, etwa halbwegs zwi-

pl. I). Verhandlungen der Berliner Gesellschaft sehen Edessa und Nisibis, liegt heute ein Dorf 1

f. Anthropologie 1901, 85. Vgl. ferner die Felsen- Harzam, das bereits der arabische Geograph Jä-

inschrift vom Sauerthal Artioni Biber Bonn. Jahrb. küt kennt; es könnte mit A. identisch sein. VgL
LV/LVI 245. CVI 218. Westd. Ztschr. XVIII dazu Sachau Über die Lage von Tigranocerta,

,

414. [Ihm.] Abh. Akad. Berl. 1880, 61. [Streck.]

’Agrumljg, Name eines Beamten des xoivör S. 1494, 48 zum Art. Arxata:
irnr toixioir, von dessen Amtspflichten nur be- Marquart Eränäahr n. d. Geogr. d. Pb. Mos.

kannt ist, dass das Collegium der ägxioxfjgtt die Xoren. (Abh. d. Gött. Ges. d. Wies. N. F. III



147 Aryenis As 148

nr. 2) 5 meint, dass mit A. das Azara, welches bei za scheiden (vielleicht sein Vater), der zwischen

Strab. XI 527 erwähnt wird (s. Bd. II 8. 2641), 815 nnd 887 Corrector provinciae Siciliae war
identisch ist nnd beide vielleicht dem bei MoseB (CIL X 7204. IGI 1078 a [add. p. 697) = CIL
v. Chorene begegnenden Ardoz = heutigem Maku VI 81961), vgl. Halsen Not. d. scavi 1888, 493ff.

südlich vom Ararat, an einem südlichen Neben- Hit dem Consnlaris Tusciae et Umbrise ist wahr-
flusse des Araies, gleichznsetzen sind. [Streck.] scheinlich identisch der vielleicht anch litterarisch

Aryenis (‘AgSijv«), Tochter des Irdischen thätige (Bnecheler Bh. Mus. XLV 1890, 883)
Königs Alyattes, beim Friedensschlüsse zwischen A., an den Pelagonins (s. d.) den 8., 6. nnd 24.

Alyattes nnd Kyaxarea von Medien (585 v. Chr.) seiner hippiatrischen Briefe richtete nnd dem er

vermählt mit des letzteren Sohn Astyages, Herodot. 10 nachher durch eine Vorgesetzte Dedicationsepistel

I 74. Ed. Meyer Gesell, d. Altert. I 582. J. die ganze Sammlung widmete; s. M. Ihm Pela-

Krall Grundriss der altorientalischen Geschichte gon. praef. p. 15f. [Wissowa.]
(Wien 1899) I 175. [Stähelin.l 8. 1500, 2 zum Art. Ae:

Arymaxa (brjuo; ’Aptyuffow), Demos von Lydai Duodecimalteilung des As. Alle Teilung
in Karien (jetzt Kapü), Journ. HelL Stnd. IX im Bereiche der Masse und Gewichte hat im Alter-

(1888) 88. XV (1895) 100. Kiepert Formae turne auf den drei Primzahlen, die auf 1 folgen,

orbis ant. IX 6 A. 77. Der Name ist aus klein- beruht. Bezeichnen wir der Reihe nach 2, 8, 5
asiatischem Sprachgut geschöpft; vgl. Armaxa in mit a, b, e, so erhalten wir die folgende Über-
Kappadokien (Itin. Ant). Das Örtchen lag auf sicht der verschiedenen Teilungsaiten

:

dem schmalen Hals der kleinen Halbinsel, in 20 a’] Die binäre Teilung ist im Rechenbnche
deren Mitte Lydai (Cblydai bei Ptolem.) gelegen des ägyptischen Schreibers Ahmes bei dem Frucht-
war. [Bürchner.J masse beia oder hekt bis zum 64stel durchgeführt.

Arzainon (AeCd/xcoy), Fluss im westlichen Me- Eisenlohr Ein mathera. Handb. d. alt Ägypter
sopotamien, an dem die Ortschaft Blßac = Be- llf. H ult sch Abh. Ges. d. Wiss. Leipz. XVII
base (Bd. III S. 179) lag. TheophyL Simocatt 1 (1895), 40, 2. Durch ägyptischen Einfluss ist

I 15, 15. II 1, 5. 6. 7. 5, 4. [Streck.] auch die fortgesetzte Halbierung des phoiniki-

S. 1498, 18 zum Art. Arzanene: sehen Saton, eines auch in Syrien und im Pelo-

Die Landschaft A. leitet ihre Benennung jeden- ponnes üblichen Hohlmasses, bis herab zum 16tel

falls von dem Flusse Arsanias = heut Murad- zu erklären. Hultsch Metrologie* 504f. (wostatt
Tschai ab. Ihr Hauptort gleichen Namens ist 80 .aeginaeisch“ allenthalben .lakonisch' zu lesen ist;

als Arzania schon in den Keilinschriften (Prisma- denn durch des Aristoteles AfajvaUov xolmta hat
inschrift Asnrnasirpals, 9. Jhdt.) zu belegen; vgl. sich herausgestellt, dass das aeginaeische Maas
Streck Ztecbr. f. Asayriol. XIII 90 und dazu kleiner als das attische war, mithin von dem
NOldeke ebd. XIV 169. Bei den Syrern heisst grosseren lakonischen zu trennen ist; vgL die Art
die Stadt ArzOn, schon ca. 410 als Bischofssitz Xotriß und XoCc). Nach der Maasordnung des
vorkommend ; bei den arabischen Geographen Ar- Lyknrgos wurde das Saton als fxntV des lakoni-

zan. Vgl. Marquart Eriniahr n. d. Geogr. d. sehen Medimnos aufgenommen und ähnlich wie
Ps.-Mos. Cfaorenafi = Abh. d. Gott Ges. d. Wiss. das phoinikische Maas binär bis zur xoxvlrj =
N. F. III (1901) 2, 25. Dass die ganze Provinz ^ geteilt (s. Art Aixdivlor). Dieselbe Teilongs-

A. christlich war, bezeugt Menand. frg. 57 = FHG 40 weise erscheint dann auch im pheidonisch-aegi-

IV 258. Über die Ausdehnung der armenischen naeischen und im attischen System. Unter rOmi-
Provinz Alznik = A. bandelt Belck Beitr. z. alt scher Herrschaft hat im Peloponnes und in Attika
Geogr. und Gesch. Vorderasiens II (1901) 71ff. ein provincialer Medimnos im Betrage von sieben

Eine grosse Reibe von Stellen über A. aus der römischen Modied bestanden, der ebenfalls binär,

syrischen nnd armenischen Litteratur bringt Gel- und zwar wie das ägyptische Beschs bis herab
zer in seiner Ausgabe des Georg. Cypr. p. 165-167 zum 64stel geteilt wurde. Hultscb Jahrb. f.

bei. Belck a. a. O. 72ff. oombiniert auch den in Philol. 1895, 8211. Dem Einwande von Pernice
den assyrischen Keilinschriften vorkommenden Ztschr. f. Numism. 1896, 281ff., dass die Vertie-

Landschaftsnamen Alzi (nach Streck Ztschr. f. fangen im Messtische von Gytheion nicht als Masse
Asayriol. XIII 91 blosse Variante von Enzi, Enzite 50 gelten können

,
vermag ich nicht beizustimmen.

= ’AvCrija) mit Alznik = A. Von der Landschaft Denn sicher gegeben sind die Verhältnisse,
A. der Classiker war das xll/xa ’ApZavrjyrj des in denen die Beträge der nachgemessenen Ver-

Georg. Cypr. 938 offenbar seiner Ausdehnung nach tiefangen zu einander stehen, und nächstdem ge-

verschieden und umfasste das Gebirgsland süd- wisse, jedenfalls als Annäherungen gültige Be-
lich vom Murad-Tschai ; vgl. dazu auch 8 anda träge; damit ist aber auch die Zuordnung dieser

Unters, z. Kunde d. alt. Orients 10 = Mitt. d. Masse zn dem durch authentische Zeugnisse ge-
vorderasiatischen Gesellsch. VII 26. 'AeCanjvi) sicherten pruvincialen Medimnos gegeben; es er-

erwähnt unter anderen Öfters Theophyl. Simokatta tibrigt also nur noch den fast selbstverständlichen

(z. B. I 14, 1. II 7 , 1 ff. III 4, 2ff. 10, 2. 14, Schluss zu ziehen, dass die becherförmigen Bronze-

II u. s. w.; bei Agathias IV 29: ’Aefiaw}). Zum 60 gefässe, die einst in jene Vertiefungen eingefügt

Namen vgl. noch 'Agaiooa, 'Agoijvrjy ~Aoat)y. Über waren, mit dem oberen Rande ein wenig über das
das Archen« des Plinius, in welchem Baum- Niveau der Marmortafel hervorragten, so dass da-

gartner o. Bd. II 8. 457 eine Corruptel aus durch ein Mehr an Fassungskraft entstand, be-

Amanenc erblicken will, s. den Nachtr. zu A rchene trächtlich genug, um das durch die Stärke der
in diesem Suppl. [Streck.] Metallwände bedingte Minus auszugleichen. All-

8. 1499, 28 zum Art. Arzygius: gemein verbreitet war bei Griechen und Römern
Von dem Consnlaris Tusciae et Umbriae ist die binäre Teilung des Fusses bis herab zum

ein anderer älterer Betitius Perpetuus Arzygius 16tel (Hultsch Metrologie S4f. 74, vgl. Nachr.

J
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Gesellsch. d. Wiss. Gottingen 1893, 882ff.). In

der attischen Münze wurde der Oboloe noch hal-

biert und geviertelt
;
dazu kam der knpfeme yal-

xoiis im Werte von i/s Obolos, und so erscheinen

in der Eeihe der attischen Gewichte die Hälfte,

das Viertel und das Achtel des Obolos (Metrologie

210f. 148).

oe, o s c 2
]
Decimale und ccntesimale Teilung.

Erstere finden wir bei der griechisch-römischen

Meesrute (äxcuva, decemjmla ) , letztere bei dem
vorsus oder versus der Osker und Umbrer (H u 1 1 s c h
Metrol. 37. 78. 89. 671). Für die griechische Mine,

sowohl als Gewichts- wie als Wertausdruck, gilt

die Einteilung in 100 Drachmen. Nach Analogie

des sicilischen dexcUizgos axazrjg (s. d.) haben die

Römer ihren denarius und später auch dessen

Viertel, den sestertius, in den Berechnungen der

Silber- und Kupferwerte in 10 libellae (lizgai)

eingeteilt (Hultsch Metrol. 276, 1, vgl. o. Bd. II

S. 1116). Für die Berechnung der Zinsen galt

bei den Griechen und seit Sulla auch bei den
ROmem als normaler Zinsfuss vom Capital auf

den Monat. Hermann-IHümner Griecb. Pri-

vataltertümer 3 457f. Marquardt Rom. Staats-

verw. II* 60f. Hultsch Ztschr. f. Mathem. u.

Phys., hist.-litt. Abteil., 1894, 162f. ; Jahrb. f.

Philol. 1889, 835ff., vgl. o. Bd. II S. 1 1 1 5f

.

o" e] Diese Teilungsart ist im Rechenbuche
des Ahrnes bei dem unter o* erwähnten Frucht-

sie nur insoweit hervortreten, als nicht die bi-

näre Teilung (vgl. bei o*) von früher her gegeben
war. So zerfiel der Metretes in 12 raet (congii),

der Chus in 12 xoxvkat (heminae), der Seitarius

((saxtjs) in 12 xvadoi. Beim Medimnos war das

nächste Teilmass das Sechstel, ixzeit (modius),

doch kam dazu als Zwölftel das fpiUxzav (semo

-

dius). Bei den Feldmassen schied sich der römi-

sche actus, dessen Seite 12 decempedae betrug,

von dem griechischen xlüigov mit der Seite von
10 äxaivai. Unter den griechischen Gewichten
war daB Talent sexagesimal in Minen, die Mine,
wie schon bemerkt, centesimal geteilt. An Stelle

der Drachme = Mine stand aber nach baby-
lonischer Tradition ursprünglich der Schekel, ora-

zijg = Mine
,
und dieser zerfiel bei den Grie-

chen in 12 SßoXot. Dazu kam in Boiotien die

Teilung des Obolos in 12 yolxof (Hultsch Jahrb.

f. Philol. 1892, 24f.), während im attischen Sy-

stem der Obolos binär bis zum Achtel zerlegt

wurde (oben bei a"). Auch die Gewichtsmine,
und zwar die sog. schwere (vgl. Art. At/irovr),
ist nicht blos centesimal, sondern auch, den Be-
dürfnissen des Kleiuverkebrs entsprechend, duo-

decimal geteilt worden. Pernice Griechische Ge-
wichte 88—37 (jedoch ist dort ausser der Tei-

lung in Drittel, Viertel, Sechstel, Zwölftel und
Vicrundzwanzigstel auch eine Halbierung des Vier-

tels in Achtel und des Achtels in Sechzehntel

masse (nach Eisenlohr auch bei einem anderen 30
Getreidemasse) bis auf den Teil a*> c, d. i.

durchgeführt worden. Hultsch Abh. Gesellsch.

d. Wiss. Leipz. XVII 1 (1896), 40, 2.

o* b a] Die babylonische Seiagesimalrechnung,
die auch bei den Ägyptern bis in die frühesten

Zeiten sich zurückverfolgen lässt. Die Zahl 60
hat unter allen ein- und zweistelligen Zahlen den
Vorzug, dass sie unter ihren Teilern die ununter-

brochene Seihe 2, 3. 4, 5, 6 und im ganzen zehn

Teiler aufweist. Über das Seragesimalsystem der 40
Babylonier vgl. Brandis Münz-, Mass- und Ge-
wichtswesen in Vorderasien 7ff. 596f. Hultsch
Metrologie 380ff. Cantor Vorles. Ober Gesch. d.

Mathem. I* 80ff. Reisner S.-Ber. Akad. Berl.

1896, 417ff„ über die astronomische Teilung des

Grades in erste, zweite Sechzigstel u. 8. w. Art.

Aritbmeticag 11. Indem das Sechzigstel eines

Masses oder Gewichtes noch in drei Teile zer-

legt wurde, entstand die babylonische Einteilung

in 180stel, Reisner a. a. O. Auch der schein- 50
bare Lauf der Sonne während eines Äquinoctial-

tages wurde in 180 Teile, mithin der ganze Kreis
der Sonnenbahn in 360 Teile oder Grade zerlegt.

Dies waren zugleich die Teile der scheinbaren
jährlichen Sonnenbahn, indem man ein normales
Sonnenjahr von 360 Tagen annahm, zu welchem
5, bezw. 6 Schalttage hinzukamen (vgl. Leh-
mann Verhandl. d. Berl. anthropol. Gesellsch.

1896, 442ff.V

a t 6] Die duodecimale Teilung ist ausge- 60
gangen von dem Zablenwerte, der die ununter-

brochene Teilerreihe 2, 3, 4 und als vierten Teiler

6 aufweist. Sie ist zu bequemen und übersicht-

lichen Teilungen, wie der Alltagsverkehr sie ver-

langt, deshalb vortrefflich geeignet, weil sie den
Teiler 5 vermeidet, zugleich aber auch von der
Starrheit der blos binären Teilung sich fern hält.

Bei den griechisch-römischen Hohlmassen konnte

nachgewiesen, also auch bei dem Gewichte, wie
bei dem Hohlmasse, eine Concurrenz der binären

mit der duodecimalen Teilung zu beobachten).

Am reinsten ist das Duodecimalsystem zum
Ausdruck gekommen und zur weitesten Verbrei-

tung gelangt bei den Römern durch die Teilung
des as, d. i. der Haupteinheit, die als kleinere

Einheit das Zwölftel, uneia, neben sich hatte.

Dieses Teilungssystem ist, wie die folgende Über-
sicht zeigt, bis zu dem Teile o*> 6*, d. i.

5
b, fort-

geführt worden (Hultsch Metrologie 144#., vgL
Arithmetica § 41):

A©
und aelne

Teil©

Mehrfache
und Telle de©

Zwölftel©
Benennungen

i 12 as

M 11 deunx

t 10 dextans

1 9 dodrans

1 8 bes

11 7 septunx

i 6 semis

A 5 qutncunx

I 4 triens

1 3 quadrans

1 2 sextans

1 U sescuncia

1 uneia

A 1 semuneia

A » binae sextulae

A 1 sicilicw

A 1 sextula

ih A dimidia sextula

ri* A scripulum

m A dimidium scripulum
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Über die ähnliche, schon um 2000 v. Chr. heidgen Bonn. Jahrb. CIV (1898) 186ff. (mit
übliche Einteilung einer altägyptiachen Mine vgl. T»f. XIII). [Ihm.]

Hultsch Abh. Gesellsch. d. Wiss. Leipz XVIII 2 8. 1624, 3 »um Art. Aseliae:
<1898), 183f., über die als Münzen ausgeprägten Ist identisch mit Asgilia (s. d.). [StreckJ
Teile des As o. Kubitschek Bd. II S. 1499ff., Ascogefrus (von daxtSt und yi<pvga), Vor-
über die verschiedenen rechnungsmässigen An- richtung in formam pontie aus Schläuchen, rüu-
wendungen dieses Duodecimalsystems Hultsch linit pellibut Arabien arte molitis , abgebildet
Bd. II S. 11141; Metrologie* 148f.

;
Jahrb. f. und beschrieben in dem der Not dign. ange-

Philol. 1889, 885ff. Marquardt Röra. Staatsver- hängten Tractat de reimt bellieit, wo es u. a.

waltung II * 49ff. [Hultsch.] 10 heisst : ad omnia . . . repentina subsidia mili-

S. 1518, 43 »um Art. Asaak: tarem triam levibut portatum vehieulis aseo-
Über A. und das dortige heilige Feuer vgl. grefri comitetur auxilium, quo faeiliut ... la-

G. Hoffmann Syr. Act. pers. Märtyr. 291. tior flumitmm tupereiur oeeursut. Vgl. Plin.

[Streck.] n. h. VI 176 und Solin. 56, 8 über die arabi-

S. 1518, 16 zum Art. Asarakon: sehen Ascitae. [Ihm.]

Der Artikel ist zu tilgen, denn der Mann heisst 8. 1627, 16 zum Art. Asconlus:
nicht 'Aaapaxaiv sondern Aßdxiov (Homolle Bull. 3a) [C. Aeeoniutl] O. { Fab. Safrdut 7
hell. XIV 502, 2) und ist identisch mit Drakon, eet.] Dueeniue (Proculus ?

]

s. Ducenius.
Sohn des Lykon von Tarent in der Soterienin- [Groag.]
schrift Bannack 2664, 50(A. Kürte Neue Jahrb. 20 S. 1527, 37 zum Art. Ascnlnm Nr 1:

III 1900, 86). [Capps.] Neuere Funde in Ascoli s. Not. d_ scavi 1887,
S. 1518, 48 zum Art. Asarubas: 252f. (Beste der Stadtmauer). 1888, 622. 1889,

Für Asarubat ist AsdruAos nach Buechelers 219. 1896,822. 1897, 135 (meist Inschriftliche»;

überzeugender Darlegung (Rh. Mus. XL 804-807
; s. auch Eph. epigr. VIII 211—219). [Hülsen.]

hier auch richtige Interpunction der Pliniusstellc S. 1538, 60 zum Art. Asgilia

:

n. h. XXXVII 87 ... quod et Xenoeratet eredidit, Asgilia bei Plin. VI 148 (so) ist identisch

gut de bis nuperrime. teriptü [zur Zeit Neros] mit dem Bd. II S. 1524 aufgefflhrten Aseliae; die
vivitqueadbuc. Asdrubat tradit u.s.w.) zu schrei- Ausgaben von J. Sillig (1851) und C. Mayhoff
ben. So schon Harduin in seiner Ausgabe des haben im Texte die Lesart Atelie und notieren

Plinius (Paris 1685) I 99; vgl. Heyne Antiq. 80 als Varianten Atelie, Aeeiliae, Asgilia.

Aufs. II 123. Die Lebenszeit des Mannes ist [Streck.]

ganz unbekannt. [Knaack.] S. 1568, 20 zum Art. Asla

:

Ascarli (wohl von daxdt, also = ulrieularii, 7a) ’Aala, eine Insel Aethiopiens
;
Stepb. Byz.

s. d. und Mommsen Hermes XXIV 205), bar- 7b) ’Aola, befestigte Stadt, .nicht weit von
barische Specialtruppe der nachdiocletianischen Kteaiphon', die Kaiser Iulian auf seinem Perser-
Heeresordnung (Ammian. Marc. XXVII 2, 9 di- feldzuge passierte und von den Einwohnern ver-

dieit regem hostilium agminum cum paucis eap lassen Vorland. Den Ort erwähnen zwei Begleiter
tum ab atcariit), namentlich häufig bei den au- Iulians , der Karrhenser Magnoe (FHG IV 5)
xilia Palatina (über sie Mommsen a. a. O. und der Kappadokier Eutychumos (FHG IV 6).

2811T.), in a. senioret und a. iunioret zerfallend 40 A. muss am östlichen Tigrisufer, nördlich von
(Not. dign. or. IX Sf. 24f.; occ. V 21f. 166f. VII Bagdad und nicht sehr weit vom heutigen Sä-
119f.

;
Hcmoriani n. senioret occ. V 216. VII 79; marrä entfernt gewesen sein ; denn der Tod Iu-

auxilia a. XXXII 48). [Ihm.] lians wird von Eutychiano» in die Nähe von A.
S. 1522, 41 zum Art. Ascla: verlegt

,
während nach Ammian und Zosimus

O. Hirschfeld CIL XIII p. 256 erklärt sich der Kaiser in der Gegend von 8umere = heut,
gegen die vorgetragene Ansicht über die Dedi- Sämarrä umkam. [Streck.]

cation sub aseia; es werde vielmehr nach alt- 8. 1583ff. zum Art. Asinius:
keltischer Sitte durch die A. dem Verletzer des 10) Ser. Asinius Celer. Consulatsangabe CIL
Grabes göttliche Strafe angedroht Hauptstütze XI 7214: [Ser. Asinjiut Oder Sex. N[oniue
dieser Ansicht ist , dass die A. nur in von Kel-50 Quinctilianus]

.

ten bewohnten Ländern vorkommt, nicht z. B. in 17a) C. Asinius Lepidus Praetextatus s. Nr. 28
Aquitania propria; da dieselbe nicht weiter be- in diesem Suppl.

gründet wird, so ist keine Veranlassung, darauf 18) M. Asinius Marcellus ist wohl der .... «s
einzugehen ; über die entgegenstehenden Bedenken Mareellut, der kur» vor 40 n. Chr. in ein Priester-

a. Boissieu a. O. Die A. kommt in Lugdunum colleg, mutmasslich eines der Saliercollegien,

erst seit Mitte des 1. Jhdts. vor; sie ist sehr cooptiert wurde (Not. d. scavi 1902, 357 = Böm.
selten in Narbo, dessen Inschriften durchweg älter Mitt 1902, 162; vgl. Cornelius Nr. 186 in diesem
sind. Hirschfeld a. O. Die Litteratur s. bei 8uppl.). Da er demnach tu dieser Zeit patrimus
De Buggiero Dlz. epigr. I 71Sf. [Mau.] et mairimut sein musste (vgL Wissowa Religion

S. 1523, 32 zum Art. AKcIburrium : 60 d. Böm. 421, 10), kann er nicht der Sohn des
Nach Müllenhoff D. A. II 191 bedeutet der M. Asinius Agrippa (Nr. 7) gewesen Bein.

Name ,Schiffstätte, Schifflager1

;
vgL F. Kauff- 19) M. Asinius Marcellus, vermutlich Pontifex

mann Beitr. z. Gesch. d. D. 8pr. u. Litt. XVI (CIL VI 81 084. 32 445 Liste der Kalatores aus

1892, 224. Über einen in Asberg gefundenen dem J. 101/102, vgl. die Anm.). Der Patron des

Grabstein eines eguet der ala Moetiea berichtet Kalators C. Asinius Hierax, der in derselben Liste
A. Oxö Bonn. Jahrb. CII 127ff. ; es ist möglich, erscheint, ist unbekannt.
dass diese ala in A. in Garnison gelegen hat. 27) L. Asinius Pollio Verrucosus. Nicole-
Vgl. ferner den Ausgrabungsbericht von H. Bosch- Morel Archives roilit. Genf 1900, vgl.Mommsen
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Herrn. XXXV 448, Consulatsdatierung, durch die

sein Praenomcn bekannt wird (L. A sinio).

28) C. Asinius Lepidus Praeteitatns, wird mit
diesem Namen in einer Datierung nach seinem
Consnlst genannt (Bull. com. XXVII 1899, 225).

[Groag.]

8. 1605, 11 zum Art Agio):
Über A. Asiani — */drtoi vgl. jetzt Mar-

quart Eränäahr f= Abh. d. Gott. Ges. d. Wiss.
N. F. m nr. 2] 206. [Streck.]

S. 1606, 56 zum Art AgiBinm:
Neuere Funde in und bei Assisi s. Not. d.

scari 1878, 128. 1881, 189. 1891,22. 1894,47.
Zur I.itteratnr vgl. Mau Katalog der rOm. Insti-

tutabibliothek I 101. [Hülsen.]

Askallg, Sohn des Iphthas. Usurpator Maure-
taniens, von Sulla erhoben, von Sertorius gestOrzt

(Plut. Sert 9). [Stähelin.]

S. 1610, 17 zum Art. Askalos

:

S. 1700, 53 zum Art. Askondas:
2) Vorfahr (Grossvater?) des Boiotiers Bra-

chylles (Bd. III S. 806). Polyb. XX 5, 5f.

[Büttner-Wobst.]

S. 1704, 12 zum Art. Asoplehos Nr. 4:
Sein Sieg ist, wie aus der Olympionikenliste

von Oxyrhynchos zu ersehen ist, in den Scholien

falsch datiert Robert Herrn. XXXV 188 setzt

seinen Sieg vermutungsweise in Ol. 78 = 488
10 v. Chr. [Kirchner.]

Asopodorea, Phyle in Kalchedon, CIG 8794.

[Rüge.]

Asotla (‘Aoatxla) ,
die Schwelgerei, personifl-

ciert, nach Dirnenart aufgeputzt, Kebes pin. IX 1.

[Waser.]

A gpandag (’AojtarSai), neunter medischer König
der ktesianischen Liste bei Diod. II 34, der nach
Ktesias dem Astvages der Griechen entsprechen

soll, was kaum richtig sein durfte. Zn verwerfen
Seinen Vatersnamen 'Fjuevafoi bei Xanthos20ist jedenfalls die Ansicht von Unger Abh. Akad.

(s.

Ändert Gntschmid und nach ihm Thraemer
(Pergamon 87) in Tv/maToc, der der Eponymos des

phrygischen Gebirges sein würde. [Tümpel.]

S. 1610, 88 zum Art. Agkanla Nr. 3:

Den Zeugnissen ist hinzuzufügen das Epi-
gramm des Hadrian IGI 1089 = Kaibel Epigr.

gr. 1089 Z. 2 [yatja xov A[ojjtavln fyjsivaro

lTa[g&t]vto[y]

,

[Martini.]

S. 1610, 45 zum Art. ’Aoxavia Ufivt) Nr. 1

:

In der Tab. Peut. steht dafür Assonus laeut 80
d. Bd. II S. 1747). [Ihm.]

Agklon. Gebiet in Persien
; Geogr. Rav. p. 51 P.

[Streck.]

S. 1622, 62 zum Art. Agklation Nr. 2.

Asklation wird von Vettius Vslens citiert, ist

also älter als die Mitte des 2. Jhdts. n. Chr.
(vgl. Catal. cod. AstT. I. Cod. Flor. 79, 19. 80, 15).

[Cumont.]
S. 162211. zum Art. Asklepiades:

14a) Sohn des Herakleides, aus Chalkis, rgn- 40
ytpSAt, führt zu Teos das Satyrdrama Mgoai des

Anaxion (s. d.) auf, Le Bas-Waddington .91.

46a) Asklepiades, Rossarzt aus K^azoinenai,

gehört dem 4. Jhdt. an
;
an ihn schreibt der Hip-

piater Apsyrtos in den Hippiatr. ed. Grynaeus
Baaileae 1537 p. 138. Vgl. Miller Notices et

extr. XXI 2, 105: "Ayntgtos ‘AaxXrjmdAr] ( Meiilov

KXaCofuvlcg) yauxtv. E. Oder Rh. Mus. LI 64.

[M. Wellmann.J
46b) Asklepiades, Arzt, Aristid. or. XXV p. 495

Dindf. [W. Schnud.]

Askleplas, Phyle in Akmonia, CIG add.

3858 d. [Rüge.]

S. 1636, 63 zum Art. Askleplodoros

:

11a) Komischer Schauspieler gegen Ende des

4. Jbdts., genannt in der lenaeischen Siegerliste

CIA II 977 frg. v. [Capps.]

S. 1642ff. zum Art. Agkleplos:

Münch. XVI (1882) 275, dass A, blos Schreib-
fehler für Astyagcs sei. A. wird möglicherweise
in Sargons Prisma A als medischer Gaufürst ge-

nannt, falls Rosts Conjectur Aspanda für Aäpa-
an(?)-ra in diesem Keilinschrifttexte richtig ist.

Vgl. Rost Untere, z. altorient. Gesch. 118. 114

( — Mit. d. Vorderasiat. Gesellsch. 1897, nr. 2)
und dazu Streck Ztschr. f. Assyr. XV 357. Über
die Regierungszeit des A. s. Rost a. a. O. 137ff.

[Streck.]

Agpaglanog ^Aanaaiaro;). ein medischer Offi-

cier des Antiochos III., Polyb. V 79, 7.

[Büttner -Wobst
]

S. 1722, 55 zum Art. Agpaslns:
la) Ein angesehener Eieier, wurde von Lykos,

dem achaeischen tbroorpanjydf, im Bundesgenossen-
krieg gefangen, Polyb. V 94, 6.

[Büttner-Wobst.]

S. 1725, 48 zum Art. Asper Nr. 1:

S. auch Anicius Nr. 6a in diesem Suppl.

A spera, Ortschaft in Grossarraenien
; Geogr.

Rav. p. 71 r. [Streck.]

S. 1725, 59 Art. Aspergillum ist zu tilgen,

da das Wort nirgends bezeugt ist.

S. 1726, 21 zum Art. Asphalolog:
Verehrung des Poseidon A. ist auch für Me-

galopolis bezeugt, Statue mit Inschrift: Joum.
Hell. Stud. XIII 337. [Jessen.]

Asphendion (rö ’AtxpevUov), Weingefild auf
50 der Insel Kos , Acta et dipl. gr. med. aevi ed.

Fr. Miklosich et los. Müller VI 814 (von

1715), Geschenk des Erzbischofs Kyrillos von
Kos an das ßtoXdyoi-Kloster von Patmos.

[Bürchner.]

Aspmdls (’Atmgovitt) , Fluss in Medien
und zwar wahrscheinlich in Atropatene. Petros

Patrikios laxogiat frg. 14, FHG IV 189.

[Streck.]

Asserlna CAaaegiya), Örtlichkeit mit einem
la) Dorf auf der Insel Thera, IGIns. IH 60 Giessbach auf der Insel Tenedos, von H. Kiepert

844, 15. Dörfer und Quellen sind nicht selten

nach dem Heilgott Asklepios genannt worden,

z. B. heisst jetzt noch auf Leroe eine Quelle

74om1oiovoij, auf Rhodos ein Dorf ZxXtjmö.

[Bürchner.]

2) (zu S. 1693, 30) : Münze von Epidanros mit
der Cultstatue des Thrasymedes, Numism. Chron.
1892, 14 pl. I 17. [Hill.]

Forma orb. IX frageweise an der Nordküste festge-

setzt, wird im Text des Suidas TeviAwc twrjyogoe

f
enannt. Daraus Apostol. prov. XVI 26. Nach
lut. Pyth. or. 12 hat S. Bochart Canaan*

386 ‘Aoxegiov versucht (s. d.). [Bürchner.]

8. 1772, 11 zum Art. Asta Nr. 1:

Asta erwähnt auch der Geogr. Rav. p. 53 P.

unter den Ortschaften Persiens. [Streck.]
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Astakides (!AazaxUtic)• 1) Patronymikon für (etwa 4. Jhdt.) beschreibt sehr knapp Tischen-
Melanippos. Ovid. Ib. 515 (mit Schob). Peisan- dorf Notit. edit. codicis Sinaiticip. 78. [BolL]

dros (ans Laranda) bei Steph. Byz. s. ’Aozaxot. 8. 1802ff. nun Art. Astrologie:
2) Angeblicher kretischer Hirt, den Kallima- Seit Erscheinen des Artikels Ton Riess ist

chos ep. 22 feiert : 'Aozaxlirjv tw Kg/jza xov alxo- die Geschichte und das System der alten A. Ton
Xov rjgxaoe Nvpupr) l( Sgeot, xal n>v Ugo; ’Aoza- mehreren Seiten in Angriff genommen worden.

xlirje. ovxezz Azxzalgoiv vxi igvalv, ovxezi Aäqp- Eine eingehende Darstellung der Lehren der grie-

viy, .zoiftryfi , 'Aozaxlirjv i' alev aztoouröa. Da chischen A. und reiches Material zu ihrer cultur-

der Dichter sich mit tu den ,Hirten“ einrechnet, geschichtlichen Würdigung giebt Bouchü-Le-
so kann schwerlich an wirkliche Hirten gedacht 10 clercq in dem Werke L'astrologie grecque, Paris

werden, und der Gedanke an den Verband der 1899. Die massenhaften handschriftlichen Über-

koischen ßovxoloi Theokrits und seiner Genossen lieferungen von Werken der griechischen A. wer-

liegt nahe. Ist das richtig, so muss in A. ein den verzeichnet in dem von Cumont unter Mit-

Dichter dieses Kreises gesucht werden. Nun wie- arbeit von Boll, Kroll, Olivieri u. a. heraus-

sen wir, dass Dotiades aus Kreta (s. d.) die Da- gegebenen Catalogus codicum astrologorum graeco-

phnissage behandelt hat (Theocr. VII 78, wo tu rum, Brux. 1898ff. (bis jetit 8 Hefte erschienen),

dem Liede des Tityros-Alexandros die kretische [BolL]

Version des Lykidas-Dosiades tu denken ist, wie S. 1829, 85 tum Art Astronomie

:

tu dem bienengen&hrten Hirten 78 der Kreter Ein quellenm&ssiger Versuch, eine Gesamt-
Komatas 88 als das Gegenspiel erscheint; vgl. 20 übersieht der Geschichte der alten A. tu geben,
noch 8chol. 78 p. 272 Ahr. und Ovid. met. IV ist von Th. H. Martin Dictionnaire des anti-

276); also wird man in ihm den A. vermuten quitos gr. et rom. 1476—504 gemacht. [BolL]

dürfen. Den Sachverhalt hat geahnt 0. Ribbeck S. 1862, 44 tum Art. Astara Nr. 2:

Preuss. Jahrb. XXXII (1873) 79, auseinanderge- Ober Ciceros Villa bei A. vgh 0. E. Schmidt
setit Reitzenstein Epigramm und Skolion, Neue Jahrb. f. d dass. Altertum 111 (1899) 475
Giessen 1898, 254f. (nicht gant richtig). —478. [Hülsen.)

[Knaack.] 'Aorvdyov nayo;. In einer von den öster-

S. 1779, 8 zum Art. Astauene: reichischen Gelehrten am nordwestlichsten Ende
Zur Identification von A. mit Dstuwi vgl. des Koressosberges bei Ephesoe gefundenen In-

G. Hoffmann Syr. Act persischer Märtyr. 291. 80 Schrift (0. Benndorf Festschrift für H. Kiepert
[Streck.] 248) wird der fälschlich jetzt als grvlaxrj zov

Astenuta, Ortschaft in Assyrien ; Geogr. Rav. ’Aizoaxilov flaviov bezeichnete Turm auf dem
p. 66 P. [Streck.] Westausläufer des Koressos als xvgyot zov ’Aozva-

8. 1781, 11 zum Art. Asterla: yov xayov bezeichnet, s. Ephesos.
5a) Dichterischer Nebenname für Miletoe in [Bürchner.]

Ionien, Schol. Apoll. Rhod. I 185. Auf diesen S. 1867, 19 zum Art. Astyanax Nr. 3:

Namen ist wohl auch die Bemerkung des Steph. Er wird noch erwähnt von Matron b. Athen.
Byz. aus Xanthos (FUG I 43) ’A. xiUk Avila; IV 185 d (Corp. poes. ep. graec. ludib. I 64
zn beziehen und nicht statt Avilac etwa 2vgtac zu Brandt). SynceU. p. 521 Bonn, und Schol. Theocr.
lesen, vgl. Bd. II S. 1781, 7. [Bürchner.] 40 IV 84 (Meineke Anal, crit ad Athen. 63f.).

S. 1790, 12 zum Art. Astlaa: Nach dem letzteren hat Theokritos ro xtgl zov

a) Astias, Fluss in Armenien: Geogr. Rav. Mtirjoiov ’Aazvavaxzo; lozogovjuva (wahrschein-

p. 78 P. [Streck.] lieh von dem Milesier Pyrrhos) auf den Kroto-

Agtlbaras(14<m/?deai), achter König der Meder niaten Aigon übertragen. Knaack Herrn. XXV
in der ktesianischen Liste bei Diod. II 84; ihm 84. Reitzenstein Epigr. u. Skol. 230.

werden 40 Regierungsjahre gegeben. Vgl. noch [Knaack.]

Alexand. Polyh. frg. 24, FHG 111 229 und Nicol. S. 1867, 81 zum Art. Astydamas Nr. 1 und 2:
Damask. frg. 12, FHG III 364. [Streck.] Astydamas Nr. 2 war der Schüler des Iso-

i ii \ v— -kriA ozo uiaa, -i ... u
in Delphoi während der XX.a Prieeterzeit ca. 81^0 50 davontrug, und war der Verfasser des Tlagievo-

v. Cbr., Pomtow Bd. IV S. 2657; daselbst die izalos. Das ergiebt sich aus der Stellung des

Belegstelle. Namens A. in der dionysischen Siegerliste CIA
3) Sohn des Dionysios

,
Archon in Delphoi II 977 frg. b zwischen Theodektes und Karkinoe

während der XXVII. Priesterzeit ca. 52/3 n. Chr., auf der einen und Aphareus auf der andern Seite,

Pomtow Bd. IV S. 2667; daselbst die Beleg- verglichen mit den sonstigen Zeugnissen. Der
stelle. IJagieyoxaios wurde nicht 872, sondern 340 anf-

8) A[oz6;tr]ot, Sohn des Eukleides, Archon geführt (CIA II 978). Die Basis der ihm im
in Delphoi um 72/8 n. Chr., Pomtow Bd. IV Theater gesetzten Statue (CIA II 1868) kann
S. 2669; daselbst die Belegstelle. [Kirchner.] nicht vor der Vollendung des Theaters des Lyknr-

S. 1797,3 zum Art. Astrampsyehos : 60gos aufgestellt worden sein, fällt also nach 338
Der Text der Dekaden ist neuestens wieder —830. Die Irrtttmer dee 8uidas, Photios u. s. w.

abgedruckt in dem Werk von J. Rendel Harris sind grösstenteils palaeographischer Art, die An-
The Annotators of the Codex Bezae (1901) p. 128 gaben des Diodor sind ganz richtig. VgL Capps
— 160. Über Hss. der Dekaden und des Gedichtes Americ. Journ. of Philol. XXI (1900) 41 ff. Ein
Catal. cod. astrol. gr. I— III (vgl. die Indices). dritter tragischer Dichter A. steht CIA II 551.

[Boll.] [Cappe.]

S. 1798, 40 zum Art. Astrolabium : Astykrates, aus einer Stadt fozeg voü Ml-
Ein in Memphis gefundenes griechisches A. garzos (Erythrai?), Unterführer des Lykandros
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bei Aigospotamoi. Seine 8tatue in Delphi von 84ff. CIL XIII 1318. Bis jetzt war A. nur als

Teisandros gefertigt, Pausan. X 9, 9. Personenname bekannt (Holder Altkelt. Sprach-

[Hiller v. Gaertringen.] schätz e. v.). [Ihm.]

S. 1869, 6 zum Art Astylos Nr. 3: Ateporix ('Ataadeif). Dynast aus dem gala-

Die Olympionikenliste von Oxyrhynchos lehrt, tischen Tetrarchengeschlecht Inhaber einer kleinen

dass er in vier aufeinanderfolgenden Olympiaden Herrschaft im Pontos. die ans Teilen der Land-
gesiegt hat. Die Notiz, er habe sich als Syra- schäften Kulupene und Laviansene bestand und
kusaner ausrufen lassen , stimmt für Ol. 75 und nach dem Tode des A. wieder eingezogen ward,

76. Robert Herrn. XXXV 164 verteilt die Siege Strab. XII 560, vgl. CIO III 4089. Eckhel D.
folgendermassen : OL 73 mditov, SlavHos, 01. 74 10 N. I 3, 184. A. verdankte seine Herrschaft wahr-

cza&tov, diavlot,
01. 75 axddtov, HavXoe, dnilrrft, scheinlich dem Triumvir Antonius. Nach Ram-

01. 76 6xUxr)s. [Kirchner.] says Vermutung ist aus seinem Gebiet das spä-

8. 1878, 42 zum Art. Astyrins: tere Sebastopolis gebildet worden, das um 2 v. Ohr.

8) Astyrius, Adressat eines Briefes in der Tier- zu Gal&tien geschlagen ward. Es musste also

heilkunde des Pelagonius. Vgl. Ihm Pelago- A. vor diesem Jahre gestorben sein. Niese Rh.
niu8 p. 64. [M. Wellmann.] Mus. N. F. XXXVIII 599. Ramsay Revue des

8. 1878, 54 zum Art. Asuelllns: 4t.gr. VI (1898) 252. [Niese.]

Der Artikel ist zu tilgen, denn der Name S. 1924, 35 znm Art. Aternus:
lautet richtig: Suellius Marcianus nach der ver- Vgl. anch die in Pituntium (Srinjine) gefun-

besserten Inschrift CIL VI 3702 = 30967: vgl. 20dene Inschrift eines Aelius Messorianus . ... ex

Hülsen Kam. Mitt. 1895, 5. [v. Rohden.] callfegio) Veneris, defuncttis Atemo, Bull. Dalmato
8. 1884, 16 zum Art. Asylon: 1900, 53 nr. 2784. [Hülsen.1

Zu der Verleihung des Asvlrechts an ganze "Atijs l6<po; (d. h. Hügel der Göttin des Ver-

stauten vgl. Usener Rh. Mus. XXIX 88. 50. hängnisses), nach Lycophr. Alex. 29 und Schol.

Bull. hell. XI S84f. Im allgemeinen Dareste der Hügel, auf dem Ilos die Stadt Ilios gründete.

Rev. des ütud. gr. II 308ff. [Stengel.] Bei der Verfolgung einer aus der Rinderherde,

Asvlnm, Ortschaft in Persien, an welcher der die Ilos in Mysien weidete, ausgesprungenen
Hedyphon, ein Nebenfluss des Pasitigris (s. d.), Kuh soll er auf diesen Hügel gelangt sein. Ala

vorbeifliesst, Plin. n. h. VI 135. [Streck.] früherer Name von 14. 1. wird in dem oben an-

S. 1896, 35 zum Art. Atargatis: 30 geführten Schol. SxaftavAgot angegeben.

Es sind noch folgende Stellen beizufugen: [Bttrchner.]

II Makk. 12, 26 ein 'Azagyajctryy, Simplicius in S. 1925, 23 zum Art. Ateste:
Arist. phys. 641. 89 Diels 'Aragydxrp'; Inschrift Neue Funde aus vorrOmischen Nekropolen,

von Kefr-Ouar, Bull. hell. XI 60 ’Atagxdtr,- in Not. d. scavi 1895, 241. 1896, 302. 357. 1901,

Lydien Ämgxrdim; vgl. Buresch Aus Lydien 467; vorrOmische H&userreste, Not 1901, 223;
67. 118. Athare wird bei lustin. XXXVI 2 er- archaisches Bronzerelief 1896, 79; republicanische

wähnt (b. Damascenus). Über die armenische Münzen 1899, 73; römische Wasserleitung 1896,

Parhatay vgL Hübschmann Armen. Etymologie 120. Vgl. Nissen Ital. L.-K. 111,217; zur Lit-

293, 17. A. auf Münzen bei Imhoof-Blumer teraturMau Katalog der rOm. Institutsbibliothek

Griechische Münzen 759. [Cumont.] 40 1 131f. [Hülsen.]

Atelsldas. 1) Archon in Delphoi c. 264/3 8. 1932,29 zum Art. Athamas Nr. 2:

v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2621, woselbst die Die Raserei des A. bereits bei Hesiod. (Galen.

Belegstelle. de Plat. et Hipp. 366 Müller : xai row tr/ on/-

2) Archon in Delphoi nach 130 v. Chr., Pom- &ecov 'A&d+ui cpgevac i^tlexo Zsve) t
nur dass der

tow Bd. IV 8. 2645. 2643 Anm. 2; hier die Be- Zusammenhang unklar ist v. Wilamowitz DLZ
legstellen. [Kirchner.] 1900, 1965. [Knaack

]

8. 1908, 10 zum Art. Atelos: S. 1934, 7 zum Art. Athambog:
3a) Cn. Ateius, Vasenfabricant, wahrschein- 1) Archon in Delphoi 233/2 v. Chr., Pom-

lich aus Arezzo, Gamurrini Iscr. d. vasi fitt. tow Bd. IV S. 2627; hier die Belegstellen.

Arr. 57. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 44.50 2) Sohn des Habromachos, Archon in Delphoi

51. 0x4 ebd. CI 22. Ihm ebd. CII 125. während der V. Priesterzeit, um 155/4 v. Chr.,

[C. Robert] Pomtow Bd. IV S. 2639; hier die Beleg-

’Avsiijs, Beiwort des Apollon in einer In- Btellen.

Schrift aus Phanagoreia, Latyachev Inscr. 3) Sohn des Agathon, Delpher. Priester der

orae sept Pont. Eux. II 351: ‘AxdXlatn II. Priesterzeit (198— 181 v. Chr.) und der III.

r<p Jv Aio- xXioif dzeltt. Vermutlich war dem Priesterzeit (180—171); Pomtow Bd. IV S. 2683.

betreffenden Heiligtum dauernd oder vorübergehend 2685. [Kirchner.]

zum Zweck eines Neubaus dxAltia verliehen. Athanlon. 1) Athanion (I), Archon in Delphoi,

[Jessen.] Le Bas 867. Er ist identisch mit 'Aöarlotv Ild-

S. 1918, 66 zum Art. Atella: eOipowoc, Wescher-Foucart Inscr. de D. 1.

Ein vorrömisches Grab gefunden bei S. Arpino, Um 248/7 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2624.

Not d. scavi 1898, 287. [Hülsen.] 2) Athanion (II), Sohn des Kleoxenidas, Ar-

Atepomarus, Beiname des keltischen Apollon chon in Delphoi während der XII. Priesterzeit

auf einer Inschrift aus ,le Peu-Berland' (im Ge- um 86/5, Pomtow Bd. IV 8. 2649.

biet der Bituriges Cubi) Numfini) Au[g(u»ti)] [Kirchner.]

et Qenio Apollinü Atepomari Iul. A trer.hu Cra- Athenadas aus Sikyon. Lochage, wird bei der

xanti fiifitu) et Iul. Qna[t]u» Atreeti fil(ius) Belagerung von Kebren verwundet im J. 399,

d(e) sfuo) dfederunt). Revue celt. XVII 1896, Xen. hell. III 1, 18. [Kirchner.]
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S. 2021, 36 zum Art. Athenai:
1) Athen, A&tjrat, die Hauptstadt At-

tika». Sie wird bei Plantus sechsmal (Epid.

502; Mil. 100. 451; Paeud. 416; Pud. 741; Truc.

437) und natürlich nach diesem Vorbild bei Apu-
leius zweimal (Metam. I 24 ;

Florid. 18 p. 86
Oudend.) als Athenae Attieae bezeichnet

;
gewiss

nicht, weil es für die Römer einer Unterscheidung
gegenüber den verschiedenen homonymen StSdten
oder auch nur gegenüber der euboeischen Stadt
'Afcjvai Aidite (vgl. Steph. Byz. s. Ainte;) bedurft
hätte (wie richtig Leo Plautin Stud. 200, 1 her-

vorhebt), sondern ursprünglich wohl mit einer ge-

wissen Feierlichkeit (so z. B. Rud. 741), dann
einfach aus echt römischer Freude an euphoni-

scher Assonanz.

I. Der Namen.

’Aörjva» steht in so innigem lautlichem Zu-
sammenhang mit 'A&tjrrj, ’A {hjvaiaßA&rjväa, Aihjyä,

dem Namen der Hanptgottheit der Athener, dass

es schwer fällt, mit Angermann (Jahrb. f. Philol.

1887, 6) zu glauben, es seien zwar aus demselben
Stamme adh. aber unabhängig von einander, die

beiden Namen hergeleitet vielmehr scheint die

Annahme einer inneren Beziehung unabweisbar.

Eine solche ist in doppelter Form denkbar. Ein-

mal kann man annehmen, wie zuletzt und sehr

bestimmt Ed. Meyer Gesch. d. Alt II 115, die

Göttin führe ihren Namen von ihrer Lieblings-

stadt, heisse ,die von Athen 1

, wobei die adjec-

tivische Bildung Aihjyaia (und das zusammen-
gezogene 'Athjvn) sich einfach erklären würde;
doch entscheidet gegen die Zulässigkeit einer sol-

chen Combination sprachlich die älteste nach-

weisbare Form des Namens der Göttin Vftfjjw)

und sachlich die Thatsache, dass die Verehrung
der Göttin zum .ältesten Gemeingut der griechi-

schen Stämme 1 gehört, zu denen der lange in

Abgeschlossenheit sich entwickelnde athenische

Cultus keineswegs so früh gelangen konnte (s.

o. Bd. I 8. 1341). Zum andern kann aber auch
’A&rjyata nur als formale Weiterbildung von 'A{hjrr)

gelten und die Stadt nach der Göttin heissen;

wirklich haben wiederholt griechische Orte den
Namen ihres Schutzgottes in pluralischer
Form angenommen (s. Usenet Göttemamen 232.

Kretschmer Einl. i. d. Gesch. d. gr. Spr. 418ff.).

Also bleibt Athen, 'A iHjvai, ,die Stadt der Athene 1

CA&r/vri ) , wie bereits Arrhian im PeripL Pont.

Euzin. 6 den Namen der Stadt Adijvai am
Schwarzen Meer von dem dortigen Heiligtum der
Athene hergeleitet hatte. Freilich entgeht uns

nun die Möglichkeit, aus dem Namen selbst für

die Stadtgeschichte etwas zu entnehmen, sei es,

dass man (wie es früher üblich war) den Plural

auf einen alten Synoikismos deutet, sei es, dass

man die Bedeutung als ,Hohenstadt'(Angermann
in Curtius Studien IX 252ff. und Jahrb. a. a. 0.

5f.) oder als .Blumenstadt 1 (Sengebusch im
Eigenn.-Lez.) ,

oder gar als .Wasserstadt1 (Bau-
nack Beitr. z. altgr. Onomatol. 26) etymologisch

herausliest. Doch haben wir zugleicn den Vorteil,

die Etymologie des Namens auf die Mvthologen
abschieben zu können

,
deren Erklärungen des

Namens der Göttin noch dazu an Wahrschein-
lichkeit die bisher vorgebrachten des Stadtnamens
wesentlich übertreffen

II. Lage. Hügel; Flüsse und Bäche; Quellen.
1. Die Ebene, in der Athen liegt, ist die ge-

räumigste des attischen Landes (220 fjkm.); sie

breitet sich zwischen zwei von Nordwest nach

Südwest ziehenden Bergen aus, dem bis zu 1027 m.

ansteigenden felsigen Rücken des Hymettos (im

Osten) und dem niedrigen (467 m.) Hügel des

Aigaleos (im Westen), und wird im Norden durch
den 1413 m. hohen Pames, im Nordosten durch
den bis zu 1108 m. steil ansteigenden Pentelikoo

(Brilessos) abgeschlossen. So eingerahmt. öffnet

sie sich im Südwesten mit einer hafen- und buchten-

reichen Küste gegen das freie Meer. Ihre eigene

Gliederung erhält sie durch einen etwa in ihrer

Mitte streichenden Hohenzug (jetzt Turkomun,
Türkenhfigel genannt), der aas breite Kephisos-

thal in; Westen von dem schmalen Ilisosthal im
Osten scheidet. Er erhebt sich im ganzen nicht

über 339 m. und steigt an seinem südlichen Ende
aus einem Einschnitt von ca. 130— 140 m. plötz-

lich zu einer steilen Felskuppe (278 m.) an, die

jetzt nach der Kapelle auf ihrem Gipfel "Ayhk
Acogyioc heisst, im Altertum den Namen Avxa-
ßrjxtöi trug (wie zuerst Forchhammer Zur
Topogr. Athens 1833 feststellte). Die Niederung,
zu der sie sieb ,in schön geschwungener Linie

senkt1

, bildet den nördlichen Teil des eigent-

lichen Stadtterrains (in mittlerer Höbe von 70 m.),

während sich im Süden eine neue Hügelreihe

erhebt, die sich zwar nach Structur und geologi-

schem Charakter (Lepsius Geologie von Attika

1893 .die jetzt von einander getrennten Hügel
von Athen sind nur Reste einer einst weit ver-

breiteten Kalkdecke, die mit dem Turkovuni
und dem Aigaleos in Verbindung stand 1

,
Bücking

S.-Ber. Akad. Berlin 1884, 935ff. ; dieser blau-

graue Kalkstein lagert auf dem Thonschiefer von

Athen) als Fortsetzung dieses Höhenzugs dar-

stellt, aber selbst wieder in zwei Gruppen zerfällt

Die vordere schiebt zwei von Osten nach Westen
streichende Hohen vor, den geräumigen Burg-
hügel (156 in.) und westlich von ihm, durch
eine Schlucht geschieden, den Felsknollen des

Areopags (115 m.), vor dessen nordöstlicher

Ecke unter gewaltigen Felsblocken sich eine tiefe

Felsspalte Offnet. Die hinter« wird von drei zu-

sammenhängenden Kuppen gebildet , die sich in

der Richtung von Nordwesten nach Südosten so

aneinanderreihen, dass die beiden ersten Stellen

zwei ziemlich gleich hohe, westlich und südwest-
lich des Areopags gelegene Hügel einnehmen,
der nach einer antiken Felseninschrift (CIA I

503) jetzt gewöhnlich als N y m p h e n h tt g e 1 be-

zeichnet« (104 m.), auf dem die heutige Stern-

warte liegt und von dem eine, jetzt die Kapelle
der H. Marina tragende Felszunge nach Ncrd-
osten vorspringt, und die den alten Ekklesienraum
tragende Pnyz (107 m.), während der höchste

(147 m.), das Museion, südwestlich gegenüber
dem Burghügel den Abschluss macht. Sie nehmen
die südwestliche Richtung deutlich wieder auf,

indem sie sich allmählich nach dem im Süden
das ganze Hügelgebiet bogenförmig umspannen-
den Ilisosbett abdachen. Doch gehen diese bei ien

Gruppen in ihren nördlichen Ausläufern nach der

Niederung hin in einander über, da der kleine

Athanasioshügel (nach der modernen KapeUe so

genannt; 63 m.) als nördlichster Vorläufer des
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Nymphenhügels betrachtet werden kann und durch Stadtfluss Ilisos nicht blos gegenwärtig, sondern

kaum merkliche Einsattelung verbunden iat mit blieb auch im Altertum an Wasscrmenge weit

dem Hügel, der nach dem am nördlichen Ende zurück. Immerhin hatte er im Frühjahr reich-

stehenden sog. Theseion benannt wird (68 in.), liches Wasser und konnte, wie noch jetzt, nach
Letzterer — von den meisten Topographen jetzt starken Regengüssen bedrohlich anschwellcn (s.

als Kolonos agoraios bezeichnet — dehnt sich Wachsmuth St. Athen I 118), so dass die An-
nordwestlich von dem Areopag in nordöstlicher läge eines Uferquais notig wurde (s. ebd. 1 19

;

Richtung in die Niederung ziemlich weit aus, Lölling in Badekm Griechenl. * 49 glaubte
weiter als man gewöhnlich annimmt (s. Athen. diesem Quai ein Stück Mauerwerk zuschreiben zu

Mitt, XVI 252). 10 dürfen, das sich bei den Nachgrabungen von Skias
Das Stadtgebiet, 5 km. von der (phalerischen

)
als eine Vorkehrung aus hadnanischer Zeit beraus-

Mceresküste entfernt, auf der Breite von 87° 58' stellte, die den Fluss in sein neues Bett weiter

gelegen, umfasst, sowohl die muldenförmige Niede- östlich von dem erweiterten Bezirk des Olympieions
rung vor dem Lykabettos, als die geschilderte ableiten sollte, s. IJgaxi. a. a. 0.). Sicher aber

Hügelgegend nebst der Senkung südlich der haben die verschiedenen Wasserleitungen, die im
Akropolis und erhält im Osten einen natürlichen Sammelgebiet des Ilisos angelegt wurden ( A then.

Abschluss durch die enge Ilisosschlucht. an die Mitt. II 101), schon im Altertum ihm viel Wasser
die letzten Vorhügel des Hymettos, im höchsten abgezapft, und bereits zur Zeit Platons konnte man
Punkte, dem Gipfel des Ardettos, 183 m. erreichend, im Sommer sein Bett barfuss durchschreiten (Plat.

unmittelbar herantreten. Übrigens ist das heutige 20 Phaedr. p. 229a). Aber auf seiner städtischen

Bett des Ilisos in manchen Teilen nicht mehr Seite breiteten sich fruchtbare Terrassen aus, die

dasselbe wie im Altertum
;
an das Olympieion den Cult der Aphrodite ,in den Gärten* und der

muss es früher wesentlich näher herangetreten Musen (Paus. I 19, 2. 5) hervorriefen,

sein, also dort mehr nach Westen sich erstreckt 3. Doch nennt neben Ilisos als speziell atheni-

baben (s. Skias ngaxt. r. igx- h. 1893, 126f.), sehen Fluss Pausanias (1 19, 5) noch seinen Neben-
und der alte Lauf mündete südwestlich der Stadt fluss, den Eridanos, und zwar an der Stelle

direct in den Kephisos ein (s. Milchhoefer Text seiner Periegese, wo er vom Lykeion (im Nord-

z. d. Kart. v. Attika II 5). osten der Stadt) sich nach dem Ilisos zurückwendet.

2. Man sieht, wie der Ilisos — so ’lhai;. Welcher der in Betracht kommenden Wasserläufe

nicht ’Hiooö;

,

ist die correcte Schreibung, vgl. 80 wirklich gemeint sei, kann aus Pausanias selbst

jetzt Kontos Bull. hell. III 494ff. — der eigent- nicht entnommen werden, denn die gewöhnliche

liehe Stadtfluss ist und somit als Fluss der Voraussetzung, dass der Eridanos eben an dieser

Athena gelten kann
,

wie es bei einem (unbe- Stelle eingemündet sei , ergiebt sich aus seinem
kannten) Dichter heisst: ävaao' dr/v<i, twruxov Vermerk exftidovs es rav EUtotSv mit nichten.

iaxovoa §ei$Qov ’JXiaoB, s. Mar. Plot. Sacerdos in Die Wahl wird aber weiter eingeschränkt durch
Keils Gramm, lat. VI 525, 18 nach der sicheren die beiden anderen den Eridanos betreffenden An-
Emendation von Buecheler Rh. Mus. XXXVII gaben, die wir besitzen. Platon (Kritias 112a)
338. lässt die von ihm hypothetisch construierte Urburg

Freilich war der Kephisos, der zahlreiche im Norden sich bis zu Eridanos und Ilisos ab-

Bäche vom Brilessos und Farnes anfnimmt, weit 40 dachen, während der Lykabettos dort ausserhalb

bedeutender, ja der eigentliche Hauptfluss der derselben liegen bleibt: damit ist die gewöhnliche
attischen Ebene. Anseinen, des .schOnfliessen- DeutungfCurtius, zuletzt Stadtgesch. 3. Milch-
den‘, Wellen sitzt — nach den sinnigen Worten hoefer Text zu d. Kart, von Attika II 18f.) auf

des Euripides (Medea 885f., nach der Emendation den Bach, der in einer tief eingerissenen Schlucht

Leo’s Herrn. XV 809) — Kypris und haucht von dem am Fuss des Hymettos gelegenen Kloster

würzige Lüfte über das Land
,
und dem wohl- Kaisariani herabkommt, widerlegt ; ein (von der

gepflegten Canalsystem *), das seine Wassermassen Stadt aus betrachtet) jenseits des Ilisos fliessender

auf die umliegenden Ländereien verteilte, ver- Bach kann zur Grenzbestimmung nicht dienen,

dankte in nächster Nachbarschaft der Stadt der Die zweite Nachricht (bei Strabon IX 397) knüpft
Kolonos (Hippios) das üppige Gedeihen, das das 50 an einen Vers eines unbekannten Epikers an, der

bekannte Chorlied des Sophokles (Oid. Kol. 668ff., ,die Jungfrauen der Athener das reine Nass des

namentlich 685ff.) verherrlicht. Und dasselbe gilt Eridanos schöpfen* Hess -, darüber hatte Kallimachos

auch von der Akademie, die man in weiterem Sinn (in seiner Monographie über Flussnamen) ge-

noch als vorst&dtisches Areal betrachten darf. spottet, da das Wasser des Eridanos selbst vom
Aber selbst wo er den Mauern Athens am näch- Vieh verschmäht werde, während Apollodoros (s.

sten tritt, bleibt er doch immer noch 6 Stadien Niese Rh. Mus. XXXII 275) diesen Spott tadelte,

von ihnen entfernt. da noch jetzt Quellen reinen und trinkbaren

Hinter dem Kephisos bleibt der eigentliche Wassers in der Nähe des Lykeions vor dem Dio-

charesthor vorhanden seien
;

diese mussten also

*) Die Hauptcanäle zogen sich inmitten der 60 in den Eridanos abfliesseri
;
und damit ist auch

Öffentlichen Wege hin, auf beiden Seiten Raum die Annahme Löllings (in Müllers Hdb. d. kl.

für Karren und Saumtiere lassend; die sich auf A.-W. III 295, 1) ausgeschlossen, dass der vom
beiden Seiten abzweigenden Nebencanäle führten Lykabettos kommende , an der Nordgrenze der

das Wasser durch niedrige Umfassungsmauern Stadt hinziehende Bach (der in Ourtius-Kau-
den einzchien Gärten zu; alles ist auf das pert Atlas v. Athen Bl. II ohne Grund als Ky-
sauberste, die Mehrzahl der Schleussenpfosten ans kloboros bezeichnet ist) der Eridanos sei. Da-
pentelischem Marmor gearbeitet, s. Bötticher gegen werden alle Bedingungen erfüllt (natürlich

Philol. XXII 221ff. fallen damit anch meine eigenen Versuche anderer

l’*uly -Wtssjw», Sappl. X 6
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Bestimmungen St. Athen I 385ff. ; Rh. Mus. XL (Athen. Mitt. II 188f.). Ebeneo ist ausreichende

46SMT. , Ber. d. sächs. Ges. d. Wiss. 1887, 395ff. Feuchtigkeit, die am Rande des Burgfelsens her-

sämtlich zu Boden) durch einen Bach , der im vorgequollen sein muss, die Voraussetzung für die

Osten der Stadt am Fusse des Lykabettos ent- in üppigem Wuchs prangenden Gärten (oidüio

springt, dann sich an der tiefsten Stelle einer rioegd nennt sie Eurip. Ion 495) auf dem Nord-

Thalsenkung oder Mulde, nördlich vom Burghügel, abhang des Burghügels um das Aglaurion herum
Areopag und der Pnyiberggruppe hinzieht, und (s. Wachsmuth Sk Athen I 301). Von den

alle die vom Lykabettos in westlicher und süd- anderen Hügeln kommt namentlich der Pnyi-

westlicher Richtung und von den Pnyxbügeln bügcl in Betracht, an dessen Ostfuss genau unter-

herabkommenden Gewässer aufnimmt, und end-lOlialb des Volksversammlungsplatzes an verschie-

lich dicht beim Dipylon die Stadt verlässt. Jetzt denen Orten Wasser ans dem Felsen hervorkommt
läuft sein Wasser im wesentlichen nur in einer und in Felskammern und Stollen gesammelt wurde
Kloake und verliert sich westlich des Dipylons. (Athen. Mitt. XVII 440f. ; Berl.phüoL Wochenschr.
Im Altertum muss er aber sehr viel bedeutender 1886, 1067. Antike Denkm. d. Inst. Bd.II HefU
gewesen sein, das zeigen sowohl die westlich Taf. 2), insbesondere in einem Felsbassin mit

neben dem Dipylon für seinen Durchlass gebaute Brunnenstube (nach Dörpfelds Meinung nichts

Tboröffnung und die eben dort angelegten (neuer- Geringeres als die .Kallirrhoe des Thukydides“).

dings weggebrochenen) Befestigungsanlagen, als So vereint das Stadtgebiet aufkleinem Raum eine

auch sein aufgemauertes Flussbett mit der noch ungewöhnliche Mannigfaltigkeit reich und scharf

in einigen Steinlagern erhaltenen Brücke , die 20 ausgebildeter Formen und Gliederungen in sich,

vor dem Dipylon angebracht war, endlich auch III. Klima,
die Thatsache, dass in antiker Zeit die Kloake Über das gegenwärtige Klima Athens besitzen

(Ziller Athen. Mitt. II 117f.) zumeist offen, nur wir jetzt so eingehende und ezacte Beobachtungen,
an einzelnen Stellen überwölbt war ; auch spricht wie über keinen zweiten Punkt der griechischen

alles dafür, dass er den am meisten nach Nord- Welt. Nach vereinzelten Observationsreiben von

westen gelegenen Ausläufer des Pnyzgebirges um- Peytier, Fraas, Bouris. Papadakis aus den

zogen und sich in den Ilisos ergossen hat. Da er J. 1833—1857 liegt von 1858 bis 1893 eine con-

mitten durch die Stadt floss, wie sie sich schon im tinuierliche Serie von Beobachtungen vor, die den

5. Jhdt. v. Chr. gebildet hatte, begreift sich voll- Directoren der Sternwarte Julius Schmidt und
kommen, dass später sein Wasser sich nicht mehr 30 Demetrios Eginitis verdankt wird. Die Ergeb-
zum Trinken eignete Das alles hat Dörpfeld nisse seiner Stadien hatte Schmidt für die ersten

(Athen. Mitt. XIII 211. XIV 414. XV 345) über- vier Jahrgänge in den Publications de l’obser-

zeugend dargclegt. Vgl. seine Karte Athen. Mitt. vatoire d'Athenes II Sdr. (Beitr. z. physik. Geogr.

XIII Taf. 6 ;
gut sind die massgebenden Terrain- v. Griechen!) I 1861. II 1864. III 1, 1869 be-

vcrhältnisse angegeben auf Bl. 2 von Curtius kannt gemacht, dann für acht weitere Jahre an

Stadtgesch., vgl. die Erläuterung S. 321f., wo nur Matthiessen überlassen, der sie in A. Mona-
hinzuzufügen war, dass der ,Wasserriss‘ Eridanos sens Griech. Jahreszeiten Heft 2 S. 97ff. ver-

hiess. öffentlichte. Erst nach Schmidts Tod wurden
Auch sonst sind auf dem eigentlichen Stadt- sie vollständig (bis 1882 reichend) publiciert in

boden noch einige Bäche vorhanden. Unter ihnen 40 dem Meisterwerke J. Schmidt Meteorologie et

hebt sich ein in dem nordöstlichen Teil der Stadt Phänomenologie d'Attique 1884. Auf dieses erste,

Messender hervor, dessen Bett noch Anfang des authentische, ezacte und überaus wertvolle Ma
19. Jhdts. deutlich zu erkennen war, und dessen terial haben Neumann und Partsch Physik,
antike Stützmauern in der Nähe des acharnischen Geogr. v.Griechenl.(1885)14ff. ihreBehandlungdes
Thores kürzlich aufgedeckt sind

;
sein Wasser ist griechischen Klimas gestützt (vgl. auch Partsch

wohl in die Leitung Wuros geführt (Athen. Mitt. Ztschr. d. österr. Ges. f. Meteor. XIX 481ff.). Doch
XVII 450. XXI 464. II 126 und Taf. VII). sind auch diese Ergebnisse vervollständigt, er-

4. Die einzige wirkliche Quelle (jryyij) des weitert und zum Teil sehr wesentlich berichtigt
Stadtgebiets ist nach bestimmter Versicherung durch die Publication von Eginitis, die das

des Pausanias (I 14, 1) die Kallirrhoe-Enneakru- 50 bis 1893 reichende Material verwertet, Le climat

nos; über sie wird unten zu sprechen sein. Ausser- d’Athänes 1897 (Annales de 1‘observat. d,Athenes

dem sickern aber aus den städtischen Hügeln an 1. 1). Die Zeugnisse der Alten, spärlich und nur ins

der Grenzfläche zwischen der Sohle des oben auf- allgemeine gehend, sind von Wachsmuth St
gelagerten, für Wasser durchlässigen Kalksteins Athen I lOOff. gesammelt, auch von Eginitis
und dem darunter ruhenden ziemlich undurch- berücksichtigt; dass sich das Klima im wesent-

lässigen Thonschiefer spärliche Gewässer heraus, liehen nicht geändert, kann wohl als sicher gel

die im Altertum durch Stollen in Felskammem ten
,
wenn auch der positive Beweis, den Egi-

gesammelt oder in Brunnenstuben geleitet wurden, nitis 83ff. dafür erbringen will, nicht ausreicht

Derartige xgfjvcu giebt es mehrere; vor allem an (vgl. Nissen Ital. Landeskunde I 396ff., der aber

dem Burghügel. Hier ist am nordwestlichen Ab- 60 fälschlich Columellas Angaben auf Andalusien be-

häng die berühmte Klepsydra, die immerfliessende zieht. Wachem uth St. Athen I 100).

(’E/vuic6, Lobeck Rhemat. 323); auf dem Süd- 1. Zuerst von der Temperatur zu sprechen,
abhang befanden sich zwei Quellen des Askle- schicke ich voraus eine Tabelle, die für die ein-

pieions, die eine quoll in einer Grotte des Burg- seinen Monate in der ersten Reihe die Mittel-

felsens, die zweite mehr nach Westen, gegenüber teraperatnr der Luft (mit der von J. Schmidt
dem Grenzstein Sno: xgijv^c, aber gleichfalls am gelehrten Rectification , s. Eginitis 50. 61), in

Fuss des Burgfelsens gelegene, ist in einen kunst- der zweiten die Minimaltemperatur (Eginitis
voll ausgemauerten Brunnenschacht gesammelt 62), in der dritten ebenso die Maxiraaltempcratur
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(Eginitis 66), alles nach der ganzen fast 50-

jährigen Beobachtungsreihe im Durchschnitt nach
Celsinsgraden berechnet auf die Höhe der Stern-

warte (107 m, 07):

Mltteltemp. Minima Maximm
Januar 8°,04 — 0°,25 17°,27
Februar 8°,68 0°,61 18°,61
März 11°,34 2°,08 21 °,76

April 14°,91 6°,55 25°,52
Mai 19°,87 10°,72 31°,74

Jnni 24°,26 15°,86 84°,86

Juli 26°,99 18°,89 37, °28

August 26°,63 18°,64 36°,58
September 23°,27 14°,65 33°,64
October 18°,90 10°,73 29°,17
November 13°,93 5°,27 22°,97
December 10°,03 1°,51 18°,79

Jahr 17°,28 8°,79 27°,30

besonders im Frühjahr and Herbst, weit weniger
im Sommer und Winter (figinitis 69ff.). Den
Einfluss dieser Temperaturumschläge auf geistige

und körperliche Abhärtung fasste bereits Hippo-
krates de aere aquis locis c. 28 p. 67, 20 Kühlew.
in die classischen Worte: iv t<p fuxaßalXofinx^
(Svxtatv) cd xulawcOQlat xrp awfMtt not xff yvxrf.

Die oben gegebene Tabelle, die natürlich nur
die Schattentemperatur angiebt, zu ergänzen,

10 möge noch eine kurze Zusammenstellung der

mittleren Grade der Bodenwärme (B) und der
Meereswasserwärme (M) bei Athen dienen, wie sie

sich auf die Monate verteilen (Eginitis 214. 219):

Janl

83°,12
22°,

9

Doebr.

9°,23
17°,5

Will man aber von der Stärke des Sonnen-
brandes im Jnli und August an Stellen, die dessen

Einwirkung ganz offen liegen , eine Vorstellung

gewinnen, bo sei erwähnt, dass nach Schmidts
Messungen nachmittags VU Uhr an 9 Tagen
zwischen 18. Juli und 11. August der Sand der

Düne am Phaleron trotz frischer Luftbewegung
sich durchschnittlich auf 52°,8 erwärmt zeigte.

Januar Februar März April Mal

B 6°,85 7°,69 12°,06 16°,

8

24°,45
M 14°,7 13°,

9

15°,

2

17°,

8

19°,

8

1 Juli 1 August Septbr. October Novbr.

B 34°,02| 32°,48 27°,30 22°,28 18°,02
M

1

25°,8 |26°,8 25°,

6

28°,

6

20°,

0

Normaltemperatur seines Breitegrades (38°) das

ganze Jahr an Wärme und zwar im kältesten

Monat, Januar, um 1 °,53 , im beissesten, Juli,

sogar um 4“,42 (Eginitis 82). Von den Monaten
ist nämlich zumeist der Januar, namentlich in

seiner dritten Tagdekade, der kälteste (Eginitis
51); auch der Februar ist noch ziemlich kalt,

viel weniger der December; dagegen kehrt die

Kälte öfters in der zweiten oder dritten Dekade
des März noch einmal zurück. Der wärmste Mo- 80 und vor Wind geschützt in Athen sich der Sand
nat ist hinwiederum der Juli, in dessen zweiter

oder dritter Dekade die ärgste Hitze einznsetzen

pflegt
,
um noch die erste Dekade des August

zu herrschen (ähnlich setzt die Beobachtung des

Euktemon nach Ps.-Geminus Kalender p. 212, 16
Manit. und Ptolemaeus Kal. 3 Mesori p. 269, 1

Wachsm. am 27. Juli Anfang der Gluthitze).

Die Mittagshitze erreicht im Juli 31°,70 im Mittel,

im August auch noch 31°,20, Warme Sommer-

auf 69°, einmal sogar auf 71° erhitzte.

2. Höchst bedeutsam ist auch die geringe

Menge und die ungünstige Verteilung der atmo-

sphärischen Niederschläge. Die jährliche

Regenhöhe stellte sich in den J. 1858— 1893 auf

405,9 mm. Das ist ein sehr niedriger Betrag,

niedriger als selbst bei dem sonnenreichen Syra-

kus (das 464 mm hat)
;
vor allem jedoch entfällt

ein grosser Teil auf den Winter, demnächst auf
tage nehmen aber die ganzen vier Monate Juni 40 Frühjahr und Herbst, sehr wenig auf den heissen

bis September ein. Sehr rasch steigt die Tem-
peratur von der dritten Dekade des April zur

ersten des Mai und ebenso bedeutend fällt sie

vom October zum November.
Frost trat in 11 von 38 Beobachtungsjahren

f
ar nicht ein

,
in 7 je nur einen Tag

,
in 10

— 4 Tage, in 7 6—9, endlich in je einem 13,

18 und (1874) gar 21; also im Mittel kamen in

dieser Zeit aufs Jahr 4 Tage mit Frost (Egini

Sommer, wo das Bedürfnis am grössten ist. Eben-
so verhält es sich mit den Regentagen ,

deren

Zahl zwar 97,8 beträgt, wenn man Regen, Schnee
und Hagel zusammenrechnet und selbst den Staub-

regen mit einschliesst, der mit dem Ombrometer
überhaupt nicht messbar ist Und beim Tau,

der nach den jüngsten Beobachtungen an durch-

schnittlich 75,5 Tagen feilt, wiederholt sich das
Verhältnis noch im gesteigerten Masse, so dass im

tis 67). Er stellte sich namentlich im Januar 50 Juli und Angast diese Linderung der Dürre meist
und Februar ein, zuweilen im December und bei

dem Rückschläge im März (5 mal), nie im No-
vember. Dabei sank das Thermometer einmal
bis zu — 6°,1 (am 31. Januar 1858), ganz ex-

ceptionell am 15. März 1880 sogar auf — 6°,

9

(einen solchen Spätfrost zur Zeit der grossen

Dionysien am 9. Elaphebolion 306 erwähnt auch
Plutarch Demetr. 12). Und selbst im April ging
vereinzelt, aber wiederholt die Temperatur wenig-

stens bis auf -t- 2° oder 3° herunter. 60
Charakteristisch ist der verhältnismässig starke

Abstand (18°,95 zwischen Juli und Januar) der

Sommerhitze und der rauhen Winterwitterung,
der um so empfindlicher wirkt, als sich beide
nicht anf kurze Zeit beschränken. Auch die

Temperaturschwankungen innerhalb der einzelnen

Monate sind sehr beträchtlich (im ganzen zwi-

schen 17° nnd 20°, im Durchschnitt 18°,68),

gar nicht vorkommt. Das einzelne der monat-
lichen Verteilung zeigt die beigefügte Tabelle nach
den Beobachtungen von Eginitis 153. 142. 188.

Regenhöhe Regentage Tautage

Januar 55,9 mm 12,5 6,0

Februar 37,6 mm 10,8 6,5

März 37,2 mm 10,8 10,3

April 22,3 mm 8,8 9,0

Mai 21,4 mm 6,9 6,8

Juni 11,3 mm 4,6 1,5

Jnli 8,2 mm 2,9 0,8

August 10,6 mm 3,0 0,0

September 13,6 mm 4,0 3,8

October 44,8 mm 8,6 10,5

November 75,5 mm 11,6 10,5

December 63,2 mm 13,5 10,5

Jahr 405,9 mm 97,8 75,5
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Dazu ist noch zu bemerken, dass der Besen
selten den ganzen Tag dauert; ein Anhalten über

zwei Tage ist geradezu abnorm. Meist ist seine

Dauer vielmehr sehr kurz und ihm folgt unmittel-

Joll August Septbr. (October Novbr. 1

47,3 46,5 55,3
j

66,3 74,1
1

bar der Sonnenschein. Wohl aber gibt cs öfters Gewittertage giebt es in Athen durchschnitt

sehr starke Regengüsse, die stärksten im Novem- lieh 19 im Jahre (figinitis 202); viel häufiger,

her, während am häufigsten es im Decernber und ca. 48 Tage, tritt Wetterleuchten oin (figinitis

Januar regnet, in welchen Monaten auch die 204). Die Zahl der Blitze ist ausserordentlich

Stärke der Niederschläge zuweilen noch recht gross; so wurden in der Nacht vom 30. August
bedeutend ist

;
ausserdem giebt es starken Regen 10 1862 im Verlauf von vier Stunden ca. 56000 Blitze

nur noch im October (figinitis 157). Schnee gezählt.

fiel in dem halben Jahrhundert der Beobachtungen 5. Merkwürdig bewegt ist endlich die Atmo-
nur an 5.6 Tagen im Jahresmittel, manche Jahre Sphäre das ganze Jahre hindurch. Doch sind die

aber überhaupt nicht (figinitis 175); Hagel gab Anschauungen, wie sie Matthiessen, gestützt

es in demselben Zeitraum nur an 2,1 Tagen im auf das Schmidtsche Material, verbreitet hat,

Mittel, am häufigsten im November, Decernber gründlich umzugratalten: Schmidt verfügte nur
und März, dann im Februar und Mai (Eginitis über Beobachtungsreihen, die sich auf eine Tages-

183). Und Reif fiel in vier Beobachtungsiahren zeit (2 Uhr nachmittags) beschränkten; während
an durchschnittlich 14,3 Tagen, die zumeist Januar diese jetzt ausserdem auf 8 Uhr morgens und
und Februar, daneben auch März und Decernber 20 9 Uhr abends sich erstrecken (Äginitis 114)
angehörten (Eginitis 189). und dadurch wesentliche Abweichungen ergeben.

3. 8ehr häufig sind dagegen die Morgendünste Dies sind die neuen Ergebnisse; nur 36,9 Tage
(im Mittel an 247,8 Tagen), namentlich im Früh- sind windstill, besonders häufig sind der Nord-

jahr, Sommer und Herbst ; sie umhüllen die Stadt ostwind (92,6 Tage), der namentlich im Juli,

beim Sonnenaufgang mit dichtem Schleier und August, September weht, und der SüdWestwind
verschwinden zuweilen erst drei bis vier Stunden (65,0 Tage), der im Hai, Juni, Juli herrscht, dom-
später vollständig (ßginitis 191). nächst der reine Südwind (58,7 Tage) und der

Sonst aber zeichnet sich der attische Himmel reine Nordwind (53,6). Im ganzen bläst der Wind
durch seine ungewöhnliche Klarheit und Heiter- aus Norden (Nordosten, Norden, Nordwesten) 164
keit aus; den Xa/uigoraxog at&yg Athens preisen 30 Tage

,
aus Süden (Sttdosten, Süden, Südwesten)

schon Euripides Med. 819ff. und Aristides Pan- 188,6 Tage (Eginitis 115. 123). Dazu kommt,
r.then. p. 161. 305 Dind. Im Durchschnitt giebt dass die Winde oft recht- stark blasen, und vor

es im Jahr 110 Tage, an denen die 8onne un- allem der Nordostwind und demnächst der Süd-
ausgesetzt im hellsten Glanze strahlt, nur 40, an wind bis zu sturmartiger Stärke anzuschwellen
denen sie gar nicht durchbricht, zuweilen selbst pflegen. Wirkliche Orkane kommen nach drei-

zwei oder drei Tage hintereinander, aber während jährigem Durchschnitt an 22,7 Tagen vor.

des ganzen Sommers pflegen solche Tage gar Diese Vereinigung von Trockenheit und Be-

nicht einzutreten (figinitis 190). wegtheit der Luft bringt in Verbindung mit dem
Um die vorkommende Bewölkung genauer zu Charakter des athenischen Schieferbodens den

messen, hat man jetzt nach Schmidts Vorgang 40 grauen Staub hervor, der sich auf alles legt,

ihrer Schätzung eine zehnteilige Scala der Himmels- namentlich im Sommer besonders auf die Vege-
area zu Grunde gelegt und bezeichnet solche Tage tation, aber auch im Winter nicht fehlt ; daher
als klare, an denen höchstens einer der zehn Teile der Witz eines attischen Komikers (Mcineke
wolkig ist; als wolkige solche, deren Bewöl- Com. Gr. II 2 p. 1171), der unter den Vorzügen
knng zwischen der ersten und neunten Stufe eich des attischen Winters auch xorlogiöv ixxvqplovrra

bewegt; als bedeckte solche, an denen die Be- aufzählt.

wtslkung neun bis zehn Teile füllt. In der Periode IV. Karten und Pläne.
1891—1893 gab es 78,6 klare Tage, oder 103, Den ersten auf trigonometrischen Messungen
wenn man auch die, welche nur 1,5 Grad Be- beruhenden Plan der Stadt Athen und der Häfen
deckung hatten, hinzurechnet; 250,5 wolkige, von 50 gab das grosse 8tuart-Revett'scbe Werk An-
denen aber ca. 100 abgehen, wenn man die nur tiqu. of Ath. vol. III zu p. VI zwei Tafeln (in

bis zum dritten Grad bewölkten abzieht
; 38,5 der deutsch. Übers. Lief. 28 Taf. 9. 11). Einiges

bedeckte, die jedoch im Juni, Juli and August besserte nach den Aufnahmen des Ingenicurkapi-

gar nicht Vorkommen, und von denen 20 auch tains Foucherot (ans dem J. 1781) Barbiä au
noch eine mittlere Bewölkung unterhalb neun Grad Bocage in dem Barthelemy’s berühmter Vo-

haben, nur 10 wirklich vollständig unwölkt sind yage du jeune Anacharsis beigegebenen Plane

(Eginitis 199). Dementsprechend giebt es steru- Athens und seiner Häfen (Atlas Taf. 10) [während
dunkle Nächte im Jahre nach Schmidts drei- der Specialplan von Athen (Taf. 14) cm Phan-
jähriger Beobachtung nur drei bis sechs. tasma Barthelemy's ist]. Die vollständigste

4. Die grosse Trockenheit der Luft zu Athen 60 Aufnahme aller damals sichtbaren Reste brachte

ergiebt sich auch aus dem jährlichen Durchschnitt

ihrer relativen Feuchtigkeit, die überhaupt gering

ist, am geringsten im Sommer, namentlich im
Juli und August, nämlich (Eginitis 88);

Januar Februar März April Mal

74,8 73,0 69,7 64,7 60,2

der Plan, den der für genaue Kenntnis athenischer

Altertümer unermüdlich thätige französische Con-

sul Louis Francois Sebastian Fauvel (1758-1838;
s. Leben und seine Studien schildert znra ersten-

mal eingehend Legrand Revue archäol. 8. Ser.

Bd. XXX. XXXI) bei seinem mehrjährigen Auf-

enthalt entworfen hatte und Olivier im Atlas

zu seiner Voyage dans l'empire Ottomane (Paria
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1807), Livr. 8 PI. 49 veröffentlichte und mit ge- den Stadtplan des Abschnittes von der Akropolis

sondern Urteil als den besten seiner Skizze Wal- im Osten bis zur Pnyx im Westen, vom Unseion

pole Mem. rel. to Enrop. a. Asiat. Turkey I 480* im Süden bis zum ,Eridanos' im Norden mit der

(1818) zu Grunde legte. Nach den Plänen von Angabe der durch die Ausgrabungen entdeckten

Martin Leake Topogr. of Athens (i 1821, *1841
;

oder schon früher bekannten antiken Strassen,

Taf. 2) and Aldenhoven (in Forchhammers Gebäude und Wasserleitungen
;
Taf. 88 veranschau-

Topogr. v. Ath. 1841 zu Grunde gelegt) brachte licht in grösserem Massstabe die Resultate der

einigen Fortschritt die in Vioooo der Wirklichkeit Ausgrabungen zwischen Pnyx und Akropolis. So-

ausgeftthrte 10. Tafel der grossen französischen wohl für die Burg als für die Ausgrabungen am
Generalstabskarte von Griechenland 1852 (benutzt 10 Westabhang der Burg, ausserdem für Asklepieion

für den Plan Athens inBursians Geogr v. Griech. und Eumenes-Stoa am Slidabhange der Burg, so-

I Taf. 5). Aber wirklich im Detail zuverlässige und wie für Dionysostbester und die benachbarten

zugleich kartographisch wertvolle Darstellung der Dionysostempel, auch die Pnyz, endlich für Dipylon

Bodenverhältnisse Athens verdanken wir erst den und seine nächsten Umgebungen bringen endlich

unermüdlichen Bemühungen von Ernst Curtius, sehr nützliche Aufnahmen die Arbeiten Midd-
die durch das Eingreifen der Offiziere des preussi- letons, die von Gardner im Supplementary

sehen grossen Generalstabs immer steigenden Er- Paper Nr. 3 der Society for promot. of Hellen,

folg hatten. Seine .Sieben Karten zur Topographie stud. 1900 veröffentlicht sind,

von Athen' (1868) waren von Major v. St ran tz V. Topographie,
zum erstenmal auf Grund der detailierten Höhen- 20 A. Monumentale Reste. Nächst den im

bestimmungen des Directors der athenischen Stern- wesentlichen unveränderlichen Bodenverhältnissen

warte, Julius Schmidt, angelegt und erreichten und Naturformen bilden die feste Grundlage jeder

durch glückliche Combination der Isohypsen- und Topographie einer antiken Stadt die verbliebenen

Strichelmanier in der Zeichnung, zugleich unter oder wieder blossgelegten monumentalen Überreste.

Anwendung verschiedener Farbentöne eine An- Hier ist alles von höchster Bedeutung und bedarf

achaulichkeit, wie sie für Karten der alten Welt der eractesten Aufnahme und strengsten Ver-

unerhört war; auch von der südwestlichen Hügel- Wertung, von den ganz oder teilweise noch auf-

regend brachten sie die erste genauere Vorstellung. recht stehenden Tempeln , Theatern
,

Staatsge-

Dann nahm auf Curtius' Veranlassung unser bäuden und sonstigen baulichen Anlagen öffent-

archäologisches Institut sich der Sache an
,
mit 80 lichcr oder privater Bestimmung an bis herab zu

deren Förderung der Generalstab namentlich den den Grundmauern, ja zn den im Felsboden noch

Vermessungsinspector Kaupert beauftragte. Der erkennbaren Bettungen und Wegspuren oder den

Atlas von Athen, den Curtius und Kaupert Bearbeitungen und Glättungen der Felswände.

1878 herausgaben, bietet auf Bl. I Athen und Und gegenüber der leider noch in vielen Teilen

Umgebung in 1:12500 nach den Aufnahmen von herrschenden Unsicherheit athenischer Topographie

1875 mit Nachträgen bis 1877, und Bl. II auf wird es gut sein, im raschen Überblick vorzu-

derselben Grundlage Altathen mit Denkmälern, führen, was an monumentalen Resten Athens sich

Plätzen und Verkehrsstrassen nach Curtius' bis in neuere Zeiten erhalten hatte oder im Laufe

Annahmen reconstruiert
,

während die übrigen der neueren und namentlich allerneuesten Zeit

zehn Blätter dazu dienen
,
von allen besonders 40 durch Ausgrabungen wieder zu Tage gefördert ist.

interessanten Überresten des alten Athens ge- Dabei wäre voraus darauf hinzuweisen, dass

neueste Darstellungen, Situationspläne, Grundrisse, von den glücklich durch alle Zerstörung, die über

photographische Ansichten zu bringen. Die beiden die Stadt hinging, hindurch geretteten Monumen-
ersten Karten des Werkes sind dann mit einigen ten im 17. und 18. Jhdt. noch wesentliche Teile

Berichtigungen und Bereicherungen in der Muster- vernichtet oder verschwunden sind. Abgesehen

pubUcation des archäologischen Instituts .Karten von der Erplosion dos Pulvermagazins in den Pro-

von Attika, herausg. v. Curtius und Kaupert' pylaeen, die 1645 (oder 1656) durch einen Blitz-

1. Heft (1881) wiederholt als Bl. I und II; die schlag herbeigeführt wurde (über das Jahr vgl.

erste nochmals mit Nachträgen aller neuen Funde W. Dnhn Arch. Ztg. XXXVI 57. Collignon
1892 (Kaupert Athen u. seine Umgebung)

;
die 50 Compt.rend.de l’acad. d.Inscr. 1897,69. Wheeler

zweite ist auch in vergrössertem Format (1 : 6000) Claas. Rev. XV [1901] 430f.), knüpfen die schlimm-

als Wandkarte erschienen. Schliesslich hat Cur- sten dieser Katastrophen sich an kriegerische Er-

tius seine Stadtgeschichte von Athen (1891) mit eignisse und Vorkehrungen. Zumal brachte das

sieben kleineren, aber vorzüglichen Kartenblättern ünglflcksjahr 1687 erst mit der Errichtung einer

von Kaupert und 82 in den Text gedruckten neuen Bastion vor den Propylaeen den Abbruch
Abbildungen ausgestattet. des Niketempels auf der Akropolis und die Ver-

Als Ergänzung können endlich dienen einmal manerung seiner Stücke, dann die Belagerung und
für den wichtigsten Teil Athens, die Burg, der das Bombardement der Burg, das am 26. Sep-

Atlas, den Michaelis erst seiner zweiten, jetzt tember die furchtbare Pulverezplosion im Parthe-

(1901) seiner dritten Ausgabe von O. Jahns An 60 non herbeiführte. Es folgten 1688 die Plttnde-

Athenarum a Pausania descripta beigegeben hat, rungen und Entführungen antiker Monumente
and zum andern die zwei Blätter, dieDörpfeld durch die Sieger. Und als im J. 1778 albanesische

mit unübertrefflicher Genauigkeit in den ,Antiken Raubzüge die schleunige Errichtung einer neuen

Denkmälern d. arch. Instit.' Bd. II Heft IV (1901) Ringmauer um die Stadt nötig erscheinen Hessen,

Taf. 37. 38 von der Stätte der durch ihn ge- gewann man das Baumaterial durch den Abbruch
leiteten Ausgrabungen des Instituts 1891—1898 mehrerer antiker Bauten , so namentlich des in

am Westabhang der Burg und auf dem Boden eine Kirche der Panagia ori)v nhgav umgewan-
der alten Agora gezeichnet hat; Taf. 87 giebt delten ionischen Tempels oberhalb der Kalurrhoe,



171 Athenai Athenai 172

der antiken Brücke, die über den Iliaos mm Sta- (mit einigen Zuthaten) von Guillet Athdnes an-

dion führte, der Reste der Wasserleitung des cienne et nouvelle 1675 publiciert, von Laborde
Hadrian und Antoninus am Fasse des Lykabettos. Athönes tu 1 228 reduciert, vortrefflich bei Omont

1. Indessen kann für diese noch so spät unter- Tat XL wiederholt; eine zweite ist für die fran-

gegangenen Monumente des Altertums als ein, töeischen Ingenieure unter Gravier d'Ortiüres
wenn auch notdürftiger Ersatz dienen, was die ca. 1685 gemacht und von Laborde a. a. 0. I

älteren Beschreibungen, Abbildungen und tu S. 78 und Omont Tat XXXIX gleichfalls ver-

Pläne lehren, die so selbst jetzt noch unentbehr- Offentlicht (sie befindet sich jetzt auf der Pariser

lieh bleiben. Ich verzeichne deshalb hier zunächst Nationalbibliothek); eine dritte, etwas zurecht-

ganz kurz das Wichtigste von diesen Arbeiten 10 gemachte gab Coronelli, s. unten Nr. 12; vgL
aus dem 15. und 17. Jhdt. ausserdem Laborde Athines I 74ff. II 60. Wachs-

Voraus geht das Tagebuch des Niccolö da muth I tißff. DOrpfeld Ath. Mitt. XXII (1897)
Martoni, der im J. 1394 eine Wallfahrt nach 435ff. Wheeler Harvard studies in dass, philol.

dem heiligen Lande unternahm und zweimal Athen XII (1901) 221ff. Omont 18ff. — 4. Zeichnungen
besuchte; publiciert von Ldon le Grand Revue und Beschreibungen aus dem Gefolge des fran-

de l’Orient latin HI 1895, 566ff., in den Athen züsiachen Gesandten Marquis Nointel, der No-
betreffenden Partien wiederholt und mit Erläute- vember und December 1674 in Athen verweilte,

rangen versehen von Jndeich Ath. Mitt XXn a) Anf Veranlassung Nointels entworfene Zeich-

(1897) 424 ff. nungen (mit Rotel and Schwarzstift), die man
Im 15. Jahrhundert: 1. die Reste der Com- 20 irrtümlich dem französischen Künstler Jaques Ca r-

mentarii und Zeichnungen von Cyriacus Anco- rey zuzuschreiben pflegt: sie rühren vielmehr von
nitanus, der Athen 1436 und 1447 besuchte, vgl. einem der holländischen Maler aus der Begleitung
De Rossi Inscr. Christ H 356ff. ; die auf Athen Nointels her und befinden sich gegenwärtig in der
bezüglichen Notizen aus den Commentarii abge- PariserNationalbibliothek(departcm.dese8tampes).

druckt bei Wachsmuth Stadt Athen I 727ff.
; Sie sind jetzt sämtlich meisterhaft veröffentlicht

über die Zeichnungen vgl. auch Michaelis Arch. von Omont a. a. 0. Taf. I—XXIII. Die bekann-
Ztg. II (1882) 367ff. und Reisch Ath. Mitt. XIV testen unter ihnen und schon in der freilich sehr

(1899) 217ff. Unter den Zeichnungen ist die der schwer vollständig erreichbaren Publication vou
Westseite des Parthenon von Michaelis a. a. 0. Laborde Parthenon 1848 Taf. 8—25 zugänglich,
Taf. 16 und Mommsen Jahrb. d. preuss. Kunst- 30aind die Zeichnungen der Giebel, der Metopen
sammL IV 1883 (vgL auch cbd. 73ff.) publiciert; und des Frieses des Parthenons (bei Omont Taf.

und die Darstellung derselben Fafade in dem I—XIX); daneben stehen die Taf. XX mit den
Zeichenbuch des Sau-Gallo (publiciert von La- Säulen der .Stoa des Hadrian 1 (dem damals allein

borde Äthanes auz 15. 16. et 17. siäcles [1854] sichtbaren Stücke der Westseite der sog. Hadrian-
I 33. Michaelis a. a. 0. 371f.) geht auf die stoa), Taf. XXI mit vier der Windgötter auf den
nämliche (indirect) zurück : beide auch bei Omont Reliefs des Horologions des Andronikos, Taf. XXH
AthSnes au XVII. sUcl. (1898) Taf. XXIV. — mit den Resten des Olvmpieions und Hadrians-
2. Die eingehende Beschreibung, die ein Grieche, thores, und Taf. XXIII Ansicht der Stadt von
der sog. .Wiener Anonymus 1

ca. 1458 von den Osten her, im Vordergrund dieselben Ruinen wie
antiken Resten Athens (vö öeatga xai 3»daoxaXtia 40 Taf. XXn. — b) Gesamtansicht der Stadt vom
i<Sr ’AfaiY&r) gab; abgedruckt bei Wachsmuth Lykabettos aus, im Vordergrund der Gesandte
Stadt Athen I 731ff. (vgL 60), nach Laborde mit Umgebung; gegenwärtig im Museum von
Athünes I 17ff., revidiert von Hilberg Athen. Chartres, publiciert von HomolleBulL hell. XVIII
Mitt. VHI 1883, 82. — 8. Eine ähnliche, aber (1894) pL I—IV und S. 509ff. erläutert ; vortreff-

viel kürzere Beschreibung nach 1460 geschrieben lieh bei Omont Taf. XXX. — c) Zeichnung der
von einem anderen Griechen, dem .Pariser Ano- Westseite des Parthenon, von einem der Maler
nymua1 (die Hs., cod. Paris, gr. 1631a stammt Nointels, jetzt im Besitz von Clermont-Ganneau,
nach Jacob erst aus dem 16. Jhdt., giebt aber und eine Copie davon in der Pariser National-

nur Abschrift, nicht Original), abgedrackt bei bibliothek: beide facsimiliert bei Omont Taf.

Wachsmuth a. a. 0. I 742ff. (s. 61), besser von 50 XXV, — d) In der nämlichen Zeit entstandene
Förster Ath. Mitt, VIII (1883) 80f. — 4. Kurzer Federzeichnung der gesamten Akropolis (aufge-

Bericht eines unbekannten Italieners über seinen nommen vom Süden, nahe beim Museion), aus den
bald nach 1463 unternommenen Besuch Griechen- Papieren Fanvels, die sich in der Pariser Na-
lands und insbesondere Athens im Cod. Ambros. tionalbibliothek befinden, publiciert mit Erörte-

C 61 inf. f. 88, abgedruckt von Ziebarth Ath. rangen von Papayannakis und Fr. Lenormant
Mitt. XXIV (1899) 7Sff. Gazette archeolog. I 26ff., wiederholt bei Omont

Im 17. Jahrhundert: 1. Um 1670 von einem Taf. XXXI. — e) Ebenso eine ganz flüchtige

Italiener entworfener Plan von der Akropolis, im Zeichnung der Burg vom Norden aus gesehen,
Besitz des Bonner Kunstmuseums, veröffentlicht veröffentlicht und besprochen von Collignon
Athen. Mitt. 11(1877) Taf. H und erläutert ebd. 60 Compt. rend. de l'acad. d. inscr. 1897, 56ff, auch
8. 88ff. von v. Duhn; in grösserem Massstab bei Omont Tat XXXI. — f) Eine erst 1680
reproduciert bei Omont Tat XXIX. — 2. Ein abgefasste Beschreibung der Denkmälerreate (der

Plan der Akropolis, sehr ähnlich der Nr. 1 und sog. Anonymus Nointelianus), die aus einer

vielleicht nur andere Copie: publiciert von Papa- Pariser Hs. Collignon a. a. 0. 60ff. publicierte;

yannakis in Gazette archöologique I pl. XXXI über die Zeit vgl. WheelerClass. Rev. XV (1901)
und bei Omont Taf. XXIX bu. — 3. Plan der 430f. — 5. Die Beschreibung der athenischen

8tadt, angenommen von den französischen Capu- Altertümer (ezainen reliquarum antiquitatum Athe-
zinern um 1673, in drei Copien: die erste wurde niensium) von Georg Tranafeldt, der als ent-
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laufener Sclavc eines türkischen Kaufmanns Ende
1674 nach Athen kam und daseihst länger als ein

Jahr blieb (veröffentlicht und erläutert von Mi-
chaelis Ath. Mitt. I (1876) 102ff.). — 6. Des
Jesuiten Paul Babin Brief, in dem er an den
Abbö Pecoil (aus dem Gefolge Nointels) auf dessen
Veranlassung Bericht über die damaligen antiken

Ruinen Athens erstattet: gedruckt 1674, wieder
abgedruckt und erläutert bei Wachsmuth I

745ff. — 7. Die erste wissenschaftliche Behand-
lung der Ruinen Athens durch Sponund W he ler,

die Anfang 1676 in Athen weilten, gegeben in

ihren Reisewerken Voyage d'ltalie et Dalmatie,

de GT4ce et du Levant fait ann. 1675 et 1676
Bd. II (1678) lOSff. und A journey into Greece

(1682) 357ff. — 8. Die von französischen Inge-
nieuren unter Leitung des Marquis d'Ortiäres
1685,'7 gemachten Aufnahmen, damals nicht ver-

öffentlicht, von Labor de wieder in der Pariser

Bibliothek aufgefunden und AthÄnes II 60, 2 be-

sprochen, darunter die von Omont auf Taf. XXXI
ublicierte Aufnahme der Burg von Süden

; und
ie damals gemachten Zeichnungen von Sculpturen,

auch erBt von Laborde (II 63f.) wieder aufge-

fonden, von denen die Zeichnungen der West- und
Södseite des Parthenon und die seiner nördlichen
und sfldlichen Metopen von Omont Taf. XXVI
—XXVIII wiedergegeben sind. — 9. Zwei aus
dem J. 1687 (venetian. Expedition) stammende
Ansichten von Athen, publiciert Hellenic studies

IV 36. — 10. Aufnahmen von Athen und speciell

der Burg durch den Ingenieur Verneda aus dem
J. 1687 , z. T. in dein venetianischen Archiv
noch erhalten, erst 1707 von Fanelli Athene
Attica publiciert (teilweise nach dem Original bei

Omont XXXIV. XXXV). — 11. Aus dem J. 1687
stammende .relazione d alcune principale antichitä

d’Atene' von Rinaldo de la Kue, aus der genaue
Mitteilungen v. Duhn Arch. Ztg. 1878, 55 giebt.

— 12. Bald nach 1687 erschienenes Panorama
der Stadt, angefertigt auf Grund des Plans der
Capuziner unter Benutzung venetianischcr Berichte

von dem italienischen Pater Coronelli: Antica
e moderna citti d'Atene, dedicata dal P. Coro-
nelü all' . . . sie. Christino Martinelli, patricio

Vcneto, veröffentlicht in seinem Teatro della cittä

principali dell’ Europa (Venet. 1697), wiederholt

und besprochen von Wheeler Harvard studies

in dass, philol. VII 187ff. und von Omont Taf.

XLI (s. S. 15).

Ferner ist wegen der seit der Mitte des 18.

Jhdts. eingetretenen Beschädigungen und teil-

weise vollständiger Vernichtung athenischer Monu-
mente ganz unentbehrlich das für Kenntnis grie-

chischer Kunst, namentlich der Baukunst, geradezu
Epoche machende grosse Kupferwerk von Stuart
und Revett, die 1751—1754 alle in Athen vor-

handenen Monumente massen und zeichneten : Anti-

quities of Athens I 1762, II 1787, III 1794, IV
1816 (deutsche Übers, von Wagner und Osann

,

1829—1831).
Am einfachsten wird es sodann sein, die jetzt

vorhandenen Bauten, Anlagen und sonstigen monu-
mentalen Reste kurz zu verzeichnen und gleich
die bedeutendsten Abbildungen und Besprechungen
der einzelnen hinzuzufOgen, damit man in raschem
Überblick alles überschaue, was wir von der alten

Stadt Athen gegenwärtig noch oder wieder vor

Augen haben; auf die Einzelbeschreibungen ein-

zugehen ist hier um so weniger nötig, als für diese

nach der Anlage der Eneyclopädie in den Einzel-

artikeln die passende Gelegenheit geboten ist.

2. Vorauszuschicken wäre eine allgemeine. Be-

merkung über die jetzt zu Gebote stehende Fülle

photographischer Aufnahmen. Besondere
Sammlungen gaben heraus Heinr. Beck Vues
d'Athönes et de ses monumens 1864. Paul des

) G r an ge s Die klass. Denkmäler u . Landschaften aus

Griechen! (seit 1868). A. v. LorentDie Ruinen
Athens 1875. Seitdem ist die Zahl der photo-

graphischen Aufnahmen unübersehbar gewachsen

:

eine reiche Collection bietet z. B. die Buchhandlung
von Barth und Hirst in Athen; sehr gerühmt
werden die von Alois Beer in Klagenfurt. Wie
von anderen griechischen, so ganz besonders von

athenischen Bauten, Anlagen aller Art und Bild-

werken, deren Photographien im Handel nicht zu

l haben sind , besitzt und überlässt den Fachge-
nossen käuflich das deutsche archäologische In-
stitut in Athen eine grossartige und überaus wert-

volle Sammlung photographischer Aufnahmen, dar-

unter z. B. von Mauern und Erdschichten auf der
Akropolis, die bei den jüngsten Ausgrabungen eine

Zeit lang zn Tage traten (seitdem wieder zuge-

schüttet oder zerstört sind); bereits sind zwei lange

Verzeichnisse erschienen Arch. Anzeiger 1891 S. 75
Akropolis nr. 1—214, S. 78 Bauten der Unter-

istadt nr. 1— 11; Varia S. 79ff. nr. 1—115, und
ebd. 1895 S. 55ff. Akropolis nr. 49-211; S. 56ff.

Unterstadt nr. 11-75; S. 58f. Varia nr. 17-157;
und die Sammlung wird stetig fortgesetzt.

3. Wir beginnen den Überblick mit der Burg
und ihren A bhängen: denn wie AthenTfUddoc '.Bi-

lde, könnte die Akropolis ’Afhjv&v Adfjrai heissen,

und noch jetzt befinden sich gerade hier die bei

weitem meisten der erhaltenen Monumente. Und
zwar liegt hier zugleich dank der eingehenden

i
Beschreibung des Pausanias (s. u.) und der Fülle

von Inschriften, die an Ort und Stelle oder in

der Nähe gefunden worden sind (s. u.), der glück-

liche Fall vor, dass alle oder so gut wie alle mit
Sicherheit zu bestimmen sind.

a) Die Oberfläche des Burghügels (dxeo'-

noXte oder woTUc).

l. Gesamtplan der Akropolis: (nach den Aus-

grabungen der achtziger Jahre) von Kawerau
AtXxiov do/aioioyixdv 1889 März (photogr. vom

i
Arch. Inst. Akrop. nr. 146. Var. 60); sein grosser

Plan ist leider bisher noch nicht erschienen, aber

die Ergebnisse der Ausgrabungen bis 1890 sind

auf Grund seines Planes im Grundriss Taf. 4 von

Curtius iStadtgesch. von Kaupert aufgenom-

men; die bis 1900 von Gollata auf Taf. VII des

Atlas von Michaelis Paus, descr. arc.« (1901);

sehr lehrreich ist auch der gleichfalls auf Ka-
werau s Plan beruhende, aufs dreifache vergrösserte

Plan, den Middleton in Suppl. pap. 3 Taf. I ge-

i
zeichnet und unter Anwendung verschiedener Far-

ben für die verschiedenen Bauzeiten coloriert hat.

z. Aufgang zur Burg am Westabhang
und Propylaeen: R. Bohn Die Propylaeen der

Akrop. zu Ath. 1882. Durm Ztschr. f. bild. Kunst
XIX 291. 320. Die Ergebnisse der neuesten Aus-

grabungen sind eingetragen 'E<pi)u- ägz- 1897,

nh. 1 ; der beste Grundriss unter Benutzung der

jüngsten Zeichnungen von Dörpfeld und Sursos
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dass er hier die ältesten Ansiedelungen Athens ordentlichen Notstand, wie den peloponnesisehen
vor sich zu haben glaubte (so auch noch Bnsolt Krieg, berbeigeführt sein. Wenn man beherzigt,

Gr. Gesch. II* 87), wie er meinte, das älteste dass diese Wohnungen sich so gut wie ausschliess-

Athen Kranaa. In der Erinnerung der Athener lieh innerhalb der alten Stadt und Schenkel-
ist indessen kein Baum für ein Urathen im Westen, manern befinden, wird man sehr geneigt, Engel-
und es fehlt ganz an einem bestimmten Anzeichen mann (Berl. Ztschr. f. Gymn.-Wes. XXXIII 514f.)

für höchstes Alter dieser Arbeiten, ganz abge- in der Annahme zuzustimmen, dass wirklich die

sehen davon, dass die ganze vermeintliche Kgaraa Hauptansiedelung ih der Zeit des fürchterlichen

als Namen Urathens lediglich auf einem Miss- Krieges erfolgte, in dessen Anfang die Leute
Verständnis von Aristoph. Lysistr. 480 beruht 10 auf dem Land ihre Häuser abbrachen und deren
(s. White agx- 1894 , 42ff.). Man wird Holzwerk ffiMcoojv Thuc. II 14, 1 = ÜQotpai xai
vor allen Dingen sich davor hüten müssen, die dvgdßxaia Thuc. III 68, 8) mit in die Stadt
jetzt räumlich zusammenliegenden Anlagen sämt- brachten, um sich dort dauernd einzurichten,

lieh einer und derselben Periode zuzuschreiben. Was endlich die Gräber betrifft, so ist zu-

Zunächst müssen die Gräber ganz ausgeschieden nächst an das bekannte, noch zur Zeit Ciceroe
werden, und die Annahme, dass die Gräber von (ad fam. IV 12, 8) streng festgehaltene athenische
den Hausbesitzern gleich bei ihren Wohnungen Gesetz zu erinnern, dass innerhalb der Stadt Bei-
angelegt seien (was auf ganz frühe Zeit weisen Setzung unzulässig sei; das Gesetz war durch
sollte), ist an sich unhaltbar (s. Milchhoefer religiöse Anschauungen bedingt, also uralt. Mit-
I 153); auch würde diese Sitte, von Generationen 20 hin müssen die Felskammern, von denen mehrere,
fortgesetzt, durch viel zahlreichere Beispiele be- darunter die ansehnlichste, das sog. Gefängnis des
stätigt werden müssen. Sodann sind auch die grös- Sokrates, innerhalb der themistokleischen Mauer
seren heiligen oder öffentlichen Anlagen für sich liegen, der Periode der Stadtgeschichte ange-
rn stellen. Wie der gewaltige Ekklesienraum hören, wo es ausser der Burg keine ummauerte
erst in die Zeit der entwickelten Demokratie ge- Stadt gab, die Burg eben ij x6hc war. Wenigstens
hört, so können andererseits gewisse Altaranlagen ist es wahrscheinlich, dass dieselbe Zeit, die für
schon früh entstanden sein und der merkwürdige die Kammern innerhalb der Mauern erweisbar
Siebensesselplatz am Museion, der wohl auch durch ist, auch für die ausserhalb derselben angesetzt
religiöse Gebräuche bedingt ist, desgleichen. Aber werden darf; natürlich mit der Beschränkung,
ein anderer als der örtliche Zusammenhang mit 80 dass diese auch später wieder zu Bcgräbniszweckeu
den Felswohnungen besteht nicht. benutzt werden konnten, wie das für das sog. ki-

Aber auch die eigentümlichen Fels wohn- monischc Grab sogar direct bezeugt ist durch die
nngen für sich genommen, dürfen doch nicht ohne Inschrift CIA III 1432.

weiteres als einheitliche Masse behandelt werden. Sodann ist es nötig hervorzuheben, dass bei
Vielmehr ist einleuchtend, dass zu sehr verschie- den Ausgrabungen Dörpfelda, sowohl beim
denen Zeiten teils die Felsflächen für Wohnstätten Brunnenplatz, am Westfuss des Burghügels (Athen,

bearbeitet, teils vorhandene Felsbearbeitungen Mitt. XVII 445), als an der alten Fahretrasse nach
wiederum benutzt sein können. Man mag also der Burg (ebd. XXI 107) und endlich sogar nörd-

aus der Hauptmasse alle die Häuser ausscheiden, lieh von dem Areopag (ebd. XXH 478) ,
Fels-

deren späterer Ursprung direct beweisbar ist; so 40 und sonstige Gräber gefunden sind (die Plätze

insbesondere die Wohnungen, in denen die vertical genau angegeben Ant. Denkm. II T. 37), die nicht

geglätteten Abhänge des Felsbodens als Häuser- blos .mykenische* Vasen, sondern auch Thonge-
wände benutzt sind; sie sind mit Balkenwerk fässe des Dipylonstiles enthielten. Auch sie ge-

gebaut, wie die zahlreichen in die Felsflächen hören also der bezeichneten ältesten Periode an.

eingehauenen viereckigen Löcher, die zum Halt Es würde mithin sehr wohl möglich sein, dass

dienten, zeigen, und haben gelegentlich alte Grab- auch in den jetzt besprochenen südwestlichen Fels-

kammem auch für Wohnzwecke umgestaltet (sog. partien Athens derartige ältere Gräber sich fänden,

Gefängnis des Sokrates), und bei ihrer Anlage ja die Vermutung älteren Ursprungs würde für

wurde am Südrande des H. Marina-Plateaus der solche des bezeichneten Gebietes, die innerhalb

oben an der Kante entlang laufende ältere Weg 50 der Stadtmauern liegen, geboten sein (und nur
zerstört (Milchhoefer 153). Etwas Ähnliches bei ganz untrüglichen Indicien des 5. Jhdts. müsste

könnte man für die öfters vorkommenden Häuser man sich helfen mit Ausnahmezuständen, wie sie

mit verputzten Wänden aus Bruchsteinen and die Pest auch in der Art der Bestattung nach Thuc.
mit Fussböden aus Meerkieseln annehmen , ob- II 52, 4 herbeiführte). Um so mehr muss betont

wohl diese mitten unter den andern liegen. Wo werden, dass sich die bisher bekannten nnd über-

sind aber die Kriterien, denen vertrauend wir aus zahlreichen vertical eingesenkten Gräber dieser

für die Hauptmasse die ursprüngliche Anlage in Gegend zwar innerhalb der Schenkelmauem aber

früheste Zeiten zu setzen berechtigt sind? In nur ausserhalb der Stadtmauer finden, die über

den ,pelasgischen‘ Häusern der Akropolis haben Höhe des Museions, Pnyz- und Nymphenhügels
wir ja jetzt die erreichbar älteste Bauweise auch 60 ging, d. h. sie sind erst nach der themistoklei-

der Athener kennen gelernt; zeigt die in der Fels- sehen Zeit entstanden. Nach den gelegentlichen

bearbeitung dieses Westbezirkes geübte Technik Funden und den systematischen Ausgrabungen
sich als altertümlicher“? Nicht den Charakter Pervanoglus (Bull. d. Inst 1862, 145; 'Eyij/i.

hohen Alters tragen diese Wohnungen in ihrer Agz. 1862, 84) führen bestimmte Anhaltspunkte
Gedrängtheit und Armseligkeit, sondern den der meist in die römische Zeit, doch kommen gelegent-

Dflrftigkeit, mag diese nun bedingt sein durch lieh auch Thonwaren des 4. Jbdts. vor, so dass

die ökonomischen Zustände der kleinen Leute von dieser Zeit ab die Anlage dieser Gräber ge-

flberbaupt oder vorübergehend durch einen ausser- sichert ist Man wird aber nicht irren, wenn
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man ihre überwiegende Masse erst der Periode Gebäude blossgelegt, das an der Agora lag, das

nach der Mitte des 3. Jhdts. v. Ohr., d. h. nach der ist die Attalos-Stoa an ihrem Ostrand. Diese
zweiten Zerstörung der langen Mauern zuschreibt. von König Attalos II. Philadclphos (150—138)

d) Nach zweierlei mag über diese Hügelgegend für den Warenhandel errichtete Markthalle, in

erwähnt werden. Erstens ist von der Festung, einigen Teilen immer zu Tage liegend, ist durch
die Demetrios auf dem Museion errichtete (Wachs- wiederholte Ausgrabungen der archäologischen Ge-
muth St. Athen 1617), kürzlich der Best eines Seilschaft jetzt völlig blossgelegt und recht genau
Turmes blossgelegt worden (s TTgaxr. i. ägx- auch im Detail der Einrichtung bekannt. Glück-
fr. 1898, 68 u. mV. 1). Und zum andern ist das licherweise ist sie auch durch die Inschrift CIA
Barathron am Nymphenhügel, in das die Ver- 10 II 1170 als die einmal (von Poseidonios bei Athen,
brecher gestürzt wurden, s. Art. Barathron V 212 F) erwähnte 'Atialov orod gesichert, die auf
Bd. II S. 2853, nicht eine natürliche Felsschlucht, dem Kerameikos (d. h. der Agora, s. u.) lag, wenn-
wofür man sie früher hielt, sondern — wie Lep- schon sie hier nur wegen des vor ihr für die

sius erkannte — ursprünglich durch einen Stein- römischen Praetoren errichteten Tribunals ange-
bruch entstanden. führt wird. Hauptpublication : Adler Die Stoa

5. Schliesslich steht auf dem nach ihm be- des K. Attalos mit 7 Tafeln und 3 Holzschnitten

nannten Hügel der besterhaltene Tempel Athens, 1875; dazu Bohn Die Stoa des K. Att. 1882
das sog. Theseion, d. h. der dorische Hexastylos mit 2 Tafeln; völliger Abschluss erst durch die
aus der perikleischen Periode, der in christlicher Ausgrabung 1898/1900, s. llgaxx. r. dg/, ixaig.

Zeit zu einer Kirche des H. Georgios verwandelt 20 1898, 11. 66ff. 1899, 70ff. mit Taf. 1. 2. 1900,
war und bereits im 15. Jhdt. (Anon. Paris. 743 W.), 81ff. Vgl. Wachsmuth St. Ath. II 522. Dass
nicht aus Tradition, sondern durch Combination übrigens die Attalosstoa nicht an der alten Agora,
eines Halbwissers für das Theseion ausgegeben sondern erst an einer späteren (hellenistischen)

wurde. Erweiterung des Marktes nach Norden gelegen
Beschreibung und Aufnahme des monumen- habe, wie dies erst Curtius Att. Stud. II 32,

talen Bestandes : Stuart-Revett Altert. II 324ff., jetzt Dörpfeld Athen. Mitt. XII 345. XIX 497;
Lief. IX Taf. 7—X Taf. 6. XXV Taf. 10—XXVI Ant. Denkm. II 4 S. 1 annahm, ist eine un-
T. 1. Bötticher Ber. üb. Unters, auf Akrop. beweisbare Vermutung.
181; Philol. SuppL III 383. Ziller Ztschr. f. Zugleich hat sich bei diesen Ausgrabungen
bild. Kunst VIII 90 (mit Plan u. Durchschnitten). 30 herausgestellt, dass vor der Anlage der Stoa

J

Jetzt Reinhardt Gesetzmäss. d. gr. Baukunst die Terrainhöhe an ihrem Nordende min-

1903.] Julius Mon. d. Inst. X 43. 44 (Metopen). destens um 6 m. tiefer lag, als der Stylobat
Sauer Das sog. Theseion u. s. plast. Schmuck der Halle, so dass ihre Nordmauer als stets

1899 (mit Reconstruction der verschwundenen sichtbare hohe Futtermauer construiert wurde
Giebelgruppen aus den Standspuren). Durm (Athen. Mitt. XVI 252), während das SUdende
Ztschr. f. Bauw. XXI. Greef in Baumeisters ca. 4 m. tief in das ansteigende Terrain einge-

Denkm. 8. Theseion. Deutung der Bildwerke: schnitten werden musste (vgl. Adler Stoa des
Julius Ann.cLInst. 1874,203. 1877,90. 1878,189. K. Attalos 11). Da nun auch aus litterarischen

Brunn S. Ber. Akad. Münch. 1879, II 4. Robert Zeugnissen (s. u. bei Paus.) hervorgeht, dass das
Der müde Silen 1899 (über dem Ostfries). Walther 40 Südende der Agora stärker anstieg, wird man
Müller Die Theseusmctopen vom Theseion 1888. für das gesamte Areal des Marktes keineswegs
Robert Marathonschlacht in der Poikile 88 (über ein gleichmäßiges Planum annehmen dürfen; viel-

die Wandgemälde). Gurlitt Alter d. Bildw. u. mehr werden die verschiedenen Anlagen vielfach

Bauzeit des Theseion 1875 u. a. m. Vgl. Artikel in verschiedenem Niveau gestanden haben.
Theseion. Grosse Hoffnung hatte man auf die von Dörp-

Alle bisherigen Versuche, den Tempel einem feld geleitete Ausgrabung eines altgriechischen

bestimmten Gott oder Heros zuzuweisen haben Baus am Ostabhang des Theseionhügels, gerade
zu keinem sichern Ergebniss geführt; gegen fast östlich unterhalb des sog. Theseions gesetzt,

alle lassen sich gewichtige Einwendungen erheben. Wirklich kam ein etwa aus dem 5. Jhdt. stam-
Vorgeschlagen sind ausser Theseus, der nur noch 50 mender fast quadratischer Saal von 9 m. im Ge-
vereinzelt festgehalten wird, Ares (Ross To Bx\- viert mit Vorhalle von 6 Säulen und Hauptthür in

oeior xai 6 roo? roü “Agttoc 1838; deutsch 1852), der Ostfront, Nebenthür in nördlicher Seitenwahd
Herakles in Melite (Wachsmuth St. Ath. I zu Tage, s. Athen. Mitt. XXI 108. 458. XXII
364); Hephaistos (Pervanoglu Philol. XXVII 225. Sauer Theseion 259 mit Plan. Ant. Denkm.
660. Lölling Gött. gcl. Nachr. 1874. 17. Dörp- II Taf. 37. Quadrat C. D 9. Allein die erwartete
feld bei Miss Harrison Myth. and Mon. of anc. Stoa Basileios, das erste Gebäude, das Pausanias
Ath. 113 und zuletzt Ant. Denkm. II H. 4 S. 1. auf seiner Periegese des Marktes beschreibt, wird
Sauer a. a. O.); Apollon Patroos (Löschcke in diesem Gebäude, das niemand als eine .Halle'

Dorpater Progr. 1883, 21. Milchhoefer Berl. bezeichnen kann, auch seiner Dimensionen wegen
philol. Wochenschr. 1891, 753f. ; ebd. 1900, 286. 60 ausser Dörpfeld selbst (Athen. Mitt. XXH 225;
1901,402. Furtwängler S. Ber. Akad. Münch. Ant. Denkm. II H. 4 S. 1) nicht leicht jemand
1899 II 293. Robert a. a. O. 33). Eine be- erkennen wollen (s. Milchhoefer Berl. philol.

stimmte Entscheidung ist überhaupt erst möglich, Wochenschr. 1900 nr. 11, S. 15 des Sep.-Abz.).
wenn die Markttopographie einigermassen ge- Gleich südlich dieses Baues ist ein Weg aufge-
sichert ist. deckt, der direct nach dem sog. Theseion herauf-

6. Gehen wir zu dem Markt, der Agora des führt. Völlig unbestimmbar bleibt ferner zunächst
Kerameikos, und seiner näheren Umgebung über, das etwas weiter südlich, aber in derselben Flucht-
so ist bisher leider nur ein einziges bestimmbares linie mit der sog. Stoa Basileios gelegene Ge-
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bände jüngeren Ursprungs, das an Stelle eines des Areqpags — bis wohin DOrpfeld die Agora

älteren getreten (Athen. Mitt. XXX 188; Ant. erstrecken mochte — nur private Ansiedelungen,

Denkro. a. a. 0.), das DOrpfeld auf dem Plan keine Öffentlichen Gebäude zeigten (Athen. Mitt.

s. a. 0. und Athen. Mitt. a. a. 0. auch als Stoa XI 453f.)

anspricht (den Beweis werden wir abwarten müssen). Dagegen ist im Nord westen der Zugang

Immerhin dürften wir hier am Westrand der Agora zum Markt auf der von dem Hauptthor , dem

gelegene Gebäude endlich glücklich gefunden haben, ansgegrabenen Dipylon (s. u.) ausgehenden ge-

Zwischen den beiden ,Stoen' im Westen und radlinigen breiten Strasse (Dromos?) wenigstens

der Attalos-Stoa im Osten befindet sich etwa in in seiner Richtung jetzt gesichert durch eine kleine

der Mitte die sog. Gigantenhalle, ein von 10 Ausgrabung Dörpfelds, deren Ergebnis Ant
Ost nach West ziehender, nach Norden gewandter Denkm. II Taf. 87 Quadrat C 2 (oben) eingetragen

Längsraum, in dessen Mitte vier Postamente mit ist. Ein Stück südlich dieser Strassenflucht, also

colossalen Pfeilerfiguren ein Obergeschoss trugen, jedenfalls nicht am ,Dromos' gelegen, ist der bei

so dass zwischen ihnen drei breite Eingänge den Ausgrabungen 1891 in situ aufgedeckte Altar,

blieben, während auf beiden 8eiten Brunnen an- welcher der ‘Aqpgoihjj 'Hyt/sArji roC Afyum xai

gebracht waren. Ober den monumentalen Be- Xapunv (CIA IV 2 p. 248 nr. 1161 b) Ende des

stand vgl. Ugaxi. v. ägy 4*. 1859, 14. 1870/71, 12. 3. Jhdts. v. Chr. (s. Kirchner Gott. gel. Am.
33 (mit Grundriss). Ant. Denkm. II T. 37 Quadrat. 1900, 455) errichtet wurde (s. Berichte im Atlx.

D. E 3 (vgl. Wachsmutb St. Athen I 526f,). dp*. 1891 p. 126f.; Utfijvä III 1891 p. 598). Doch

Ob diese Anlage spätrOmischer Zeit (die Pfeiler- 20 ist die Identification dieser Göttin mit der Aphro

figuren stammen aus einem Bau hadrianischer dite Pandemos, wie sie Lölling A#t]vä a. a. 0.

Zeit und sind hier wieder verwendet) auf offenem 602 mit weiteren Combinationen vorschlug, ganz

Marktraum stand oder wo sonst, bleibt ebenso unbegründet. Wohl aber kann es keinem Zweifel

wie seine Bestimmung unklar. unterliegen, dass ihr Altar in dem rifisvot mO
Jedenfalls ist gegenwärtig unmöglich zu sagen, Aiypov xai täir Xaghoiy stand, der seit dem Ende

wie weit die Agora in älterer Zeit sieb nach des 3. Jhdts. v. Chr. zur Aufstellung bronzener

Norden ausgedehnt hat. Zwar glaubt Milch- Ehrenstatuen diente; noch dazu sind mehrere In-

hoefer neuerdings (Berl. philol. Wochenschr. 1900 Schriften, in denen diese Auszeichnung beschlossen

nr. 12, S. 24 d. Sep.-Abz.) für Bestimmung der wurde (CIA IV 2 p, 92 nr. 885 c; p. 113—115
Nordgrenze benutzen zu können die in der That 80 nr. 432 c. d. e) ,

hier in der Nähe bei denselben

erheblichen Reste eines alten Säulenbaus, die Ausgrabungen gefunden; vgl. Atlxioy dgg. 1891

zuerst Ross (Erinner. und Mitteil, aus Griechenl. p. 26. 40. Bull. hell. XV (1891) 346. 368. (Dass

163; Arch. Aufs. I 154) in der Nähe des H. Phi- sich die Agora bis hieher erstreckt habe, woran

lippos in der Nordwand der .Wasserleitung der man gelegentlich gedacht hat, ist sehr unwahr-

H. Triada' (Ziller Athen. Mitt. II 116) ver- scheinlich).

mauert sah, dann Milchhoefer wieder unter- Dagegen ist jetzt ganz hiniällig eine Annahme,
suchte und beschrieb. Allein mehr, als dass hier die früher in der athenischen Topographie eine

das Material eines in der Nähe und zwar nOrd- gewisse Rolle gespielt hat. Bei dem Bau des

lieh gelegenen Baues bei einer späteren Restau- Treiberschen Hauses in der Nähe der Kirche

ration des Canals verwandt ist, lässt sich dem 40 H. Asomatos (jetzt nördlich des Piraeusbahnhofes)

Thatbestand leider nicht entnehmen; am wenigsten, wurden Reste eines grosseren Denkmals gefun-

dass die 30 Säulentrommeln der Stoa Basileios den, Postament aus Porosstein, Statuenreste, eine

angehörten und so deren Lage ungefähr nOrd- zugehörige Platte mit der Aufschrift EißovXiirit

lieh von H. Philippos (das wäre Ant. Denkm. II Ev]iuq<k KgoinArjc btoij]on (Bericht bei Ross
Taf. 37 in der unteren linken Ecke des Quadrats Arch. Aufs. I 145; bespr. von Julius Athen.

E 2) fixiert sei; schon zur Fluchtlinie des .Dromos' Mitt XII 365. Lage gut bei Curtius Stadtg.

würde die Lage nicht passen. Eber wird man Taf. 6 angegeben); dies .Monument des Eubu-
annehmen dürfen, dass die bei der Verlängerung lides' erklärte man für das figurenreiche Weih-

der Piraeuseisenbahn aufgedeckten antiken Mauern geschenk des Künstlers Eubulides, das Pausanias

(s. Athen. Mitt XVI 252; der von Kawerau im 501 2, 5 auf dem Wege vom Eingangsthor zum
Auftrag der General-Ephorie aufgenommene Plan Markt erwähnt; so schien Eingangsthor (= Di-

liegt noch nicht vor; verzeichnet sind die Reste pylon) und Zug der Eingangsstrasse (= Dromos)

Dorpfelds Karte in Ant. Denkm. II Taf. 37 in bestimmt. Jetzt steht fest, dass das Denkmal
den Quadraten C 2, D 2, D 3) noch auf der Agora mit jener Stiftung des Eubulides nichts zn thnn

standen. hat (Lölling Athen. Mitt. XII 81) und dass es

Die Versuche, über das Südende der Agora ein ganzes Stück nördlich des .Dromos' la^g.

Aufklärung zu gewinnen, sind noch zu keinem Auch der Zug der Strasse, die vom piraei-

Ergebnis gelangt. Zwar ist südlich von den beiden sehen Thor her auf die Agora führte, ist durch

oben genannten Stoen, aber ein Stück weiter Oste Dorpfelds Ausgrabung festgelegt, s. Ant. Denkm.
lieh von ihrer verlängerten Fluchtlinie (auf dem 60 II Taf. 37 Quadrat B 4. B 5.

Platz neben der Capelle des Propheten Elias in 7. Verlassen wir gleich südlich der Attalosstoa

der Eponymenstrasse; Ant. Denkm. II Taf. 87 die Agora des Kerameikos, den Marktplatz der

Quadrat D 4) die Ecke eines altgriechischen Ge- hellenischen Zeit, einer direct nach Osten ziehen-

bäudes aus Poros blossgelegt (Athen. Mitt. XXII den Strasse folgend, die in römischer Zeit mit

478); und hier befinden wir uns wohl noch auf Säulenhallen besetzt war — die auf der Südseite

der Agora. Weiter südlich stiess man auf rOmi- gefundenen Reste beschreiben die Tlgaxi. v. dp*,

sehen Privatbau (Athen. Mitt. a. a. 0.), ebenso haig. 1879/80, 16 und erl. Text zu Karten von

wie die Tastungen vor der nordwestlichen Ecke Attika 1 9 n. 5 (Lage auf der Karte bezeichnet)—

,
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so stosäen wir alsbald auf einen Complex von (za

einem guten Teil erst neuerdings anfgedeckten)
Anlagen, die alle zu dem Kaufmarkt der römi-
schen Zeit gehören.

Die erste dieser Anlagen (die Lage am schärf-

sten angegeben auf Ant. Denkm. II Taf. 37
Quadrat F 4) ist die zu allen Zeiten aufrecht

gebliebene, mit ihrer Front nach Westen ge-

richtete, Ton vier dorischen Säulen getragene
sog. ,Pyle der neuen Agora 1 mit drei Zugängen,
und auf der Spitze des Giebels dereinst — wie
die Aufschrift auf einer Plinthe (CIA III 445)
lehrt — die Statue des jungen Lucius Caesar
tragend (abgeb. zuerst bei Stuart Bd. I K. 1

pl. 1—3; technisch untersucht von Bötticher
Ber. Ob. Unters, auf Akr. in Ath. 223). Diese
zwischen 12 und 1 v. Chr. laut der Aufschrift

auf dem Architrav (CIA III 65) aus Geldspenden
des Iulius Caesar und Augustus zu Ehren der
Athens Archegetis errichtete Thorballe bildete den
Westeingang zu einem viereckigen geräumigen, mit
Marmorplatten gepflasterten Hof, der auf allen

vier Seiten mit Säulenhallen und sich anschliessen-

den Gemächern (Läden und Magazinen) umgeben
war. Das auf der Rückwand des einen Seiten-

pfostens der ,Pyle‘ eingetragene Decret des Kaisers
Hadrian Ober ölverkauf (CIA III 38), die Tafeln
mit Normalmassen

, Aichanlagen
,
Angaben der

Normallänge der Elle (durch Striche an den Säulen),

die inschriftliche Bezeichnung der Standplätze
einzelner Höker bestätigen die Bestimmung der
ganzen Anlage zu Kaufzwecken. Diese Baulich-
keiten sind erst sehr allmählich bekannt geworden
und wieder aufgedeckt, vgl. die Berichte bei Ross
Arch. Aufs. I 2. 103. Bötticher a, a. 0. 223.

Bernh. Schmidt Fh. Mus. XX 161 (mit Plan).

Dörpfcld Athen. Mitt. XV 343. 444; Ailx. ißr.

1888, 188. 1891, 16; E<pw. dgZ . 1890, 110; Berl.

philol. Wochenschr. 1891, 509. Curtius Stadtg.

256 (mit Grundriss). ITgaxx. r. dpy. fr. 1890, 11

(mit Plan). 1891, 7. Ein dem Westportal ganz
analog gebildetes Ostportal dieses Marktsaals
zeigt durch seine Lage (nicht genau in der Mitte,

sondern etwas weiter nach Süden gerückt), dass

auf den Strassenzug Rücksicht genommen wurde.

Mit dem gleich östlich, aber auf einer höheren
Terrasse gelegenen Platz, der sich südlich an den
,Turm der Winde 1 anschliesst, wurde erst später

ein unmittelbarer Zusammenhang hergestellt.

Auf diesem Platz wurde nämlich in der Kaiser-

zeit, wohl erst im 2. Jhdt. ein nach dem Marktsaal
orientierter Arkadenbau zu Ehren der Athens
Archegetis und der Xtßaoxol (CIA III 66. Athen.
Mitt. vH 399) von zwei Gargettiem errichtet.

Auf fünf Stufen stieg man zu dem Bau empor,
von dessen Eingangshalle zwei und ein halber

Bogen — die lange fälschlich für Reste der Wasser-
leitung nach dem .Windeturm 1 gehaltenen —
(abgeb. z. B. bei Stuart Ant. III 2 c. 4 pl. 41)
noch aufrecht stehen. Eine genauere Skizze des

ganzen Baus gab erst Dörnfeld Baumeisters

Denkm. 2114 Fig. 2365 , noch vollständiger ist

der Grundriss in den Ilgoxx. r. Agjr. fr. 1890 (vgl.

auch IJgaxx. 1891 mv. 8). Dieser Arkadenbau
war mit seiner Nordseite so unmittelbar an den

Turm der Winde herangerückt, dass er zwei

seiner südlichen Sonnenuhren verdeckte, schob

aber auch einen längs der Ostseite dieses Andro-

nikosbaus in einiger Distanz hinziehenden Flügel
nach Norden vor.

Der Bau des Andronikos Kvrrhestes endlich
— zuerst von Poseidonios (s. Kaibel Herrn. XX
614) bei Vitruv. I 6, 4, dann bei Varro de r. r.

III 5. 17 (31 v. Chr.) erwähnt, also noch vor der
Mitte des 1. Jhdts. v. Chr. errichtet, von den
Athenern später ,Haus des Kyrrhestes 1 (olxlar xgv
leyofievrjv KvpgtjOiov , s. 'Etprjfx, agy. 1884, 169.

10 170 Z. 54) genannt — wurde, in den wesentlichen.

Stücken wohl erhalten und nur teilweise ver-

schüttet, schon von Cyriacus (Athen. Mitt. XIV
222)gezeichnctundschonvonTransfeldt(Athen.
Mitt. I 119) richtig erkannt; von Stuart teil-

weise ausgegraben und vorzüglich abgebildet (Ant.

of Ath. Bd. I c. 8 pl. 1—19); mit unter den ersten

Denkmälern von der archäologischen Gesellschaft

ganz blossgelegt (XiVoyiff r. ngax r. r. öpy. fr.

1846, 17. 57. 87. 121. 197 mit Taf. I), zuletzt

20 noch 1891 mit der untersten Stufe [Tlgaxx. r.

doy. fr. 1891, 8). Neuere Aufnahmen findet man
in Baumeisters Denkm. fig. 2366/68 (Aufriss,

Durchschnitt, Grundriss). 2365 (Lageplan von

Dörpfeld). 2869 (Skizze des Anbaus vonGraef):
Besprechung von Matz ebd. 2112ff.; technische

Erläuterung bei Durm Baukunst d. Gr. I* 297,

vgl. Art. Andronikos Nr. 28, o. Bd. I S. 2167.

Das ziemlich scharf nach den Richtungen der

achtteiligen Windrose orientierte achteckige turm-

30 artige Gebäude aus pentelischem Marmor ist mit
einem Aussenfrics umzogen, der in ziemlich plum-
pem Relief die daemonischen Gestalten der achtpem lteliet me daemomsenen liestatten der aent

Hauptwinde (am besten abgeb. bei B r u n n -B ru c k-

mann Denkm. 30) zeigt, und trug dereinst auf

dem Schlussstein des fiachen Daches einen Triton

als Wetterfahne. Zugleich aber diente es als

.Horologium 1 und zwar in doppelter Hinsicht, in-

dem sowohl auf den acht Seiten des Turmes
unterhalb des Frieses Sonnenuhren angebracht

40 sind, als auch im Innern eine, jetzt verschwun-

dene, Wasseruhr thätig war, für die das Wasser
aus einem südlichen halbkreisförmigen Anbau ein-

geführt wurde.

Natürlich stand dieser Winde- und Uhrturm,

von Anfang an auf einem freien Platz und, wie

wir noch wohl erkennen, auf einem Platz mit sehr

frequentem Verkehr, in der Mitte der Stadt ge-

legen und zugleich ein Kreuzpunkt ersten Ranges,

auf dem sich vier Hauptstrassen (nach Westen
50 zum Altmarkt, nach Norden zum nördlichen Haupt-

thor, dem archarnischen, nach Süden zum Pry-
taneion und Burgumgang, endlich nach Osten
weiter in die Stadt hinein) schnitten; und nord-

westlich des Turmes finden sich noch jetzt die

Reste einer fast quadratischen mit Marmorplatten
belegten Anlage, die zum Verkauf von Lebens-
mitteln gedient haben mag (Grundriss in Ilgoxx.

x. doy. fr. 1890 Taf. 1; vgl. Lölling m Hdb.
d. A.-W. in 321, 2).

60 8. Nördlich des .Kaufsaals 1 aber liegen noch
ausgedehnte Reste eines genau wie er orientierten

Colossalbaus, der jedenfalls auf Kaiser Hadrian
zurückgefühlt werden muss, des sog. xtxgdycarov

'Aigiaxov oder der .Hadrianstoa1

; die Lage ver-

anschaulicht gut die Übersichtskarte bei Curtius
Stadtgesch. Bl. VI. Teile des rechtwinkligen, einen

Flächenraum von 122 in. Länge und 82 m. Breite

umscbliessenden Baus blieben immer aufrecht und
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die Reste waren zum Teil sogar früher noch voll- den (s. Pottier Bull. hell. II 1872, 412). Vgl.

ständiger erhalten, so dass Stuart, der die erste auch die Arbeit von De Cou über den Fries

vollständige Aufnahme gab (Antiqu. of Ath. I Americ. journ. of archaeol. VIII 42ff. und Reisch
c. 5 Taf. lff. — Altert, v. Ath. I 173; Lief. IV Gr. Weihgesch. (= Abh. d. Wiener epigr. arch.

Taf. 7. V Taf. 6), den vollständigen Grundriss Semin. VIII) 189. Die auf der Südseite ange-

richtig entwerfen konnte (die älteste Zeichnung brachte Inschrift zeigt, dass hier die Strasse ging,

von der Westseite bei Omont Ath. au XVI siücle deren weiteren Verlauf nach dem Dionysostheater

T. XX von einem Zeichner Nointels). Die Aus- hin Lov io t (a. a. 0.) feststellte. An dieser Strecke

grabungen der archäologischen Gesellschaft 1885, wurde u. a. eine grosse marmorne Dreifnssbasis

bei denen auch die im Innern gelegene, verfallene 10 mit Dionysos und zwei Niken in Relief gefunden
Kirche der üarayla /leyiXrj abgebrochen wurde, (Arch. Anzeiger XII 137. Mon. d. Inst. XXXII
haben einzelnes hinzugefügt, s. die Berichte in 112. Sybel Katal. d. Sculpt. zu Athen nr. 305).

Ilgaxx. t . ägy. fr. 1885, 13ff. mit dem schonen Ebenso lässt sich weiter nach Norden ihr Lauf

Plan von Dorpfeld auf Taf. 1. Nikolaides ungefähr vermuten; denn gleich nördlich (,im

’Ezpgp. &ex- 1885, 27 (die genauste Beschreibung). Keller des Hauses an der Nordwestecke des Kreu-

Dawes Athenaeura 1886 N. 3056 p. 686. Von Zungspunktes der Thespis- und Tripodenstrasae'

der gewaltigen Porosmauer, die das Ganze um- Lölling) wurde der Unterbau eines ähnlichen

schloss, steht noch fast die ganze Ostseite (an Monuments gefunden (Arch. Zeit. XXXII 162 n. 5).

der jetzigen Aiolosstrasse), das anstossende Stück In der Nähe stand im 17. Jhdt. noch ein anderes

der Nordseit* , und von der Westseite die Nord- 20 ähnliches Denkmal, to qavagt rov Aioytrr) be-

hälft* mit sieben korinthischen Säulen und ein nannt (vgl. Ross Arch. Aufs. I 264, 51. II 260;
anschliessendes Stück von dem in der Mitte der wohl mit Unrecht ist seine Ezistenz bezweifelt

Seite vorspringenden Tetrakionion. Im Innern ist von Lölling). Ausserdem hat Stuart (Altert,

ein rings umlaufender Säulenhof zu erkennen, in II 477, Lief. XV Taf. 1. 2 d. A.) ein Stück weiter

dem ein Marmorgebäude sich erhob; vor diesem nach Osten bei der Kirche H. Aikaterine (Momm-
Säulenhof nach Osten hin sind mehrere Gemächer sen Ath. Christ. 65 n. 65) noch Reste einer ioni-

zu erkennen, die zum Teil deutliche Spuren einer sehen Säulenhalle aufgenommen, von denen jetzt

Herrichtung ähnlich wie in der Bibliothek von nur noch weniges erhalten (vgl. Dodwell Klass.

Pergamon zeigten (ConzeBerl. philol. Wochenschr. und topogr. Reise nach Griechen! H 208 d. 0.
1885,331. Dziatzko Beitr. z. Kenntnis des 80 Milchhoefer 189).

Schrift-, Buch- u. Biblioth.-Wesen III 1896, 38). 10. Wiederum hat sich im äussersten Osten

Das Ganze scheint also ein prachtvolles Biblio- der Stadt, d. h. in dem ursprünglich ausserhalb

theksgebäude mit Vorlesungsräumen gewesen zu der Mauern gelegenen Teile, in dem unter Hadrian

sein und stimmt gut mit der Beschreibung der sich ein Neu-Athen (notae Athenae genannt in

(auch bei Hicronym. II 167 Schon, erwähnten) der Aufschrift auf dem Aquaeduct CIL III 549,
prachtvollen Bibliothek Hadrians, die Paus. I 18, viai A&rjrat ’Adgiaval bei Steph. Byz. s. ‘OXv/x-

9 rd (U heupavloxaxa (zäbr (fuge ich hinzu)) Ixa- melov
,
Hadrianopolis Hist. Aug. Hadr. 20) an-

xbv eixooi xiovee Qgvytov Xlvov jxenoltpnai xai siedelte, und in der Vorstadt auf der andern Seite

xalg oroatf xara za avxa ol zolyoi bis zu xaid- des Ilisos noch eine grossere Zahl von Anlagen
Mttxat ii lg airxo ßißXta giebt (s. Wachsmuth 40 erhalten.

St. Ath. I 692, 1), während er das Gymnasium, Zunächst bezeichnet die Grenze zwischen Alt-

an das man auch gedacht hat, deutlich im folgen- und Neu-Athen das sog. ,Thor des Hadrian 1

,

den als ein besonderes Gebäude aufführt ein Prachtthor, dessen Architrav auf der Westseite

9. Einige interessante Überreste befinden sich den iambischen Trimeter trägt; aK' ela' ’A&rjyax,

auch in der Niederung Östlich der Akropolis. Sie Bgoiazg i) ztgir naXig und auf der Ostseite den
gehören zumeist der Gattung der choregischen andern: AK' ela’ ASgiavov xai ovyl ßr/aimc xxoXig

Denkmäler an, die hier in dichter Reihe eine (CIA III 401. 402); abgebildet ist es zuerst gut
förmliche Strasse bildeten, nach der die ganze bei Stuart HI c. 3 pl. 1 u. 4; seine Lage zum
Gegend TgUoSec genannt wurde (Paus. 120, 1). Olympieion angegeben im ’Agy. iq>gp. 1862 Taf. 10).

Das berühmteste von ihnen ist der noch jetzt 50 Durchschreitet man das Hadriansthor, so stösst

aufrecht stehende und in leidlichem Zustand er- man auf den Peribolos des Olympieions, d. h.

haltene Rundbau (vaoe) , den laut der Inschrift die grossartige 206, 5 m. lange und 180 m. breite

auf dem Epistyl (CIA II 1242) im J. 335/34 v. Tempelterrasse, die erst Hadrian anlegen liess.

Chr. Lysikrates als siegreicher Chorege weihte Teile dieses Peribolos waren immer sichtbar und
(das sog. &avdg t xov Atjfeoa^lvtj), ein Muster- von dem hadrianischen Tempel sah Cvriacus (epigr.

stück dieser Gattung, das bereits Stuart auf- Illyr. XI 81; vgl. Athen. Mitt. XIV 221) noch
nahm und ausführlich beschriebJAnt. I c. 4 pl. 3. 21 Säulen aufrecht; 1760 wurde die westlichste,

4. IV pl. 10—26 = Alt. 1 139ff. II 28ff. S5ff. d. A.). die 17., zu Kalk gebrannt, jetzt stehen noch 15
Neuerdings ist es oft behandelt und reconstruiert aufrecht, die 16. liegt seit 1852 am Boden. Über
worden: Pappadopulos 77. roß Avaixgaxetov 60 den älteren Bestand gewährt vollen Aufschluss

firrifulm 1852 mit 8 Taf. Anrös Sur le monum. Stuart Ant. HI c. 2 pl. 1. 2 = Altert. II 363,
de Lysicrate 1866 (vgl. Rev. arch 1866 Mars). Lief. VI Taf. 8. XXVlII Taf. 4; doch haben
v. Lfitzow Cboreg. Denkm. des Lysikr. nach Th. erst die wiederholten Ausgrabungen von Penrose
Hansens Restaurationsentwurf 1868 (Sep.-Abz. und der archäologischen Gesellschaft über viele

aus Lützows Ztschr. f. bild. Kunst in 233. 264 wichtige Punkte Aufklärung geschafft, die Funda-
mit 2 Stahlstichen); wiederhergestellt von dem mente des pisistratischen Tempels blossgelegt,

Franzosen Loviot, bei dessen Ausgrabungen an Stücke seines Baus aus Kalkstein (namentlich
dieser Stelle noch einige Architravetflcke sich fan- 8äulentrommeln) aufgefunden, ferner constatiert.



189 Athenai Aihenai 190

dass der Bau des Antiochos ein Oktastylos war
(vgl. Vitruv. III 2, 8), dass von ihm die jetzigen

Säulen stammen, dass der Teropelbezirk erst von
Hadrian so ausgedehnt wurde u. s. w. Vgl.

Rhusopulos in 'Aqx- 1862, 30ff. mit Taf.

10 (über das sog. Propylon). Kröger Arch. Anz.
1 862, 295. B e v i e r Papers of the American school

of Athens I (1885) 183. Penrose Journ. Hell.

Stud. VIII 272. Berliner philol. Wochenschr. 1887,

2359. Ileaxi. r. &eX . fr. 1886, 14. 1888 Taf. 1.

1897, 14. 1898, 62. Classic. Rev. 1898, 472;
Grundriss bei Penrose Principles of Athen,
archit. 2 (1888) Taf. 40; eine Skizze, die die Er-

gebnisse der Ausgrabungen bis 1890 zeichnet, von
Dörnfeld bei Curtius Stadtg. 268. Eine ge-

naue Publication aller neuen und neuesten Funde
bleibt zu wünschen. Wir sehen jetzt u. a. auch,

dass der Zugang zum Peribolos auf der Nord-
seite durch zwei viersäulige Prostyla erfolgte,

von denen das Östliche genau in der Verlänge-
rungslinie der Ostfront des Tempels liegend auf-

gedeckt ist, während auf das zweite, das ent-

sprechend in der Vcrlängerungslinie der West-
front gelegen haben muss

,
das eben erwähnte

,Thor des Hadrian' gewendet ist, dass dagegen
das weiter westlich liegende sog. Propylon gar
kein Thorgebäude, wie man glaubte, sondern eine

Exedra ist (DOrpfeld Athen. Mitt. XI 331).

Südlich des Tempelbezirks, dicht bei dessen
Sädostecke haben noch oberhalb der Kallirrhoe

liehen Schlossgartens oder in seiner Nähe zu Tage
getreten, von denen man manche fälschlicherweise

der Stadtmauer zuschrieb (s. Milchhoefer in

Baumeister Denkm. I 178f.); vgL Gottling
Ges. Ath. II 171; besonders bedeutend sind die

namentlich im Norden und im Südosten des Gartens

gefundenen MosaikfussbOden einer Villa und die

Beste einer Halle in der Hitte seiner südlichen

Hälfte; vgl. z. B. Michaelis Arch. Anz. 1861,

179; BulL d. Inst. 1846, 178. Bötticher Unters,

auf d. Akrop. 4. Ober Bäder in seiner Nähe
Ilgaxz. r. dpz er. 1873/4, 33. 37. Sehr ausge-

dehnt sind auch die Beste unterhalb des Gartens

der russischen Kirche, bei den Ausgrabungen des

Archimandriten 1852/6 aufgedeckt (s. ’Ewty*. &ex-
1449f. mit Plan). Auch in der Gegend jenseits

des Ilisos finden sich Beste römischer Villen und
Thermen; sowohl nördlich des Stadions z. B. beim
Hagios Petros Stauromenos (vgl. Stuart Altert.

I 80 d. Ausg.), als dicht nördlich bei der Kallirrhoe

auf der jetzt gebildeten Insel, als auch südlich

der Kallirrhoe z. B. beim H. Panteleimon (Reste

römischer Wohnhäuser sind auch sonst gelegent-

lich aufgedeckt, ausser an dem Westabhang der

Burg und des Areopags z. B. 1835 beim Bau des

Militärhospitals, s. Ross Arch. Aufs. I 103).

11. Flussbett und Lauf des Ilisos gelbst ist

gleichfalls infolge der Anlage des hadrianiacheu

Tempelbezirkes verändert worden; bis dahin ging

er weiter nach Westen, indem er durch die süd-

Ausgrabungen der archäologische Gesellschaft die östliche Ecke des späteren xifitrot floss ;
das haben

Grundmauern eines Tempels aus römischer Zeit, die Ausgrabungen von Skias in dieser Gegend ge-

der dann in eine christliche Kirche verwandelt lehrt (s. Tloaxi. z. igX - fr. 1893, lllff. mit Plan);

war, blossgelegt, s. 77p«xr. t. dgX . ft. 1893, 130 durch eine besondere Anlage |7) auf dem Plane)
und Taf. 1. Einer bestimmten Uottheit lässt er wurde damals das Wasser in das rechte jetzige

sich leider nicht zuweisen; ob er im Zusammen- Bett geleitet (das linke ist überhaupt vollständig

hang mit der Anlage des grossen Peribolos des neu und damit die ganze Ilisosinsel). Bei der
Olympieions entstand? Südwestlich des Olym- Felsbarre, die sich hier (gegenwärtig im Fluss-

pieions, aber ein Stück weiter ab, schon ausser- bett) findet, lag die Quelle Kallirrhoe; hier war
halb der Stadtmauer und unterhalb der Kallirrhoe 40 durch das ganze Mittelalter hindurch bis in neuere

(200 8chritte westlich der modernen Ilisosbrücke, Zeiten eine ungewöhnliche Wassermenge vorhan-

die nach dem griech. Friedhof hinüberführt), ist den, das vor und aus dem Felsen (durch Stollen)

die Kranzplatte des Altars gefunden, den Hippiaa hervorquoll; zwei künstliche Bassins fassten es

Sohn, Peisistratos, nach Thuc. V 54 im Pythion zusammen, und durch zweckmässige Vorkehrungen

S
eweiht hatte, mit derselben Inschrift, die Thuky- war dafür gesorgt, dass der Ilisos die Quelle

ides anführt = CIA IV 1 p. 41 nr. 873 e. Dies nicht überflutete, s. Ber. der sächs. Ges. d. W.
mit andern hier in der Nähe gefundenen Weih- 1887, 39Sf. Aufnahme der Kallirrhoe mit Um-
inschriften an Apollon (ZJgaxr. r. dg*. Ix. 1873, gebung im Atlas v. Ath. Bl. 10, Terrainskizze

25) sichern die Lage des Pythions in dieser Ge- des Architekten Herzog (1890) Curtius Stadtg.

gend (s. Curtius Herrn. XII 492 mit Karte = 5087. Von dem Bau des Peisistratos, der nach der

Ges. Abh. I 451). Überlieferung (s. u.) die Quelle in einen neun-

In dem ganzen Gebiet, das sich nördlich des rührigen Brunnen verwandelte, ist bei den Aus-
Olympieions bis zum Ilisos erstreckt, sind zu ver- grabungen nichts mehr zum Vorschein gekommen;
schiedenen Zeiten immer wiederausgedehntePalast-, vielleicht war er bei der Errichtung des Pavillons

Villen- und T h e r m e n anlagen, insbesondere für die fränkischen Herzöge an dieser Stelle ab-

Mosaikfussböden und Hypokausten, aufgedeckt gebrochen worden.
worden, die alle der .Haidriansstadt' angehörten. 12. Auf der andernSeitedes Ilisos lOOSchritte
Nördlich und nordwestlich der Nordwestecke des oberhalb der Kallirrhoe, da wo auf der Kaupert-
Olympieions zeigten sich bei den Ausgrabungen sehen Karte Felsstufen unter Nr. 8 vermerkt sind,

des J. 1888 Beste einer ausgedehnten Badeanlage 60 konnten Stuart und Revett (Altert. I K. II

(Ilgaxz. i. dgg. fr. 1888, 15 mit Plan) und noch mit Tafeln; Lief. I 7f. d. A.) noch einen kleinen

grössere Thermen 1872 nordöstlich beim neuen ionischen Tempel (Amphiprostylos von 4 Säulen)

Ausstellungsgebäude (Arch. Anz. 1878, 114. Rev. aufnehmen und abbilden, der in eine christliche

arch. XXVI 1873, 2. Sem., S. 50 mit Plan); in der Kirche der Panagia ’orq» zzixgav verwandelt war
Nähe an der neuangelegten IzoxpAgot "Olyas die und 1780 ganz abgebrochen wurde. Jetzt hat
eines Palastes 1889 (

Ilgaxz . r. dp/, fr. 1889, 9 Skias {rigaxx. r. agg. fr. 1897, 73ff., mit Plan)

[mit einem Plan Kaweraus]). Schon früher sind die Fundamente wieder aufgedeckt, nach denen
mannigfaltige Beste bei der Anlage des könig- der allgemeine Grundriss wieder hergestellt werden
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kann. Dörpfeld Athen. Mitt. XXII 228 hält

ihn für den Tempel der Artemis Agrotera; da
die kleinen Mysterien in Agrai, d. h. eben in

dieser Gegend gefeiert wurden, ist es mindestens
ebenso gut möglich (wenn man auch anf Tansanias
Beschreibung gar keine Rücksicht nimmt), hier

die fivanxai J/#ai des Ilisos zu sehen, von denen
Himerios ecl. X 16 spricht, nnd in dem Tempel
den der Demeter und Persephone zu erkennen
(mit Lölling Hdb. d. A. W. III 326, 1 und
SToronos Eq r;

u

. r. vofiiou. dyxaioX. IV 243ff..

freilich ohne des letzteren Begründungen und
Folgerungen zu billigen). Anf dem nördlichen nnd
westlichen Abhang dieses .Windmühlenhügels“
linden sich zahlreiche Votimischen in den Felsen
eingearbeitet, meist paarweise, was auch auf die

eleusinischen Göttinnen weist (s. Milchhoefer
188).

Geht man auf dem andern Ufer des Ilisos

stromaufwärts, so trifft man suf eine Hflgelgruppe,

in deren Mitte eine über 200 m. lange, nach dem
Ilisos sich Öffnende Thalmulde einschneidet. Diese

Mulde liess Lykurgos ebnen und am oberen Ende
abmauem, die umgebenden Böschungen zur Her-

richtung des Zuschauerraums bald aufschütten,

bald abtragen, und so das panathenaeische Stadion

Zusammenhang unter einander erhalten sind. Von
dem, wa« sonst noch auf uns gekommen oder
bisher aufgefunden ist, greife ich nur einiges

wenige noch heraus, das aus dem einen oder dem
andern Grunde Interesse erregt hat. So steht

in dein nördlichsten Teile der Stadt, in der Nähe
einer Öffnung der nördlichen Stadtmauer (von

Cnrtius-Kaupert Atlas Bl. II als ,Stadtpforte1

bezeichnet) eine römische glatte Säule aus Cipol-

lino mit korinthischem Capitäl vermauert in die

Capelle des H. Ioannis Kolonas (Mommsen Athen.
Christ. 144 nr. 173), jetzt als wunderthätig be-

trachtet (Stuart Alt. II 484 d. A.); sie trag
ursprünglich wohl eine Bildsäule; die vermeint-

liche Überlieferung ['E<prjn. ägz- nr. 34 p. 945
Anm.), einst hätten neben ihr noch mehrere andere
Säulen gestanden, ist teils Confusion mit dem
Ioannis arait xoidvai; im Olympieion (Mommsen
54), teils Schwindel. Ebenso steht auch jetzt

noch eine einzelne Säule im äussersten Süden der

Stadt, die bereits Stuart und Revett (II 455
d. Ob.) in ihren Plan aufnahmen (auch in den
verschiedenen Plänen von Curtius-Kaupert an-

gegeben); ihre ursprüngliche Verwendung ist aber

auch dnreh zweimalige kleine Ausgrabungen nicht

sichcrgestcllt. Nach der ersten von Consul Fau-
herstellen, das dann Herodes Attikos mit Marmor-
sitzen und sonst prachtvoll ausstattete. Den
früheren halbverschütteten Zustand der Anlage
zeigt Stuart Ant. III c. 6 mit 2 Tafeln, Lief XIII
Taf. 2.- 3 d i.; erst 1869 wurde der Platz auf

Kosten des griechischen Königs von Ziller ausge-

graben, der über die Ergebnisse in Ztschr. f. Bau-
wesen XX 488ff. (mit 4 Taf.) Bericht erstattete (Sep.-

Abdr. Ziller Ausgr. im Panath. Stad. 1870), vgl.

auch Arch.Anz. 1869 XXVII 117. 181 undLampros
7o I7ava{hjv<uH6v aiddiov 1870; der Zillersche
Grundriss ist auch in dem Atlas von Athen S. 13
wiederholt. Als man 1896 den Platz für die

internationalen ‘Oiv/uiuutoi iy&rst herrichtete und
nach Schluss der Spiele die Aufräumungen noch
fortsetzte, fand man in der Hohe der 26. Stufe

noch ein Teil des iid(a>ßa wohl erhalten und
machte auch sonst noch für die Einrichtung des

Stadions wie des Zuschauerraums wichtige Ent-
deckungen, vgl. Politis To Tlaya&rjraixov ord-

(Lov 1897 (Sep.-Abz. aus den 'OXvfvtiaxot aytövsc

Teil II gr. u. franz.; auch in deutscher Ubers,

von Deffner erschienen); auch Athen. Mitt. XX
874. XXI 109.

vel (s. Hawkins Topogr. of Ath. in Walpole
Mem. rel. to Turkey I 477) steht sie in gleicher

Linie mit ein paar andern Säulen, und so sind

auf FauvelsPlanbeiOlivier Voyage d. l'empire

Ottoman, livr. 8, pl. 49 (danach Walpole 480)
.restes d'un portique' angegeben. Nach Stracks
Aufräumungen, über die Rhusopulos 'Exprjii.

igZ 1862, 149 berichtet, scheint es zweifelhaft,

ob das Ganze nicht erst in fränkischer Zeit aus
griechischen und römischen Werkstätten herge-

stellt ist.

Leider fehlen noch die in Aussicht gestellten

(Ann. of Brit. school III 90. 233) Berichte von

Cecil Smith (mit Plänen Clarks) über die Aus
grabungen der englischen Schule, die 1895/7 in

der bisher noch ganz vernachlässigten südlichen

Vorstadt und zwar südlich des Ilisos, genauer

östlich der Kirche H. Panteleimon (auf den deut-

schen Karten fälschlich als H. Marina bezeichnet)

stattfanden. Dorpfeld (Athen. Mitt. XXI 464)

ist geneigt, hier auf der Ostseite des antiken nach
Sumon führenden Weges gefundene Reste eines

grossen römischen Gebäudes für das Gymnasium
des Hadrian zu halten (an sich sehr wohl mög-

Auf dem links gelegenen Stadionhügel sieht

man eine künstlich geebnete Temsse mit Resten
einer grosseren Anlage, wohl des von Herodes
gegründeten Tempels der Tyche (und zwar der

Tvy

V

vffc Athen. Mitt. IX 95); auf dem
rechten iiegen gleichfalls künstlich geebnete Ter-

rassen und aus gleicher Zeit stammende, aber
unbestimmbare Baureste, die seit 1862 fast voll-

ständig verschwunden sind. Eine unmittelbar
tu dem Stadion über den Ilisos hinüberfflhrende

Brücke liess gleichfalls Herodes anlegen; von ihr

standen bis 1778 noch drei Bogen, die Stuart
Alt. II 457; Lief. XIH Taf. 2. 3 aufnahm; auch
in neuerer Zeit waren noch Reste der Grand-
bauten vorhanden, jetzt sind sie unter dem Neubau
der Brücke ganz verschwunden.

18. Das sind die grösseren Monumente, von
denen noch bedeutende Oberreste nnd in einigem

lieb, da von dessen Lage sonst gar nichts bekannt
ist) und in den Resten eines griechischen Ge-
bäudes, über die später römische Thermen er-

richtet sind, das Gymnasion des Kynosarges (s.

Athen. Mitt. XX 507) zu vermuten (worüber em
Urteil zur Zeit unmöglich; die Engländer Journ.

Hell. Stud. XVU 175; Ann. Brit. school III 89
sind überzeugt).

14. Noch bemerke ich, dass über die W asser-

leitungen Athens Ziller eine instructive Unter-

suchung veröffentlicht hat (Athen. Mitt. II 107
mit Taf. 8— 9). . Von ihnen hat sich die 8. llSff.

besprochene, vom Dionysostheater her kommende
.Wasserleitung am Fusse der Pnyz‘ durch die

Ausgrabungen Dörpfelds am Westabhang des

Burghügels als eine gewaltige unterirdische Fels-

leitung aus peisistratischer Zeit herausgestellt;

der Lauf ist Antike Denkm. II Taf. 88 darge-
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stellt und ebd. Heft 4 S. 2 sind die Haupt- N. 786g.). Von diesem Friedhof westlich des Di-

ergebnisse ihrer Untersuchung kurz beschrieben
;

pylons gab zusammenhängende Beschreibung Carl

vgl. ausserdem noch Athen. Mitt. XVII 441. XIX Curtius Archäol. Ztg. XXIX 18ff. mit Taf. 42

505. XXII 476. Hervorzuheben wäre, dass neben (Plan). 48. 44; ein Panorama Atlas von Athen
derselben eine noch ältere Leitung (aof der Karte Bl. IV. Vgl. auch Delbrilck Athen. Mitt. XXV
farblos angegeben) herging. Genauere Beschrei- 292ff.

bung der interessanten Details hat Dörpfeld Dann setzte eine neue Periode mit der Auf-

versprochen. deckung des antiken Doppelthores selbst und seiner

Für die Zeit der Nachblüte Athens und ins- Umgebung ein. Diese geht von 1872—1875 (ge-

besondere für die Hadrianstadt ist der von Hadrian 10 nauer März 1876); Berichte in Ugaxx. r. äoy er.

begonnene, von Antonin vollendete, nach römischer 1872/8,9ff. (mit Grundriss). 1878/4, 9f (mit

Weise auf hohen Bügen geführte Aquaeduct von Situationsplan von Papadakis). 1874/5, 13ff.

grösster Bedentnng geworden. Von ihm hat Cy- (mit Grundriss, namentlich der gefundenen Wohn-
riacus Anconitanos (s. Zeichenbuch des Giuliano häuser). Dann wurde wieder 1879 bis Jnni 1880
di San Gallo Bl. 28 Rückseite [vgl. Athen. Mitt. gegraben: Bericht UgaKi. r. Agx- h. 1879, 7ff-

XIV 220) und die Copie bei Laborde Athänes (mit Plan von Mitsakis, der alle Ausgrabungs-

I 82) noch das Mittelportal und die Epistylia resultate bis 17. April 1880 verzeichnet); ebd.

des Durchgangs rechts (mit der Inschr. CIL III 1880, 7ff.. und endlich 1889 der Platz aufgeräumt,

549) am Südwestfuss des Lykabettos gesehen und namentlich der Erdwall mit dem Hauptgasrohr
gezeichnet. Schon Stuart und Revett (Ant. 20 entfernt (Athen. Mitt. XIV 414). Über die Festungs-

III c. 4 pl. 2ff.; Alt. II 425 und Lief. XI Taf. 7 bauten handelt eingehend v. Alten Athen. Mitt.

— 10) fanden diesen Rest in zerstörtem Zustand, III 28ff. mit Taf. III. IV; vgl. auch Adler Arch.

und 1778 wurde er ganz bis auf ein Stück dee Ztg. XXXII 157f. (mit Grundriss) und Wachs-
Architravs (über das vgl. Arch. Anz. 1861, 179) muth St. Ath. II 200ff. 209(1.; über die dicht

abgebrochen. Dieser Bau stand bei dem noch bei den Mauern innerhalb der Stadt und unmittel-

jetzt erhaltenen Reservoir, in das die in den Fels bar vor derselben gefundenen privaten Wohnhäuser
gehauene, an den Luftschachten kenntliche Leitung vgl. Arch. Ztg. XXXIII 55. v. Alten a. a. O.
mündete. Von dem Reservoir lief der Aquaeduct 46. 48. IJgaxz. 1874/5, 18f. 1879, llf. Abbildg.

in die Hadrianstadt direct auf das Olympieion des Dipylons bei Middle ton pl. 24, des Canals

zu; auch diese Reste verschwanden 1778, aber SO pl. 25 n. 34; der Stadtmauer ebd. n. 35.

sie sind noch au drei verschiedenen Stellen in Auch Gräber wurden nordöstlich des Dipylons
Stücken von 5, 2

l/2 und 3 Bögen auf dem Plan und zwar bis ganz dicht an die Stadtmauer gefunden

der Kapuziner (Taf. XXXIX bei Omont) ver- (77gaxr. 1878/4, 17. 18. 1874/5,17. Athjv. I 395),

zeichnet. Ober andere Wasserleitungeu am Lyka- namentlich sehr alte mit Gefässen des .geometri-

bettos vgl. noch Karten von Attika II 19. 35. sehen' Stils, so dass es nun üblich wurde von
15. Zum Schluss stelle ich noch fest, was von .Dipylonvasen' und .Dipylonstil' zu sprechen (vgl.

den Stadtmauern und Stadtthoren sich erhalten Paläologos bei Rayet Ceramique Gr. 23. Ann.
hat, und füge dem gleich ein paar Worte über d. Inst. 1872, 181ff, Mon. d. Inst. XXXIX. XL),
die Gräber hinzu, die ja nach athenischer Sitte Eine neue Ausgrabung wurde 1890 narnent-

(s. o.) immer vor den Thoren und dort besonders 40 lieh zwischen Dipylon und H. Triada und west-

gem an den Hauptstrassen angelegt wurden. lieh derselben in einem zu der Nekropole gehöri-

Die Reste der Stadtmauern wurden (nach gen Terrain ausgeführt und legte Terrassen bloss

den ortskundigen Bemerkungen von Ross The- mit armen und späten Gräbern [flgaxz. r. igx-
seion IXff.) zum erstenmale gründlich von Major h. 1890, 19ff. mit Plan von Kaweran u. Gen.
v. Strantz aufgenommen, danach von Cur- für das Gesamtgebiet der bisherigen Ausgrabungen
tins Att. Stud. I 61ff. beschrieben und in den am Dipylon. Athen. Mitt. XV 345). 1891 wurde
.Sieben Karten z. Top. von Ath.' Bl. III genau nordöstlich des Dipylons, zwischen <Sdot Vago/zij-

verzeichnet. Wesentliche Rectificationen und Er- Uyyov, Hoc ßaoüetot ’Hgaxklov und Piraeus-

weiterung brachte nach neuen Aufnahmen die strasse eine grosse Gräberstätte aufgedeckt. Sie

Karte von Kau per t Atlas von Athen (1878) Bl. I. 50 gehörte, wie die zuerst nordöstlich des Dipylons
Doch ist auch seitdem manches wichtige Stück gefundenen .Dipylongriber', zu dem ausgedehnten
hinzugekommen. Totenfeld (Athen. Mitt. XVIEt 75ff.), aas lange

Nach allen Seiten aufklärend haben gewirkt vor den Perserkriegen bestand
, aber auch noch,

die ergebnisreichen Ausgrabungen der arebäolo- bis in das 4. Jhdt. v. Chr. benutzt wurde; aus-

f
ischen Gesellschaft an der tiefsten Stelle des fflhrlicher, verarbeitender Bericht von Brückner
tadtterrains bei der Capelle der H. Triada, an und Pernice Athen. Mitt. XVIII 78—191 mit

die sich allmählich ein ganzer Complei von Aus- Taf. VI—IX (auf Taf. VI. VII Pläne u. Grund-
grabungen angeknüpft hat. Nachdem man zuerst riss). Sodann wurde 1896 — abgesehen von den
1861 bei der Anlage der neuen Piraeusstrasse Grabungen nach der Strasse zur Akademie (/Tjoaxr.

südlich vom Hügel der H. Triada auf Spuren 60 1896, 20. 1897, 14. Athen. Mitt. XXI 468) —
einer unterirdischen Nekropole gestossen war, wieder in der westlichen Nekropole gegraben
dann 1863 beim Sandgraben weitere Reste ge- (/Tjooxr. 1896, 22g.), wobei man Gräber aus dem
funden (Salinas Monom, sepulcr. in Athene 1868), Anfang des 5. Jhdts. fand, und ebenda von Dflmm-
wurden 1870 die systematischen Ausgrabungen ler ein Tumulus aus dem 4. Jhdt. geöffnet (Athen,

begonnen, die einen ganzen, in der Zeit nach den Mitt. XXV 311). Endlich entdeckte man 1900
Perserkriegen entstandenen Friedhof (s. Köhler zufällig bei dem nordöstlichen Friedhof interes-

Herm. XXIII 474) blosslegten (bester Bericht santc Gräber aus dem 5. und 4. Jhdt. (Athen,

von Rhusopnlos 'Ezprjg. xajv <Pdogadäiv 1870, Mitt. XXV 808).

PMuly-Wiasow*, Sappl. I 7
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Was speciell die Stadtma ue r n anlangt, so gend durch die Wege, die nnr in den natürlichen

sind beim Dipylon grosse und zum Teil in bedeuten- Einsenkungen geben konnten und sum Teil in

der Hohe erhaltene Stücke blossgelegt (Wachs- den Hohlwegen mit ihren Felsbahnen noch sicht-

muth St. Athen n 190ff.); dazu trat später bar sind, zwar von selbst gegeben; doch sind

noch ein Stück nnmittelbar nordöstlich des Dipylona wirkliche Beste eines Thores mit Tünnen nur

(Athen. Mitt. XVIII Taf. 6, 1. XIX 529); daneben in der Niederung südlich des Athanasioshttgels

verdient noch hervorgehoben zu werden die Partie vorhanden (Curtius Att. Stud. I 66, sieben Kart,

beim Sttdthor (s. Athen. Mitt. XVII 275 und 450) BL III) und traten bei den dortigen Weganlagen
nnd vor allem das aus grossen Brecciaquadem zur Zeit, als v. Velsen in Athen weilte, nach

(im 4. Jhdt.?) in der Stärke von etwas über 5 m. lOdessen ausdrücklichem Zeugnis ganz deutlich za

gebaute Stück der von Nordwesten nach Südosten Tage (es war wohl sicher aas piräische Thor),

ziehenden Strecke Östlich des acharnischen Thores Das Dipylon im Nordwesten, das Hauptthor

(Athen. Mitt. XVII 450). Athens, ist in seiner ganzen Anlage durch die

Wichtiger ist es hervorzuheben, dass die Be- oben erwähnten Ausgrabungen mit allen seinen

construction des Manerrings bei Curtius-Kau- Einrichtungen genauer bekannt geworden (Wachs-
pert, abgesehen von kleinen Rectificationen, anf muth St, Ath. II 21211. Judeich Jahrb. f. Phi-

der Ostseite einer durchgreifenden Änderung be- lologie 1890, 7S5f„ s. Art. Dipylon). Die zweite

darf. Für die Frage nach dem Zug der Stadt- Öffnung gleich südwestlich desselben ist über-

mauer in den nicht wenigen Teilen, die nur auf haupt kein Thor, sondern nur der Durchlass für

hypothetischer Reconstruction beruhen, ist ent- 20 den Eridanos (s. o. S. 168).

scheidend das Vorkommen von Gräbern aus der Auch für die übrigen Thore giebt die Rich-

Zeit nach Themistokles, dessen Mauerring bis in tung der Hauptwege, wie sie durch die natür-

die hadrianische Zeit unverändert beibehalten liehen Verhältnissen zu allen Zeiten gegeben war,

wurde, wenn auch im einzelnen vielfach restauriert einen allgemeinen Anhalt. Doch sind oder waren

nnd verstärkt. Wo sich solche Gräber finden, deutliche Reste nur von den beiden bedeutend-

müssen sie also ausserhalb der alten Linie liegen, sten Thoren im Norden und im Süden vorhanden.

So haben neuere Funde von Gräbern zwar auch Der Hauptweg nach Norden führte (ungefähr in

Bestätigung der Curtius - Kaupertschen An- der Richtung der heutigen Aiolosstrasse) in einer

Setzung gebracht z. B. im Norden (s. Athen. Mitt. beckenfürmigen Niederung zu einer .Fläche, die

XVI 140); namentlich aber hat sich anf der Ost- 80 nach innen und aussen einen Rand bildet1

; hier

seite herausgestellt
,

dass es für die vorhadria- fand Stuart noch nach beiden Seiten vorsprin-

nische Zeit unmöglich ist, die von Curtius auf gende Mauern, die ein Stadtthor einfassten (s.

Grund einiger zum Teil zweifelhafter Trümmer Grundriss v. Athen, Antiqu. III pl. 1 = Lief. 28

gezogene Linie anzunehmen. Denn es haben sieb T. 9); auch Fauvel giebt hier ein Thor auf

früher (auch aus guter Zeit) nicht blos vor dem seinem Plan (bei Olivierii an, und gleich ausser-

Schloss und an der Stelle des Hotel de Grande halb stiess man bei Neubauten auf zahlreiche

Bretagne (Wachsmuth St Ath. I 338. Milch- Gräber; damit ist dies Thor gesichert, das man
hoefer Text zu den Karten von Attika II 21), unbedenklich als die 'Axagvixr/ mit/ ansehen kann,

sondern auch in der Musenstrasse (Athen. Mitt. Auf die Stelle eines Thores in der Sttdmauer haben

XIII 207. 282). der Stadionstrasse (ebd. XIV 326. 40 zuerst 1865 einige Funde geführt (Kumanndis
XV 847), der Universitätsstrasse (ebd. XV 847), naXiyymaia 16. Jan. 1865. CIA II 982. Per-

beim Syntagmaplatz (ebd. XXIII 495) und neben vanogln Philol. XXV 237; Revue archäol. XXII
dem Hotel des Etrangera (ebd. XXI 246) gefunden, 859) ; nämlich da wo der etwas weiter nördlich

und dadurch ist eine Linie westlich von ihnen ziehende Teil der Mauer abgelöst wird von einem

allen geboten, wie sie Athen. Mitt. XIII 282 etwas weiter südlich ziehenden, die Mauer also

und noch genauer von Heermance Americ. jonm. einen Knick macht (am besten angegeben .Sieben

of archeol. 1895, 473 angegeben ist (vgl. nament- Karten* Bl. III) ; diese Stelle ist zugleich besonders

lieh Heermance a. a. O. 468ff.) Dieser Zug stark bewehrt; namentlich stehen — wie erat

der Ostmauer bleibt also in seiner jetzt so ziem- 1892 bei Neubauten an der hier nen angelegten

lieh gesicherten nördlichen Hälfte noch immer ein 50 ddoc Biixov sich zeigte (Perniee Athen. Mitt.

Stück westlich der hypothetischen Linie, die XVII 275) — an dem Anfangsstück der südlichen

Cnrtius im Atlas v. Athen Bl. 2, auf den Karten Mauer unmittelbar neben einander zwei Türme,
von Attika I 2 und Stadtgesch. Taf. III als vor- Es darf also mit grosser Wahrscheinlichkeit ge-

themistokleische angenommen hat, wird sich aber rade an die Stelle, wo die Mauer deu Knick macht,

in seinem südlichen Teil mit dieser hypothetischen das Thor gelegt werden, nicht aber in das An-

Linie ziemlich gedeckt haben. Die Stadtmauer, fangsstück der südlichen Mauer, wie es bei Cur-
die in der hadrianischen Zeit für diese Ostseite, tius Kart. v. Ath. I T. II und Stadtgesch. T. IV,

gemäss der hier erfolgten Stadterweiterung, neu noch gar ein ganzes Stück weiter östlich, wie es

angelegt sein muss, wird dagegen — so viel in im .Atlas von Athen* Bl. II geschehen ist. Ob
den meisten Partien auch noch zweifelhaft bleibt 60 dies Südthor freilich — wie man jetzt gewöhn-
— im wesentlichen die gewesen sein, die sich bei lieh annimmt — als das .itonische* bezeichnet

Curtius angegeben findet; und wirklich traten werden darf, bleibt höchst zweifelhaft,

bei den Ausgrabungen von Skiaa südlich des Die Gräber endlich waren wohl rings im Um-
Olympieions und zwar unmittelbar südlich des kreis der Stadt ausserhalb der Mauern, insbe-

neuaufgedeckten Tempels ein Stück der Stadt- sondere an den Strassen und mit Vorliebe an den

mauer mit Turm römischer Construction zu Tage Hauptstrassen und vor den Hauptthoren angelegt
[Hoax r. t. dgx- fr. 1893, 1 33f. ; abgebildet Taf. 1). Eine umfassende und eingehende Behandlung .des

Die Thore sind in der westuchen Hügelge- ebenso anziehenden wie vielversprechenden Gegen-
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Standes' (Herrn. XXH1 476) fehlt noch immer. der hier erhaltene Tempel da« Theseion oder He-
Hier mnss ich mich begnügen, die wichtigsten phaisteion oder welches Gottes immer für Athen
Hauptpunkte tu notieren. in dieser Gegend bezeugtes Heiligtum sei. Immer

Die Gräber im Südwesten und beim Dipylon aber beruht der Schluss, dass eine erhaltene An-
sind oben (S. 180. 194) schon erwähnt. Eine grosse läge oder Gründung gerade eine bestimmte durch
Grabstätte fand sich dann vor dem Hauptthor im die sonstige Überlieferung bekannte und so deren

Horden, dem achamischen, wie schon Koss (Arch. Örtliche Fixierung gewonnen sei (nnd daraufkommt
Aufs. I 1 3) bemerkte ; denn sein .melitisches' Thor es bei der Arbeit der eigentlichen Topographie
ist das .achamische' (s. K o s s Theseion 47.) Ebenso in erster Linie doch an), auf einer Corabinatdon

eikennen wir unmittelbar vor dem Thor im Nord- 10 und diese Coinbination muss dasselbe leisten, was
osten der Stadt eine Grabstätte (hieher gehören wir sonst von wissenschaftlicher Verknüpfung von
die Gräber in der Stadionstrasse; s. Jtlt. igx- Einzelheiten verlangen, nämlich dass sie diese

1889, 125 mit Skizze, und beim heutigen Armen- überzeugend und ohne Vergewaltigung verbinde,

haus ; s. Ilftaxi. 1873, 25. 'Etpr/ft. Agx- H 485). wobei natürlich der Grad der Zuverlässigkeit der

Im Osten lagen an der direct Östlich nach dem einzelnen Zeugen sorgfältig abgewogen werden
Hymettos (beim gegenwärtigen Schützenhaus vor- muss.
bei) führenden Strasse auf beiden Seiten Gräber Z. B. Dorpfelds Ausgrabungen am West-
(Milchhoefer Kart. v. Ath. II 23). Dasselbe abhang der Burg haben unzweifelhaft einen an-

gilt von der an der Kallirrhoe vorbei südöstlich tiken Brunnen platz blossgelegt; das ist eine mo-
nach Sunion führenden Strasse, an der schon 20 numentale Thatsache; dass aber dieser Brunnen-
imnier zahlreiche Gräber zum Vorschein kamen platz die Kallirrhoe-Enneakrunos des Peisistratos

(Ross Reisen im Pelop. XVI und Arch. Aufs. I sei, kann — da kein inschriftliches oder bildliches

16) und auch 1896 wiederum bei den dortigen Denkmal gefunden ist, das auf die Kallirhoe hin-

Ausgrabungen der Engländer (Athen. Mitt. XXI wiese, geschweige denn sie bezeugte — nur durch

461), darunter auch solche mit Vasen des Dipy- eine Combination erschlossen werden, die eben
lonstiles (an ihrem weiteren Verlauf auf den <PtX- mit den glaubwürdigen Zeugnissen der Überlie-

XtTs ist sogar eine der vornehmsten Nekropolen ferung Übereinkommen muss. Also selbst wo Monu-
der Hauptstadt zu erkennen; s. Ross a. a. 0. mente da sind, können die Topographen der schrift-

Conze Ann. d. Inst. 1861, 184). Und schliess- liehen Zeugnisse zumeist nicht entbehren,

lieh wurde 1897 ein ganzer grosser Friedhof süd- 80 B. Wert der Inschriften für die Topo-
westlich von Athen aufgedeckt, der aus dem Ende graphie. Unter den schriftlichen Zeugen nehmen
des 5. und Anfang des 4. Jhdts. stammt

;
er liegt die erste Stelle die Inschriften ein. Unmittelbar

am Uisos an der Stelle
, wo die mittlere lange nnd bedingungslos massgebend sind sie, wenn sie

Mauer den Fluss kreuzte, westlich von dem Aus- sich an der Anlage selbst, namentlich auf dem
läufer des Museions, an dessen Sfldabhang ein Architrav des Gebäudes oder an der Kranzplatte

?
osses Felsgrab eingeschnitten ist; s. Athen. Mitt. des Altars u. s. w. als Dedicationsinschrift be-

XV 453. Wocbenschr. f. kl. Phil. 1900, 1413. finden, mag es nun sein, dass sie an einem sonst

Deutsche Litt. -Zeit. 1900, 3331. gar nicht erwähnten Gebäude stehen, wie CIA
16. Ich schliesse den Überblick über die Mo- III 63 an dem Tempel der Roma und des Augu-

numente Athens mit einer allgemeinen metho- 40 stus auf der Burg, oder CIL HI 549 an der Wasser-

dologiachen Betrachtung, die, so selbstverständ- leitung des Hadrian und Antonin, oder CIA IV
lieh sie ist, sich im Bewusstsein immer wieder 2 p. 848 ur. 1161b an dem Altar der Aphro-
verflüchtigt. Gewiss lehren die Denkmäler deut- dite, oder CIA IU 575 auf der grossen Basis des

lieh selber aus sich und durch sich, scharf ana- Agrippa vor den Propylaeen
;

oder sei es, dass

lysiert nnd ausgelegt — vorausgesetzt, dass sie sie wie CIA II 1107 an der Attalosstoa, oder CIA
in einigermassen ausreichendem Grade und Um- IV 1 p. 46 nr. 373 e an dem Altar des Pytbions,

fang erhalten sind —, welcher Bestimmung sie oder CIA I 335 auf der Basis der Athens Hy-
dienten und vermögen so auch völlig isoliert neue gieia an einem auch litterarisch erwähnten Denk-
Thatsachen in unser topographisches Wissen ein- mal angebracht sind. Dasselbe gilt von allen In-

zuführen. Gewiss ist es auch möglich, aus ge- 50 Schriften auf Grabmonumenten, die noch an Ürt

wissen Eigentümlichkeiten der Anlage und na- und Stelle stehen, z. B. an dem mächtigen Phi-

mentlich aus den Bildwerken eines Heiligtums lopappeion (CIL III 552. CIA III 557). Aus dem
einen wahrscheinlichen

,
sogar sicheren Schluss nämlichen Grunde sind überaus wertvoll alle Fels-

auf den Gott oder Heros zu ziehen , dem es ge- inschriften, mögen sie sich auf Heiligtümer oder

hörte. Oft genug aber werden die in den Bau- heilige Stiftungen beziehen wie CIA I 508 auf

werken selbst gegebenen Anhaltspunkte allein zu das Nymphenheiligtum (am Nymphenhügel) und
einem solchen Schluss nicht ausreichen und eine CIA III 166 auf das Agalma der Ge Karpophoros
Verstärkung aus der schriftlichen Überlieferung auf der Burg (Herrn. IV 381), oder sonstige An-
— Inschriften oder litterarischen Angaben — be- gaben enthalten, wie CIA II 1077 über die Länge
dürfen, sonst haben wir nur zwar unzweifelhaft 60 des ittgutaxot, der auf halber Höhe um die Burg
.monumentale Thatsachen', aber keine topogra- lief. In ähnlichem Sinne beanspruchen besondere

phisch verwertbaren. Z. B. ist die Existenz des Beachtung alle Grenzsteine, die sich noch in situ

dorischen Hezastylos am westlichen Eingang der befinden ; z. B. verdanken wir den zwei Grenz-

stadt eine monumentale Thatsache; da aber die steinen mit der Aufschrift Sßot lioyije (CIA IV
Sprache seiner nur teilweise und schlecht erhal- 2 p. 244 nr. 1074 c). dass wir in dem bei ihnen

tenen Bildwerke bisher recht zweideutig redet, blossgelegten Gebäude aus dem 4. Jhdt. eine

kann — wenn überhaupt — alloin aus der topo- Lesche erkennen können (Athen. Mitt. XVH 91);
graphischen Überlieferung erschlossen werden, dass nach anderer Seite ist hochwichtig die Inschrift
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coo; KtQafuixov beim Dipylon (CIA 11 1101 und

die <5jpof lijs ddoö njc ‘EXsvoivAde (CIA I 505 a)

n. s. w.

Auch die Inschriften, auf denen bestimmte An-
lagen oder Plätze als Ort ihrer Aufstellung aus-

drücklich angegeben werden oder mit Bestimmt-

heit zu erschiiessen sind, würden höchste Bedeu-

tung beanspruchen, wenn feststllnde, dass sie sich

wirklich noch an Ort und Stelle befinden. Bei

einem Ort wie Athen, der im Laufe der Jahr-

hunderte so mannigfache Zerstörung und Um-
wandlung durcbgemacht und in dem bei den ver-

schiedenen Neubauten die zahlreichen Inscbrift-

steinc immer das bequemste Baumaterial boten,

kann das leider nur in verhältnismässig seltenen

Fällen Bachgewiesen werden. Zumeist ist vielmehr

mit der durch zahllose Beispiele bestätigten Wahr-
scheinlichkeit zu rechnen, dass sie verschleppt sind

und eine einzelne Inschrift der Art lässt eine to-

pographische Folgerung überhaupt nicht zu. Da-
gegen hat die Fundstatistik, die Milchhoefer
in Wochenschr. f. kl. Philol. 1890, 221 zusammen-
stellte — und sie kann jetzt bereits durch weitere

Belege bestätigt werden, z. B. die Chariten- und
Demosinschriften (s. AtXz. öqi- 1891,26) — ergeben,

dass gleichmässlge Verschleppung einer grösseren

Zahl von Steinen nach einem und demselben weit

entfernten Orte kaum vorkommt. Wenn also Steine,

die nach den in ihnen erhaltenen Angaben sämmt-
lich auf eine bestimmte Anlage als Ort der Auf-

stellung weisen, in einer bestimmten, eng um-
schriebenen Gegend gefunden wurden, kann man
mit ziemlicher Zuversicht glauben, dass die be-

treffende antike Gründung nicht allzu fern von

dem Fundort gelegen hat. So mag man die un-
gefähre Lage ues Diogeneion-Gymnasions aus der

Fülle von Ephebeninschriften, die zum Bau der

fränkischen (sog. valerianischen) Mauer in der

Nähe von H. Dimitrios Katiphoris verbaut waren,

nicht ohne Wahrscheinlichkeit in jener Gegend
vermuten (Milchhoefer 174); oder darin, dass

mehrere Inschriften mit Weihungen an Aphrodite
Pandemos (Bull. hell. XIII 159. AeXr. dgg. 1889,

p. 122 = CIA IV 1 p. 185 n) in eine Mauer süd-

lich des Beuleschen Thores vermauert gefunden
wurden, eine Bestätigung der Lage ihres Heilig-

tums an dem Südwestabhang der Burg (Paus. I

22, 3) erblicken. Doch bedarf es bei solchen An-
nahmen stets der äussersten Vorsicht.

C. Wegführung durch die antike pe-
riegetische Litteratur. Es hat im Altertum
an gelehrten Arbeiten nicht gefehlt, die sich un-

gefähr dasselbe Ziel setzten wie die moderne To-
pographie Athens, d. h. die Stadt mit allen ihren

Sehenswürdigkeiten zu beschreiben. Die Blüte

der antiquarischen Periegese in dem 2. Jhdt. v.

Chr., vor allem repräsentiert durch Polemon aus

Ilion und Heliodoros von Athen, hat gerade in

der Beschreibung Athens das Höchste geleistet.

Von Polemon, der seine umfassende Gelehrsam-

keit der Periegese fast der ganzen hellenischen

Welt zuwandte, ist freilich direct bezeugt nur eine

vier Bücher starke Monographie über die athe-

nische Burg und eine Specialarbeit über die hei-

lige Strasse von Athen nach Eleusis; aber eine

vollständige Stadtbeschreibung (und zwar in topo-

graphischer Reihenfolge, s. Bencker Anteil der

Periegese an der Kunetschriftstellerei 1890, 12;

Jahrb. f. Philol. 1890, 871) wird auch er kaum
unterlassen haben. Doch ist von seinen atheni-

schen Angaben sehr wenig erhalten und deren
Benutzung durch Pausanias — die einst als Dogma
proclamiert wurde — gänzlich unbeweisbar (s.

Gurlitt Pausanias 270ff.). Dagegen erscheint

auch uns noch nach den glücklich von Keil (Herrn.

XXX 19911.) aufgespürten Beweisen umfassender
Benutzung bei den Späteren (in den Rednerviten

10 durch Caecilius und in Plinins Naturgeschichte)
Heliodoros aus Athen, der nach Polemon lebte,

als der eigentliche Classiker der athenischen To-
pographie: er hatte ein allgemeines Werk über
Athen in 15 Büchern geschrieben, in dem er zwar
nicht nach örtlicher Reihenfolge, stets aber mit
genauer Angabe des Standorts alle Denkmäler
(mit Einschluss der bereits zerstörten und unter

Angabe ihres gegenwärtigen Zustandes und ihrer

Schicksale) ausführlich beschrieb und zu ihrer

20 Erläuterung eine Fülle von Erudition, nament-
lich sehr viel urkundliches Material beibrachte.

Die Reste seiner Schrift!tellerci gehören zu dem
Wertvollsten, was wir für athenische Topographie
besitzen ; nur sind sie im ganzen doch immer noch

recht spärlich. Noch weniger lohnt es. auf die

andern Pcriegeten Athens einzugehen, deren Namen
ans der Litteratur bekannt. Der einzige, der

uns die ganze Reihe ersetzen und vertreten muss,
ist Pausanias.

80 1 . Das erste Buch seiner IJeßirjyriait 'EUadot,
vor 165 n. Chr. «schrieben (vgl. Heberdey
Arch.-epigr. Mitt. XIII), behandelt gleich als erste

die schwerste Aufgabe, die Beschreibung der Stadt
Athen (2, 1—29, 1) und ist so am wenigsten ge-

lungen ; das Ungeschick zeigt sich namentlich in

dem Einfügen der Episoden und Eicurse
;
anch

werden Nachträge gelegentlich in den übrigen
Büchern angebracht. Das ganze sollte eine l£rj-

ytjois, ein Reisehandbuch sein für Gebildete, die

40 für die griechische Cultur sich interessierten, nnd
ist daher einerseits mit historisch-geographischen,

knn8tgescbichtlichen, mythologischen, religions-

geschichtlichen Erläuterungen ausgestattet, wahrt
aber andererseits die topographische Anordnung
durchaus. Die eigentliche Beschreibung der Sehens-
würdigkeiten (fccogij/xaza) der Stadt ist — wie
auch in den übrigen Büchern — zwar gestützt
auf Autopsie, aber durchsetzt mit Entlehnungen
ans der älteren periegetischen Litteratur (wenn

50 auch bestimmte Autoren nicht mehr mit Sicher-
heit zu erkennen sind, oder doch nur für Einzel-
heiten), wobei eine gewissenhafte Unterscheidung
zwischen dem Selbstgesehenen und dem anders-
woher Übernommenen unterlassen wurde. So wird
nach der früheren extremen Ansicht, die aus-

schliesslich Darstellung des an Ort und Stelle

Selbstgeschauten und Selbstgehörten (von den
Fremdenführern) annahm und nach der entgegen-
gesetzten, in dem Buch von Kalkmann (Pans.

60 der Perieget 1886) gipfelnden Übertreibung, die
das ganze Reisecostum für sophistischen Schwindel
erklärte und nur Wiedergabe einer oder mehrerer
litterarischen Vorlagen sehen wollte, jetzt wohl
in Übereinstimmung mit Gurlitt (Über Pausa-
nias 1890) der Sachverhalt allgemein anerkannt.
Die Controlle, die die A usgrabungen für die Agora
in Megalopolis (Gardner, Loring etc. Eicavat.
at Megalopolis 1892 = Suppl. papers of the soc.
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f. Hell stad. I) und für Delphi gewähren, haben 4) das Odeion des Perillen, das er zwar nicht

diese Anschauung neu bekräftigt. Namentlich Odeion nennt, aber unzweideutig in seiner Ge-
unterliegt es keinem Zweifel dass die Pericgese stalt mit zeltfOrmigem Dach und in seiner Ge-
von Delphi in ihren Grundzügen an Ort und Stelle schichte (Zerstörung zur Zeit Sullas und späterem
angesichts der Denkmäler entstanden ist (Pom- Wiederaufbau [durch Ariobarzanes)) beschreibt,

tow Wochenschr. f. kl. Philol. 1895, 40ff.). Von ihm sind zwar keine Reste aufgedeckt, aber

2. Von der topographischen Anordnung sind nur die Lage gleich Östlich des Theaters ist durch
auszunehmen die Excurse. Ich rede hier nicht das Zeugnis Vitruvs V 9, 1 gesichert (Wachs -

von den vielen und zum Teil sehr grossen histori- inuth St. Ath. 1 242. Dörpfeld Athen. Mitt.

sehen Episoden, wie 2, 8. 8, 3 (von xczaSgr/xc bis 10 XVII 254). Hieran! folgt genauere Beschreibung
Schl.). 8, 4 (von avreygayar — eldoüoav). 4, 1 des Theaters (21, 1—8), in dem er unter andern—8. 5, 1 (von Sorte an) —-8, 1. 9, 1— 10, 5. 11, 1 Statuen die des Menander nennt, deren Basis

(von ovroe ä IIvoqo; an) — 18, 9. 16, 1 (von St- wieder aufgefundeu ist (CIA II 1370), und er-

Xevxeg an) —8. 17, 8 (von Mlrcoe an) — 6. 20. 4 wähnt zuletzt (21, 3) die in dem Bnrgfelsen ober-

(von aitia de an) — 7. 21, 1 (von Xtyerai an) 23, halb des Theaters [h rfi xogvppfj tov ikdigov)

10 (von ie ie <poQ/ttüjva an). 25, 8-26, 3, noch von befindliche Grotte ,
die jetzt nach der Panagia

den mythologischen, wie 2, 6. 19, 1 (von Xeymot Chrysospiüotisaa benannt wird. Auf dem Weg
an). 19, 4 (von sc tovror an). 22, 1 (von ton de nach dem Burgeingang (lövratv . . s'c rijr dxgo-

xat) —2. 24, 6. 27, 7. 28, 1 (von xoXwrgay/tovcdv xoXtv äjtd rot; Oedrgov 21, 4) giebt er sodann
an), oder von den gottesdienstlichen, wie 14, 120 erst das noch nicht gefundene Grab des Kalos

(von ta de s’c aveöv an) —3. 24, 4 (von roö .4 ioc an (muss gleich westlich des Theaters und zwar
an). 27, 3 (von avrat an), oder den geographischen hart am Fuss des Bnrgfelsen*. von dem Um Dai-

wie 21,3 (von ravrrjr tr/r Ntoßtyv an), oder den dalos herabgestürzt haben soll, gelegen haben)

ethnographischen wie 21, 5 (von Savga/idtatc an) und dann das vollständig wieder aufgedeckte—7. Ich rede blos von den Eicursen, die athe- Asklepieion mit der Krene (21, 4—7). Dann fährt

nisebe Stiftungen und Anlagen bei der (in der Pausanias 22, 1 fort: fteea de zi UgAr rov AomXti-

richtigen Reihenfolge gegebenen) Anführung einer ntov eaveg eegde rrjv dxgdexoXtr iovot Bifudoe vaoe

verwandten Stiftung und Anlage nebenher mit cmi xtxmorai de n n o aveoil /tvijpta 'IxeeoXvrqt.

erwähnen (ohne dass hier ein Schluss auf Ort- Da auch zu Epidauros sich im Heiligtum des Askle-

licbe Nähe gestattet wäre); so 17, 1 xai yao Al- 80 pios ein Heiligtum der Themis und ein Denkmal
doöc otpiot \’Aär,vaioti) ßatytde iort xai tpqgqe xai des Hippolytos befanden (Paus. U 27) und da-

'Og/trjc bei Erwähnung des Altars der Eleos als mit eine Übertragung dieser Stiftungen zusammen
Beweis der besonderen Eusebie der Athener; 17, mit dem Cult des Asklepios gegeben ist, darf man
2 jrtnoirfzat de aeptotv

( Ädrjvaiote) d ndXeftoe odxoc dieselben noch in dom weiteren Bezirk des Askle-

(nQoi Ä/taCdrete) xai rrje 'AihjYäe hzi rfj donldt xai pios suchen westlich des Asklepiostempels und
tov ’OXvpuelov Atoe bti up ßdOotg bei Erwähnung südlich der westlichen Krene (s. 0.). wo die Fun-

des Gemäldes der Amazonenschlacht im Theseion; damente eines alten Tempels zum Vorschein ge-

und in den beiden grosseren Ausführungen, der kommen sind, den Köhler Athen. Mitt. II 176
über die sonstigen Bauten des Kaisers Hadrian zuerst für Themis in Anspruch nahm. Vor dem
in Athen (18, 9) bei der Schilderung des hadria- 40 Eingang der Burg erwähnt Pausanias 22, 8 noch,

nischen Olympieions and der über die athenischen nur mit einem dt angeknüpft, das Heiligtum der

GerichtsBtätten (28, 8—11) bei Erwähnung der Aphrodite Pandemos und Peitho und mit einem

Gerichtsstätte auf dem Areopag. Hier ist die lau de xai das der Ge Kurotroplios und Demeter
Aufhebung topographischer Reihenfolge zum Teil Chloe; beide werden in ihrer Lage in der SOd-

direct von Pausanias selbst hervorgehoben (17, 2 westccke des Burgabhangs oberhalb des Odeions

und 18, 11 (wo die Lage des Pbreattys im Pi- des Herodes, das Pausanias damals noch nicht

raeus notiert ist), znm Teil ist sie anderweit be- sehen konnte, durch die Inschriftfunde sowohl für

weisbar (der 17, 1 erwähnte AidoDe ßcoytde liegt die Pandemos (3. 0.) als für die Ge Kurotrophos

beim Tempel der Athena Polias auf der Burg; und Demeter Chloe (s. AtX r. dgjr. 1889, 180 nr. 4.

s. Grammatiker Pausanias bei Eustath. zur Hso5. Aihfrator VI 147. 148) bestätigt, wenn anch

1279,89). Vgl. Wachsmuth St. Athen I 188; die genauere Lage noch immer nicht filiert ist

Jenaer Litt Ztg. 1875, 829. (s. Athen. Mitt. XVIII 194).

8. Ebenso bestätigt sich die topographische Dann betritt Pausanias die Burg mit den

Reihenfolge durchaus fiir die einzige zusammen- berühmten Worten : ie di rqr ixgd.-toXlv ion*

hängende Partie der Beschreibung Athens
,
wo toodoe pUa und beginnt nnn die eigentliche Bnrg-

zur Zeit eine Nachprüfung möglich ist, d. h. wo beschreibung. Über deren topographische An-

eine systematische Ausgrabung und Blosslegung Ordnung ist bereits St. Ath. I 133ff. eingehend

erfolgt ist, für die Oberfläche, den Süd- und Nord- gehandelt worden, wie denn schon damals, d. h.

westabhang des Burghügels (I 20, 3—28, 4). vor den Aufräumungen anf der Borg über alle

Pausanias, von Osten her in die Niederung 60 Hauptpunkte kein Zweifel sein konnte. Wesent-

südlich der Burg gelangt, beginnt mit dem Reh zn ergänzen ist nur der Anfang, wo Pau-

beim Theater (xgoe up dedtgtg) gelegenen Peri- sanias nach dem ersten Bück auf die noch vor

bolos des Dionysos und dessen beiden Tempeln, ihm liegenden Propylaeen der Reiterstatuen ge-

die beide (der ältere wie jüngere) südlich des denkt, die er vermutungsweise doch zweifelnd

Theaters jetzt bekanntlich ebenso blossgelegt sind auf die Sohne des Xenophon bezieht. Der für

als das Theater selbst in seiner ganzen Ausdeh- die Art des Pausanias mehrfach bezeichnende Sach-

nung. Dann erwähnt er in der Nähe {xXrjoior verhalt ist erst 1889 aufgefonden, demzufolge die

toi} re ltgov tov Atovvoov xai roß üedtgov 20, eine Reiterstatue auf der glücklich von Kawerau
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wieder hergestellten Ante stand, die vom Unter- von 5 m. 50 X 5 m, 50 mit Porosresten and sQd-

bau des stldlichen Propylaeenflügels gegen die lieh davon ein rechtwinkliger Feleansschnitt von

bekannte kleine Treppe zu dem Nikeplateau vor- 8 m. 20 Länge und ca. 5 m. Breite ; die entere

springt und Pausanias wunderlicher Irrtum aus gewöhnlich für die Basis der Athena Promachos
der Fassung der jetzt fast ganz herstellbaren In- genommen (so noch 1901 von Michaelis trotz

Schrift (CIA IV 1 p. 18* nr. 418h ol ixxrjg AxA Löschckes und Löllings Einsprache), auf

to3v nolifilmv Ixxaorovrxtor Aaxtdatpvvtov Eivo- Middle tons Plan der Akropolis mit Nr. 36 be-

yxävtoc; über das folgende Ugora vgL Ditten- zeichnet, der zweite gleich «ödwestlich davon gt-

berger SylL* 15 p. 25) sich erklärt; vgl. Lol- legene, bei Middleton mit Nr. 35 notiert (seiner

ling AeXx. Aq%. 1889, 18111. (alles andere bleibe 10 Form nach recht wohl für die Basis eines Vierge-

hier unerörtert). Auch die gleich folgenden Worte spanns geeignet), beide im Grundriss nach neuen

des Pausanias, der nach der Erwähnung des Tem- Aufnahmen genan gezeichnet in Michaelis Atlas

pela des Nike Apteros sagt : /vxeOAxv t)AAXaooAtou XXXVIII 1. Noch dazu schliessen jeden Zweifel

ovroxxog xai xavtn ßiyag Afytvc lavxor . . . ht- an der Lage zwischen Erechtheion und Propy-

Xcvxr\otv und nach Erzählung der bekannten Sage laeen für die ,Promachoe‘ die bekannten Münzbilder

schliesst xai ol xagä 'Alhjvalon latl xaXov/xerov aus (Imhoof-Blumer und Gardner Num.
Alyixog haben eine interessante PrSciaion comm. on Pausanias pl. Z. 3—6; wiederholt bei

erhalten durch eine sichere Vermutung Löllings Jahn-Micbaelis Paus. arc. deser.s p. 89 nr. 1

(Athen. Mitt XI 322), der das Heroon des Aigeus —3). Und so ist der Standort fßr die Athens
am Südfass des Felsens des Pyrgos bei dem Fels- 20 Promachos an dieser Stelle fast allgemein ange-

ausschnitt 1* (auf der Taf. VII des Atlas von nommen ; nur für das Viergespann bezweifelt man
Michaelis) im Quadrat D 7 ansetzt. Ausserdem die Richtigkeit eines analogen Schlusses; aber

wäre noch hervorznheben , dass östlich neben weshalb geschieht das ? Lediglich auf Grund des

der Terrasse der Artemis Brauronia zwar die un- vielerörterten Zeugnisses bei Herodot. V 77, durch

verkennbaren Fundamente der (von Pausanias das bestimmt man es jetzt gewöhnlich westlich

nicht erwähnten) Chalkothek (s. oben Bd. III vor dem Nordflügel der Propylaeen sucht. Allein

S. 2097) blossgelegt sind , aber nicht die ge- das erlaubt die Sprache nicht
; wenn Herodot sagt

ringste Spur vom Tempel der Athens Ergane ro de Apitnrorj; xxxqoc loxrjxe xotAxov (nicht te-

sich gefunden hat, so dass dessen Existenz ganz ieviarov) ioiovxi ig xä xgoxvXaia xä h xfj öxoo-

in Frage gestellt ist, wie sie denn freilich ledig- 30 xAXt, so kann das unmöglich auf das letzte Stück
lieh aus Pausanias vieldeutigen und noch dazu vor dem Eingang in die Propylaeen gehen; i.

lückenhaften Worten mit grosser Kühnheit ge- die unwiderlegten sprachlichen Ausführungen von

folgert war. Der Umgang, der auf der Südseite Wachsmuth J&hrb. f. Phil. 1879, 18ff. Es wird

anhebt, über den Parthenon nach dem statuari- deshalb dabei bleiben müssen, dass hier Herodot
sehen Weihgeschenk des Attaloa auf der Süd- einen athenischen Berichterstatter missverstanden

roauer führt, dann über das Erechtheion und die hat (s. Wachsmuth Rh. Mus. LVI 215, 1) und
benachbarten Stiftungen auf der Nordhälfte des das Viergespann neben der bronzenen Athens
Burgrauras zurückgeht, schliesst mit den Worten stand, wohin noch dazu die Fundorte der beiden

gtopi; de !j Soa xaxlXtfa (nämlich 14, 5. 27, 1, Basen (der älteren und der aus perikleischer Zeit)

vielleicht auch die von andern in diesem Sinne 40 weisen.

erwähnten Propylaeen, Parthenon und das rixtor Pausanias giebt dann noch eine (ziemlich con-

t«goc 22, 3) di'jo per Afh\valoig tloi Atxaxai xo- fuse) Bemerkung über die pelasgische Burgmauer
Itfitjoaoiv SyaXpaAdrjväg xalxoüv dxd Mr)A<or (28,3), offenbar durch das Pelaagikon veranlasst, das

xxAv lg MagalkZva Axoßarxtov . . . xai ägpa xetxai er beim Herabsteigen nach dem Areopag zu pas-

ZalxoHv Ax4 BoioixöSv dexAxij xai XaXxtAiaiv sieren musste, d. n. die zwischen der Nordwest-

xArr h Eißoltf. Avo Ai AXXa loxiv AraAxj/xaxa IJt- ecke der Burg und dem Areopag gelegene Stätte,

Dixlfjc ... xai ... ’AA r/väc äyaXfia .. Ati/ivlag. an der zur Zeit des Pausanias der Name haften

Bei diesen zuletzt genannten vier Stiftungen fehlt geblieben war, wie Lndan piscator 47 und bis

also jeder topographische Znsatz und tritt wie accus. 9 xr/r txi xfl AxgoxoXei oxrjlvyya xavxr/r

öfters bei Pausanias an Stelle der präcisen ört- 50 AxoXaßAiuvog olxci (ran) uixpov frxigxov IliXaoyt-

liehen Angabe vielmehr ein diese verdunkelnder xoB lehren, offenbar weil hier noch Reste des alten

sachlicher Übergang. Nichts berechtigt aber an- neunthorigen Zuganges sich erhalten hatten. Dann
zunehmen, dass die topographische Reihenfolge erwähnt er, seinen Weg genau mit den Worten
in solchen Fällen verlassen sei, so unbequem für xaxaßäai Ai ovx ic xtjv xAxoj xdXir, AXX' Aodr

uns und schriftstellerisch gesucht uns auch dies ixo xä JigoxvXata 28, 4 angebend zuerst die Kle-

Verfahren erscheinen mag. Nun ist zudem für psydra (die in ihrer Lage nie verkannte), dann

die bronzene Athena des Fheidias und das Sieges- in der Nähe (xl>joior) die Grotte des Apollon

denkmal des Viergespanne der Standort auf der (txaxgaXoi), der dann Pan als xAgtAgog erhielt;

Burg ausdrücklich bezeugt, für die erste durch die ganze Lage dieser Örtlichkeiten ist in allem

Demosth. XIX 271. IX 41. Dinarch. II 24, für 60 Detail jetzt durch Kabbadias oben (S. 176) an-

das zweite durch Diodor. X 24, 3. Auch lässt geführte Aufräumungen, Berichte und Abbildungen
sich für beide auf dem Wege vom Erechtheion bekannt geworden und bestätigt, dass von der

zu den Propylaeen, d. h. an der Stelle, wo sie Klepsydra zu den Apollon-Pangrotten directer Ver-

nnter Aufrechterhaltung der örtlichen Anordnung kehr war (wie auch schon Aristoph. Lysistr. 911

bei Pausanias gesucht werden müssen, sehr wohl erkennen liess).

noch jetzt in dem Felsboden ein Platz bezeichnen, Für diese Abschnitte, bei denen eine wirk-

der für die Aufstellung zweier grösserer Anathe- liehe topographische Prüfung auf Grund der Mo-
mata hergerichtet ist, eine quadratische Bettung numente selbst möglich ist, bewährt sich Pan-
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saniaa vollkommen, wenn wir auch sehen, dass rijv xaloo/zevp*' ßaoileim, im einzelnen Hephai-
er gar manches von dem, was vorhanden war, der steion und Aphrodite Urania (14, 6. 7).

Aufzeichnung nicht für wert gehalten hat, na- V. Marktbeschreibung zweiter Teil (der Markt
mentlich nicht das Römische (Agrippamonument, hier äyogd genannt) : auf dem Wege Stoa Poikile

Tempel der Roma und des Augustus), aber auch (locot jrybs zr]y orodv, . IlotKÜrjr) Hermes Agoraios,

nicht Eumenesstoa am Südabbang der Burg, oder nahe ein Marktthor (xXr)olov 15, 1) ; dann genaue
die Chalkothek auf der Burg u. s. w. Schilderung der Poikile und ihrer Umgebung, zum

Eine ähnliche Controlle lässt sich für andere Schluss (17, 1) äXXa rr zfi dyogg ovx it cuxavrac

Partien der Stadtbeschreibung nicht ansüben, ixlari/ia, namentlich der Altar des Eieos: das
weil hier noch keine über weitere Gebiete sich 10 Ganse (weder als solches noch im einzelnen be-

erstreckende Ausgrabungen vorgenommen sind. stimmt localiaierbar) 15, 1—17, 1.

Aber um so mehr muss betont werden, dass in VI. Weg vom Markt (nach Osten) bis zum
dem gesamten monumentalen und epigraphischen Prytaneion : Ptolemaion (WJc Ayogät äntjov ob

Material, das bis jetzt Torliegt, kein einziges xoXv 17, 2), bei ihm (jigoc z<p yvgraoi'tg ebd.) The-

Moment aufgetaucht ist, das eine Verletzung seion; dann (ohne locale Bezeichnung) tb Ugbr
örtlicher Reihenfolge erwiese. z<Sv Atoaxoi'gtov (18, 1) und oberhalb seiner (vxig

4. Nur muss man das eigenartige System der nur Aiooxove<ov 18, 2) das Aglaurion (dessen Lage
Beschreibung kennen, das Tansanias gerade so am Anstieg des Nordabhangea der Burg damit
für die Landschaften wie für die Städte befolgt feststeht, s. Art. Aglauros o. Bd. I S. 829);
(Gurlitt Paus. 21ff.); beiläufig eine schriftstelle- 20 endlich in der Nähe (xir/oior 18, 8) das Pryta-

rische Anordnung, die man keineswegs als ge- neion: das Ganze 17, 2— 18, 8.

treue Wiedergabe der von ihm an Ort and Stelle VH. Weg vom Prytaneion in die Unterstadt

unter Leitung der Fremdenführer gemachten Touren Gvrriido' lovoir is za xaiaj nJe xbXia>t 18, 4):

betrachten darf (Gurlitt 22), mit welcher An- Serapoion, nicht ferne (oii xoggzo 18, 4j
Ver-

nähme eine Zeit lang einiger Unfug getrieben tragsstätte des Peirithoos und Theseus, in der

wurde. Nähe (xXnaior 18,5) Tempel der Eileithyia : das

Wie er nämlich in der Landschaft möglichst Ganze jedenfalls in der Niederung nördlich des

schnell zur Hauptstadt führt, wenn es mehrere Burghügels, aber sonst nicht weiter localiaierbar

Wege von derselben Seite her giebt, auf diesen 18, 4. 5.

verschiedenen Wegen, dann von der Hauptstadt 30 VIIL Geht aus von dem Olympieion mit Zu-
aus die ganze Landschaft durchnimint, immer behör, Kronion, Hain der Ge Olympia mit (btav-
im Anschluss an die von der Capitale ausgehenden 9a) dem Erdspalt (18, 6—9) ; nahe dem Tem-
Wege, also für jede neue Tour wieder bei dieser pel des olympischen Zeus (fuza tw raov roC dioc

beginnt, so wird man in der Stadt erst nach dem xir/aiox 19, 1) — d. h. wie jetzt feststeht, süd-

Centrum, gewöhnlich dem Markt, geleitet, um westlich desselben — wird erwähnt das Pythion,

dann von da aus die verschiedenen Routen durch dann (ohne locale Bezeichnung) das Delphinion

;

die Stadt, je unter Rückkehr nach dem Centrum, und ebenso ohne alle locale Angäben die Kepoi
zu verfolgen. Nur dass bei entwickelteren Städten, mit dem Tempel der Aphrodite (19, 2), Herakles-

wie Athen, noch andere geeignete Kreuz- oder heiligtum Kynosarges (19, 8), Lykeion (19, 4)

Knotenpunkte neben den Markt treten
,
wie ins- 40 (angefügt hinter dem Lykeion, wzio9er zov Av-

besondere für Athen das Prytaneion. xelov 19, 5 das Nisosgrabmal) , Ilisos und Eri-

So werden zunächst die Wege von den athe- danoe (19, 5), der erstere mit der Stätte des

nischen Häfen bis zum Stadtthor beschrieben; Raubes der Oreithyia und dem Altar der Mov-
erst der vom Phaleron (1, 5—2, 1) bis zu dem »tiv 'IXuuabzov und der Stätte der Erschlagung
Thore mit dem Grabmal der Amazono Antiope, des Kodros. Endlich jenseits des Ilisos (iiaßäat

d. h. zum itonischen Thor (Plat. Axioch. 864 d), röv ’Uiaor 19, 7) liegt Agra mit dem Tempel der

das in der Nähe der olympischen Ge (Paus. I 18, Artemis Agrotera und dem panathenaeischen Sta-

7), also beim späteren Penbolos des ülympieions dion (dessen westlicher Hügel so hart an den
lag; dann der vom Peiraieus (2, 2. 8) bis zu Ilisos tritt, dass eine weitere Fortsetzung der Wan-
dern nur durch ein praxitelisches Reitergrabmal 50 derungauf diesem Ufer abgeschnitten ist, 8. Milch-
gekennzeichneten und so nicht topographisch fixier- hoefer in Denkm. 185). Das Ganze 18,6—19,

baren Thor (die Vermutung von Wolters Athen. 7, sicher der Osten der Stadt in seinem Haupt-

Mitt. XVIII 6, 1 ist zu unsicher). teil, das Lykeion etwa im Nordosten (s. Wachs-
Dann zerfällt die Stadtbeschreibung selbst in rauth St. Ath. I 232).

folgende Abschnitte: IX. Weg vom Prytaneion in der Niederung
I. Weg vom Eintrittsthor bis Markt (JEtpo- um den Ostabhang der Burg herum, die Tripoden-

Hiixbs) 2, 4—6.
'

Strasse (20, 1. 2: s. o. das über die Tripoden Aus
H. Marktbeschreibung erster Teil: von Stoa geführte) bis zum Theater; dann am Südabhang

Basilcios bis zum Aresheiligtum und zur Harmo- 3er Burg vom Theater bis zum Burgeingang (20,

dios-Aristogeitongruppe; der Markt wird hier Ke- 60 3—22, 8).

rameikos genannt (8, 1—8, 5). X. Burg (22, 4—28, 3).

HI. Sog. Enneakrunosepisode
, d. h. Odeion XI. Weg von der Burg über Pelasgikon zur

(8, 6), jrlpofor (14, 1) die Euneakrunos, ö.-iig ti)v nahen (xXrioior 28, 8) Apollon- und Pansgrotte;

xpTvp» (14, 1) zwei Tempel, der der eleusinischen dann ohne locale Angabe Areopag, und Tn der
Göttinnen und der mit der Triptolsmosstatue und Nähe (xlgolor 28, 4—6) das Heiligtum der Eu-
fti anattigzo (14, 4) Eukleiatempel : das Ganze, meniden (das festgelegt ist durch die tiefe Fels-

über das gleich genauer zu handeln, 8, 6— 14, 5. spalte an der nordöstlichen Wand des Areopags,

IV. Die Partie bxig tov Kioauetxbv xai azeay das lAofia , das als Sitz der Göttinnen galt ; s.
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Wachsmuth St. Athen I 252) mit dem Grab erklärt, weshalb Pausaniaa die Marktbeschreibung

des Oidipus
,
dem am alten Hauptanfgang zur in zwei Teile zerlegt hat, was bei einem Zutritt

Burg gelegenen Heroon (ebd.) und endlich in der von Norden her ohne weiteren Anhalt nicht ver-

Nähe des Areopags (xlrjaior roß Agelov xdyov 29, stündlich wird (St. Athen I 200). Dass aber

1) Standort des Panathenaeenschiffes : das Ganze in der That das Endziel der Strasse, der Ken-

28, 4—29, 1. meikoe, nichts ist als die Agora, steht ausser

5. Topographische Erläuterung erheischen Ton Zweifel (s. Tour II).

diesen elf Touren zunächst noch Tour I, II u. TV. Für Tour II ist mehreres zn erwägen. Psu-

Zu Tour I ist Folgendes zu bemerken : Auf- sanias nennt zwar beim ersten Betreten der Agora

gezählt werden gleich heim Eingang (heiMrtcav 10 diese nicht selbst, sondern bezeichnet das Ganze

ec tijr xdliv) das Pompeion
,

in der Nähe (jiIij- als r& yto(tlor, i Kegafuixdc, er verwendet dabei

oioe) Tempel der Demeter mit Statuen des älteren den alten Namen des Demos für ein mit dem

Praziteles von ihr, der Kure und dem Iakchoa Umfang des Demos sich keineswegs deckendes

(die auch Clem. Alex. Protr. 4 erwähnt), nicht Stadtquartier, das eben kein anderes ist als die

fern Ton diesem Tempel (roß vao€ oi nöooto) eine Agora. Von einer ganzen Eeihe von Baulich-

statuarische Gruppe. Poseidon im Kampfe mit keiten und Stiftungen, die er in dieser Tour an-

dern Giganten Polybotes. Tempel und Gruppe fahrt, ist anderweit ausdrücklich bezeugt, dass

lagen an einem freien Platz oder in einer Seiten- sie er rfi dyoop sich befanden, so für die Tj-

strasse; jedenfalls folgt erst jetzt die allgemeine rannenmörder durch Aristoph. Ekkles. 682. Ari-

Bemerkung, dass die Strasse vom Thor bis zum 20 stot Rhetor. I 9, S8. Ludan. Parasit. 48, für das

Kerameikos (den) tojv nvl65v f-i Kr.txiu‘Lx6v
}

auf Bnleuterion durch Thucyd. VIII 92. Xen. bell

beiden Seiten mit Säulenhallen eingefasst sei, Tor II 3, 56 (Lysias XIX 55) u. a., für das Metroon

denen Bronzen berühmter .Frauen und Männer“ durch Aischin. I 60, für die Lykurgstatue durch

stehen; an die eine (wohl die nördliche) Säulen- Ps.-Plutarch vit. X orat, p. 852, für die des

halle (bei der durchweg geräumigeres Terrain in Demosthenes durch Leben des Demosthenes (We-

der Niederung zn Gebote stand) schliessen sich stermann Biogr. p. 308) und Suid. B.dij^oo^cnjc2,

Heiligtümer und das Gymnasion des Hermes an. für die des Konon und Timotheoe durch Nepos

Dann werden ohne genauere Ortsbezeichnung der Timoth. 9, für das Heiligtum des Apollon durch

heilige Bezirk de6 Dionysos, in ihm das Haus Ps.-Plut. vit. X or. p. 843 u. s. w. Diese ein-

des Pulytion, damals dem Dionysos geweiht, ge- 80 geengte Bedeutung des Wortes Kegafunxos fin-

nannt und ebenda (dvraßßa) eine Statuengruppe, det Bich zuerst bei Poseidonios (Athen. V 212F);

das (oben besprochene) Weihgeachenk des Eubu- bei den Zeitgenossen des Pausanias, wie bei Ar-

lides und eine in die Wand eingemauerte Maske rian. anab. III 16, 8 und den späteren ist sie

des dionysischen Daimon Akratos. Auf diesen Dio- ganz gewöhnlich; besonders charakteristisch ist

nysosbezirk {uträ ro rov Aiorvaov xifuroc) folgt Ps. -Plutarch vit. X orat. wo in dem Decret

ein gleichfalls demselben Cultuskreis angehöriges für Lykurgos p, 852 er iyogq steht, in der Vits

Gebäude mit Terracottenbildwerken (die gastliche selbst p. 843 er Kega/eeixQ, oder Athenaios, der

Bewirtung des Dionysos und anderer Götter durch dieselbe Anekdote von Themistokles erzählt, das

Pegasos, den mythischen Priester von Eleutherai, einemal XII 533 D dia roß KegapeixoC nXrj&wr-

der den Dionysosdienst in Athen eingeführt haben 40 tot, das anderemal XIII 576 C xkij^ovarje iyogäs.

sollte, darstellend). Von alledem kann örtlich Und dass Pausanias durchaus das Wort in dem

nichts bestimmter fixiert werden ; die Säulenstrasee Sinne von iyogd verwendet, zeigt I 20, 6, wo er-

selbst aber wird jetzt fast allgemein mit dem zählt wird, dass Sulla die gegnerischen Athener

bei den Panathenaeen als Processionstrasse be- zum Zwecke der Auslosung und Decimierung ein-

nutzten Dromos identiflciert, der nach Himerios sperrte l< i» Ktgayuixdy.

or. III 12 evftvtsvrje te xai XeToe xataßalrtor ava)- In der Tour selbst wird als xQtotn tv

tlrv oylCet nie fxaiepajfirv avteß xagairiauevaz 18, 11 die Stoa Basileioe genannt; in ihrer Nähe

atodi, i<p' Ar äyogdCovair ’Afajvatoi. Damit wäre (xhjalor rgf atoä; 8, 2) stehen Konon, Timothec»,

das Dipylon als Eingangsthor gegeben
,
wobei Euagoras

,
dann mit einem evrat da angereiht

der vom Dipylon in stetiger leiser Steigung sich 50 Zeit "Elevötgiac (wie nach Isokr. IX 57 die Sta-

bis zu der Agora hinaufziehende Weg vom Stand- tuen des Konon und Euagoras da aufgestellt

ort des am Thor befindlichen Schiffes aus (nicht wurden Sxov ti roß Aiot Syal/ia tov Zwtijooe,

ohne eine gewisse Künstlichkeit) als von oben xlpalor ixeirov xai o<p&v avxdir) und Kaiser Ha-

herabkommend bezeichnet wäre. Doch spricht drian; und hinter ihnen (Smoöer 3, 8) sch liegst sich

unzweifelhaft viel für diese Identification, für die an die Halle mit den Gemälden, die von F.uphranoi

besonders eifrig B. Schmidt Die Thorfrage in herrührten, dem der 12 Götter und dem des The

der Topographie Athens 1879 eintritt, nament- sens, der Demokratie und des- Demos anfderjen-

lich die Thatsache, dass das Dipylon das vor- seitigen Wand, endlich derDaretellungderSchlacht

nehmste Thor Athens war und von ihm aus nicht bei Mantineia (bnav&a 3, 4), d. h. die sonst <mw
bloa bestimmt eine breite Processionsstrasse, son- 60 roß ’Elevfhgtov Aiot genannte Halle, die bald

dem auch eine Hallenstrasse auslief. Doch ist (Eustath. z. Odyss. a 398 S. 1425, 80) in die Nähe

(abgesehen von manchem Einzelnen) eine feste der Basileios gesetzt, bald (Harpocr.a/iaoüeiot ovod)

Entscheidung erst dann möglich, wenn die Ord- als ihr parallell laufend (otoai nag' Allijlac) be-

nung der Marktbeschreibung gesichert sein und zeichnet wird. Es folgt in der Nähe (xÄnoior 3,

damit das Hauptbedenken gehoben sein wird, das 4) der Tempel des Apollon Patroos mit den vor

zu der Bevorzugung des piraeischen Thores (sttd- ihm aufgestellten Apollonstatuen ;
dann mit einem

lieh des Athanasiosnügels) als des Eingangsthores allgemeinen cßxoid/uitat de xai 8, 5 das Metroon,

geführt hat, d. h. es sich auf naturgemässe Weise in seiner Nähe (nltjalov) das ßuleuterion mit seinen



209 Athenai Athenai 210

verschiedenen Bildwerken and Gemälden and in

dessen Nähe wieder (rot! ßovXttmjgiov nXtjoim 5,

1) die Tholoa and endlich weiter hinauf (ävcuicgai)

die Statuen der Eponymen. Hier haben wir ea

mit einer eng mit einander verbundenen Gruppe
zu thun; eine zzegi zove ejttovv/iovc aufgestellte

Stele befindet sich zugleich xpö roö ßovXevzrjgüw
(Aristot. 'Ad. noX. 53), der Standplatz der Epo-
nymen wird vom Schol. Aristoph. Fried. 1183
wapa ngvzareiov, d. h. neben die Tholos gesetzt;

und zwar muss dieser Standplatz auf ansteigen-

dem Terrain (ivcozigzo sagt Baus.) sich befunden
haben : b l.-ztoqn<p zäzzp wurden nach dem Schol.

Demosth. XX 94 die Gesetzvorschläge und son-

stige Veröffentlichungen aufgestellt. Da nun am
Metroon vorbei man nach derPnyx strömte (Aesch.

I 60, 61) und eben dort nach der Akropolis an-

stieg (Arrhian. anab. III 16, 8 fj fivificv jtdXiv

xazavuxgz) gdXioia zov /ztjzgzpov), SO müssen wir

uns hier auf dem bereits nach dem Burghügel
und dem Areopag ansteigenden Gebiet befinden.

Nun kommen in dichter Beihe fiezä zag zixövag

zcSv kzmzzviAmv (8, 2) Amphiaraos und Eirene mit
dem Plutoskind, ebenda (rvraOOa) der Redner
und Staatsmann Lykurgos und Kallias, desgleichen

(fori de xai) Demosthenes (der nach Ps.-Plut.

vit. X orat. p. 847 a auch aXrjohv zzni ßaj-

fxov zdjy diodexa decüv stand). Nahe bei der De-
mostheuesstatue (jzXrjolor 8, 4) liegt der Ares-

tempel mit seinen Cultbildem der Aphrodite und
des Ares, auch (bzaBda xai) der Enyo. Bei dem
Tempel (jregi rdv vaov) stehen von Götterbilder

Herakles, Theseus und Apollon, von menschlichen

Statuen Kalades und Pindaros, endlich nicht fern

(oü jiöqqw) die Tyrannenmörder. Dabei ist noch
hervorzuheben, dass dieso Tyrannenmörder dem
Metroon gegenüber standen (Arrhian. a. a. 0.)

und die Pinaarstatue zugleich vor der Stoa Ba-

sileios aufgestellt war (rs.-Aeschin. Brief 4, 3).

Dieses Zeugnis eines Rhetors etwa aus dem 1. Jhdt.

n. Chr. hat man teils falsch ausgelegt (s, dagegen
Wachemuth St Ath. II 402, 4), teils auf alle

Weiseweginterpretieren wollen (CurtiusErl. Test
51. Milchhoefer in Baumeisters Denkm. 165
u. a.); mindestens eine Versetzung der Statue ange-

nommen (so zuletzt wieder Weizsäcker Wocben-
schr. f. kl. PhiloL 1901, 824). Das alles sind Ver-

zweiflungsacte, zu denen man sich gegenüber festen

monumentalen Haltpunkten herbeilassen könnte
und müsste. Einstweilen wird das Zeugnis ein-

fach aufrecht zu halten sein und das um so mehr,
als bei Annahme seiner Richtigkeit Pausanias in

dieser Tour einen Bundgang gemacht hat, an
dessen Ende er sich wieder an seinem Ausgangs-
punkt befindet, der. Stoa Basileios. Das ist um
so wichtiger, als so Tour IV unmittelbar und
streng an Tour II anschliesst.

Auch Tour IV bedarf noch einer Erläute-

rung. Hier werden wir zunächst auf einen Neben-
markt geführt; denn das Hephaisteion lag nach
bestimmtem Zeugnis (Bekkers An. Gr. I 318,

23, vgl. Wachsmuth St. Ath. I 180, 1. II 497,

2) auf dem Markt für Metallwaren, dem Mittel-

punkt der athenischen Metallurgie. Zugleich ver-

setzt aber Harpokration 8 . KoXzzjvatza: das Hephai-
steion nebst dem Eurysakeion auf den Eolonos
Agoraioe. Beider besteht nur über die Lage des

Kolonos Agoraios auch eine unentschiedene Con-

troverse. Die meisten halten ihn für identisch

mit dem sog. Theseionhügel (z. B. Wachsmuth
St. Ath. I 177); doch hat Milchhoefer Aufs,

f. Curtius 343 und neuerdings Berl. philol. Wo-
chenschr. 1900 nr. 11 ihn vielmehr östlich von
der Agora ansetzen wollen. Es ist unmöglich,
die Controverse, die noch compliciert wird durch
die weitere, auch strittige Frage, ob der KoXw-
rö( AyooaToi ein Demos oder nur ein Stadtquar-
tier war, hier genauer zu erörtern. Es mag ge-

nügen, darauf hinzuweisen, dass von dem Eury-
sakeion wiederum ausdrücklich bezeugt ist, dass

es im Demos Melite lag (Harpocr. s. Eigvaixeior)
und dass die Lage des ganzen Kolonos Agoraios

in dem nämlichen Demos aus dem oft behandelten

Schol. Aristoph. Vög. 997 hervorgeht. Aristo-

hanes Witz Alhzov Sv otSev 'EXXäz yco KoXatvöc,

er, wie wir jetzt wissen (s. Maass Aratea 13)

auf das von Meton b KoXzovzß aufgestellte He-
liotropion ging, wird dort von den antiken Gram-
matikern, die von dem wahren Sachverhalt nichts

wussten, mit allen möglichen Hypothesen zu er-

klären versucht. Einer meint, vielleicht sei Ko-
Xzuvog S fzlodzzzg (das ist ein anderer Name für den
KaXtavog Ayogazog, weil hier die Dienstleute sich

aufzuhalten pflegten) ixetvo äzdvw ($) (fügt

Dobr ee ein) jzegtXafißavezaz xai ff Ilrvi; (auf der
nämlich ein Anathem des Meton bekannt war);

der andere widerlegt das, denn aizar extXro (die

Höhengegend mit der Pnyi) sei nach den städti-

schen Grenzbüchern Melite. Also ist so viel sicher,

dass der Markt-Kolonos mit dem Hephaisteion
und Eurysakeion in der Hügelgegend lagen, die

dom Gau Melite angehörte. Da es aber ein me-
litisches Stadtthor gab (Wachsmuth St. Ath.

I 343, 1), werden wir zwingender Weise in den
westlichen Teil der Stadt gewiesen. Genaueres
freilich wird auch hier erst zu erreichen sein,

wenn die Markttopographie einigermassen gesi-

chert ist.

Man sieht jetzt, wie vollständig grössere Par-

tien der Stadt bei Seite gelassen sind, z. B. die

Hügelgegend südlich des Areopags, die Niederung
südlich des Burghügels, die ganze Nordstadt, aber
zugleich wie planmässig das Ganze angelegt war.

Zunächst schliessen die Touren I, II, IV—VII
durchaus sich zu einer Serie zusammen, zu einer

zweiten die IX.—XI. Aber mehr noch : IX kehrt
wieder zurück zu dem Ausgangspunkt von VII
und XI reicht mit seinem Endpunkt heran an
das Ende . von Tour II ;

denn die Eumeniden-
schlucbt gehört zu dem Complez chthonischer

Cultstätten, deren eine, der Heudanemenaltar, nach
Arrhian. anab. IH 16, 8 dicht bei den ,Tyrannen-

mördern' stand (vgl. Abh. d. sächs. Ges. d. W.
xvm 36, 1. Diels Festschr. f. Gomperz 8, 4).

Mithin fügen sich auch die beiden Serien ihrer-

seits vollkommen au einander.

Isoliert steht aber — wie es zunächst den An-
schein hat — Tour VIII da mit dem Anfangs-
punkt Olympieion und dem Endpunkt Stadion.

Möglich wäre ja, dass die Route VII schon in

die unmittelbare Nähe des Olympieions geführt

hätte; doch ist das völlig unbeweisbar. Es wird

vielmehr richtiger sein, anzunehmen, dass diese

Route VIII ausgeht von dem andern Eingangs-
thor des Pausanias, dem itonischen Thor, aas ja

in der Nähe des Olympieions lag (s. o. S. 205).
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6. Aber nicht blos ganz isoliert, sondern in

eine eng zusammenhängende Gruppe zwischen II

und IV in auffallendster Weise eingeschoben ist

die Tour HI, die berüchtigte Enneakrunos-
episode, obwohl auch diese deutlich eine local

zusammengehörige Gruppe beschreibt, also in sich

die topographische Anordnung auch ihrerseits

wahrt. Es fragt sich hier vor allem, in welche
Gegend der Stadt fährt sie?

Von den in ihr angeführten Sehenswürdigkeiten

sind topographisch für uns zur Zeit unfiiierbar

das Odeion (verschieden von dem perikleiscben

Odeion, das Pansanias nicht mit diesem Namen
nennt

;
s. o. S. 202) und der Tempel der Artemis

Eukleia. Bei den eleusiniscben Heiligtümern kann
man entweder an das Eleusinion denken, das auf
halber Hohe unterhalb der Burg (find rfj xdlet

CIA III 6, vnö rjj AxponoX*

i

Clem. Alez. Protr.

IS Sylb.) lag oder an die Stätte der kleinen My-
sterien in AgTai (s. Art. Agrai o. Bd. I S. 887f.).

Wo das Eleusinion lag, wissen wir noch immer
nicht ; im Süden der Burg kann es nicht gewesen
sein ; bei den Ausgrabungen im Westen derselben

hat es sich auch nicht gefunden, so eifrig es ge-

sucht wurde (die neueste Hypothese, dass es die

Felsanlage der Pnyz sei, wie Svoronos "E<pr)n

.

r. vofuon. ägiatol. IV 440ff. zuversichtlich hin-

stellt, ist ganz unhaltbar). Wo die Mysterien-

heiligtümer in Agra sich befanden, können wir

zwar auch zunächst des Genaueren nicht sagen,

aber bei der Lage von Agra am Ilisos und da
Pausanias bei seiner Tour VIII jenseits des Ilisos

sie nicht nennt, bleibt nur die Partie flussabwärts

vom Stadion übrig. Und eben hierher weist das,

was wir von der letzten bei dieser Tour von Pau-
sanias (14, 1) erwähnten Sehenswürdigkeit, der
Enneakrunos erfahren.

Dass diese Enneakrunos, bevor sie eine

solche war, d. h. von Peisistratos in ein Brunnen-

und in der Bandnotiz einer jüngeren Hand im

Glareanus des Phot. lex. s. Xoviqo9 >6qos, b. Naber
Praef. 7; Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1887 8. 892,

1), sondern bereits im 11. Jhdt. bemerkt der Mönch
Johannes Dozopatros, der Sikeliote, in seinen rhe-

torischen Homilien zu Aphthonios progymn. 12,

indem er die oben angeführte Btelle des Thuky-

dides citiert ; xai ta vvv di KoXXiqqötj dro/M^nai
(Rhetor. Gr. n 531, 31 W.). Er giebt also eine

örtliche Überlieferung, die den Namen der Quelle

ebenso gut wie z. B. den des Flusses Ilisos er-

halten hatte.

So haben wir eine geschlossene Kette von

Zeugnissen und Indicien , die zugleich mit dem
bisher Gefundenen zu der Annahme Zusammen-

gehen ,
Pausanias gebe in der Tour III die Be-

schreibung einer Reihe von Sehenswürdigkeiten,

die im Osten der Stadt bei der dortigen Kal-

lirrhoe liegen, so dass nun auch die Mysterien-

heiligtümer, die er nennt, keine andern gewesen

sein können als die in Agrai. Darnach gehört

diese Tour mit der Tour VIII insofern zusammen,

als sie beide sich ausserhalb der übrigen Touren

(I. H. IV—VII. IX-XI) bewegen, beide im Osten,

nur in zwei nach verschiedenen Partien hin ge-

machten Anläufen. Doch ist diese Duplicität da-

durch motiviert, dass eine directe Wanderung
vom Stadion den Fluss abwärts durch das Ter-

rain ausgeschlossen war (s. o.) ; auch kommt er-

30 leichternd hinzu, dass, da die Kalhrrhoe nicht

weit vom Olympieion lag, auch das Odeion irgendwo

in der Nähe von diesem d. h. dem Ausgangspunkt
der Tour III sich befunden haben muss, so dass

auch hier das oben hervorgehobene Princip des

Pausanias, von demselben Ausgangspunkt aus erst

die eine, dann die andere Richtung zu verfolgen,

noch erkenntlich wird. Und zwar wird man wohl

am richtigsten die Sache so fassen, dass Pausa-

nias nun einem andern vom tonischen Thor sus-

haus mit neun Rohrenmündungen gefasst war,

den Namen Kallirrhoe trug, sagt zwar nicht Pau-

sanias, wohl aber ein besserer Zeuge, Thukydides
II K>, 5 ausdrücklich, indem er hinzufügt, dass

wie vor alters, so noch jetzt ihr Wasser zu hei-

ligen Riten, insbesondere zum Brautbad, geholt

wurde. Nun aber gab es — auch darüber lässt

das Zeugnis des ps.-platonisohen Aziochos 364 A
nicht den geringsten Zweifel — am Ilisos eine

Quelle, die Kallirrhoe hiess ; und auf die Gelehr-

samkeit des Kallimachiers Philostephanos , der

eine antiquarisch-geographische Monographie über

Quellen schrieb (s. Ber. d. sächs. Ges. 1878, 392,

1) geht zurück die bestimmte Meldung in Etym.
M. s. 'Ewtdx@cuYoc, dass diese beim Ilisos (xagä
xiv ’lXiaöv) gelegene Quelle Kallirrhoe eben die

Enneakrunos sei, aus der das Wasser zum Braut-

bad geholt wurde. Endlich verlegt Tarantinos
(bei Hierokles Rippiatr. Vorr.) bei Erzählung einer

40 gehenden Weg folgt, der ihn über das Odeion zur

Kallirrhoe und über den Fluss zu den Heilig-

tümern der kleinen Mysterien führt.

Unerklärlich bleibt nur das eine, dass Tour III

zwischen II und IV. V, die zusammengehören,

eingeschoben wird, statt sich an VIII anzu-

schuessen, und das um so mehr, als sie das Ge-

präge trägt, dass sie ursprünglich nicht vor, son-

dern nach der Haupttour in die 1 lisosgegend geschrie-

Wanderanekdote, die er auf das Olympieion über-

trägt, ausdrücklich den Zeustempel 'Etvtaxgovvov
nirjoiov. Und wirklich bestand bei der bekannten
Felsbarre im gegenwärtigen IMsosbett an einer

ungewöhnlich wasserreichen Stelle eine Quelle
— auch das ist allseitig zugegeben — ; und an
dieser Quelle haftete der Name Kallirrhoe nicht

blos bereits beim ersten Beginn antiquarischen
Interesses an Hellas im Anfang des 15. Jhdts.

(so beim sog. Wiener Anonymus 7 S. 735 Wachem.

ben war (Wachsmuth St. Ath. I 281). Versuche

50 dieses Rätsel zu lösen, sind zahlreich gemacht; die

bis 1890 sind von Blümner im Comm. zu s. Paus.

Ausg. I 166ff. zusammengestellt; seither hat sich

wie bedingungslos Judeich Jahrb. f. Philol. 1890,

746, so Milchhoefer mit steigender Zuversicht

für die von Lölling 311 vorgeschlagene Losung

erklärt, Berl. philol. Wochenschr. 1891, 752, na-

mentlich 1900 nr. 12; eine neue hat vorgebracht

nach Prüfung aller früheren (21—88) Malaiin
Zwei Streitfragen der Topogr. von Athen 38ff.

60 KeinerdieserVersuche erreichtjedoch einen höheren

Grad von Wahrscheinlichkeit, einige, z. B. der

von mir selbst früher aufgestellte oder der von

Malaiin, auch keinen geringeren; und wird es

— bis auf weiteres — das beste sein, die oben

genau umschriebene Thatsache als einen ecla-

tanten Beweis des schriftstellerischen Ungeschicks,

das Pausanias ja auch sonst im ersten Buche zeigt

(s. o.), anzusehen, darüber aber, was dem seine
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Materialien noch nicht beherrschenden und von anzunehmen
;
das nämliche gilt natürlich für die

dem Eifer, seine historische und sonstige Gelelir- zuletzt angedeuteten, aber nicht genauer genannten
aamkeit zu zeigen, noch ganz erfüllten Schrift- £UUz bga xavxg ao/afa (etwa Kronion und Del-

ateller den Anstoss gab, gerade an einer so her- phinion, s. Abh. 19). Der Ausdruck agdf voroe

vorragend unpassenden Stelle den Einschub von ist ja zwar nicht geographisch pr&cis, wird aber
Tour III vorzunehmen, sich nicht den Kopf zu nicht bloe durch die Fassung der Wendungen
zerbrechen. xgoc vdxov gAXioxa und xgd; xopxo xo pigof

7, Freilich ist ja die ganze Anschauung, von pälXov gemildert, sondern dadurch erklärt, dass

der oben ausgegangen ist, die von Pausanias er- in älterer Zeit bei den Hellenen überhaupt nur
wähnte Enneakrunos sei die Kallirrhoc beim Ilisos, 10 die Bezeichnung von Norden und Süden allgemein

von DOrpfeld angegriffen und an ihre Statt die acceptiert und fest ausgebildet war, da beide

Behauptung gestellt, dass die Enneakrunos des durch die Gegend des höchsten Sonnenstandes
Pcisistratos . deren alter Name Kallirrhoe voll- und ihres diametralen Gegenteiles unmittelbar

ständig ausser Gebrauch gekommen, verschieden gegeben waren, während die Orte des Auf- und
von der Kallirrboequelle am Ilisos sei-, denn die Untergangs der Sonne sich im Laufe des Jahres
richtige Auslegung von Thuc. II 15, 8ff. lehre, beträchtlich verschoben; s. Berger Gesch. d.

dass jenes Brunnenhaus des Tyrannen an dem Erdk. d. Gr. I 108. Partsch-Neumann Geogr.
Westabhang des Burghügels sich befinden müsse, v. Griechenl. 92f.

und durch die dortigen Ausgrabungen seien Platz Wenn Thukydides dann in unmittelbarem An-
und Reste jenes Baues blossgelegt. Gegen beide 20 Schluss an die Heiligtümer die Quelle nennt,

Argumente habe ich mich (nach andern, die am deren Wasser gleichfalls zu heiligen, gottesdienst-

gleich anz. 0. 4, 1 genannt sind; gleichzeitig er- liehen Zwecken dient, so soll diese sicherlich gleich

schien der gleichfalls ablehnende Aufsatz von jenen zum Beweis der südlichen Ansiedelung,

Groh Listy filologicke XVIII 1897, Januar- und nicht der auf der Burg dienen; die Worte iyyv;

Aprilheft) in zusammenhängender Darlegung ge- oSojj müssen also deren Lage in der Nähe jener

wandt ,Neue Beitr. z. Topogr. v. Athen-, Abh. Heiligtümer bezeichnen. Dabei kann es hier auf
d. sächs. Ges. d. Wiss. XVIII (1897) und kann sich beruhen, wie dies sprachlich ausgedrUckt war,

mich im übrigen begnügen, darauf zu verweisen
;

ob Ixelvg local zu fassen oder statt dessen Ixd-
nur die Hauptpunkte fasse ich noch einmal kurz von (eben auf alle jene Heiligtümer im Südosten
zusammen, wobei sich zugleich Gelegenheit findet, SO bezogen) zu schreiben oder wie etwa sonst jenes

die einzige abweichende Besprechung meiner Ab- ixu'vrj — das die bessere Überlieferung bietet —
handlung, die von v. Prott Athen. Mitt. XXIII zu behandeln ist. Und diese Annahme stimmt,
205ff., zurückzuweisen (meist stillschweigend) und wie immer die Teitfrage beantwortet werden mag,
ein paar verstärkende Momente hinzuzufügen. sachlich ja vollkommen zu dem, was bisher über

Zunächst setze ich hierher den Wortlaut des die Kallirrhoe-Enneakrunos festgestellt worden ist.

Zeugnisses von Thuc. II 15, 3ff. -. ib di .-wo rot)- Dem allem gegenüber will nun Dflrpfeld
rov t) äxgdxxoXt; fj vvv ovoa jtAXx; t)v xai to (auch gestützt auf seine ganz abweichende Aus-
vx avxijv ngb; v

d

rn v gAXtgxa xnga/x/xbov. legung der Worte des Thukydides) beweisen, dass

xexfxijgxov de - xd ydg Ugaiv avxfj x
fj
ixgoxAXti die genannten Heiligtümer teils am südwestlichen,

. . . xai äXXxor f?xo>v iaxi • xai xä »fco ,-rgoc xovxo 40 teils am westlichen, teils am nordwestlichen Teile

xd iiigof xij; xxdXeto; /täUnv Idgvxai, xA re des Burgabhangs liegen und also auch hier im
A tos xov 'OXv/xjxIov xai xd Ilv&iov xai xd xij; Trj; Westen die Enneakrunos gesucht werden müBse.

xai rd b Aiftvai; Aiovx>oov, <b vd ägyaiorega Der Schwerpunkt dieser Argumentation liegt in

Aiorvoia .xoieixat — üSgtmn di xai SXXa iegd zwei Stücken. Zunächst in der Behauptung, dass

xavxff dgxaia-xal xjj xgrjvfj , r
fj

vvv fxev — an der Nordwestecke des Burghügela sich ein

’Evvetxxgovvxg xaXovurvy, ro di xtaXat — KaXXip. Pythion und neben ihm ein Olympieion befinden

göft äxvofxaafibj], ixxivjj xe iyyv; ofion, xd Trief- und diese von Thukydides gemeint seien; und
axov 3$ta ixgutvxo xxX Entscheidend ist hier, zwar sei das Pvthion die (jetzt in den Maxgai
dass xovxo xo nigo; rr]c xxoXeco

;

notwendig auf bloeegelegte) Doppelgrotte des Apollon Hypa-
ro tot’ avxrjv xxgd; vdxov gdXioxa rergafißibov sich 50 kraios, die Pbiloetratos (vit. soph. II 1, 5) als

beziehen muss und dass zu ra ff<u in Gedanken Pythion bezeichne. Allein, wie es auch mit diesem
zu ergänzen ist xij; dxgojiiltoi; (s. Abh. lOff.). philostratischen Zeugnis stehen mag, Thukydides,
Also die angeführten Heiligtümer des Zeus Olym- um dessen Angabe es sich hier allein handelt,

pios, des Pythiere, der Ge und des Dionysos b kennt nur e i n solches Heiligtum, das er auch VI
Alfivat; müssen eben so dienen, die alte Besiede- 54 als ro Ilvlhov bezeichnet, und an der letzteren

lung der südlich der Burg belegenen Gegend zu Stelle erwähnt er den dort gesetzten und jetzt

beweisen wie die Heiligtümer auf der Akropolis (s. o.) eben im Sfldwesten des Olympieions wieder-

die der Burg. Nun finden wir zwei von diesen, aufgedeckten Altar mit der Weihinschrift des Pei-

das Olympieion und das Pythion im Südosten der sistratos, Sohnes des Hippias, so dass jeder Zweifel,

Burg in der Nähe der Kallirrhoe (das erstere 60 welches Pythion er II 15, 4 nennt, ausgeschlossen

längst bekannt, das zweite durch den Fund des ist. Das Olympion neben dem philostratischen

Altars fixiert, s. o.), das Heiligtum der (olyinpi- Pythion folgert DOrpfeld gar nur aus der Notiz
sehen) Ge in derselben Gegend, ja nach Paus. I Strsbons IX 404 von der Blitzbeobachtung auf

18, 7 noch in dem grossen Hain des olympischen der Mauer jixvafö io0 Ilvdlov xai xoC Vivfuxtov ;

Zeus ist gleichfalls gesichert (Abh. 13, 1); für wiederum ist durch die kurz vorher (IX. 896)
dss in ganz gleicher Weise genannte Dionysion stehende Äusserung Strabons to 'OXvgxiov, Sneg
in Limnai ist, da sonstige bestimmtere Angaben ijfuxeXi; xaxiXuxt xtlxvKAfv d avadxi; ßaotXev;

fehlen, gleichfalls eine ungefähr benachbarte Lage völlig sicher gestellt, dass er als Olympion nur
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den colossalen aber nnr halbfertigen Bau im Süd- auf der Theatersesselinschrift der Zeus in Olympia

osten der Stadt kennt. Das genügte schon zur nicht speciell ’Olifuuot heisst (das meint ja wohl

Widerlegung einer Hypothese, die t. Prott 212 v. Prott 212 mit seinem Einwand), so war es

,zu den sichersten Tbatsachen der athenischen bei der Notorietät der Thatsache, dass der grosse

Topographie“ rechnet. Aber mehr: kein Schrift- Zeustempel in Olympia mit seinem Pheidiasb'dd

steiler, seine Inschrift nennt ein zweites Olym- dem Olympier gelte (vgl. z. B. Paus. V 14, 4.

pion in Athen. Freilich beruft sich Dörpfeld Dinarch. I 2 p. 4, 15 Us. Joseph. XIX 1,8)

auf Platon ira Phaidros p. 227 B. ;
hier wird er- tiberflüssig, den Namen noch besonders zu nennen,

wähnt, dass Lysias b Saxet sich aufhielt und Wir dürfen also die ganze Erfindung einer

zwar er rfjie xjj xlrjoioe xov ’Olvivxlov olxlq. xfj 10 Cultatätte am Nordwestfuss des Burghflgels, wo

Mogvylcf
;
dies hier angeführte 'Olifixxim er ao t et ein Pythion und ein Tempel des olympischen Zeui

sei nicht das draussen am Ilisos, sondern das tod genau so neben einander liegen sollen wie im

ihm snpponierte (ältere) am Nordwestfuss der Osten der Stadt, nunmehr wobl definitiv verab-

Burg. Doch zeigt das hinzugefügte xfjie, dass schieden. Schon damit fällt ohne weiteres der

Phaidros bei seinem Gespräch mit Sokrates auf ganze Aufbau.

das Haus hinweist, es also in sichtbarer Nähe ge- Eine zweite Hauptstütze schafft D Orpfeld sein«

legen haben muss
;
nun befindet sich aber Pbai- Hypothese durch die Annahme, das Dionysion h

dros bereits *£a> xelxovt (p. 227 a) und zwar dicht Aiuratt habe am Westabhang der Burg gelogen

beim Ilisos (p. 229 a), also gerade bei dem wohl- und sei das von ihm dort blossgelegte Dionysos-

bekannten Olympieion, nicht tief in der Stadt 20 heiligtum. Dass hier ein Dionysosneiligtum ge-

darin; und wenn Lysias b Sätet weilt, so ist das funden ist, darf als höchst wahrscheinlich gelten

nur wie öfters (s. Abh. 47), von der Capitale im
allgemeinen zu verstehen im Gegensatz zum Pei-

raieus, wo er sein Haus mit seiner Fabrik hatte

(Lys. g. Eratosth. 8. 16. 18f.) und also gewöhn-
lich verweilte. Auch einen inschriftlichen Beleg

glaubt v. Prott 212 aufgetrieben zu haben in

der Theatersesselinschrift CIA III 291 touivreov
A tög 'Olvfutlov b Saxet

;
hier sei es ja klar, dass

den Gegensatz der Zevg 'OlS/eenoe fies grossen

Tempels vor der Stadt bilde. Dabei ist nicht

beachtet, dass die Inschrift aus hadrianischer Zeit

stammt, wo der vermeintliche Gegensatz bei dem
hadrianischen Olympieion durch den Ausdruck
b Saxet überhaupt nicht herauskam, da dies auch
b Saxet lag

;
es ist nicht beachtet, dass ein <pat-

Sgwxqe in jenem vermuteten Zeusheüigtum gar
nicht existiert haben kann. Es gab besondere

S
itigwxal von alters her in Olympia, wo die

achkommen des Pheidias dies Priesteramt be
kleideten (Paus. V 15, 5); dann tauchen von der

hadrianischen Zeit ab plötzlich in den Inschriften

tpativrxal (immer iu dieser Form ohne g) auf,

sowohl in Olympia (Olympia Bd. V 555 nr. 466,

5) als in Athen und zwar hier (von der ganz ver-

stümmelten CIA III 8859 abgesehen) entweder
als qpatdwxrjc Atog b IletOTjg (CIA IH 288), epat-

dwxtjs Atog b 'Olt fvtttf (CIA III 1058) = gw-

Swxijg A tos b 'Olvfurltf (CIA III 1058, 2) oder

als tpatdwrrjs Atög 'Olvpmtov b Saxet (a. a. 0.) =
'ülvgjtiov Atölf 'Ai)t}rrjatr tpatSwxgc (CIA III

928, 4). Es ist klar, dass Hadrian, der durch
das von ihm im Olympieion zu Athen errichtete

Goldelfenbeinbild des Zeus (Paus. I 18, 6) wett-

eifern wollte mit der Zeusstatue des Pheidias in

Olympia (Imhoof-Gardner Numism. comment
on Paus. 138), auch das Sonderamt eines <pat-

dwxtji von dort nach Athen für seinen Zeus in

seinem Olympieion übertrug. [Ausserdem kommt
nach der Restauration der eleusinischen Myste-

rien Anfang des 3. nachchristlichen Jhdts. auch

noch 6 tpatSwxrjs xotv öeoiv (CIA III 5 = Ditten-
berger Sylt. 4 652, 16) vor). Man sieht also

auch hier, wie unmöglich es ist, den Zeit ’Olvy-

zrtoc b Saxet am Nordabhang der Burg zu suchen

;

der Gegensatz zu b Saxet (= ’Adijrxioir) ist eben
— wie bereits Dittenberger zu CIA III 928
sah — ht nelorjg (= b 'Ölvftnuf) ;

und wenn

(Abh. 36). Nichts aber berechtigt anzunehmeu.

dass es das ,in den Sümpfen“ war (Abh. 87ft).

Die richtig aasgelegten Worte des Thukydide«

a. a. 0. selbst weisen dies Heiligtum direct in

die Nähe des Olympieions, also wohl ausserhalb

des themistokleischen Mauerrings. Nichts giebt

es, was dem widerspräche. Freilich soll nach

v. Prott 215 Isaios VIII 35 erweisen, dass da

30 Tempel b Saxet .mitten zwischen Häusern“ (wo

steht das?) lag. Isaios zählt hier den Grund-

besitz des Kirrhon auf, ein Grundstück tlxrfa,

zwei Häuser b Saxet, davon das eine ixaga xd b
Alftrau Atorvotov (d. h. die I-age der Privat

Wohnung ist, wie so oft bei griechischen Schrift-

stellern, nach einem benachbarten Heiligtum orien-

tiert [s. St. Ath. II 803, 1]); auch hier ist eben

nur der oben besprochene Gegensatz von Stadt

und Land gegeben. Freilich wendet v. Prott

40 215 ein, es sei völlig undenkbar, das im 4. Jbdt

ein athenisches Wohnhaus .wenige Schritte“ (wo

steht das?) vor der Stadtmauer lag; mir ist da

Einwand unverständlich. Lag denn nicht die Mo-

rychia beim Olympieion (Phaidr. 227 b; s. o.)

vor der Stadtmauer? gilt nicht dasselbe z. B. von

dem Haus in Agrai CAygcus emendiert v. W ila-

mowitz Herrn. XXXIV 624), das Dinarch. frg.

XLII bei Dionys, de Dinarch p. 801 ,
5 Radem.

erwähnt? u. s. w. Dass wir eine Sumpfgegend,

50 die für das in Bede stehende Dionysion fiurch den

Namen gefordert wird, bisher ausser stände sind

nachzuweisen, kann doch unmöglich gegen Thn-

kydides ins Feld geführt werden, selbst wenn ei

sicherer wäre, als es in der That ist, dass in der

wohlgeordneten Stadt des Perikies man die Bil

düng von Sumpflachen unterhalb des Stadtbrunnem

geduldet hätte, wie Dörpfeld für seine An-

setzung geltend macht.

Was endlich die Enneakmnos anlangt, so haben

60 Dörpfelds Ausgrabungen zwar gelehrt, dass in

der Thalmulde zwischen Akropolis und Pnyz ein

Stadtbrunnen sich befand und dass hier Peis-

stratos ein Brunnenbaus anlegte, in das er durch

eine gewaltige Leitung längs des Südabhangs der

Burg reichliches Wasser vom Ilisosthal zumbren

liess (Abh. 25ff.) ;
weiter aber auch nichts. Denn

weder ist eine Inschrift mit dem Namen der Kal-

lirrhoe gefunden, noch lässt irgend ein Weihge-
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schenk ahnen, dass wir es hier mit einer heiligen

Quelle zu thun haben (Abh. 28f.). Auch Ari-

stophanes, Lysistrat. 876, den v. Wilamowitz
Henn. XXXIV 639 als .Eideshelfer' für Dörp-
fei de Kallirrhoe auftreten lässt, kann keine Hälfe

bringen. Frauen beschfltten die auf die Bnrg
eindringenden Greise mit Wasser und machen bei

der Gelegenheit einige Spässe, in denen sie die

Greise wie ungestüme jugendliche Liebhaber be-

handeln. Einer dieser Einfälle (ein anderer gleich 10

884) nennt a. a. 0. den Wasserguss lovxßov xni

idtsra vvu’fixov ye, das könne nur auf wirklich

bei der Kallirrhoe geschöpftes Wasser zum Braut-

bad gehen
;

zugleich müsse der Brunnen für je-

mand, der nach den Propylaeen eilte, geeignet

gelegen sein; das passe nur auf Dörpfelds Kal
urrhoe Aber einmal heisst das einen eben nur

des Witzes wegen gemachten flüchtigen Einfall,

der gleich wieder fallen gelassen wird, pedantisch

ä la lettre nehmen, und vor allem sagt ja die 20
Frau ausdrücklich 328, eie habe das Wasser xre-

<pala, schon in der Morgenfrühe geholt (nicht erst

soeben geschöpft), so dass die Hälfte der Voraus-

setzung sogar irrig ist

D. Gesamtergebnis. Oben findet man im
knappen Überblick zusammengestellt, was für die

athenische Topographie eine gesicherte Grundlage
bietet. Autopsie ist freilich auf diesem Gebiet

für den Forscher unentbehrlich; immerhin giebt

es gegenwärtig viel zahlreichere und viel roll- 30
kommenere Hfllfsmittel als früher, die auch denen,

die nicht an Ort und Stelle weilen
,

klare und
correcte Vorstellungen »erschaffen können ;

deshalb

erschien stetiger Hinweis auf sie unerlässlich.

Die Errichtung des ganzen Gebäudes selbst

ist nur da möglich, wo gleichmässig monumentale
und litterariscbe Grundlage in einiger Vollstän-

digkeit vorhanden sind, 3. h. vor allem für die

Burg, sodann für ihre südlichen und westlichen

Abhänge, sowie den westlichen Teil des nördlichen, 40
da für sie sowohl die Ausgrabungen abgeschlossen

sind als Pausanias Beschreibung vorliegt. Eine
einigermassen zusammenhängende Aufdeckung
einer grösseren Partie des Stadtterrains ist ausser-

dem bisher nur für die umfassenden Marktan-
lagen der römischen Zeit erfolgt; für sie ent-

behren wir aber gerade fast vollständig litterari-

scher Beschreibungen. Dagegen gilt für die helle-

nische Agora noch immer der viel beklagte Übel-

stand, dass von allen den Anlagen, die Pausanias SO
Beschreibung nennt, noch keine einzige wieder

aufgedeckt ist. Unter diesen Verhältnissen kann
der berechtigte Wunsch, von dieser Hauptstätte

des gesamten politischen, gottesdienstlichen und
socialen Lehens der Stadt eine anschauliche Detail-

vorstellung zu gewinnen, zur Zeit noch nicht er-

füllt werden. Oft genug sind ja, namentlich von
deutschen Gelehrten, Versuche einer Reconstruc-

tion der Agora gemacht worden; soweit als sie

kartographisch fixiert sind, bieten die Taf. II— 60
VI in der Hitzig-Blümnerschen Ausg. des

Paus. I 1 (1896J
eine bequeme Zusammenstellung.

Ihre Einzelkritik ist an dieser Stelle unmöglich;
sie ist aber auch unnötig, weil sie sämtlich sich

nur auf litterariscbe Zeugnisse stützen und dabei

doch die sich aus ihnen allein ergebende Folge-
rung (s. o. S. 209) nicht berücksichtigen, über-

haupt aber Pausanias Ausdrücke zu unbestimmt

und die sonstigen litterarischen Angaben zu spär-

lich sind, um ein Gesamtbild zu ermöglichen.

Ohne sichere monumentale Haltpunkte kann man
über ein Phantasiegemälde nicht hinauskommen,
das höchstens subjectiven Wert besitzt.

Es bleibt mithin für die Agora, wie für die

übrigen Teile Athens nichts übrig, als sich ira

einzelnen mit dem zu begnügen, was die monu-
mentalen Reste lehren (es ist oben im kurzen
zusammengefasst) und für das Ganze die allge-

meinsten Grundzüge der Anordnung, soweit als

sie Pausanias Wegführung überhaupt erkennen
lässt (wie eie oben erläutert sind), im Gedächtnis
zu halten. Ab und zu kann man für diesen oder

jenen einzelnen Punkt ja auch durch die sonsti-

gen litterarischen Zeugnisse ein klein wenig weiter

kommen; das anzugeben ist Sache der Special-

artikel dieser Rcal-Encyclopädie. Im übrigen aber
kann wesentliche Fortschritte nur allmählich die

Vermehrung unserer Erkenntnisquellen bringen,

d. h. vor allen Dingen weitere Ausgrabung auf

der Stätte der Agora.

Das alles betrifft die Topographie als Lehre
von der örtlichen Lage der Baulichkeiten und
Stiftungen. Ganz anders steht es mit den Ele-

menten, die man auch mit zur Topographie zu
rechnen pflegt, den antiquarisch-arcnaeologischen

und den stadtgeschichtlichen. Eine Gesamtüber-
sicht über sie zu geben, ist in Kürze nicht mög-
lieh, da hier die Darstellung einer gewissen Breite

nicht entbehren kann; auch müssen die Haupt-
punkte bei den Specialartikcln ohnehin wenigstens

berührt werden. Deshalb bleibt zum Schluss nur
übrig, für die gesamte Topographie Athens die
hauptsächliche neuere Litteratur zu verzeichnen:

M. Leake Topography of Athens, Lond. 1821

(= philos. transact. of R. soc. of litter.); deutsch
von Rienäcker 1829; Topogr. of Athens and
the demi. I Lond. 1841; deutsch von Baiter und
Sauppe 1844. P. Forchhammer Topogr. von
Athen, Kiel 1841 (= Kieler philol. Stud. 1841,
275ff.). Ernst Curtius Attische Studien, Götting.

I 1862. II 1866 (= Abh. d. Göttinger Ges. d.

Wiss. XI. XII); Erläuternder Text der sieben

Karten zur Topogr. von Athen, Berl. 1868; Stadt-

geschichte von Athen mit Übersicht der Schrift-

quellen von Milch boefer Berl. 1891. Tb. H. Dy er
Ancient Athens; its hiatory, topography and re-

mains, Lond. 1878. C. Wachsmuth Die Stadt
Athen im Altertume I 1874. 111,1890. A. Milch-
hoefer Athen, Münch. 1884 (= Baumeister
Denkmäler des dass. Altert. I 144ff.). H. G. Löl-
ling in K. Baedekers Griechenland, Leipz. 1883,
84—88; Anhang zur hellen. Landeskunde und
Topographie, München 1889 (= Jwan Müllers
Handb. d. dass. Altert.-Wiss. III 290ff.). Jane
Harrison Mythology and monuments of ancient

Athens, London 1890. Meyers Reisebuch durch
Griechenl. u. Kleinasien 5 Leipz. 1901 (wo auf

90 Seiten das alte Athen behandelt ist).

Übersicht.
I. Der Namen S. 159.

II. Lage. 1. Hügel S. 160; 2. Flüsse (Hisos;

Kepbisos) S. 161 ;
3. Bäche (Eridanos n. a.)

S. 162; 4. Quellen S. 163.

III. Klima. 1. Temperatur S. 164; 2. Nieder-

schläge S. 166; 8. Klarheit S. 167; 4. Trocken-
heit der Luft S. 167 ; 5. Winde, Staub S. 168.
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IV. Karten und Pläne S 1 68. 28) Verfasset einer Abhandlung Aber Belage-

V. Topographie S. 170. rungsmaschinen (jußi faizarritxdxwr), welche rieh

A. Monumentale Reste: 1. Ältere Begehrei- eng an die Vorträge des Mechanikers Agesistratos.

bangen und Abbildungen S. 171; 2. Photo- als dessen Schaler A. sich za erkennen giebt, »»-

graphien S. 174; 3. Barg and ihre Abhänge lehnt, ausserdem aber aach Compilationen am
(a. Oberfläche, b. Abhänge) S. 174; 4. Süd- andern Werken dieser Gattung enthält. Veröffent-

westliche Hfigelgegend : a. Pbilopappeion, licht wurde die Schrift zuerst in dem Sanunel-

b. Ekklesienraum, c. sonstige Fclsanlagen (insb. werk von Thevenot Veteran mathematicorum—
Felswohnungen und FelsgTäber); d. Festung, opera, Paris 1693, dann nach der Hs. vom Kloster

Baratbron S. 177 ; 5. Theseion S. 181 ;
6. Agora 10 des Berges Athos, welche Minoides M i n a s nach

(Attalosstoa, sog. Basiieios, Gigantenhalle, von Paris brachte, und nach andern jüngeren Hst.

den Westthoren mündende Strassen) S. 181; herausgegeben von C. Wescher in Poliorcdtiqoe

7. Römische Marktanlagen (,Pyle der neuen des Grecs, PariB 1867, S. 1—40, woran sich die

Agora', Marktsaal, Arkadenbau, ,Turm der Übersetzung und Erläuterung von de Rochst
Winde') S. 184; 8. .Hadrianstoa' 8. 186; d'Aiglun, Commandant du Genie

,
Melanget

9. Denkmal des Lysikrates u. a. Anlagen Grauz, Paria 1884, 781—801, schloss. Gewidmet
östlich der Burg S. 187; 10. Hadrianstadt ist die Schrift einem Römer, der u> oevprotau
(Hadriansthor, Olympieion, Pythion, römische MäßxrlXe angeredel wird (S. 3, 2 Wescher). Ih
Paläste und Villen) S. 188; 11. Ilisoa und A. (8. 29, 9 Wescher) den Mechaniker Ktesibim

Kallirrhoe S. 190; 12. Ionischer Tempel bei 20 erwähnt, so würde man an Marcellus, den Er-

der Kallirrhoe, Stadion nebst Brücke u. s. w. oberer von Syrakus (t 208) denken können, wenn

S. 190; 13. Einzelnes (Johannessäule, Säule jener Ktesibios wirklich schon unter Ptolemaios II.

im Süden, Ausgrabungen der Engländer Süd- (Susemihl Litt.-Gosch. I 734f), nicht erst, wst

östlich von der Stadt) S. 191 ; 14. Wasser- aus mehreren Gründen wahrscheinlicher ist, oin

leitungen (insb. des Peisistratos und des Ha- die Mitte des 2. Jhdt. v. Chr. (Tittel Rh. Mut
drian) S. 192; 15. Stadtmauern, Stadtthore, LVI 414) geblüht hätte. Wenn Roc h as a. a. 0.

Gräber S. 193; 16. Methodisches 8. 197. 782 aus der Erwähnung eines 'AxoUtörwi, deD

B. Wert der Inschriften für die Topographie er mit Apollonios von Perge identificiert
,

eiuen

5. 198. chronologischen Anhalt entnimmt, so ist di-

C. Wegführung durch die antike periege- 30 gegen o. Bd. II S. 160f. zu vergleichen. Da es

tische Litteratur (Polemon, Heliodoros, Pau- nun nach dem Eroberer von Syrakus noch viele

sanias) S. 199: 1. Pausanias' Periegese topo- namhafte Mareeller und darunter mehrere, welche

graphisch angeordnet S. 200 ; 2. Seine Ex- die höchsten Würden erreichten, gegeben hat, to

curee S. 201; 3. Örtliche Reihenfolge, er- lässt sich schwerlich ermitteln, wer der von

wiesen und controlliert für Burg (dabei für A. erwähnte oe/troxaxot MdgHtXlos gewesen ist

Standort des Viergespanns S. 203) und ihre (Rochas a. a. O. denkt an M. Claudius Mar-

Abhänge im Süden und Nordwesten S. 201 ; cellus, den Anhänger des Pompeius, Consul 51

4. Sein Routensystem und Generaldisposition v. Chr.). Die Schrift itegi ftr/xarrifidxwv ist haupt-

für Athen S. 205; 5. Tour I (,Dromos‘), II sächlich bemerkenswert wegen der historische«

(Kerameikos Agora), IV (Hephaisteion, Kolo- 40 Ausweise, welche A. über die Entstehung der

noa Agoraios) topographisch erläutert S. 207; Kriegsmaschinen giebt, und wegen der Vergleich-

6. Enneakrunos- Episode (Enneakrunos - Kal- ung mit dem X. Buche des Vitruvius. Letzterer

lirrhoe) S. 211 ; 7. Dörpfelds Hypothese (Aus- citJert den A. zwar nicht, er hat aber aus den-

legung von Thukyd. II 25, sog. Pythion und selben Quellen, wie dieser, geschöpft. Die Be

sog. Olympieion an der Nordwestecke der Schreibungen dos A. sind meist sehr dunkel, und

Burg, sog. Dionysion er Al/xraif, sog. Ennea- die überlieferten Figuren stimmen häufig nicht

krunos) S. 213. mit dem Text überein (Rochas a. a. O.). Be

D. Gesamtergebnis und Litteratur S. 217. schrieben werden der Belagerungsturm, der Wid-

[Wachsmuth.] der, der Mauerbohrer, die Fallbrücke, die Testudo

5. 2022, 57 zum Art. Athenaia Nr. 8: 50 zum Ausfflllen der Gräben u. a. w. Thiel Quae

’Aöarala (xoi Eipbcia) in Sardes, infolge des ratio intercedat inter Vitruvium et Athenaeum
Sieges über die Galater im J. 167 eingeführt, s. mach., Leipziger Studien XVII (1895) 277ff. sucht

Bannack Dialektinscbr. n 2643, 8 S. 818. zu erweisen, dass die Schrift des A. nur Auszüge

[Stengel.] aus Agesistratos enthalte und der letztere auch

S. 2023ff. zum Art. Athenaios: von Vitruvius allein benutzt worden sei. Dies

7) Die Inschrift jetzt bei Dittenberger-
Purgold Inschr. von Olympia nr. 168. Nach
den Schriftformen gehört sie dem 4. Jhdt. v. Chr.
an.

9a) Athenaios, Sohn des Philippos, Kjmaier.
Siegt bei den Erotideien in Thespiai avrmgidi
xeltUf 2. oder 1. Jhdts. v. Chr., Bull. hell. XIX
1895, 870. [Kirchner.]

22) Über die Personen des Gespräches, ins-

besondere den angeblichen Larensios (8. 2028, 3)
= P. Livius Larensie (Prosopogr. imp. Rom. H
290 nr. 207) s. H. Dessau Hem. XXV 1890,
156ff. [Hülsen.]

verdeutlicht er durch eine Vergleichung der corre-

spondierenden Textesstellen beider Überarbeiter

und gestaltet diese Übersicht, unter Anwendung
einiger Unterscheidungsmerkmale, zu einer Wieder

herstellung des Werkes des Agesistratos, soweit

eine solche nach den vorhandenen Quellen noch

möglich ist. Eine Bemerkung von Diels S.-Ber.

Akad. Berl. 1893, 111, dass der Stil des A. voll-

kommen den Rococcocharakter des 2. Jhdts. n. Chr.

an sich trage, findet Thiel 280. 803f. durch einige

Beobachtungen über den Sprachgebrauch des A.

bestätigt und setzt demnach die Epoche desselben

in das 2. oder (mit Casaubonus) erst- in das
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3. Jhdtt. n. Cbr. Alleiu A. hat nicht nur Schriften

des Agesistratos benutzt (7, 6f. 15, 8f. Wescher),
sondern auch, wie aus 9, 1—4 hervorgeht, Vor
trügen desselben beigewohnt, womit auch sein

Urteil über die Meisterschaft des Agesistratos im
Geschützbau 8, 5f. zu vergleichen ist (von einer

Schrift ßrltxa des Agesistratos, wie Wcscher
annimmt, ist dort keine Rede). Überdies steht

der Stil des A. in den Teilen seiner Schrift, die

er selbständig verfasst hat, der guten xoivg Phi- 10
Ions von Byzantion sehr nahe, ja er bietet auch
vieles, was unverkennbar an die Sprache des Po-

lybios erinnert. Deshalb wird wohl anzunehmen
sein, dass A. bald nach dem Ktesibios des 2. Jhdts.

v. Chr. geschrieben hat. Wenn er die fiycnovla

(der Römer) erwähnt, so meint er damit die

fjytfiovla xoi dvvanjeia
,
von welcher Polybios I

63, 9 spricht. Vgl. dens. I 1, 5. 2, 7. 3, 10.

ID 1, 4. 3, 9. 59, 3. [Hultscb.]

S. 2037, 30 zum Art. Athenals: 20
la) Phyle von Eumeneia, CIG S902d = Rim-

say Cities and bishoprics of Phrygia 1 379 nr. 208.

[Rüge.]

S. 2038, 27 zum Art. Athenikon Nr. 2:

Anstatt xtuptpddc ist av[’ltp>]ddc zu lesen. Wil-
helm (österr. Jahresh. III 1900, 49) schlug Ivgup-

i<k vor, aber vgl. Capps Transact. Americ. Philol.

Assoc. XXXI (1900) 121. [Capps.]

8. 2038, 45 zum Art. Athenion:
la) Athenion aus Thespiai, uotrjxije ngoaoblov. 30

Siegt bei den Museien in Thespiai Mitte 1. Jhdts.

v. Chr., Bull. heü. XIX 1895, 338 nr. 12, vgl.

p. 356. [Kirchner.]

S. 2043ff. zum Art. Athenodoros:

'»). Sohn des Herakleides. KojftcpAS; auf einer

agonistischen Inschrift von Iasos 2. Jhdts. v. Chr.,

Le Bas 255. 257. [Kirchner.]

14a) Athenodoros Vaballath, Sohn der Zenobia,

s. Vaballathus.
15) Drei Fragmente aus einer Schrift des A. 40

sttoj eßgatOfioS sind uns in den ’hga xagdiigla
aufbewahrt worden; K. Holl Fragmente vorni-

cänischer Kirchenväter 1899, 161 hat sie heraus-

gegeben. Leider lässt sich die Tendenz der den
Öngenisten deutlich verratenden Arbeit nicht aus

jenen Überbleibseln bestimmen. [J&licher.]

S. 2049, 2 zum Art. Athenokles:
8a) Komischer Dichter in der lenaeischen

Siegerliste CIA II 977 frg. g. [Capps.]

Athlma, Ortschaft in Arabia felii ; Geogr. 50
Rav. p. 56 P. ; vielleicht identisch mit dem ebd.

erwähnten Atima. [Streck.]

Athyinla {’A&v/Ua). die Mutlosigkeit
,

Ver-
zweiflung personificiert und als Schwester des

Odyrmos (s. d.) bezeichnet, hässlich und abge-
zehrt, Kebes pin. X 3; 'A&vpiat XXVH 4.

S. 2074, 60 zum Art. Atidlus Nr. 3:
Ael(ius) Attidius Cornelianus, Legat von Arabia

und Consul designatus unter Pius (CIG III 4661 60
Add. p. 1183 = Rev. arch. XXXV 1899, 35 =
Bev. bibl. IX 1900, 94 Inschrift der Propylaeen
von Gerasa: Inl AU. Axxtd. Kogryjliarov cet.

;

die Inschrift gehört frühestens in das J. 146, da
Kinder des Caesars Marcus erwähnt werden, vgl.

o. Bd. I S. 2287), Legat von Syrien bereits im
J. 157 (Militärdiplom CIL III Add. p. 2328 ?

I

nr. CX sub Attiaio ComeHanoi [Groag.]

S. 207 6ff. zum Art. Atilins:

11a) K. Atilius, Vusenfabricant in Cales, Dra-
gendorff Bonn. Jahrb. XCVI 24, vgl. unter Ca-
nuleius Nr. 5 (Bd. III S. 1500). [C.Robert.]

29) M. Atilius Bradua. Dass in der Inschrift

CIG II 3189 ein M. Aurelius Perperus genannt
wird, lässt noch keine sichere Zeitbestimmung
zu. Daher wird man A. am ehesten für M. Ati-

lius Metilins Bradua (Nr. 48) halten und nicht,

wie W addington (Fastes d. prov. Asiat nr. 161)
und Dittenberger (Sylt.* 400) annehmen, für

Ti. Claudius Bradua Atticus (o. Bd. III S. 2680
Nr. 87). Vgl. Nr. 43 (mit Nachtrag in diesem
Suppl.).

43) M. Atilius Hetilius Bradua. Ein Reacript

Hadrians ist an einen Aquilins Bradua, an-

scheinend einen Proconsul, gerichtet (Ulp. de off.

procos. Dig. XLVIII 20, 6) ; es ist wohl, wie

bereits Dig. a. a. O. bemerkt ist, Atilius Bradua
zu lesen und unser A gemeint. Da uns ein

Proconsul von Asia, M. Atilius Bradua, bekannt ist

(s. Nr. 29), wird man ihn mit diesem identificieren

dürfen. A. scheint dem Pontificalcolleg angehört

zu haben (vgl. CIL VI 31 034. 82 445 [101/102
n. Chr.] mit Anm.).

74) M. Atilius Severus. Die Gattin eines

Atilius (oder [CJalilius'}) Severus wird in den
Acta lud. saec. des J. 204 genannt (CIL VI 32 329
vgl Wien. Stud. XXII 1900, 146). [Groag.]

Atima, Ortschaft in Arabia felii; Geogr. Rav.

p. 56 P. ;
vielleicht identisch mit dem ebenda er-

wähnten Athima. [Streck.]

S. 2104f. zum Art. Atina:

2) Die Stadt erwähnt noch Paulin. Nolan.

natall III 61. Zur Litteratur vgl. Mau Katalog
der römischen Institutsbibliothek I 102.

8) Über die bedeutenden Reste polygonaler

Mauern in Ätena Lucana s. M. Lacava Storia

di A. Lucana (Napoli 1893) und Atti dell' Acc.

Poutaniana XXIII (Napoli 1898). G. Patroni
Not. d. scavi 1897, 112—117. 1901, 498—505
(mit Plan). Ein Grenzstein der tresviri agris

iudicandis adsignandis C. Sempronius (Gracchus),

Ap. Claudius und P. Licinius (Crassus), 622 =
132 v. Chr., ausführlich behandelt von Barnabei
Not. d. scavi 1897, 120—128; Gräber mit Keramik
des 5.-4. Jbdts. Patroni Not. d. scavi 1901, 500ff.

Andere Funde Not. d. scavi 1886, 236. [Hfllsen.l

Atls (Tdric), ein König der Boii, der von aen
Seinen 517 = 237 getötet wurde, Polyb. II 21, 5.

[Büttner-Wobst.]

S. 2116, 15 zum Art. Atlantis Nr. 2:

Zur A. des Platon ist nachzutragen nament-
lich die Hauptarbeit von K. Kretschmer Die
Entdeckung Amerikas in ihrer Bedeutung für die

Geschichte des Weltbildes (Festschrift d. Gesell-

schaft f. Erdkunde in Berlin zur 400jähr. Feier

der Entdeckung Amerikas 1892), die besonders

8. 156ff. die beste Besprechung der A.-Frage ent-

hält; ausserdem vgl. R. Poehlmann N. Jahrb.

f. dass. Altert. I 1898, 88f. [Berger.]

S. 2119. 62 zum Art. Atlas Nr. 3.

Die mythologische Figur des A. wurde irgend
einer orientalischen Gottheit gleichgestellt und
sowohl in den syrischen Tempeln (Lucian de
dea Syra 38) wie von den Manichaeem und in

den Mithrasraysterien verehrt. Er wird mehrmals
auf den Mithrasdenkmälem dargestellt (Cumont
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Mon. myst. Mithra ISO). Er galt sogar als der II 587. 595ff. Kiepert Lehrb. d. alt. Geogr.

asiatische Erfinder der Astrologie (Bonche-Le- $ 73. Nöldeke ZDMG XXXIV G92ff. Über
clercq Astrol. grecque 576). [Cumont.) Adarbaigän bei den Syrern »gl. G. Hoffmann

Atrapitoi (a/UipaniW; der Name hängt wohl Syr. Act. pers. Märtyr. 240 ;
über die arabische

mit Armande = schmaler Weg zusammen), örtlich- Provinz Agarbaigän s. v. Kretner Cultnrgesch.

keit auf Samothrake, Nonn. Dionys. XIII 405: d. Orient, unt. d. Chal. I 840. [Streck.]

Kai 5c hti yrttovt ,-ioviqj ’Argcuzuovs ßv&ioxs IIo- S. 2150, 31 zu Atropates

:

ouAaroyo; Axovio. [Bürchner.] Über A. vgl. noch den wichtigen Aufsatz von

S. 2144, 6 zum Art. Atria: Noldeke Atropatene, ZDUG XXXIV 692ff.

8. 2144, 19 u. 28 ist Adria statt Atri bezw. 10 [8treck.]

Atria zu schreiben. Über neue Funde in Adria vgl. S. 2152, 54 zum Art. Atta:
Not. d. scavi 1877, 197—201. 1878 , 860. 861. 8) Fabricant von Gefässen in Tetra nigra,

1879, 90—97. 212— 224. 1888, 154. Im allge- wahrscheinlich in Trier ans&ssig, Dragendorff
meinen Nissen Ital. Landeskunde II 1, 214— 216. Bonn. Jahrb. XCVI 95. [C. Robert.]

Den Fabrikstempel einer römischen Lampe Eros S, 2158, 17 zum Art. Attachag

:

Atriensis bezieht Garrucci Civiltä cattolica Bei den Syrern heisst der Ort Hattachi; a
1880, 711 auf die Stadt A., und Dressei CIL XV z. B. Assemani Bibliotheca Oriental. II 382;

6420 stimmt zu. Zur Litteratur vgL Man Katalog der Ort existiert noch heute unter dem Namen
der röm. Institutsbibliothek I 91f. [Hülsen.] Atach, nördlich von Mejäfarikin (nordöstlich von

S. 2148, 54 zum Art. Atrlus Nr. 5: 20 Dijärbekr) ; vgl. dazu Taylor Journ. of the Royal

Q. Atrius Clonius verwaltete Thrakien als Geogr. Societ. of Lond. XIV 40. H. Kiepert
Consular unter Caracalla (Inschrift aus Philip- M.-Ber. Akad. Berl. 1878, 184 und vor allem den

popel Dobrusky Sbomik XVIII 1901, 771 xarä Commentar von Geizer und G. Hoffmann in

xtXevoiv rotJ Xafingoxatov vnauxoO K. Äioiov Georg. Cypr. 938. [Streck.]

Kioviov). [Groag.] S. 2156, 88 zum Art. Attalela Nr. 4:

S. 2149, 38 zum Art. Atronlanos: Die 'Axiiltia tiXaieüiptia sind zu streichen;

Der Artikel ist zu streichen, denn der Name die Inschrift CIG add. 2189 b steht viel besser

lautet richtig: [Batjerius Jjatronianns, s. unter bei Lebas-Foncart 1688 (Hicks Manual 189.

Haterius. [v. Rohden.] Michel Recueit 340). und danach ist zu lesen

S. 2149, 41 zum Art. Atropatene: 30 ’A rrali/a>v xai Ev/uriicor. [St&helin.]

Die strabonische Ableitung des Namens A. von S. 2157 ff. zum Art. Attalos:
Atropates ist jedenfalls aufrecht zu erhalten; sie 23) Seine Fragmente sind von Maass De

wird mit Unrecht von Neueren verworfen; vgl. Attali Rhodii fragm. Arateis, Greifswald 1888

dazu Nöldeke Beitr. z. Kunde d. idg. Sprach. p. XXV gesammelt, der noch ein Bruchstück ans

IV 50; ZDMG XXXIV 692ff. und Streck Ztschr einem Werke aepi nagoipmv (Hesych. KogirSux

f. Assyr. XV 359. Atropates (altpers. "Atr-pata) be- ((rot) hinzugefügt.

deutet ,vom Feuer beschützt1

, nicht, wie Spiegel 25a) Attalos von Rhodos, Mathematiker und

Eran. Altertumsk. III 565 meint
,

.Feuerhüter1

; Astronom, älterer Zeitgenosse Hipparths, besorgte

8. Marquart Eränäahr n. d. Geogr. d. Ps. Mos. eine kritische Ausgabe der Phainomena des Aratos

Xoren. [= Abh. d. Gött. Ges. d. Wiss. N. F. III 40(s. d.) mit einem Commentar, aus dem Hipparchoe

nr. 2] 123 und Nöldeke ZDMG XXXIV 696. in seiner Schrift uüv 'Agaxov xai Ev&ß(ov tpat-

Die Gleichsetzung von A. mit dem in den Keil- rophurr Ifyrtjoto); fhßlta / Proben mitteilt,

Inschriften erwähnten medischen Gebiete Antir- welche die Tendenz dieser Arbeit zur Genüge er-

pattianu (Antarpatti), welche Rost Unters, z. kennen lassen. A.s Bestreben ging darauf aus.

altorient. Gesch. 114 (= Mitt. d. Vorderasiat. die astronomischen Angaben des Dichters mit

Gesellsch. 1897, nr. 2) vorschlägt, ist ungerecht- der Wirklichkeit möglichst in Übereinstimmung

fertigt; s. dagegen Streck a. a. 0. Marquart zu bringen; zu diesem Zwecke scheute er sich

behandelt a. a. 0. 108ff. eingehender die Grenzen nicht, verkehrte Conjecturen in den Text zu setzen,

von A., die im Laufe der Zeiten mehrfach ge- Ebenso unglücklich war er in der Constatierung

schwankt haben, und die Geschichte dieser Land- 50 von Widersprüchen mit der Wirklichkeit. Dabei

schaft bis auf die Zeit der arabischen Eroberung. scheint er mit seinen litterarischen Gegnern nicht

Die Dynastie des Atropates regierte über das gerade glimpflich verfahren zu sein
;
in frg. 24

Land sicher bis in den Anfang unserer Zeit- wird .gewissen Leuten 1 (Maass p. XIX denkt

rechnung; vgl. Marquart ZDMG XLTX 641. an Hipparch selbst) die Kenntnis der Himmels-

Noch in der 2. Hälfte des 2. Jhdts. n. Chr. muss erscheinungen und das nötige Dichterverständuis

A. als selbständiges arsakidisches Nebeoreich rundweg abgesprochen. Doch ist zu bedenken,

existiert haben; s. v. Gutschmid Gesch. Irans dass wir alle Bruchstücke seines Commentars dem

149. Als Hauptstädte A.b wären nach Marquart Hipparch verdanken, der ihm trotz gelegentlicher

Eränäahr 108 Gazaka, die Winterresidenz
,
und halber Anerkennung vielleicht nicht ganz gerecht

das von den arabischen Geographen erwähnte 60 geworden ist. Jedenfalls ist A. in seiner Ver-

Ardabii, die Sommerresidenz, anzusehen
; Uera = einigung von Philologie und Astronomie eine in-

tyadaxa sei die Benennung der zu Gazaka ge- teressante Erscheinung des 2. Jhdts. und ein das-

hörigen Burg, nicht die zweite Hauptstadt, deren Bischer Zenge für das fast kanonisch zu nennende

Name vielmehr im Texte des Strab. XI 523 aus- Ansehen Arats in einer Zeit, die doch in der astro-

gefallen sei. Im übrigen vgl. über A. noch Man- nomischen Kenntnis bereits weit vorgeschritten

nert Geogr. d. Gr. u. Röm. V 2, 99ff. W. Smith war. Sein Gedächtnis hat Masse erneuert De

Diction. of Greek and Rom. Geogr. I 320. Ritter Attali Rhodii fragmentis Arateis commentatio (mit

Erdk. IX 763ff. Forbiger Handb. d. alt. Geogr. * Fragmentsammlung), Greifswalder Lectionsverz.
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1888, neu bearbeitet in den Comment. in Arat.

reliq. (Berlin 1898) 1—24. VgL noch Maass
Arateal22. 141. Susemihl Alexandr. Litteratur-

gesch. II 152. Nach Th. Büttner-WobstPhiloL
LIX (1900) 151 iat das Werk des A. von Polybios

(LX 15, 8) benutzt worden. [Knaack.]

27) Fabricant von Vasen ans Terra nigra,

wahrscheinlich in Trier ansässig, Dragendorff
Bonn. Jahrb. XCVI 95. [C. Robert.)

Attambelos heissen fünf Könige von Ohara-

kene. Aber sie vgl. Bd. III 8. 2118. [Willrich.]

8. 2180, 46 znm Art. AtthU:
a) Phyle von Kalchedon, CIO 8794. (Rüge.)

S. 224711. zum Art. Attis:

1) Es ist neuerdings bestritten worden, dass

der Dienst des A. schon in republicanischer Zeit

in Rom eingefflhrt worden sei (Grant Shower-
man Transact. Americ. Philol Assoc. XXXI
1900, 5Off.). Ich muss gestehen, dass die Deu-
tung der Bd. II S. 2247, 60 angeführten Stelle

des Varro sehr unsicher ist und dass wir sonst

kein directes Zeugnis haben. Aber es scheint

mir doch unmöglich, dass Kybele von phrygischen

Priestern ohne den mit ihr im Mythus und Ritus

so eng verbundenen A. irgendwo verehrt worden
sei. Wann das grosse Märzfest der beiden Götter,

welches nach Damascius (vit. Isid. b. Phot. 845 a 5

f) itäv Uagitov toQrrj) auch in Hierapolis begangen
wurde, zuerst in Rom eingeführt worden ist, bleibt

zweifelhaft. Ich mochte doch nicht glauben, dass

dies erst unter den Antoninen geschehen ist

(Wissowa Religion der Römer 266), denn die

Inschrift CIL VI 10098 = Büchel er Carm. epigr.

1110 aus domitianischer Zeit enthält schon eine

klare Anspielung auf die Trauertage (qui colitia

Oybeten et qui Phryga plangitis Attin). Es ist

bemerkenswert, dass Proclus, der übrigens A. als

einen Sonnengott betrachtet (hymn. in Solem 25)
noch nach dem Vorbilde Inlians tä pvihxuti ixegi

avzrjv (Kybele) xai rov “Atzte igwfurd te xai

leyöyeva tpiXoodtptut dvhxxv£ev (Marinus vita Procli

Sei. Attius Iustus unter den Kalatores pontifleum

im J. 101/102 genannt wird). [Groag.]

8. 2260, 40 zum Art. Atorns:
Bei Tibull. I 7, 11 hat Scaliger wohl mit

Recht Atur für Arar hergestellt 0. Hirschfeld
S.-Ber. Akad. Berlin 1896, 435. 715. [Ihm.]

Atussa, in Bithynien, Plin. V 148 : urbs fuit

immensa A. nomine. [Ruge.l

Avarignl s. Autrigones (in diesem Suppl.).

A uclssa, etruskischer Broncearbeiter, aus dessen

Fabrik zwei Broncefibeln gefunden sind, Milani
Streun Helbigiana 193ff. [C. Robert.)

S. 2277, 50 zum Art. Anctns:
2) Sclave in der arretinischen Fabrik der

Annii, Ihm Bonn. Jahrb. CU 117.

8) Germanischer Vasenfabricant in Rhein-
zabern, aus dem 2. Jhdt. n. Chr. Dragendorff
Bonn. Jahrb. XCVI 105. [C. Robert.]

Audenoi (tpvlxjt Avdxircöv Le Bas-Wad-
i ding ton 2398. 2396), arabischer Stamm ira

Haurän, sonst unbekannt; ob identisch mit Avi-

denoi? s. Avida (in diesem Supplement).

[Benzinger.]

Audrenol (auf einer Inschrift ans Nela in

der Batanaia, Le Bas-Waddington 2220 <PY
AOYOPENON). Die Inschrift ist schlecht er-

halten; Waddington liest <pvlxj; Avbgevor oder
Aovogtrov

.

Der Stamm ist sonst nicht bekannt.

[Benzinger.]

S. 2280, 44 zura Art. Avela:
Neue Ausgrabungen bei Fossa Not d. scavi

1891, 344. 1901, 304. [Hülsen.]

8. 2285. 16 zum Art. Averanns:
Die Inschrift ist wohl sicher gefälscht. CIL

XIII 5*. [Ihm.]

S. 2288, 8 zum Art Aufidena Nr. 1.

Die Stätten sowohl von Alfidena wie Castel di

Sangro sind in jüngster Zeit eingehend untersucht

worden
;

s. Not. d. scavi 1885, 344—392. 1901, 442
-462 und besonders Mariani Monumenti antichi

dell’ Acc. dei Lincei X (1900) 225—638 mit 10

34).

2) Über A. als Priestername vgl. jetzt A. Kürte
Athen. Mitt. XXV 438 nr. 38. Cagnat Annäe
epigr. 1901 nr. 160. [Cumont]

S. 2252ff. zum Art. Atting:
6a) P. Attius, arretinischer Vasenfabricant,

Ihm Bonn. Jahrb. CII 125. [C. Robert.]

7. 8) Beide sind identisch. [v. RobdenJ
12a) Atius Celer (Azlov Kilegot) liest Do-

brusky (Sbomik XVTII 1901, 775 = Rev. arch.

XLI 867) in einer Inschrift aus Philippopel den

Namen des Legaten von Thrakien unter Gordian

III., der früher Catius Celer (Kaxlov KtUgot)
gelesen wurde (vgl. o. Bd. III S. 1793 Nr. 6).

Vielleicht hiess er Q. Atius Celer (K. ’Axlov Ki-

Xegoi). [Groag.]

22a) Attius Laco, Proconsul von Bithynien

um 55 n. Chr., Münzen von Nicaea (Mionnet II

451, 214. 467, 307; Suppl. V 82, 417. Bull. helL

Karten und Tafeln (Fortsetzung zu erwarten).

Es hat sich bestätigt, dass bei Alfidena eine be-

deutende vorrOmische Stadt gelegen hat. Der
Umfang ihrer von polygonalen Mauern geschützten

Akropolis ist 1740 m. (annähernd gleich dem pa-

latinischen Rom). Auf der Akropolis sind Fun-
damente eines grossen öffentlichen Gebäudes, das

durch Säulen in drei Schiffe geteilt war, freigelegt

(Not. 1901, 446-451). In und bei der Stadt sind

verhältnismässig wenige Objecte gefunden (Ma-
riani a. 0. 241—248), namentlich fast nichts

Römisches
;
hervorzuheben Werkstücke von einem

dorischen Tempel altertümlicher und roher Arbeit,

gefunden bei der Madonna del Campo 1 km. Öst-

lich von Alfidena (Mariani a. a. 0. 248 - 262).

Die Nekropole (Inhalt von 1086 Gräbern be-

schrieben bei Mariani 427— 620; weitere 60
Not. d. scavi 1901, 452—462) enthält Objecte

aus dem 7. bis 3. Jhdt. v. Chr.; Thonwaren lo-

II 508. Catalogue of the greek coins, Pontus caler Fabrik, fast keinen fremden Import, nament-

154, 15) und von Heraclea, Ztschr. f. Nnmism. lieh keine bemalten griechischen Vasen; Bronze-

VII 23, 6. [v. Rohden. 1 Waffen und Schmuckrachen (Mariani 299—371)

27) Attius Rnfinus. Vielleicht wird seine Ge- aber auch reichlich Eisen. Die Blütezeit der

mahlin in den Acta lud. saec. des J. 204 n. Chr. Stadt fällt etwa ins 6.—5. Jhdt. In Castel di

erwähnt (CII. VI Add. 32329, 19). Sangro dagegen sind nur ganz wenige vorrOmi-

28) Sex. Attius Soburanus, anscheinend auch sehe Objecte gefunden (Mariani 253—259) und
Pontifex (vgl. CIL VI 31 034. 32 445, wo ein das römische Material flberwiegt. S. auch Not

tsnly -WtMowa, Suppl. I 8
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d. scavi 1897. 535. 1901, 462—465. Vgl. noch
V Balzano Dove fu Aufidena (Castel di Sangro

1899), 6. de Petra Arch. stör, per le proriuce

napoletane XXVI (1901) fase. 8. [Hülsen.]

S. 2288ff. zum Art. Aufldlus:

18) Anfidius Coresnius Marcellus s. o. Bd. IV
S. 1226.

köpf des Augustus (?) Not. d. scavi 1901, 3911t

Vgl. im allgemeinen Nissen Ital. Landesk. II

1 ,
1 65ff.

;
zur Litteratur Mau Katalog der rtm.

Institutsbibliothek I 228. [Hülsen.]

20a) Augusta Traiana 8. Beroia Nr. S.

S. 2868, 65 sum Art. Angnstonemetum:
Die Stadt ist an die Stelle des alten Ger-

28) Aufidius Iulianus; eine neue Inschrift von govia (s. d.) getreten. 0. Hirschfeld S.-Ber.

ihm IGR UI 1, 169 (die beiden bisher bekannten Akad. Berl. 1897, 1102 und CIL XIII p. 198ff.

ebd. 168. 1701. [Stein.] 10 Holder Altkelt. Sprachsch. s. v. [Ihm.]

46a) Aufldia Cornelia Valontilla s. o. Bd. IV Avlda (Le Bas-Waddington 2286 'Aociij-

S. 1602 Nr. 161. rwr, ebd. 2272 Aovtdqrtlt), wahrscheinlich Name
S. 2310, 9 zum Art. Augenärzte: eines sonst unbekannten Ortes in der Batanaia;

Vgl. jetzt die grundlegenden Bücher von J. vielleicht aber auch ist 'AovtAt)voi Bezeichnung

Hirschberg Geschichte der Augenheilkunde, eines arabischen Stammes bezw. Clans in jener

Leipzig 1899. H. Magnus Die Augenheilkunde Gegend. [Benzinger]

der Alten, Breslau 1901. [M. Wellmann.] S. 2378ff. zum Art. Aridlna:
S. 2344, 49 zum Art. Augurtnus: 1) Avidius Cassius. Ober seine Familie vgl.

5) Augurinus, Proconsul von Kreta unter Cali- Claudius Nr. 141 und 421a in diesem Soppl

gula, kretische Münzen
, Cataiogue of the greek 20 8) C. Avidius Heliodorus. Die Inschrift CIG

coins in the British Museum, Cretap. 47, 80—88. III 4955 ist in Petermanns Geogr. Mitt. 1875,

p. 69, 23. Numismatic Chronicle 1891, 178. 392 publiciert; doch ist hier die Jahresangsbe

[v. Rohden.] falsch gelesen, vgl. Herrn. XXXII 666. Sein

S. 2344ff. zum Art. Augusta : voller Name und die Stellung als Praefectus

10) Augusta Ttagimnorum. Vgl. Manzone Aegypti ist auch CIL III Suppl. 14147 8 ange-

I Liguri Bagienni e la loro Augusta, Torino 1893. geben
;
ebenso auf Papyrusurkunden, Fayüm p»p.

Die Ruinen der sehr regelmässig angelegten Stadt 257, 106. BGÜ I 113 vgl. 256; als xgdruro;

liegen 1 km. vom heutigen Bene (in der frazione fiftgwv wird er bezeichnet BGU III 747, als *«i-

Roncaglia). Aufgedeekt sind der grössere Teil uam; 'Hkidmgoe in Pap. Cattaoui col. IV, Bull

des Forums mit anstossender Basilika, das Theater, 30 d. Inst di diritto Rom. VIII 158 ; als Grau-

das Amphitheater, ein in christlicher Zeit in eine daten für seine Praefectur von Ägypten lassen sieb

Kirche verwandelter Tempel, ein Stadtthor, Aquae- angeben der 30. März 139 (BGU III 747) und

duct, Badeanlagen, Gräber n. a. Vgl. die Berichte der 16. Mai 143 (BGU I 118). [Stein.

von Assandria and Vacchettn Not. d. scavi 4) Avidius Maecianns s. Claudius Nr. 421s

1894. 155—158. 187. 1896, 175. 215—218. 1897, in diesem Suppl.

441—447.1898.299— 303. 1900,389—392. 1901, 8) T. Avidius Quietus. Die Provinz, deren

413—416, und Atti della soc. archeol. di Torino Proconsulat er unter Domitian bekleidete, wir

VII 38—43. 69— 77. Nissen Ital. Landesk. II Achaia (delphische Ehreninschrift Bull. hell. XXI

1, 155. [Hülsen.] 1897, 155). Die Ansicht, dass er der Freund

11a) Augusta Emerita s. Emerita. 40 Plutarchs, Quietus, gewesen sei, wird dadurch

17) Augusta Praetoria. Durch neue Aus- wesentlich gestützt (s. Aurelius Nr. 201 in

grabungen sind wesentliche Ergänzungen und Be- diesem Suppl.). Vgl. CIL VI Add. 81 692. XV

richtigungen der Promisschen Arbeit (vgl. zu 7400.

derselben auch Not. d. scavi 1888. 4f.) gewonnen. 9a) (Avidia Casaia) Alezandria , Tochter des

Die Enceinte ist genauer untersucht, zwei antike Avidius Cassius (Nr. 1), Gattin des Ti. Claudias

Thore ( porta principalis dactra und sinistra) in Dryantianus Antomnus, Mutter des Claudius Cu
den Langseiten der Mauer nachgewiesen (Not. sius Agrippinus, der Claudia Vettia Agrippina.

d. scavi 1894, 867. 1895, 67. 1898, 45), im Innern Claudia Maeciana Alexandria nnd Claudia Dn an

Reste von Thermen (Not. d. scavi 1899, 107) und tilla Platonis; vgl. Claudias Nr. 141 mid421«

Cloaken (Not. d. scavi 1877, 859. 1895, 193), vor 50 in dieeem Snppl. [Groag.)

den Mauern Gräber (Not. d. scavi 1877 , 253. S. 2392 zum Art. Avllllng:

1884, 55. 1898, 45) und Wasserleitung (Not. d. 2a) A. nnd L. Avillius, Vasenfabricantes,

scavi 1886, 141. 1899, 245) u. A. gefunden worden. wahrscheinlich aus Arezzoj Gamurrini Iscr.

Planskizze dev gauzen Stadt Not. d. scavi 1899, d. vas. fitt Arr. 69, Dragendorff Bonn. Jshib.

108. Vgl. auch Nissen Ital Landesk. H 1, 171f. XCVI 44. [C. Robert.]

20) Augusta Taurinorum. Neuere Ausgra- 2b) Avilius Capitolinus, 8. Capitolinus in

bangen in und bei Turin haben ausser zahlreichen diesem Suppl.

Gräbern (Not. d. scavi 1894, 397. 1895, 99. 217. Sc) P. Avi[l]ius Firmus, Legat von Lykien

401. 1899, 3. 311. 1901, 507) auch Reste des unter Vespasian oder Titus (ungedruckte Inschrift

alten Theaters (ganz am Nordostende der Stadt, 60 aus Lydac). Er könnte — eher als sein Zcitge-

beim Palazzo vecchio reale) zu Tage gefördert nosse C. Tullius Capito Pompouianus Plotius

(vorläufiger Bericht von Taramelli Not. d. scavi Firmus — mit .... [Ti. (oder On.)1] f. Pomff-

1900, 3—6) ; wahrscheinlich gehörte dazu die tina) Firmus identisch sein, dessen Laufbahn bis

grosse sehr fragmentarische Inschrift Not. d. scavi zur Praetur eine Inschrift aus Arretium enthält

1899, 209—215, welche vielleicht den Alpen- (CIL XI 1884 vgl. die Grabschrift eines P. AviUios

fürsten M. Iulius Cottius, Enkel des Königs Don- Phileros in Arretium XI 1852); a. Firmus.
nins (claudische Zeit) und dessen Sohn als Stifter [Groag.]

des Bflhnengebüudes nannte. Schöner Bronze- 3) Der Name lautet richtig A. Avillius Fiacctsi
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der Vorname AtXo; wird aus einem Genfer Pa- Afhen. Mitt. 1900, 124, 8 (Philadelphia) = Le

S
yrus Rev. de phil. 1898, 18 (J. 83/4) bekannt; Bas III 651. Bull. hell. 1877, 85 (unvollständig)

;

anacb ist CIG III 4716 zu losen Av[Xov'A]o[vi]- Ende des 2. oder Anfang des 3. Jhdts. n. Chr.
X[l]ov <P[Xax]xov. Er wird auch auf einem Derselbe Mann und die localen Ämter, die er in

Ostrakon aus Theben genannt 0Xaxo; >)yqpuir Philadelphia bekleidete, erw&hnt Athen. Mitt.

(sic), Wilcken Ostraka II 1372 (9. August 33 1895,244. — Ein römischer Militärarzt Aurel(ius)

n. Chr.). [Stein.] Artemo CIL III 7449, aus dem J. 155. [Stein.1

S. 2401, 34 zum Art, Aule: 67) M. Aurelius Basileus, ist vielleicht der-

2a) Aule auf Kreta s. Aulopotamos (in selbe wie [A]ur. Basileus, Legat von Galatien

diesem Suppl.). [Btlrchnar.] 10 unter Severus Alexander (222-235 n. Chr.), CIL III

Aullatai (AvXiöxat, auch Awtiijrai, AvXeäxai, Add. 14 184 «, wonach er vor dieser Stellung in den
AvXiätm Kägti, OiXidxat, CIA I 226—231. 236 Senatorenstand erhoben worden wäre. [Groag.]—240. 244. 263) werden auf den Abgabelisten I8a) Aurel(ius) Castor Sereuus, Epistrateg oder
des athenischen Staates unter dem Xagixoc <pogo; anderer hoher Beamter in Ägypten im J. 200
genannt. Der Name ist vielleicht mit der in n, Chr., BGU II 473. [Stein.]

späten Quellen genannten AhXiov xtopg (s. Bd. II 78b) M. Aurelius Cassianus, Praeses der Pro-

S. 2410) zusammenzubringen. Der Tribut zur vinz Dacia Maluensis, CIL III Suppl. 13 704.

Casse des Seebunds betrug jährlich 5 Minen, von 79) ist zu streichen, da L. Aurelius Patroelus
454—425 v. Chr. nur 800 Drachmen. [Bürchner.] zu lesen ist (= Nr. 186). [v. Rohden.)

S. 2409, 44 zum Art. Aulls Nr. 1; 20 107) (Zu S. 2487, 63) Maänxov A v@gX.iov Köaa,
Der Ort wird noch erwähnt bei Mich. Akom. delische Inschrift Dittenberger Sy 11. 2 335.

I 316. II 29. 275. 362 Lambr. [Oberhummer.] [Münzer.]

S. 2413ff. zum Art. Aulon: 110 und 111) sind doch wohl zu identificieren,

6) S. 2414, 5 lies 1 km. (statt 0,1 km.). wie E. Klebs Prosopographia imperii Romani I

10a) Thal am oberen Ende des Goldenen Horns, 204 nachweist. [v. Rohden.]
Dion. Byz. bei Gillius Bosp. HI 4 (Geogr. gr. 141) L. Aurelius Gallus. Vielleichtisteroder
min. II 29 frg. 20), s. Auleon (Bd. II S. 2402). sein Sohn der Aurelius O cur(ator) aedfium)

[Oberhummer.] sac[r(arum) tocorumque] publieorfumj, CIL VI
10b) AvXwr, Ort in Phrygien, zwischen Syn- 31133. [Groag.]

nada und Hieropolis (Kotsch-Hissar), in der Aber- 30 145a) Aurelius Herapion s. unter Nr. 220 a
kioslegende genannt, Migne Patr. gr. 115, 1244 in diesem Suppl. (Aurelius Serapio).

c. 27. Ramsay Cities and bishoprics of Phrygia 152a) Aurelius Iason. Epistrateg (der Hepta-
I 713ff. [Buge.] nomis?) im J. 181, 4. Juli, Journ. of hell. Btud.

S. 2415, 58 zum Art. Aulopotamos: 1901, 275, 1.

Aulopotamos (vgl. Aulon Nr. 7, Bd. II S. 2414) 152b) Aurelius Italicus, 6 x@dttox[o]s bxixgo-

ist sicher das jetzige Mylopotaraos. 19 km. Ost- no; nür ovotaxöXv diadeydpfevocj rgv doyiegto-

lich von Rhithymna an der kretischen Nordküstc. ovrgr (über dieses Amt vgl. Wilcken Herrn.

Noch heutzutage heisst der Bischof von Rhithymna XXIII 592ff.) im J. 215 n. Chr., BGU II 362
6 'PtiXvpvqs xai AbXxuxoxdpov. In den kirch- v o. vu —

V

liehen Listen heisst Mylopotamos immer noch A. 40 160a) M. Aurelius Lydius, Lxlzgoxot Seßaaxzär
Das Flüsschen, an dem das heutige Dorf Mylopo- (= procurator Augustorum von Phrygien und
tamos und das mittelalterliche Castell liegen, heisst den anstossenden Provinzen), Journ. of hell. stud.

nunmehr Saxovnd: (vom schaumigen Wasser). 1897, 399, 2.

[Bürchner.] 167a) M. Auifclius) Minhjus] Matidianus PoRio,

Aarellanol, Phyle in Antinupolis in Galatien, agyzoyge ‘L Xi[pi]svo>v ’Aotac xai inl[x]@onoc Xe-
CIG 4120. [Rüge.] ßfaozovj x ri, (= promagister quadragesimae por-

S. 2430, 32 zum Art. Aurella via: tuum Asiae et procurator Aug), Arch.-epigr.

Die Meilensteine s. jetzt CIL XI 6662 —6665 a. Mitt. XIX 127, etwa aus der Mitte des 2. Jhdts.

[Hülsen.] n. Chr., vgl. Rostowzew z. St.

S. 2431ff. zum Art. Aurelius: 50 167b) Aurelius Monftjafnus], a(gens) [vficesj]

24) zu streichen, dafür s. unter Nr. 60a. lcg(ali) l[e]g(ionisj (1 [It]a[ticaej)

,

CIL III

27a) Aur(elius) . . ebas ...(?), Legat von Suppl. 14 359 n (Vindobona); aus einem Jahre,

Mocsia inferior unter Aurelian (Arch.-epigr. Mitt. in welchem ein Patemus Consul war, wahrschein-
XVII 1894, 188). [Groag.] lieh 269 n. Chr.

35a) M. Aurelius Alexander s. Alexandros 184) M. Aurelius Papirius Dionysius. Nach-
Nr. 65a (in diesem Suppl.). zutragen ist die Ehreninschrift aus Sagalassos,

56a) Aurelius Apollonius, xgduorot inlzgonos Lanckoronski Städte Pamphyliens u. Pisidiens

(= procurator) von Tbracia, Rev. areb. XXXVI II 228, 207. Die griechische Inschrift in Rom
(1900) 308,24. [Stein.] steht jetzt auch IGR 1 1, 135. Sein durch Oleander

56b) Aurelius Appius Sabinus, Praefect von 60 erfolgter Sturz wird auch Suid. s. IXoMggoe er-

Ägypten (XapxgdTazos fiyepmv), 17. Juli 250 n. wähnt, ohne dass sein Name genannt ist.

Chr., Papyrus Erzh. Rainer I 99f.
;

als Sabinus 192a) Aurel(ius) Plutogenes, e.rlzgox(ii;J (=
genannt Euseb. hist. eccl. VI 40, 2. VII 11, 18. procurator) in Ägypten, 19. Januar 188 n. Chr.,

[v. Rohden.] BGU in 926. [Stein.]

60a) M. Aurelius Artemo, Sohn und Enkel 192b) Aufr], Polemo, ovyxlrjx[i]x6c, Gemahl
eines Iucundus, 6 xgaxioxo; avxqyogoc xov tsgeo- der Claudia Tlepolemis. Vater des Antonius Iulia-

xaxov xafulov (-— advocatus fisci) ’AXefardgeia

e

nus (Denkschr. d. Akad. Wien ph.-hiat. CI. XLV
xai Alyixxov adog; xai Aißvge Magpagtxrji, 1897, 4 Kibyratis), vgl. Bd. III S. 2900 Nr. 447.
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201) T. Aurelius Quietus, in einer Inschrift Austronia (Ausfrogonta) s. Art Autrigones
ans Telmessos genannt, die seinem Vater (?) w&h- (in diesem Sappl.).

rend seiner lykischen Legation gesetzt ist (Benn- Authettes (A übeiirjt) ,
Epiklesis des Zeus in

dorf Wien. Stad. XXIV 1902, 248ff.). Vermut- einer Inschrift aas Tire in Lydien, Athen. Mitt

lieh derselbe ist Aureliu» Quietus, dei nach XXIII 366, wo bemerkt wird, ,ob der durch Ab-

üelsns bei Ulp. Dig. XVII 1, 16 Besitzungen in klatsch gesicherte Beiname des Zeus mit airbemj;

Ravenna hatte (vgl. Mommsen CIL III p. I960). zuaammenhängt, muss dahingestellt bleiben*.

Benndorfs Annahme, dass A. der mit Plutarch [Jessen.]

befreundete Quietus gewesen sei, dürfte kaum zu- Autlaa, Archon in Delphoi 353/2 v. Chr.,

treffen, da die Widmung einer plutarchischen 10 Pomtow Bd. IV 8. 2608,46. 2695,20.
Schrift an das Brüderpaar Nigrinus und Quietus [Kirchner]

die Beziehung auf T. AvidiuB Quietus und dessen Autlebls ( Atlebis), thrakischer Dynast, Ver-

Bruder Nigrinus empfiehlt (vgl. Avidius Nr. 8 bündeter des Eumenes, Gegner des Perseus, greift

in diesem Suppl.). A. war vielleicht ein Ver- 171 v. Chr. das Gebiet des Kotys an. Liv. XLII
wandter seines Zeitgenossen T. Aurelius Fulvus 67, 4. Der Name ist schwerlich richtig über-

(Nr. 136). [Groag.] liefert. [Niese.]

208) Aurelius Sabinianus. Vielleicht identisch S. 2598, 11 zum Art. Autokies Nr. 1:

mit ihm ist der gleichnamige xgdttatot buatgd- Er wird auch als Stratege im J. 418/7 (01

tr)yo( im J. 220/1 n. Chr., Pap. (Jrenf. I 82, 49, 90, 3) erwlhnt CIA I 180, 16 = Dittenberger
und der xgattotos btt reüv xa&' ISXov Xdytov (= a 20 Sy11. * 37 (AvtoxXti ÄvatpX[votlot]). [HilL]

rationibus in Ägypten) ebenfalls desselben Namens, S. 2599, 55 zum Art. Autoleon Nr. 1:

Rev. arch. IX (1887) 204 (Alezandria). [Stein.] Vgl. jetzt Diele Parmenides Lehrgedicht 18t

212) M. Aurelius Satuminus. Derselbe Name, [Knaack]
vielleicht dieselbe Persönlichkeit CIL XV 7777 S. 2600ff. zum Art. Autolykos

:

(Inschrift eineT Bleirflbre aus Lorium). [Groag.] 1) (Zu S. 2600 , 60): Dazu kommt der neue

220a) Aure[lius] Serapio (überliefert 7/ga- Hesiodvers (Ezcerpta ez Herod. ed. A. Hilgard
.t(ojv) , i xgauattK bttaxQattyyoi (der Thebais?) [Lpz. 1887] 21, 2) fj (doch wohl Philonis) tixer

im 21. Jahr eines Kaisers aus dem 3. Jhdt., das AvtdXvxdy re tpüdttnnvd te xXvtov avArfv.

kann also nur Caracalla sein und das J. 212/3, [Knaack.]

aber da die Personen noch nicht das Gentile 30 6) Statt iiiäaxaXot ist xupupAis zu lesen,

Aurelius führen, wahrscheinlich vor dem November auch W escher-Poucart 5, 68 ist A. als xw/uy-

212 (Constitutio Antoniniana); Nachfolger des A6t claasificiert. Er ist wahrscheinlich identisch

Colonianus, Pap. Ozyrh. I 130f., 70 mit dem in der lenaeischen Siegerliste CIA II

228a) M. Aurelius Stertinins Corpus, Pro- 977 frg. v genannten komischen Scbanspieler A.

curator des Kaisers Commodus (180—192 n. Chr.), [Capps.]

Sohn des (Aurelius) Carpus, CIL VI 727. Automedes (Avto/ttjAr/f) von Mykene, Lehrer

229a) Aurelius Tiro
,

Epistrateg der Hepta- des Demodokos, sagenhafter Epiker, & >}v srpwt«

nomis unter Gallienus (253—268 n. Chr.), Pap. dz' btSn ygatpat trpe ‘AfttpttgCwoc itgos TrjXeßoai

Erzh. Rain. Führer 83, 278. Vielleicht ist er der udxrjr xai tiyv itgtv KtAaigoevöc te xai 'EXtxtonx,

ungenannte xgdttatos htttrtgdtriyoi im J. 266 in 40 dtp' c5v Ai; xai rö ev Botaitltf Sgt] xßoaayogevttat

dem unpublicierten Wiener Papyrus 2026, dessen Demetrios Phaler. Schol. Od. III 267 (vgl. 1 325)
Mitteilung ich der Freundlichkeit Wessely s ver- Eustath. p. 1466, 52; vgl. Tzetz. proleg. schol

danke. Lyeophr. I 260. Dieser A. ist bestenfalls eine

238) M. Aurelius Valerias. Anstatt r(ir) p(er Figur aus einem Epos, und zwar aus einem helle-

fectissimus) ist zu schreiben v(ir) efgrtgius) CIL nistischen, wenn er jenen mit einer Verwandlung

Ul Suppl. p. 2328 HO ad nr. 1805. endenden Streit des Helikon und Kithairon vor

251a) Aurelia Antonina, Gattin des Aurelius trug, den wir aus Ps.-Plut. de fluv. 2, 3 (,Her-

Apollonius (Nr. 56), Le Bas III 1195 = CIG HI mesianax aus Kypros*) kennen. Aber gerade dies

3970, vgl. add. p. 1107. Zusammentreffen macht es wahrscheinlich, dass

252a) Aurelia Crescentia, Gattin des Aurelius 50 wir es mit einer einfachen litterarhistorischen

Felicis8imu8 (Nr. 128), CIL IX 4894. [Stein.l Fiction zu thun haben. Vgl. Crusius PhiloL

257a) Aurfelia) Iulfia) Heraclia, Gattin des LIV (N. F. VIII) 738, 59. [Crusius.]

[Aurelius] Honoratus (Nr. 150), CIL III 6034. S. 2607, 13 zum Art. Autonomos:
257b) Aur(elia) M. f. Lucilla, c(lariesima) a) Sohn des Samios aus Eretria. Unterführer

ffomina). Grabschrift von der Via Appia CIL des Lysandros bei Aigospotamoi. Seine Statte

VI Add. 31694. [Groag.] von Alypos aus Sikyon in Delphi, Pausan. X 9,

261a) Aurel(ia) Paulina, Gattin des M. Aure- 10. Bull hell. XXI 288 nr. 2716.

lius Regulus (Nr. 205), CIL VI 3150. [Stein.] [Hiller v. Gaertringen.]

262) Aurelia Severa: vielleicht dieselbe Aurelia 1) S. 2607, 18 ist statt, .musischer Künstler

Sebera CIL XV 7415 (Wasserleitungsröhre aus 60 zu lesen; vgl Capps Transact. Americ.

Röm). [Groag.] Philol. Assoc. XXXI (1900j 120. [Capps.]

Ausorianoi (Aioogtarol), Volk in Lybien, 8. 2607, 48 zum Art. Autophradates

:

welches Annatios im 42. Jahre der Regierung a) Satrap von Lydien um 362 v. Chr., Diod.

des Theodosios II. mit Erfolg bek&mpft. Priscus XVI 90, 3. [Hill]

Panita frg. 14, FHG IV 98. [Streck.] S. 2611, 55 zum Art. Autrigones:
Austl a, Fluss in Hyrkania. vom Geogr. Rav. Das bei Jordan. Get. 230 als östliches Grenz-

p. 62 P. hinter dem Ozos und Iaxartes erwihnt. land des spanischen Suebenreiches angeführte Land

[Streck.] heisst in den Hss. Auttrogonia und Auitronia.
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Die erste Form bevorzugt Mommsen, die zweite

Th. v. Grienberger (Pfeiffers Germania XXXVII
24 lf.), der an ein suebisches Wort glaubt (= Ost-

land), das mit den A. nichts zu thun habe. Bei

Mela III 15 bietet der Vaticanus übrigens auari-

ginos. Auch Holder Altkelt, Spracnsch. I 803
übergeht die Jordanesstelle als offenbar für die

A. nicht in Betracht kommend. [Ihm.]

S. 2622, zum Art. Anximnm:
Gräber aus dem 4. Jhdt. v. Chr. Not. d. scavi

1891. 282. Zur Litteratur s. Mau Katalog d.

röm. Institutsbibliothek I 176. [Hülsen.]

S. 2623, 13 zum Art. Auxonlus:
8) Auxonios, Grammatiker, in dem von Mont-

faucon Bibi. Coisl. p. 596—598 aus dem Cod.

Coisl. 387 und von Cramer An. Par. IV 195

—

197 aus dem Cod. Bodl. Mise. 211 herausge-

S
ibenen 775-af berühmter Schriftsteller unter den
rammätikern aufgeführt. Der Name Avl-övtot

ist auffällig und vielleicht in Avoovtot zu corri-

gieren: 0. Kroehnert Canonesne poetarum scrip-

torum artificum per antiquitatem fuerunt? (Begim.

1897) p
. 44. Bei Suidas begegnet ein Avoovuk

ootptoxr/s ysygatpats Ijttotolai xai Slia jivä --IOOC

Xövvov. Möglicherweise ist dieser gemeint.

[Cohn.]

Axara, Ortschaft in Hyrkania; Geogr. Kav.

p. 61 P. [Streck.]

Axlnlkog (’Aiivixoe) bei Phot. cod. 167 p. 114
verschrieben fiir 'Afidvueoc, Bd. II S. 2628, 21.

[Crusius.]

S. 2628, 21 zum Art. Axlonlkos:
a) Aus dem acbaeischen Pellene, Unterführer

des Lvsandros bei Aigospotamoi. Seine Statue

in Delphi von Patrokles oder Kanachos, Pausan.
X 9, 10. [Hiller v. Gaertringen.]

S. 2630, 68 zum Art. Axios:
3a) Mittelalterlicher in Not. episc. VIII 235.

IX 144 sich findender Name für Axos (= Oaxos)
auf der Insel Krete. [Bürchner.]

S. 2633f. zum Art. Axlus

:

4a) T. Axius, Gemahl der
(
Statilia

)
Cornelia

Tauri ffiliaj, wohl der Tochter des Sisenna Sta-

tiliua Taurus. Consuls 16 n. Chr. (CIL XV 7440
Wasserleitungsrohre aus Born). Vielleicht ist Axius
Nr. 1 der nämliche. [Groag.]

5) Q. Axius Aelianus. Neu gefunden ist die

Inschrift Rev. arch. XXIX (1896) 136, 34 (Ba-

tria in Tunesien) aus der Zeit des Severus Ale-

xander, wo A. genannt wird v(ir) efgregius) pro-
fcuralor) Aug(usli) n/ostri) rfationisj p(rivatae).

Die CIL XII 675 = Dessau 1208 genannte Hy-

dria Tertulla c(larissima) ffemina), die Christin

war, scheint mit ihm verwandt gewesen zu sein,

da ihre Tochter Aiia Aeliaua zu seiner Nach-
kommenschaft gehören dürfte. [Stein.]

8a) M. Ax[ius] Paulinus, CIL VI Add.

31338 a als der Name des cur(alor) aedfium)
saer(arum) im J. 214 n. Chr. ergänzt, doch vgl.

o. Bd. IV S. 121 Nr. 11. [Groag.]

S. 2641, 12 zum Art. Axara:
10 1) Vgl. dazu den Nachtrag zum Art. Arxata

in diesem Suppl.

3) Vgl. über dieses Heiligtum noch G. Hoff-
man n Auszüge aus syr. Akk per». Märtyrer 132ff.

[Streck.]

Azaritia (‘A(agtxla) ,
Quelle bei Kalchedon

in Bithynien (Strab. XII 563). Stcph. Byz. nennt
sie Zareta (nach Meineke Zagyxla) und ihre

kleinen Krokodile Zagynoi, weshalb Kramer
vermutet, dass bei Strabon ACaegita zu lesen 3ai.

20 [Buge.]

Azbaal. 1) König von Kition, Ende des 5,

Jhdts. v. Chr., Head HN 621.

2) Stadtkönig von Byblos gegen Ende des

4. Jhdts. v. Chr. Head HN 668. [Willrich.]

Azela {‘A£eta aus dem Etbnikon ol ’.-i jtwtat

[Hellanic. Lyd.] erschlossen [Steph. Byx.l, bedeutet

wohl eine Ortschaft, die auf dürrem Boden steht;

andere Ethnika- Aicii); [att. Tributlisten] und
Ä£einl [einmal llffsof d. h. ’ACZrtoi] att. Tribut-

30 listen unter
t
EXljjan6vuos <p6gvi und Steph. Byz.),

Städtchen in der Troas. Die jährliche Abgabe
betrug von 452—425 v. Chr. je 400 Drachmen.

[Bürchner.]

S. 2644, 19 zum Art. Azlxoa Nr. 1:

Azizus ist auf einem neuen Denkmal von Pal-

myra zusammen mit Arsou genannt und darge-

stellt. Er heisst dort 'Aiizou (iT'T5), vgl. Cler-
mont-Ganneau Rccueil archeol. Orient. IV 1888,

203. [Cumonk]
40 S. 2644, 62 zum Art. Azochls:

Azochis entspricht möglicherweise der in den
Keilinschriften begegnenden assyrischen Stadt Ar-

zuhina, die oberhalb des unteren Zäb zu locali-

sieren ist; vgl. über letztere Keilinschrift Bibi.

II 196. MitteiL d. Vorderasiat. Gesellsch. VI 40.

Delitzsch Wo lag d. Paradies? 187. Formell
würde sich dann A. zu Arzuhina verhalten, wie

Gxoomus zu Turuäpa (vgl. Ztachr. f. Assyriol. XIV
113) und arabisch Affbisüa zu Arabissos; in allen

50 Fällen ungenaue Wiedergabe des einheimischen

Namens mit Unterdrückung des r. [Streck.]

B.

Baal-Harrän, Gott der Stadt Harrän (d. h.

Carrhae bei Edessa), welche bekanntlich bis ins

Mittelalter dem Heidentum treu blieb. Der Name
des B.-H. ist neuerdings auf einer altaramaeischen

Inschrift von Zengirli entdeckt worden, Sachau
S.-Ber. Akad. Berl. 1895, 119ff. [Cumonk]

Baslmelek, König von Kition, um 450 v. Cnr.

Head HN 621. [Willrich.]

Baalram, König von Kition, um 380 v. Chr.

Head HN 621. [Willrich.]

S. 2653, 30 zum Art. Babai:
la) Auf einer Inschrift von Sidi-Gasi, südöst-

lich von Eskischehr (Dorylaion) wird genannt
"Arägatr Tttpo&eov Baßastrijc; daraus erschliesst

Badet (Nouv. Archiv, miss, scientif. 1895, 441)

einen Ort B., den er vermutungsweise bei den
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Rainen von Akviran ansetzt. Ebenso v. Diest HI. (1893), I S. 36. 82. Blau setzt ZDMG
Peterm. Mitt. Erg.-Heft nr. 125, 40. [Rüge.] XXII 662 das bei den arabischen Schriftstellern

Babsa * Ortschaft in Persien; Geogr. Rav. als Hauptstadt der Thamüd (= Thamodaei) ge-

p. 52 P.; Tab. Peut. (segm. XII 1—2) schreibt nannte Fag en-Näka dem B. des Plinius gleich.

Rapsa. [Streck.] [Streck.]

Babylos. 1) Archon in Delphoi ca. 332/1 S. 2727, 35 zum Art. Badlus

:

t. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2613, 48. 2695,41, la) Badius Comnianus, s. Bd. IV S. 781.

woselbst die Belegstelle. Lesung des Namens [Stein.]

unsicher; vielleicht heisst er Ba&ilos. Badones, Gottheiten, genannt anf einem 1898

2) Archon in Delphoi 208/7 v. Chr., Pom -10 in Karlsburg (Apulum) gefundenen Altar: Ba-

ton Bd. IV S. 2630, 57 ;
daselbst die Belegstelle. donibfus) reginis Sextia Augustina ex roto. J.

3) Sohn des Aiakidas, Archon in Delphoi wäh- Jung österr. Jahresh. III 1900 Beibl. 186 (mit

rend der VI. Priesterzeit ca. 146/5 v. Chr., Pom- Abbild.). Der Herausgeber bemerkt;
,
Badones

tow Bd. IV S. 2641 ;
daselbst die Belegstellen. reginae ,

bisher unbezeugt, wohl den Matrrs ähn-

4) Sohn des Andromenes, Archon in Delphoi liehe Gestalten 1

.
[Ihm.]

während der IX. Priesterzeit ca. 122/1 v. Chr., S. 2727, 52 znm Art. Baduhennac lueus:
Pomtow Bd. IV S. 2645; daselbst die Belegstelle. Nach Th. v. Grienberger Beitr. zur Gesch.

5) Sohn des Laiadas, Archon in Delphoi wäh- d. deutschen Sprache und Litt. XIX 1894, 538

rend der XII. 2 Priesterzeit ca. 90/89 v. Chr., lässt sich römisch-germanisch badu-enna ,im guten

Pomtow Bd. IV S. 2649, woselbst die Belegstellen. 20 Einklänge zu der erzählten Thatsache von der Ab-

6) Sohn des Aiakidas
,

Archon in Delphoi Schlachtung der 900 Römer als ,die Kampfwütige'

während der XVII. oder XVIII. Priesterzeit ca. erklären 1

. [Ihm.]

46/5 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2655; daselbst S. 2727, 62 zum Art Bady:
die Belegstelle. [Kirchner.] Die Stellen über ßadv iiotg sucht auf Istros

Babyrtag, ein moralisch verkommener Messe- zurückznfllhren M. Wellmann De Istro Calli-

nier, gUch dem Aitolier Dorimachos (221/0) im machio (Dissert. Greifsw. 1886) 107. [Knaack.]

Äusseren; daher redete der messenische Ephor S. 2728SF. zum Art. Baebius

:

Skyron, der Ober das boohfahrende Wesen des Do- 15a) L. Baebius
,
Pontifex im J. 101/102

rimachos empört war, denselben mit dem Namen n. Chr. (CIL VI 31 034. 32 445 mit Anm.), etwa

B. an, Polyb. IV 4, 5 ff. [Bttttner-Wobst.] 30 L. Baebius Tullus (Nr. 47). [Groag.]

Bacbasa, christlicher König des Axomiten- 20a) Q. Baebius Q. f. auf einer Ehreninschrift

reiche*, vgl. Bd. II S. 263t f. Head HN 725. aus Tegea vor dem J. 608 = 146, Le Bas-
[Willrich.] Foucart Inscr. du Pölop. 839e, vgl. Bull. hell.

Bachlera, Ortschaft in Grossarmenien
; Geogr. III 271 (Inschrift eines jüngeren gleichnamigen [?]

Rav. p. 71 P. Möglicherweise mit dem Bakchia Proquaestors ebendaher). [Münzer.]

(s. Bd. II S. 2684) des Ptolemaios identisch; ra 28) L. Baebius Honoratus, verwaltete (vbr

wäre dann als Suffix aufzufaasen. Bachie-ra würde dem Consulat), wohl als Proconsul. Makedonien
sich dann zu Bakchia verhalten wie Surdi ra zu (Inschrift aus Beroe, Rev. arch. XXXVII 1900,

Surda, den keilinschriftlichen Benennungen für ein 489).

Gebiet in der Nähe des Urmiasees (vgl. Streck 40 28a) P. Baebius P. f. Oufientina) Italicus

Ztschr. f. Assyr. XV 314). [Streck.] (nach der Tribus Oufentina ein Italiker, vgl.

Bacon (Baconi Dativ). Eine vielleicht aus Kubitschek Imp. Rom. trib. discr. 271), als

dem 2. Jhdt. stammende, in Chälon-sur-Saöne ge- Statthalter Lykiens von der Stadt Tlos durch
fundene Inschrift ist deo Baconi geweiht von eine Statue geehrt, deren (griechische) allein er-

einem deeurio alae I Flatriae. Canat Inscr. ant. haltenc Inschrift seine Ämterlaufbahn enthält

de Chäkm-eur-SaÖne et de Mäcon (1856) 12 pl. IX (Korr.-Bl. d. Westd. Ztschr. XVI 1897, 61 mit

5. AllmerRev.öpigr. 1895, 858nr.ll22. Hirsch- Ritterlings Bemerkungen). Er war Quaestor

feld CIL XIII 2603. Der heilige Marcellus soll von Cypern, Volkstribun, Legat des Proconsuls

im J. 178 in Chälon den MärtyTertod erlitten von Gallia Narbonensis, Praetor, Legat der Legio

haben; die Acta Sanctornm 5. Sept. II 197 er- 50 XIV Gemina Martia Victrix, an deren Spitze er

wähnen das atrium divi Baeonis
,
vgl. Hirsch- wahrscheinlich im J. 83 n. Chr. an dem Chatten-

feld zur Inschrift und p. 404. [Ihm.] kriege Domitians — der Name des Kaisers ist in

S. 2725, 25 zum Art. Badake: der Inschrift erodiert — teilnahm und militärische

Schon O pp er t Gött. Gel. Anz. 1882, 826 iden- Auszeichnungen (ooronae. aurea, muralis
,

val-

tifleierte B. mit der in den Keilinschriften oft laris
,

haslae purae III, vexilla [III]) empfing,

genannten elamitischen Königsstadt Madaktu ; endlich Legat desselben Herrschers m Lykien-

vgl. über letztere noch Delitzsch Wo lag das Pamphylien im J. 85 (wie aus einer anderen In-

Paradies? 825. Billerbeck Susa 70ff. ; Jensen schrift desselben Mannes hervorgeht, vgl. Ritter-
ZDMG LV 226 und Ztschr. f. Assvriol. XV 227 ling a. a. O.).

combiniert B.- Madaktu auch mit dem Madg(k)a 60 47) L. Baebius Tullus. Auf Münzen von Sardes

in der grossen Inschrift des altbabylonischen aus der Zeit Traians (vor 114) wird ixl Aovfxlov)

Königs Gudea (s. Keilinschr. Bibi. IU 1, 38). Bai(ßiov) Tovllov dydvnautv gelesen (Head Greek
[Streck.] coins in the Brit. Mus., Lydia p. CHI. Imhoof-

S. 2725, 44 zum Art. Badanatha: Blumer Kleinas. Münzen 1 1901, 184 nr. 4); dem-
Delitzsch Wo lag das Paradies? 304 ver- nach ist die von Waddington (Fast. d. prov.

gleicht den arabischen Stamm der Badanai, der Asiat, nr. 116) gegebene Ergänzung [Pujbliflius]

in den Inschriften Tiglathpilesers IIL genannt Tullus irrig. Mit dem Consul des J. 109, Tullus,

wird; s. Rost D. Keilschrifttexte Tiglathpilesers kann B. nicht identisch sein, da jener erst unter
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HadrianzumProconsulatvon Asiagelangen konnte; lmlteno Inschrift CIL XIII 2450 vorgeschlageue

Tgl. auch Nr. 15a in diesem Suppl. [Groag.] Ergänzung eikanie [BJai[e]nneneibueimn richtig

47a) Baebius Valerius Finnus, & xoduato;, sein, da der Fundort Beynost (im Gebiet der Am-
Kev. arch. XXXIII (1877) 357 (Ehren inschrift barri) im Mittelalter villa de Baetmo oder Baienno
aus Philippi). Vielleicht identisch oder doch ver- hiess. [Ihm.]

wandt mit ihm ist der Praefect von Ägypten (6 S. 2777, <56 zum Art. Baisampsa

:

/.aftjcyöianK fjyepdtr) Valerius Firmus, Amherst Damit wird auch jener Ort in Arabien, welchen
pap. II 81 (26. März 247 n. Chr.). 72 (16. Juni Steph. Byz. 8. v. schlechthin 2'dftxpa = fjiio; (mit

249 n. Chr.; Tgl. Wilcken Pap. Arch. II 127). Weglassung von Bai[r] — ofxoc) nennt, identisch

[Stein.] 10 sein. [Streck.]

47b) Baebia Tochter eines Q. Baebius, Mutter S. 2779, 23 zum Art. Baitokaike:
eines Statthalters von Asia, L. Valerius L. f. Die Stadt ist erwähnt auf der Inschrift Le
Flaccna, wahrscheinlich des von Cicero vertei- Bas-Waddington 2720a. Der Kaiser Valerien

digten, und demnach Gemahlin des L. Valerius bestätigt nach dieser Inschrift den Bewohnern
Flaccus , Consuls von 668 = 86 (Inschriften von von B. ihre Privilegien, die ihnen von den syri-

Magnesia a. M. 144, vgl. v. Wilamowitz Götting. rischen Königen gegeben worden waren.

Gel. Anz. 1900, 576, 2). [Münzer.] [Benzinger.j

S. 2762, 4 zum Art. Baeserte deo: Baxycaorai

,

Cultverein zu Ehren des Dio-

Vgl, 0. Hirschfeld S.-Ber. Akad. Berl. 1896, nysos in Dionysopolis (Cruni), Magazin f. Volks-

447. Die Inschrift CIL XIII 85 (gefunden in 20 künde, Wissenschaft u. Litteratur XIII, Sophia
Gourdan in der Kirche Nr.-Damcde-Basert, die 1896 S. 85 nr. 15. [Ziebarth.]

also nach dem Gotte benannt ist). [Ihm.] S. 2783 zum Art. Bakchelon:
Baganda. Auf einer Inschrift aus Tefeny 2a) IlaXaib* Baxjeiov auf Aigina, Le Bas

(Ormeleis) im südwestlichen Phrygicn steht /ai'oc II 46 = IGP I 558, 20, wo allerdings Fraenkel
NlyQov Bayavbric, Sterret Papers of the Ame- den Beinamen des Dionysos Baxyetoc annimmt,
rican school, Athens II nr. 59, 14. Ramsays Sb) To Itfxömxov vlov Bdxyiov auf Thasos,

Vermutung (Cities and bishoprics of Phrygia I Journ. Hell. Stud. IX 426, 32.

281, 1. 288 nr. 125), dass der daraus zu er- 3) Vgl. auch den legic oixo; des Anax in

schliessende Ort B. eine kaiserliche Domäne ge- Magnesia. Inschr. v. Magn. nr. 94. [Kern.]

wesen wäre, lässt sich vorderhand nicht beweisen. 30 S. 2784, 46 zum Art. ßakchia t

W. Cronert Herrn. XXXVII 154, 2 vergleicht Möglicherweise das Bachiera des Geogr. Rav.;

die lydische Stadt Bayen und die kappadokische s. d. in diesem Suppl. [Streck.]

Gegend Bagadania, s. Bd. II S. 2765, 36. Bakchlon (Baxytwr), Monat des Kalenders

[Rüge.] von Mykonos, Dittenbergcr Syll. * 615, 26, ent-

S. 2768, 4 zum Art. Baglenni: weder dem attischen Elaphebolicm (so der Herausg.

Vgl. Manzone I Liguri Bagienni e la loro Anm. 2) oder dem Anthesterion(Preller-Robert
Aogusta, Torino 1893 und oben S. 227. [Hülsen.] Gr. Myth. I 665) entsprechend. [Dittenberger.]

Baglnas rlcus, erwähnt auf einer in Bastia S. 2792, 5 zum Art. Bakchios Nr. 11:

(12 km. südlich von Bene Vagienna = Augusta Zu vergleichen Dittenberger Syll. 2 366.

fiagiennornm) gefundenen Weihinachrift: Vieto- 40 543. [Fabricins.]

[rt]\o[i] vicus Ba ginae\ p. (Assandria Atti Bulaam {BaXadfi), Stadt in Sogdiana, welche
aella soc. archeol. di Torino VII 1901, 192 besser im 5. Jhdt. im Besitze der Kidära-Hunnen (Ovvroi
als 79). [Hülsen.] of JCibagiiai) war; im J. 468 eroberte sie der

S. 2769, 4 zum Art. Baglstana: Perserkönig Peröz. Priscus Panita frg. 41, FHG IV
In den assyrischen Keilinschriften begegnet 109. Tomaschek S.-Ber. Akad. Wien LXXXVII

eine raediseheLandjchaftBit-Bagaia; damit könnte 176 identificierte B. mit dem Polo chinesischer

die Gegend von B. gemeint sein; Bit-Bagaia würde Quellen. Ebenso urteilt Marquart Eränäahr
dann, worauf Hüsing Orient. Lit. Zeit. 1898, 861 (= Abh. d. Gott. Ges. d. Wiss. III nr. 2) 58. 176.

hinweist, eine Übersetzung von B. reflectieren. 214; derselbe conibiniert a. a. 0. 55 weiter B.

S. noch Streck Ztschr. f. Assyriol. XV 851. 852. 50 = Polo mit der Stadt Balhän am alten Oxuslauf.

[Streck.] [Streck.]

Balagls (Batäytt), ein Fest der Assyrer. Es S, 2814, 55 zum Art. Baladdlris:
wird erwähnt in einer aus Leon von Alabanda Der Name Ba'al Addir ist jetzt auf einer

stammenden Notiz bei Hesychios, FHG II 380. panischen Inschrift gefunden worden (Ph. Berger
Es ist neben den Sakäen das einzige assyrische Congräs Orient. Paris IV« Section p. 281); vgl.

Fest, das wir ans der classischen Litteratur kennen. auch August, ep. 17 Maximo Madaurenii

:

[Streck.] Pagani habent ... in numinibus Abbadires (1.

S. 2775, 67 zum Art. Balcorlx : Btüadires ?). [Cumont.]
Die von 0. Hirschfeld revidierten Inschriften S. 2816, 41 zum Art. Balakros:

weisen folgende Namensformen auf: CIL XIII 92 60 5) Vater des Pantauchos, eines Freundes und
Baicorixo deo. 124 deo Btuticarixi (u und a Gesandten des Perseus, Polyb. XXVII 8, 5.

ligiert). 162 Baieorito deo. 323 Baicorixo deo 6) Sohn des Pantauchos, wahrscheinlich Enkel
(vor r ist Kaum für einen Buchstaben, der viel- von Nr. 5, wurde von Perseus an den König Gen-
leicht ebenfalls r war). Wahrscheinlich gefälscht thio« als Geisel gestellt, Polyb. XXIX 4, 6.

ist CIL XHI 87*. Hirschfeld S.-Ber. Akad, [Büttner -Wobst.]
Bert. 1896, 448 vermutet Identität mit dem Bei- Balandos (BaXavSos, BdXavborl), dessen Bi-

sirisse genannten Gott(7). [Ihm.] schof in den Not. epise. I 180. ni 113. VIII 192
Balennenses (?). Die für die schlecht er- unter den lydischen Bischofssitzen (immer vor dem
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von Mysotymolos) genannt ist, findet sich in der S. 2832, lö zun Axt. Ballspiel

:

Not. episc. m 118 in der Form Bldiecor, Not. Als bildliche Darstellung eines Ballspielers

episc. XIII 102 in der Form QXav&ton>\ an der ist za nennen der .betende Knabe 1 des Berliner

letzten Stelle ist der Bischof Ton Mysotymolos Museums. Er spielt Ephetinda, datatim, und ist

nicht mehr gleich nach dem von B. genannt, son- eben im Begriff, den ihm zugeworfenen Ball zu

dern zu ’Plavisarr hinzugesetzt: ygdipnat xai fangen. Cornelissen Mnemosyne 1878, 424.

Meooxvftoiov (!). B. ist Blaundos in Phrygien, jetzt Mau ROm. Mitt. XVII 1902, lOlff. [Mau.]

Suleimanlü (Bd. III S. 560). In den kirchlichen S. 2834, 65 zum Art. Balmarcodes

:

Listen wird B.immer zu Ajrapj/a Lydien gerechnet Es müssen enge Beziehungen zwischen dem
and der Bischof dem Metropoliten von Sardeis 10 Tempel des B. bei Beirut und dem Tempel des

untergeordnet. [Bürchner.] Iuppiter Heliopolitanns bestanden haben (Berytus

S. 2822, 32 zum Art. Balbus : und Heliopolis sind ja die zwei von Augustus in

2a) Balbus, Sophist des 2. Jhdts. n. Chr. aus Syrien gegründeten Colonien), denn es ist bei den

Tralles ; Phrynich. p. 418 Lob. [W. Schmid.] letzten Ausgrabungen eine Inschrift des B. in

S. 2822, 57 zum Art. BalcaranensU: Heliopolis gefunden worden (Arch. Jahrb. 1901,

Über die Denkmäler dieses Gottes vgl. jetzt 154), wie andrerseits in dem Heiligtum des B.

Gauckler MusAe Alaoui p. 61 nr. 651ff. Cagnat Weihungen an Iuppiter Heliopolitanns Vorkommen
et Gauckler Les monuments antiques de la (MusAe beige 1900, 302. 1901, 149). [Cumont.]

Tunisie I Hl ff. [Cumont. 1 S. 2835, 34 zum Art. Balneum regia:

Baieos (BaXyot Ztvc), epichorischer Gott, der 20 Römische und etruskische Funde aus BagDorea

in einer Inschrift des Sangariosthales erwähnt verzeichnet Gamurrini Not. d. scavi 1878, 282.

wird (Athen. Mitt. XIX 873 nr. 5) und wohl mit 1881, 45 ;
Langobardisches ders. Nuovo BulL di

dem thräkischen BakAs (s. Bd. II S. 2828, 52) arch. Christ. II (1890) 119f. Vgl. noch G. Fer-
identisch ist, vgL Hofer Jahrb. f. Philol. 1896, rini Memorie istoriche della cittä di Bagnorea,

472ff. [Cumont.] Roma 1842. [Hülsen.]

Balgatla, Ort (j’mglor) 6 Milien von Sykeon S. .2842, 19 zum Art. Baltis:
in Galatien. Vita S. Theodori c. 4 p. 864 (Mn)- Ober ein allerdings zweifelhaftes Denkmal aus

fula dyioXoy. ed. Theoph. Ioannu). [Rüge.] Brigetio mit einer Darstellung der Göttin vgL

S. 2827, 67 zum Art Ballcha: CIL IH Suppl. 10978. [Cumont.]

Bei Ammian. Marc. XXIU 3, 7 heisst er Belias; 30 S. 2843, 61 zum Art. Bambyke

:

über den B. vgl. jetzt namentlich K. Regling Die älteste Erwähnung der Stadt findet sich

Beitr. z. alt. Gesch. I 462ff. Das Gebiet des B. Pap. Louvre 10, 4 Zvßoe inb Ba/tßvxyt (145

erwähnt Ptolemaios möglicherweise als Baifj/- v. Chr.). [Benzinger.]

Z>ne; s. Nachtrag zum Chalkitis Nr. 4 in S. 2846, 62 zum Art. Bandum:
diesem Suppl. [Streck.] Spanische Inschrift zweifelhafter Lesung, Eph.

Ballctanor, Ortschaft in Assyrien ; Geogr. epigr. VIII 179 [Ihm.]

Rav. p. 67 P. [Streck.] S. 2847, 4 zum Art. Bandustae fons:
S. 2828, 32 zum Art. Ballos Nr. 1: Nissen Ital. Landesk. II 831 nimmt an, dass

Das angebliche Diodorcitat (Eustath. IL XIX die Quelle, der der Name B. eigentlich zukam,

400 p. 1190, 50) stammt aus der Katrn laxogla 40 beim Sabinum Horatii gelegen habe, und wohl

des Ptolemaios Chennos (Westermann Mythogr. später von einem patriotischen Venusiner auf die

192, 3. 196, 7), der zum Zeugen für seine er- Quelle von S. Gervasio übertragen sei; die Lage

logene Geschichte einen Aiötaigos xata pv&ixryr der letzteren, 11 km. südlich von Venosa, passe

Unoßiar erfunden hat Es ist also in den Aus- nicht auf das väterliche Landgut des Dichters,

gaben des Historikers (z. B. Vogel Bd. II 124) das dem Vultur (carm. III 4, 9) und dem Aufidus

zu streichen. [Knaack.l (carm.IV9,2)nähergewesenseinmüsse.[Hülsen.]
Ballaloe, illyrischer König um 150 v. Chr. Bantem, Ortschaft in Assyrien; Geogr. Rav.

Head HN 267. IWillrich.] p.66P. [Streck.]

Zum dritten Bande.

S. 3, 3 zum Art. Barbatiue: 8. 4, 32 zum Art. Barblllns:

2) M.BarbatiusPollio.curulischerAedil, weihte Ein Ezcerpt des B. (oder Brabilus?) war im

das Puteal der Inturna nach der neu gefundenen Werke des Astrologen Palchoa (5. Jhdt.) ent-

Inschrift M. Barbatius Pollio aed. our. Iutumai halten (Cat cod. Astrol. I Cod. Florent 57, c. 11

taomm, Vaglieri BulL com. 1900, 67ff. Hül- foL 260r). [Cumont]
sen Archaeol. Anzeiger 1901, 63; dort auch über Barca, Ortschaft in Grosa-Medien ;

Geogr.
die Frage der Identität mit Nr. 1. [Münzer.] Rav. p. 63 P. [Streck.]
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S. 6, 29 zum Art. Barcae

:

Die Inschrift ist gefälscht, CIL XIII 18*.

[Ihm.]

8. 12, 4 zum Art. Barduli Nr. 2:

Nene Funde in B&rletta (meist Gräber aus

griechischer Zeit) s. Not. d. scavi 1876, 15. 1877,

128. 1879, 244. 1882, 84. Dass B. identisch sei

mit dem emporium Gantuinorum (s. Bd. III

S. 1502) erwähnt Jatta Not. 1877, 128.

[Hülsen.]

S. 13, 59 zum Art. Barene:
Barene combiniert Rost Unters, z. altorient.

Geseh. (= Mitt. d. Vorderasiat. Gesell. 1897, nr. 2)

82 mit dem in den Inschriften TiglathpUesers HI.
Torkommenden medisehen Gebiete Urenna, wogegen
auch sprachlich kein Bedenken besteht, da iranisch

Po, Pt- im Assyrischen öfters durch U wieder-

gegeben wird; dagegen dürfte eine weitere von
Rost Die Keilschriftteite Tiglat-Pilesers III. (1893)

Bd. I, XVII vorgeschlagene Gleichung Urenna
= ,Varena bei Sari nördlich der Elbruskette' ab-

zulehnen sein, da letzteres viel zu weit im Nord-
osten liegt, um hier herangezogen werden zu

können. Vgl. dazu Streck Ztschr. f. Assyr. XV
836. [Streck.]

Bargates (oder Bargathes), Arbeiter in der

arretinischen Vasenfabrik des M. Pcrennius, Ihm
Bonn. Jahrb. CII 116. [C. Robert.]

S. 16, 64 zum Art. Bariani:
Die B. sind nach Uarquart Eränäahr n. d.

Geogr. d. Mos. Xoren. (= Abh. d. Gött. GeB. d.

W. N. F. HI nr. 2) 220 identisch mit den Bar-
kanioi (e. d. in diesem Supp!). [Streck.]

S. 17ff. zum Art. Baris

:

5a) Bagis, Dorf auf der Insel Astypalaia, IGIns.m 181, 3. Vgl. Barros (in diesem SuppL).

5h) Bdgtt (mit dem Zusatz votS Baooaxov-
tivov) , oixongodtnuov d. h, Marktflecken, Land-
städtchen am Maiandros bei Alopekai (s. d. in

diesem Suppl.) und Miletos in Lydien. Wird in

einer Urkunde von 1073 (Acta et diplomata ed.

Fr. Miklosich et I. Müller VI 5ff) mit einer

Anzahl anderer Landbezirke an Aristonikos Dukas
verliehen. Ein gewisser Bagaaxovxivit hatte dort

Schafhürden gehabt. Zum Unterschied von ver-

schiedenen anderen Orten des gleichen Namens
in der Nähe, setzte man diesen im Notfall hinzu
oder bildete ein Compositum wie Prinöbaris =
jetzt Burnöwa. [Bttrehner.l

9) Name eines ägyptischen, aus Brettern xltr-

dijSor (Herod. II 96) zusammengefügten und in-

wendig mit Papyrus gedichteten, schwerfälligen

Nilfahrzeugs. Die bisher übliche Erklärung des

Wortes jihr&ri&6v, nach welcher die B. klinker-

weise, d. h. mit dachziegelartig übereinander

8
reifenden Planken gebaut war (Graser Seewesen
. alt. Agypt. 12. Breusing Nautik d. Hellen. 35),

widerlegt E. Assmann Herrn. XXXI 180ff. Dem-
nach bestanden die Wände der B. (abweichend
von der Bauart der Griechen) nicht aus langen,

auf Spanten genagelten Planken, sondern waren
vielmehr (ähnlich dem Aufbau einer Ziegelstein-

mauer) aus kurzen Brettern reihenweise neben- und
übereinander mittels Zapfen zusammengefügt, wo-
bei Kante auf Kante stiess (also ,karviel‘) und
eine glatte Aussenwand des Schiffsrumpfes ent-

stand. Bau und Fahrt der B. beschreibt Herod.
a. a. 0., vgl. 41. 60. [E. Assmann.]

S. 19, 9 zum Art. Barium

:

Neue Funde aus Bari und Umgegend Not. d.

scavi 1892, 208. 1898, 461 (Inschriften). 1896,

539. Zur Litteratur vgl. Mau Katalog der röm.
Institutsbibliothek 1 103; im allgemeinen Nissen
Ital. Landesk. II 859. [Hülsen.]

S. 19, 47 zum Art Barkanloi:
Marquart Unters, z. Gesch. v. Eran I 30

und Eränäahr n. d. Geogr. d. Mos. Xor. 220 iden-

lOtificiert B. mit der bei den arabischen Schrift-

stellern erwähnten Landschaft Fargäna im nord-

östlichen Afghanistan, d. h. der vom heutigen Fluss

von Kunduz, einem Nebenflüsse des Oxus, bewässer-

ten Gegend. Das wäre also im östlichen Baktrien.

Damit würde stimmen, dass bei Plin. VI 48 die

Paricani und bei Pomp. Mela I 2 die Pariani
zusammen mit den Baktrern

,
Sogdianem , Gan-

darern u. s. w. genannt werden. Die richtige

Namensform ist jedenfalls Paricani, was durch

20 Synkope zu Parcani, Barkanioi wurde. Zum
Namen, der jedenfalls nur eine Spielfonn zu Hyr-
kanioi reflectiert, vgl. die IJagtxänoi (s. d.) in

Gedrosien und den in den Sargoninschriften be-

gegnenden medisehen Fürstennamen Barikänu;
vgl. Streck Ztschr. f. Assyr. XV 860. Die von

Lassen in Ersch und Grubers Encyklop. III 12,

54 gegebene, auch von Kiepert Lehrt), d. alt.

Geogr. § 65 acceptierte Etymologisierung des

Namens der Parikanier in Gedrosien ist kaum
30 richtig ;

vielmehr hängen wohl die Formen Pari-

kanioi, B., Hyrcauia zusammen. [Streck.]

S. 26, 14 zum Art. Barpsls:
Barpsis soll nach B. Moritz Zur antik. Topogr.

d. Palmyrene (= Abh. Akad. Berl. 1889) 81 mit
dem Barsampse (s. d.) des Ptolemaios identisch

sein. Aber die Lage, die sich bei Ptolemaios für

Barsampse ergiebt, lässt sich schwer mit jener

für B. m Einklang bringen. Überdies wird statt

Barsampse die Lesart Baisampse zu wählen sein

;

40 s. dazu den Nachtrag zum Art. Barsampse in

diesem Suppl. C. Müller combiniert das Begaißa
des Ptolemaios mit dem B. des Geogr. Rav.

; vgl.

den Nachtrag zum Art. Bersima in diesem Suppl.

[Streck.]

S. 26, 56 anstatt des Art. Barros:
Barros (Baggos) , Dorf auf der Insel Asty-

palaia, IGIns. III 182, 3, vielleicht gleich Baris

ebd. 181, 8. [Bürchner.]

S. 27, 28 zum Art. Barsampse:
50 Die Lesart Bataiptgt] = semit. bait-Sams

,Sonnenhaus‘ dürfte vorzuziehen sein; sie nimmt
auch die Ausgabe des Ptolemaios von K. Müller
(Bd. II 1901) in den Text. Vgl. dazu den Orts-

namen Baisampsa (s. d.) in Arabien. H. Sayce
hatte Jonm. of the Roy. Asiat. Society N. F.

XIV 391 B. mit Til-Barsip, einer in den Keil-

inschriften oft erwähnten Hauptstadt des ara-

maeischen Kleinstaates BSt-Adini am Unken Eu-
phratufer (wohl das heutige Biregik, s. Delitzsch

60 Wo lag d. Paradies? 268) combiniert

Barsaphthas Ißagoaqrfras), Stadt in Baby-
lonien, die Kaiser Iuliän mit seiner Armee auf

seinem nordwärts gerichteten Marsche nach Über-

schreitung des Duros = Dijälä (s. Dialas) pas-

sierte, Zosim. IH 27, 1. Es muss nicht sehr

weit vom heutigen Bagdäd (wahrscheinlich nörd-

lich davon) entfernt gewesen sein. [Streck.]
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S. 29, 1 zum Art. Barsemlus

:

Der Name, zugleich der einzig sicher nach-

weisbare eines Königs von Hatra, ist sicher ara-

maeisch. Nöldekc Gesch. d. Pers. u. Arah. z.

Zeit d. Sasaniden 1879, 35 stellt ihn mit dem
syrischen Eigennamen Bar-samjä = ,der Blinde'

zusammen, während A. v. Gntschraid ZDMG
XXXIV 785 der Ansicht ist, dass der Name bei

Herod. III 9 richtiger als Bagarjvio; = aram.

Barsin überliefert sei. Kiepert Lehrb. d. alt.

Geogr. 153 übersetzt B. als syrisch mit ,Sohn der

Sonne', was durchaus unmöglich ist. [Streck.]

S 37, 1 zum Art. Basabolates:
Vgl. 0. Hirschfeld S.-Ber. Akad. Berl. 1896,

482. 454 und den Art. Boiates Bd. III S. 628,

19. [Ihm.]

Basentus (so oder Barentux die Hss. ; die ge-

läufigere Form Busentwi verdankt einer Verwechs-

lung mit dem grosseren Bussento bei Policastro,

Bd. III S. 1093, 41, ihren Ursprung), Flüsschen

bei Consentia, in dem Alarich 410 n. Chr. be-

graben wurde, Iord. Get. 30 (daraus Paul. Diac.

XIII 28). Nach der Beschreibung des Iordanes

wird man am ersten darunter den Fiume Caronte,

der sich bei Cosenza mit dem Crati vereinigt,

vermuten dürfen. Vgl. Nissen Ital. Landesk.

II 932. [Hülsen.]

Baslleloi (of Baailttoi), Phyle von Arkesine

auf Amorgos, s. Reinach Bull. hell. VIII (1884)

444 nr. 10 (Michel Recueil 385). Vgl. Baat-
XeTrat in diesem Suppl.). [Bürchner.]

BaoiXctrai, Phyle auf Amorgos, Bull. hell.

VIII 446 (Zeit des Augustus). Tw. CrOnert.]

BaaiXccav olttot (gemeint sind die Diadochen
und sehr wahrscheinlich insbesondere die Atta-

liden) auf einer Inschrift der Insel Chios im
Magazin des Gymnasiums zu Kastro (Berl. Philol.

Wochenschr. 1900, 1629) Col. rechts Z. 11: aygol

xai ägyoi hi BaatXetov otxois. Jetzt giebt es ein

Dorf BaoiXewyotxo im Flussgebiet des Koxxaläs
5 km. südsüdwestlich vom Hafen der Hauptstadt,

und es ist wahrscheinlich , dass sich in diesem

Namen der alte Name erhalten hat. [Bürchner. 1

8. 55ff. zum Art. Basiieua

:

1) (zu 8. 70): Im Stemma der Eurypontiden
fehlt Nikandros (s. d.)

,
einzuschieben zwischen

Charillos und Theopompos. [Stähelin.]

2) (Zu S. 82, 28). Zeus B. ist auch Schwur-
gott im Bundeseid der Phoker und Boioter neben

Hera Basileia, IGS HI 98 = Athen. Mitt. III 19
(aus Elatea in Phokis). [Jessen.]

S. 88, 8 zum Art. Baolllca

:

Die Königshalle in Athen glaubt Dflrpfeld
(Athen. Mitt. XXII 1897,225) gefunden zu haben.

Das betreffende Gebäude bat mit einer B. keine

Ähnlichkeit, vielmehr einen tempelartigen Grund-
riss : ein Saal von ca. 9 m. im Quadrat mit sechs-

säuliger Vorhalle.

Ein inschriftlich ßaoi).txTj aioa genanntes Ge-

bäude ist auf Thera an der Agora ausgegraben

worden, Dörpfeld bei Hiller v. Gärtringen
Thera I 217ff. Es war ein 41,50 m. langer Saal,

mit einer inneren, den Langwänden parallelen

Säulenreihe, der an den Wänden Pilaster ent-

sprachen, zugänglich durch zwei Thflren in der

der Agora zugewandten Langseite. In einer auf

eine Erneuerung um 150 n. Chr. bezüglichen In-

schrift wird der Bau fgyor ügyaiov genannt, doch

kann nicht sicher entschieden werden, ob er aus

hellenistischer Zeit stammt und nach einem Ptole-

maeerkönig genannt ist, oder in die Zeit der

theraeischen Könige hinaufreicht. Für letztere

Ansicht (Hiller v. Gärtringen zu IGIns. III

594: Arch. Anz. 1899, 184. StudniczkaGOttgel.
Anz. 1901, 548) kann geltend gemacht werden,

dass, wenn auch die vorhandenen Reste nicht

über die hellenistische Zeit hinaufführen
, doch

10 nach freilich schwachen Anzeichen die aus eben

dieser Zeit stammenden Innensäulen vielleicht

späterer Zusatz sind. In diesem Falle würde an-

zunehmen sein, dass es Basiliken schon in alt-

griechischer Zeit gab, wenn auch das später ge-

wöhnliche Schema derselben im hellenistischen

Ägypten entstanden sein dürfte. Andeutungen
hierüber bei S t u d n i c z k a a. 0. Ist der theraeische

Bau hellenistischen Ursprungs, so muss er als eine

den kleinstädtischen Verhältnissen entsprechende

20 Vereinfachung des üblichen Schemas betrachtet

werden. [Mau.]

Baslllos, Monatsname des kretischen Kalen-
dariums , nachmals 31 tägig = 23. August bis

22. September, bezeugt durch das Florentiner

Hemerologium. [Kubitschek.]

Baoilioral, Cultverein zu Ehren eines minie
(Ptolemaeer) in Thera, IGIns. III 443, und Kypros,
S.-Ber. Akad. Münch. 1888,324 nr. 11. [Ziebarth.]

Bas .... 11a (?). Auf einem Felsengrab von
30 Olympos in Lykien steht Neixggaroi Iliotov Bo-

xt . . . Xuve xai ’OXvfuirjvös. Vermutlich ist auch
der verstümmelte Name ein Ethnikon. Ball hell.

XVI 222 nr. 59. [Rüge.]

S. 103, 58 zum Art. Bassaeus Nr. 2:

Als iau^oöxaio; r/yt/uiiv (Praefect von Ägypten)
genannt BGU III 903. Dadurch ist die Zeit
seiner Verwaltung Ägyptens bestimmt: 168/9 n.

Chr. ; da er aber noch zu Lebzeiten des Kaisers

Verus (gestorben Anfang Februar 169) Praefectus

40praetorio wurde, so ist dafür 168 n. Chr. anzu-
nehmen. [Stein.]

S. 109, 59 zum Art. Baasus:
hh) Q. Allius Bassus, cos. suff. 158 n. Chr.

mit Servilius Fabianus (CIL III Suppl. dipl. LXVTI
= Dessau 2006). [v. Rohden.]

Bastagas (6 Baotayat, der Name hängt wohl
mit ßaaia^i

o

zusammen), Hügel (ßovnk) im Ge-
biet des Maiandros südlich von Pnene in Lydien,
Urkunde von 1073, Acta et dipl. ed. Fr. Miklo-

50 sich et I. Müller VI 14. S. Alopekai (in

diesem SuppL). [Bürchner.]

Bastareus, Fürst der Bisalten um 350 v. Chr.,

Head HN 179. IWillrich.]

S. 118, 22 zum Art, ßatava (castra):

Vgl. besonders F. Ohlenschlager Die rö-

mischen Grenzlager zu Passau, Künzing, Wischei-

burg und Straubing, Abh. Akad. Münch. 1884,
215—234. [Knaack.]

S. 124, 27 zum Art Bathnal

:

60 2a) Bathruu mari in der Osrhoene, zwischen
Zeugma und Edessa, Itin. Ant. 190, 4 Es wurde
früher meist mit Batnai = Sarüg combiniert; es

ist aber davon zu trennen
;
mari ist wahrschein-

lich ein Fehler. Vgl. K. Regling Beitr. z. alt
Gesch. I 448, 3. 470. [Streck.]

Bathon (Ba6w) bei Phot. cod. 167 p. 114
verschrieben für Baraiv, d. h. den Komoedien-
dichter Bd. III S. 143 Nr. 6. [Crnsius.]
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S. 137, 20 zum Art.. Bathyllos

:

4a) (Sohn des Kleomachos, Hellanodike zu

Olympia zwischen 365 und 363, Dittenberger-
Purgold Insehr. v. Olympia nr. 36. [Kirchner.]

S. 140, 61 zum Art. Batls:

2) Bazlt, Schwester des Epikureers Metrodoros,

Gattin des Idomeneus; an sie schrieb Metrodoros

philosophische Briefe, s. A. Körte Jahrb. f. Philol.

Suppl. XVII 556. [W. Crönert.]

S. 140, 66 zum Art. Batnal

:

Die Stelle Geogr. Rav. II 15 bezieht sich nicht

auf dieses B. in der Osrhoene, sondern auf Bathnai

Nr. 2 in der Kyrrbestika; s. Bd. III S. 124; da-

gegen gehört hierher Geogr. Rav. II 13 (p. 79).

Die Identificierung von B. mit Sarüg wird von

Männert, Forbiger, Ritter u. a. vertreten;

eingehender wurde ihre Berechtigung erst von

K. Regling Beitr. z. alt. Gesch. 1 451£f. be-

gründet, B. führte vorübergehend auch den grie-

chischen Namen Anthemusia (früher Xdga£ 2Y-

dov, s. Art. Charax Nr. 16a in diesem Suppl.);

s. Bd. I S. 2369 und Suppl. S. 89. Im übrigen vgl.

über B. Regling a. a. 0. 1 4506'. 470. [Streck.]

2) Ortschaft (xeogior) in Syrien
,

zwischen

Beroia und Hierapolis, wo Iulian sich im J. 363
aufhielt (ep. 27 p. 400 B). [Cumont.l

Ilntromlos (Paton-Hicks Inscr. of Cos

nr. 27, 1. 8. 12. 38, 12), Nebenform des Monats-

namens Badromios; s. Bd. III S. 595, 500‘.

[Kubitschek.]

S. 146. 1 zum Art llattakcs Nr. 1 :

Di« einzige brauchbare Edition der von Mordt-

mann entdeckten Inschriften ist von v. Doma-
szewski Arch.-epigr. Mitt. VIII 95ff., vgl. Michel
Recueil nr. 45. Stähelin Gesch. d. kleinasiat.

Galater 91ff. 68, 1. [Stähelin.l

S. 149, 20 zum Art. Bat los!

II) Archon in Delphoi um 275/4 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2620, 7; hier die Beleg-

stelle. [Kirchner.]

S. 154, 34 zum Art. Baull:
über Cic. ad fam. VIII 1, 4 vgl. Sogliano

Atti dell' Acc. di Napoli XVHI 1 (1897) nr. 8,

der die hsl. Lesart Baulis embaenetieam faeere

durch eine neugefuudene Inschrift stützt, die

einen eurator perpetuus embaenitariorum nennt.

Für die Identification mit Bacoli spricht sich

Nissen Ital. Landesk. II 733 aus. [Hülsen.]

S. 176f. zum Art. Baxeae

:

Zu streichen sind die Worte S. 176, 68 .oder

Weiden (Isid. or. XIX 34, 6)‘, und 8. 177, 17f.

,die Identification mit calones (s. d.) bei lsid. or.

XIX 34, 6 ist wohl irrig. 1 Bei Isidor ist beide-

mal von cotkumi, nicht von B. die Rede. Da
gegen war zu erwähnen, dass nach Isid. a. 0
die B. von den Schauspielern der Komoedie ge-

tragen wurden. [Mau.]

S. 181, 64 zum Art. Bechunl:
Müller zu Ptolem. III 1, 32 will (mit Vat.

191) BeXovrol lesen. [Hülsen.]

Beela (Bqrjia). Ein Frauenkloster in der
Nähe von Ankyra (Angora), Vita S. Theodori cap.

45 p. 404 (ed. Theoph. Ioannu) : b to> ywat-
Miltp povaarggup tije narayias &cox6xov rtp bu-
Xtyopbxp Brjtjta. [Rüge.]

8. 184, 54 zum Art. Beellefarus:
Eine wichtige Inschrift des Behcleparus ist

neuerdings in der Kaserne der Equites singuläres

gefunden worden (Not. d. scavi 1887, 145, vgl.

CIL VI 30 934. 31 168). Es wird u. a. bestimmt,
dass derjenige, der Schweinefleisch genossen hat,

sich mit Honig reinigen soll; vgl. dazu Lafaye
Rev. hist, des relig. XVII 1888. 218ff. [Cumont.]

S. 196, 46 zum Art. Belglrlsse

:

Die Inschrift jetzt CIL XIII 370. Vgl. Bai-
corix in diesem Supplement. [Ihm.]

Belatnfllenses 1). Eine bei Lyon gefundene

10 Inschrift, die verschollen ist. lautet nach der ein-

zigen hsl. Quelle VICANIS BELA TVMOIFI,
CIL XIII 2043. Die obige Naraensfurm schlägt

0. Hirschfeld vor, der p. 378 die Vermutung
ausspricht. es handle sich um einen ricus der

Ambarri. Mit belalu anlautende keltische Namen
sind u. a. Betatucadrus

,
Belalumara (Holder

Altkelt. Sprachsch. s. belatu). [Ihm.]

Belatullus, gallischer Vasenfabricant, Dra-
gendorff Bonn. Jahrb. XCVI 106. [C. Robert.]

20 S. 19911 zum Art. Belenua:
Die angeblich in Clermout-Ferrand gefundene

Inschrift mit der Widmung Bellinn (S. 201, 31)
ist nicht unverdächtig, CIL XIII 1461. Der
Name Beleniu[s] auch auf einer Ziegelinschrift,

CIL XI 6689, 42. Cber den Apollo Belenus vgl.

jetzt auch Wissowa Religion und Kultus der

Römer 242. [Ihm.]

S. 209, 48 zum Art. Bellsarla porta:
Comparotti in seiner Ausgabe des Prokop

80 (Rom 1895) liest an den angeführten Stellen (bell.

Goth. I 18 p. 89 und 22 p. 106) mit einigen

Hss. XaXagia xvXrp [Hülsen.]

S. 240, 55 zum Art. BelUtiche:
s. o. Bd. I S. 2764.

S. 241, 12 zum Art. BeUa:
Nach Schob Prokop. B. Vand. I 1 (I 311

Bonn.) war BtXXa ein Ort an der Grenze von
Epeiros(?). Vgl. auch Bd. III S. 197 Art. Belas.

[Oberhummer.]
40 BeXAcgoxpAvretos Arjpog. Vielleicht ist aus

der Inschrift CIG add. 4235 b ein B. b. in Tlos

zu erschliessen. [Rüge.]

S. 251, 56 zum Art. BelllcenseH:
Die Inschrift jetzt CIL XIII 2500 Matri deitm

u. s. w. Apr&nius Qemellinus tes(tamento) le-

g(avit) vie(anis) Bet(licensibus [oder Belticensi-

busj ?]. [Ihm.]

S. 252, 62 zum Art. Belli eins:

9) Bellieia Modesta, v(irgo) V(utalü), auf
50 einer Metallscheibe genannt, die ihr Porträt trug

(CIL XV 7129, abgebildet Not. d. scavi 1883
tav. XVIII 6). [Groag.l

Belllgenes diente im J. 542 = 212 unter den
spanischen Hülfstruppen der Römer und bewog
seinen auf der karthagischen Seite k Impfenden
Landsmann Moericus zu dem Verrat, der die Ein-

nahme von Syrakus herbeiftthrte; er erhielt dafür

reichen Lohn durch Landanweisung (Liv. XXV 30,
2—4 ohne Namen. XXVI 21, 13). [Münzer.]

60 Bello, Arbeiter in der arretinischen Vasen-

fabrik des M. Porennius, Ihm Bonn. Jahrb. CH
116. [C. Robert.]

S. 257, 9 zum Art. Bellona:
Eine merkwürdige Widmung deae pedüeguae

Virtutis Bellonae ist neuerdings in Africa ent-

deckt worden (Cagnat Annöe epigr. 1898, 17

nr. 61). Dass das Taurobolium im Dienste der

B.-Yirtus dargebracht wurde und schon in den
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kappadokischen Tempeln der Mä (B.) üblich war, S. 278, 42 zum Art. Beneventum Nr. 2:

scheinen verschiedene Indicien zu beweisen, vgl. Neue Funde in B. (meist Inschriftliches) Not.
Cumont Revue d’hist. et ütt. relig. VI 1901, d. scavi 1894, 180. 387. 1895, 235. 1897, 160.

98fl. Ober B. im allgemeinen s. jetzt Wissowa 1899, 63. Zur Litteratnr vgl. Mau Katalog der
Religion der Römer 289f. [Cumont.] röm. Institutsbibliothek I 104f. , im allgemeinen

S. 258, 16 zum Art. Bellnm: Nissen It&l. Landesk. II 811—815. [Hülsen.]

a) Bellum, Stadt Assyriens, Geogr.Bav. p. 67 P. Benkasog (6 Biyxaaos oder Bevxaatk), Fluss
Mit dem Belnar der Tab. Peut. (segm. XI 5) im Gebiet der Stadt Latos auf Kreta, CIG II

kaum identisch. [Streck
] 2554 (8. Jhdt.): A*<S täc htaoXSt (Ursprung) «5

S. 258, 39 zum Art. Bellunum: 10 Bryxäow. [Bürchner.]

Neue Funde in Belluno Not. d. scavi 1888, Berbllos (BigßiXoc), Dorf ira Gebiet von Alo-

407 j
in der Nekropole von Caverzano ebd. 1884, pekai südlich von Priene bei Miletos in Lydien.

173. Lateinische Inschriften auch bei Pais Es hatte den Beinamen roü /7avn?ij (von einem
SuppL nr. 442—445. 1238. Zur Litteratur vgl. Eigenuamen), Urkunde von 1073, Acta et dipl.

Mau Katalog der rüm. Institutsbibliothek I 104. ed. Fr. Miklosich et I. Müller VI 6. S. Alo-
[Hfllsen.] pekai in diesem SuppL 8. 64. [Bürchner.]

S. 267, 60 zum Art. Bemlluciovl: Berbinos (Bigßivoe, Bepßivov), Bischofssitz,

Die verschollene Inschrift jetzt CIL XHI 2885. der dem Metropoliten von Mytilene auf Lesbos
Dargestellt ist nach Montfaucon iuveni» im- untergeordnet war, Not. episc. HI 664. X 741
berbts scminudus dextra tivam, sinistra yomum 20 (hier Btgßtgivov

,
Fehler des Schreibers , veran-

tenem ; avis in brachio »inistro sedet. [Ihm.] lasst durch das nachfolgende ntpxeg^rrji). Zum
S. 269, 35 zum Art. Bendldlos (so zu schreiben) : Namen vgl. Berbe in Pisidien , Berbilos in der

Statt ,Gloss.‘ schreibe Hemerol. Florent. und Nähe von Miletos und Beerbeniakon Bd. III S. 185.

füge hinzu: Vgl. bes. Ideler Hdb. der Chron. [Bürchner.]

I 421. [Knaack.] Berbnlldion (rö Bcgßovlibiov
,
zum Namen

S. 269, 44 zum Art Bendig s vgL Berbilos), Landbezirk südlich von Priene bei

Über die Gestalt der B. sind wir jetzt durch Miletos
,
Urkunde von 1078, Acta et dipL ed.

das Votivrelief mit der Ehreninschrift der Or- Fr. Mikloeich et I. Müller VI 6. S. Alopekai
geonen der B. aus dem Piraeus vom J. 829/8 in diesem Suppl. S. 64. [Bürchner.]

(Sammlung Jacobsen zu Ny Carlsberg bei Kopen- 30 8. 279, 37 zum Art. Beregranl

:

hagen), welches P. Hartwig in einer Festschrift Statt CIL V schreibe CIL IX.
zum 70. Geburtstage O. Ribbecks (Bendis, eine Berelaros ( Brjggtagoi), Castell in der bvzan-
archäol. Untersuchung, Leipz. 1897) veröffentlicht tinischen Eparchie Thrake, von Iustinian I. an-

hat ausreichend unterrichtet. Besonders charak- gelegt, Procop. de aedif. IV 11 p. 805 Bonn,
teristisch für die thrakische Jagdgöttin ist ihre [Oberhummer.]
spitze, mit Ohrenklappen versehene Fuchspelzmtttze S. 280, 6 zum Art. Berekyntia:
(aXaxzsxlt). Vor dieser officiellen Darstellung der In Benevent wurde die kleinasiatische Götter-

B. müssen die Artemistypcn auf den thrakischen mutter neben Attis unter dem Namen Minerva
Reliefs bei Heuzey und Daumet und aui den Bereeyniia (Bereeintia, Paraeenlia, Paraehintia)

Münzen znrflcktreten. Aber auch von den bei 40 verehrt
;
CIL IX 1538—1542, vgl. Preller Röm.

Hartwig vereinigten und auf B. bezogenen Dar- Mythol.3 II 391. Wissowa Religion u. Kultus
Stellungen von göttlichen .Jägerinnen - sind, wie der Römer 206. 270. Über den Cult der B. in

Trendelenburg Bendis (Progr. d. Askan. Gymn. Augustodunum vgL Wissowa a. a. O. 270, 3.

zu Berlin 1898) 21 nachgewiesen hat, wohl die [Jessen.]

meisten auszuscheiden; ganz sicher ist nur das S. 289, 26 zum Art. Berenike:
Londoner Relief (Taf. II), das vielleicht die Züge 19) Berenike aus Chios, dritte Gemahlin des

der Cultstatue (im Piraeus?) noch getreuer be- Mithradates VI. Eupator von Pontos, Plutarch.

wahrt hat, als das Kopenhagener. Uber die B. Lucull. 18. [Stäheiin.]

iiXoyxoc vgl. noch Beiger Berl. phil. Woch. 1899, S. 289, 27 zum Art. Btgryixrji nXAxapof.
91 ff. 155ff. (gegen Trendelenburg). B. im 50 Über die Geschichte des Katasteriamus vgL
Gigantenkampfe glaubt B. Gr aef auf einer Pariser den Vortrag von Wilamowitz Die Locke der

Vase zu erkennen (Herrn. XXXVI 97). Eine neue Berenike (Ges. Reden und Vorträge 195—223).
Orgeoneninschrift aus dem Piraeus (itgos rrjv BevSXr Das Sternbild ist auf der Hemisphaere des Vatic.

xai xov 4-]) veröffentlichte Demorgue gr. 1291 saec. IX und bei Ptolemaios synt. VII
Bull. hell. XXIII 1899, 7—11. 870—873; vgL als Epheublatt aufgefasst; vgl Boll 8.-Ber.

Th. Wiegand Athen. Mitt. 1901, 172. Eine Akad. Münch. 1899, 121ft Andere sahen darin

sichere Deutung des Namens ist noch nicht gefun- einen Spinnrocken (ijlaxdin, Schol. Arat. v. 144).

den; über den Wechsel zwischen B und M vgl Vgl. Ideler Unters, üb. Sternnamen 27ff. Als
Kretschmer Ein! in die Geschichte der griech. Spindel ist das Bild auf der Hemisphaere in

Sprache 236. [Knaack.] 60 der Dresdener lateinischen Hs. 183 dargestellt.

Benefal erscheint neben Halachbel als patrius [Boll.]

dem eines Syrers auf einer Inschrift von Sarmi- Bergae, Gemeinde der Bruttier, die sich im
zegetusa in Dacien (CIL in 7954). Man hat J. 203 v. Chr. dem Consul Cn. 8erviliua übergab,

mehrere Deutungen des Namens vorgeschlagen, Liv. XXX 19, 10. Lage unbekannt [Hülsen.]

vgL Drezler in Roschers Lexikon II 2297. Bergalos, thralascher Fürst um 400—350
[Cumont] V. Chr. Head HN 241. [Willrich.]

Benetol (<pvXi/ Berhair). Phyle von Apollonia S. 307, 58 zum Art. Beroia Nr. 5

:

Pisidiae. Joum. HelL Stud. XVIII 98. [Rüge.] Der alteinbeimische Name der Stadt lautet
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etwa Chalab. Er findet Bich vielleicht schon als

giraba Hanum : in den Ägyptischen Inschriften;

vgl. W. M. Müller Asien u, Europa nach alt-

ägypt. Denkm. 256. Sicher nachzuweisen ist er

in den Inschriftin Salmanassars II. als galman
(für *Halab-an); s. Delitzsch Wo lag d. Pa-

radies? 275; er steckt jedenfalls auch in dem
Chalybonitis (s. dazu in diesem Suppl.) de« Pto-

lemaios. Der Name erscheint seit dem 4. Jhdt.

h&ofig in syrischen Schriften. [Streck.]

Die Stadt wurde von Kaiser Iulian auf seinem
Wege von Antiochien nach Hierapolis besucht,

der auf der Akropolis einen Stier opferte (Iul.

ep. 27, 399 D). [Cumont.]
S. 309, 52 zum Art. Rerossos Nr. 4:

Der griechische Name B. muss ein babyloni-

sches Muraääu reflectieren; letzterer Name ist

häufig in den späteren babylonischen Contracten
nachzuweisen. Vgl. dazu B. Meissner Beitr. z.

Assyriologie IV 241. [Streck.]

S. 318, 1 zum Art. Berslma:
C. Müller nimmt in seiner Ausgabe des Pto-

lemaios (Bd. II 1901) die Lesart Begaißa in

den Tezt und combiniert den Ort mit Barpsis

(s. Bd. III S. 26) des Oeogr. Rav. [Streck.]

S. 319, 58 zum Art. Beryllos:
Ebenso gründet Dressei zu CIL XV 7897

auf der ganz unsicheren Conjectur Hudsons
die noch zweifelhaftere Vermutung, dass der hier

auf der Bleiröhre der sog. Villa des Horaz ge
nannte Ti. Claudius Burrus identisch mit jenem
Kanzleivorstarid sei. [Stein.l

Berygiol (Begvoioi oder Brjgiiaiot ?) in den

Tributlisten des athenischen Staates, CIA I 220.

228. 231. 234 (10 Minen Abgabe) unter dem
’Ellrjsnorxioi <pogoc sind die Einwohner von Biry-

tos oder Birytis in der Troas, s. Bd. III S. 499.

Der Zusatz ind xfj’Ibg zeigt, dass dieses Städtchen
in der Nähe des Idegebirges in der Troas ge-

legen haben muss. [Bürchner.]

S. 324, 23 zum Art. Beaantinos

:

Ich glaube jetzt, dass B. der wirkliche Name
des Dichters ist, vgl. Franke De Pallada' epi-

grammatographo (Diss. Leipz. 1899) lOf. Der
von dem Dichter im Akrostichon gefeierte’Olvfvuot
ist höchst wahrscheinlich doch Hadrian.

[Knaack.]

S. 360, 54 zum Art. Besuchig:
B. ist möglicherweise mit dem Bazngä der

arabischen Geographen zu combinieren ; nach ihnen

lag der Ort 2 Parasangen nördlich von Bagdäd
am Tigrisufer; vgL dazu Streck Babylonien n.

d. arab. Geograph. II 230. [Streck.]

Betanabarig s.Bethnemra(in diesem Suppl.).

S. 362, 29 zum Art. Bethamm arla:
Nach K. Regling Beitr. z. alt Gesch. I 471.

473 dürfte B. nicht in KaFat en-negm, sondern
etwas südlicher in Kara Menbig oder den etwas
nördlich davon befindlichen römischen Ruinen zu

suchen sein. [Streck.]

S. 364, 57 zum Art. Bethnemra:
Der Ort wird auch in dem Pratum spirituale

des Moschos = Cotelerius Ecclesiae Graecae

spirituale des Moschos = Cotelerius Ecclesiae

Graecae monumenta II (Paris 1681) 346; xegav
vsMgäi baXaoar]f, (5, im Brjaifiovvxa u. s. w.

[Streck.]

Bevalug, Fabricant von Gefässen aus Terra
nigra, wahrscheinlich in Trier ansässig, Dragen-
dorff Bonn. Jahrb. XCVI 95. [C. Robert.]

S. 378, 57 zum Art. Bezabde:
Die Frage über die Lage von B. hat neuer-

lOdings M. Hartmann Bohtan (= Mitt d. Vorder-

asiat. Gesell 1896 nr. 1. 1897 nr. 2) 88ff. 98ff.

eingehend erörtert. Hartmann will nachweisen,

dass B. nicht die Stelle des heutigen Gezire ibn

ümar einnehme, wohl aber in dessen Nachbar-
schaft. und zwar am Östlichen Tigrisufer zu suchen
sei. Ihm pflichtet J. Marquart Eräniahr (=
Abb. d. Gott. Ges. d. Wiss. N. F. III nr. 2) 158
bei. Vgl. aber gegen diesen Ansatz Nöldeke
Festschr. f. Kiepert 76ff., der für die alte Locali-

20 sierung von B. am westlichen Tigrisufer eintritt.

Ammian. Marc. XX 7, 1 zufolge fübrto B. früher,

jedenfalls nur vorübergehend, den Namen Phae-
nicha (var. Phinicha), s. dazu Fr. Tuch ZDMG
1 58. Man hat mit B. bisher meist das Bämprj des
Ptolemaios und das 2a<pä bei Plut. Lucull. 22
combiniert. Hartmann setzt letztere beide dem
Thiltaphata des Ammian. Marc. XXV 8, 16 gleich

nnd sucht dieses, Moltkes Brief, über Zust.

in d. Türk. 255 folgend, in dem heutigen Oillagha,

30 ca. 50 km. östlich von Nisibis. Doch bleibt

immerhin noch die Möglichkeit einer Gleichung
Bampr) — Satpa = Bezabde bestehen. S. auch den
Art. Thilaaphata. Zum Namen B. vgl. Hart-
mann a. a. 0. 101 und ausserdem MaCaßiäv,
die frühere Benennung von Laodicea ,am Meere 1

(Malal. Chron. p. 203 Bonn.). [Streck.]

Biannos s. Zusatz zum Art Biennos Nr. 1

in diesem Suppl.

S. 425, 18 zum Art. Blbractls:

40 Alle drei Inschriften, welche die Göttin er-

wähnen, sind hinsichtlich ihrer Echtheit ange-

fochten worden, nach 0. Hirschfeld CIL XIII
2651 —2653 mit Unrecht. 2651 und 2658 standen
auf Statuenbasen (deae Bibracti). 2652 steht auf
einem clipeue aeneus argento inductus litUris

aetatis fere Antoninianae nnd lautet nach Hirsch-
feld: Deae Bibraci (wohl Druckfehler für Bi-

bracti, s. die Abbild, bei Babeion et Blanchet
Catal. des bronzes antiques 709 -nr. 2304) P. Ca-

50 prilfiuej Paediua IlTTlI vir Augu»tal(Uj e. s. I. m.
[Ihm.]

Blcus, Ortschaft in Persien; Geogr. Rav.

p. 52 P. Vielleicht mit Bigis (s. Bd. III S. 470)
in Drangiana identisch. [Streck.]

S. 426, 20 zum Art. Blda:
2) Büa(— fiba), ursprünglicher einheimischer

Name des Idagebirges auf der Insel Kreta. Von
M. Schmidt und Hey De dial. cret. 40 er-

schlossen aus dem Adjectivum BMuac = ’/dijnjc,

60 das in einer Inschrift von Priansos bei R. Berg-
mann De inseript. Cretensi, Berol. 1860, Z. 2m.
und in einer Inschrift von Lyttos bei H. B. Vo-
retzsch De inscr. Cretensi, Halae 1862, Z. 5 Zeus

monumenta II (Paris 1681) 391 als Bnavaß&gic, gegeben wird. H. Helbig (De dial. Cretensi,

ein ca. 6 Millien vom Jordan entferntes Dorf, er- Plaviae 1873, 6) wollte dieses Adjectiv Bt&axAc
wähnt. [Streck.] betonen und der Bedeutung nach mit Tlartixrtic

S. 366, 52 zum Art. Bethglmuth: oder ‘Enbrxr); gleichsetzen. Er hob hervor, dass

Bethsimuth wird auch erwähnt im Pratum die von Ortsnamen hergeleiteten Beinamen des.
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Zeus anf Kreta auf -aio;
, -tot, -oioe endigen, den in Noricum vorkommenden Frauennamen

Es ist aber die Ableitung des Beinamens des Binhdo CIL III 5483, den auch Holder im Alt-

Zeus von Biia (— 73a) analog dem Beinamen kelt. Sprachsch. s. v. anfährt. [Ihm.]

7i)w/jdinc auf einer Inschrift von Phigalcia(3. Jhdt.), 8. 480ff. zum Art. Ilion :

Dittenberger Syll. 2 nr. 234, jedenfalls wahr- 6) Der Adonis B.s ist griechisch und deutsch

scbeinlicher als die Annahme eines neuen appella- von v. Wilamowitz (Berlin 1900) besonders her-

tivischen Beinamens. [Bürchner.] ausgegeben worden (mit lehrreichen Bemerkungen
S. 457, 10 zum Art. Biennos Nr. 1: Ober die raffinierte Kunst des. Dichters ,

der um
Die Namensform Blarros (Blaros) wird durch 100 v. Chr. angesetzt wird). Aus dem Epita-

Insckriften(MnemosyneI125. Le Bas-Wadd ing- 10 phios auf B. sucht Neues für die Fragmente zu

ton 68. 77 = Michel Recueil 63) und Münzen gewinnen Fr. Skutsch Aus Vergils Frühzeit

(I. N. Sworonos Numismatique de la Crcte (Leipz. 1901) 56—60. [Knaack.]

Anc. I 43. Head HN 388. Head-Svoronos 15) Dieser von Polemon (Hipponaz war Schreib-

I 581) beglaubigt. Die heutige Betonung des fehler) bei Diog. Laert. IT 58 erwähnte Bild-

Namens der beiden jetzigen Dörfer ij 'Arcu und hauer stellt sich jetzt als Verfertiger eines Weih-
Kätoj Buirrns kommt von dem Übergang des geschenkes heraus, das Gelon für den Sieg bei

vocalischen I-Lautes in den consonantischen her. Himera nach Delphi geweiht hatte (vgl. Diod. XI
Das a erweist sich als Überbleibsel der alten 26, 7. Athen. VI 231 F). Es bestand aus einem
Dialektforra, vgL Milaxos auf Kreta. G. Hatzi- goldenen Dreifuss und einer Nike. Aufderbeiden
dakis Einl. in die neugriech. Gramm. 51. 20 französischen Ausgrabungen gefundenen Basis wird

[Bürchner.] B. als Sohn eines Diodoros bezeichnet. Perdrizet
Über das Fortleben der Sage (S. 457, 14) in Bull. hell. XX 1897, 268. Homolle Bull. hell,

der Neuzeit vgl. B. Schmidt Das Volksleben XXI 1898,58811. und in den Mülanges Weil 207.

der Neugriechen I 207f. [Knaack.] Dittenberger Syll. 1 910. [C. Robert.]

Blenus. C. Bienus Longus (der Name lautet Blonldaa, Lakedaimonier von der achaeischen

auf der Inschrift im Genetiv r<uov Birjvmi Am- Partei, 220 v. Chr. ermordet, Polyb. IV 22, 11.

yov), Procurator von Lycia im J. 80 n. Chr., CIG [Niese.l

III add. p. 1134 nr. 4300w = Le Bas TII 1292, Bios (Bios), das Leben personifleiert , Kebes
verbessert in Reisen im südwestlichen Kleinasien pin. IV 2. 3. V 2. 3. VI 3. XXX 1 und inschrift-

II 49, 6. [Stein.] 30 lieh bezeichnet auf einem Relieffragment nach

Blle s. Bylae (Bd. ni S. 1105). Kebes, abgebildet Arch. Ztg. XLII 1884, 115,

S. 473, 13 zum Art. Blmatra: vgl. 119ff. 127f. [Waser.]

Männert Geogr. d. Griecli. u. Köm. V 2, 245 S. 489, 37 zum Art. BIraparach:
vermutete, dass für B. etwa Bet-atra zu lesen Vgl. dazu Marquart Eransahr n. d. Geogr.

und die berühmte Stadt Hatra östlich vom Tigris d. Ps.-Mos. Xoren. (= Abh. d. Gött Ges. d. Wiss.
= heutiges el-Hadbr darunter zu verstehen sei. N. F. III nr. 2) 103; das im syrischen Alexan-
Mannert pflichtet Müller in seiner Ausgabe derroman begegnende fVirö-haghar wäre nach
des Ptolcmaios Bd. II (1901) 1011 bei. S. auch Marquart in Wirö-pahrag = B. zu emendieren.

den Art. Hatra. [Streck.] [Streck.]

Bindus, epichorischer Gott, der in Dalma-40 S. 499, 12 zum Art. Blrytos

:

tien im Gau der Iapoden verehrt und mit Nep- Vgl. Art. Berysioi in diesem 8uppl. S. 249.

tunus identificiert wurde. Eine Cultstätte des- Bftalenol. Eine <pvlij Btratrjvwv wird auf

selben wurde 1895 an der Priviliraquelle bei Bi-

had entdeckt, so dass wohl kein Zweifel ist, dass

wir es mit einem Quellgott zu thun haben. Die
dort gefundenen Votivaltüre beschreibt C. Patsch
Wissenschaft!. Mitt. aus Bosnien und der Her-

cegovina VI 1898, 154ff. (vgl. 179). nr. 1 lautet

einer Inschrift aus Soada (= es-Suw4da) in der

Batanaia genannt (Le Bas-W addington 2309);
auf einer anderen, ebendaher stammenden In-

schrift (a. a. 0. 2310) ist von der Stadt der Bi-

uiirjvol die Rede. Der arabische Stamm dieses

Namens eben aus der Gegend von Soada ist uns

Binde Keptuno saerum Proeulus Parmanic. sonst nicht bekannt. [Benzinger.]

praepotfittm) v. s l. m. nr. 3 B{i]ndo Nrptuno 50 S. 523, 57 zum Art. Blthynla:
sacr. lAcinitis Teuda praepfnsttusj et pri[n- Baumeultus in Bithynien und ein Fest des

(ceps)] lafpjodum v. s. I. m. In nr. 2 ist der Kalathos der Artemis (Bendis) am Rhebas, zu dessen

Name des Gottes nicht genannt: T. Loantius Ru- Zeit man 50 Tage lang keine Reise unternehmen
fus jiraepositus Iapodum v.e.l.m., über der In- darf, weist Usener Rh. Mus. L 1895, 145 aus

Schrift Darstellung von zwei auf einen Altar zu- der Vita des Abtes Hypatios (unter Arkadio«)

schreitenden Ziegenböcken, die offenbar als Opfer- nach. — Die Z. 70 angeführte Altarinschrift lautet

tiere gedacht sind. Dass dem B. Ziegenböcke nach A. Koerte Athen. Mitt. XXIV 425 richtig

dargebracht wurden, scheinen die bei den Altären Btco SaßaCia> TIavaayavat, enthält also einen ein-

gefundenen Stirnzapfen und Hornscheiden zu bc- heimischen, wahrscheinlich von einem Ortsnamen
weisen, die von ausgewachsenen Ziegenböcken her- 60 abgeleiteten Beinamen des Sabazios. [Ed. Meyer.]
rühren (Patsch 155. 156). Die übrigen Altäre S. 548. 47 zum Art. lllturlges

:

sind mehr oder weniger verstümmelt. Hervor- Über die Bituriges Cubi vgl. jetzt O. Hirsch-
zuheben wären noch die in den Conturen roh ein- feld CIL XIII p. 158ff., über die B. Vivisci ebd.

geritzten Darstellungen der Seitenflächen des Al- p. 75. Vgl. Cubi in diesem Suppl. [Ihm.]

tars nr. 4: rechts Neptun mit Dreizack, links BIturtx, gallischer Vasenfabricant, Dragen-
Triton. Die Ergänzung von nr. 6 (Bindi Nep- dorff Bonn. Jahrb. XCVI 106. [C. Robert.]

tunt aedem) ist ganz unsicher. Der Name B. S. 551, 14 zum Art. ad Bivium:
ist sonst nicht bekannt; Patsch verweist auf S. den Art. Bribila Bd. III S. 835.
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S. 551, 87 mm Art. Bizana: Beide sind am meisten im Lexikon des Photios

Über B. vgl. noch Männert Geogr. d. Griech. benutzt, sodann in dem von E. Miller (Mälanges

u. Röm. V 2, 182ff. Eine Erwähnung B.s ist de littär. grecque p. 399—408) aus dem Cod.

wahrscheinlich auch in einem bei Euseb. chron. Athous edierten kleinen Lexikon, das den Titel

(ed. Schoene p. 35) erhaltenen Bericht des Aby- führt .4 tdvpov siegt io)r durogovpevtov sxagä Ulä-
denos zu constatieren, in dem es heisst, dass die xmvi ic‘taiv , endlich in den Scholien zu Platon.

Mtirder Sanheribs in die .Stadt der Byzantiner“ Naber (Phot. Proleg. p. 54—71) schloss aus der

entkamen. Bv£arxivwv muss dann in Bt£av<ör häufigen Übereinstimmung des Photios mit den
emendiert werden; vgl. E. Schräder Keilinschr. Platon-Scholien auf die gemeinsame Benutzung
u. Geschichtsforsch. 530. Anders Tom as che k 10 des B. und stellte die Behauptung auf, dass Photios

Sasun u. d. Quellengebiet d. Tigris, S. Ber. Akad. diejenigen Glossen
,

die in den Scholien ähnlich

Wien CXXX1II (1895) IV 3, der in Bvtarxtrwr lauten und die er deshalb für platonische /ffric

eine Corruptel aus rav£artxi<ov erblicken möchte; erklärt, zum grössten Teil aus B. habe, und dass

s. auch den Art. Gauzanitis. [Streck.] andererseits in den Scholien fast alle Bemerkungen,
S. 557 znm Art. Blanda: die lexikalischen Charakter haben, aus B. stam-

2) Die Lage der Stadt auf dem Hügel von men. Ähnlich (mit einigen Einschränkungen)
Palccastro bei Tortora (nicht Tortona, wie S. 557, Th. Mettauer De Platonis scholiorum fontibus,

29 falsch gedruckt ist) unweit der Mündung des Turici 1880. Eine genauere Untersuchung hat
Fiume Nocc scheint gesichert; s. Lacava Not. d. indessen ergeben, dass Naber entschieden zu weit

scavi 1891, 137 und in der Monographie B., Lao e 20 gegangen ist und grosse Teile des Photios wie
Tebe LucanaiNauoli 1891). Patroni Not. d.scavi der Platonscholien mit Unrecht auf B. zurück-

1897,136(mit AboildungderkyklopischenMauern). geführt hat. Indem er die Lebenszeit des B. zu

[Hülsen.] tief hinabrückte und annahm, dass die Lexika

3) Eine Göttin dieses Namens begegnet auf des Diogenian und der Atticisten Aelius Dionysius

einer in AmblCon bei Belley (Gebiet der Ambarri) und Pausanias sich unter den von ihm benutzten

gefundenen Ara, CIL XIII 2486 U(eae) Blande Quellen befanden, hat er B. fälschlich eine Menge
Caesia Rufina pro salut(e) Belli Rufiani filfij Glossen zugewiesen, die in Wahrheit entweder

ex r(oto). Vgl. uie spanische Stadt Blanda oder aus Diogenian oder aus den Atticisten oder auch
Blande (Nr. 1). Der Name dürfte keltisch sein aus anderer Quelle stammen. Da nämlich in

(Holder Altkelt. Sprachsch. I 444ff.). [Ihm.] 30 dem Lexikon des Hesych (s. itd ndviuiy xgtxrje),

Blepon (Biinair), Landbezirk (rojroc) im Ge- der Epitome des diogenianischen Lexikons, Bor/doj

biet von Trailern in Lydien auf einer Inschrift ir rote negi niaiontr; citiert wird, so hat nicht

vom 2. oder 3. Jhdt. n. Chr., Bull. hell. IV (1880) B. den Diogenian, sondern umgekehrt Diogenian

337. [Bürchner.] den B. benutzt (allerdings, wie es scheint, nur
S. 570, 62 zum Art. Bloson: selten); damit ist auch ausgeschlossen, dass die

2) BXootov oder BXvccor, Vater des Philosophen Lexikader gleichzeitigen Atticisten von dem älteren

Herakleitos nach Diog. Laert. IX 1. Suid. s.'Hgd- B. verwertet wurden. Als Hauptquellen des B.
xletxoi. Schol. Plat. rep. VI 498 B. Epiphan. werden wir vielmehr die Lexika und einige Com-
III 2, 9 (Dox. 591, 13). Theodoret. Graec. aff. mentare des Didymos annehmen dürfen. Im übrigen

cur. IV 58, 5 (Dox. 292 b Anm.). Clem. ström. 165. 40 geht aus den Worten, mit denen Photios die beiden
Die hsl. etwas besser bezeugte Lesart BXiaoir Schriften des B. beschreibt, deutlich hervor, dass

verdient den Vorzug. [E. Wellmann.] Bie nicht von sehr grossem Umfange gewesen sein

S. 573, 21 zum Art. Boarium forum: können. Leop. Cohn Untersuch, über die Quellen
Vgl. jetzt Richter Topogr.t 184—192; über der Platoscholien, Jahrb. Suppl. XIII (1884) 783ff.

Portunus v. Domaszewski Österr. Jahresh. II 794ff. 836ff. [Cohn.]

(1899) 182f. M aass Griechen und Semiten auf dem S. 680, 1 zum Art. Boil Nr. 1;

Isthmus von Korinth (Berlin 1902) 131—185. C. Jullian La citä des Boiens et le pays de

[Hülsen.] Buch, Mölanges Julien Havet (1895) 359ff. O.

S. 575, 85 zum Art. Boarlus campus: Hirschfeld CIL XIII p. 76f. Vgl. ferner Bened.
Eine jüngst an der Via Salaria gefundene 50 Niese Der Untergang der Boier, Ztschr. f. D.

Grabschrift aus dem Ende der Republik oder An- Alt. XLII (1898), 152ff. Bremer Ethnographie
fang der Kaiserzeit (Bull. com. 1902, 84) nennt der germ Stämme § 62. [Ihm.]

einen Q. Brulius P. f. Quir. mereator bovarius Bflinops (<5 Boivwy, der weinfarbige) , Fluss

de eampo
;
es ist wahrscheinlicher, dass hiermit der im Gebiet von Latos auf Kreta, CIO II 2554

campus boarius als der campus Brultianus ge- (3. Jhdt ). [Bürchner.]

meint sei. S. Gatti Bull. a. a. 0. [Hülsen.] S. 635, 6 zum Art. Bolodarum:
S. 594, 49 zum Art. Boedromla: Der ,Beiderbach“ durchfiiesst das an die Inn-

Vgl. Ael. Aristid. XIX 12. Robert Gött. gel. Stadt (Passaus) südwestlich angrenzende Thal,

Anz. 1899, 534f. [Stengel.] Beiderwiese genannt. F. Ohlenschlager Abh.
Boerebista s. Burebista. 60 Akad. Münch. 1884, 225 mit näheren Nachweisen.

8. 608, 40 an Stelle des Art. Boethos Nr. 7: [Knaack.]

7) Grammatiker, Verfasser zweier Schriften Bolotlos aus Lakedaimon, Gesandter zum
über platonische Xe£en, die von Photios Bibi. cod. Grosskönig im J. 408, Xen. hell. 14,2 [Kirchner.]

154. 155 beschrieben werden. Die eine war eine S. 666 zum Art. Boiskos

:

alphabetisch angelegte Sammlung, Ufetor lila- 2) Die Inschrift jetzt IGS III 1, 758. Derselbe

xcovtxcöv awaycoyrj xaxd cxot^eXov , die andere ebd. 759, aus dem Ende des 3. Jhdts.
;
vgl. Di t-

handelte über schwierigere Ausdrücke bei Platon, tenberger zu 785. [Kirchner.]

negt xtiSr :laga IlXattort äjtogovpevojv Xe£ean. 8a) [BJotaxos MeväXxov

,

gogevrtje an den
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Soterien in Delphi ca. 270 v. Chr., Ban nach
2564; vgL Ca pp s Transact. Americ. Philol. Assoc.

XXXI (1900) 127ff. (der vom Steinmetz ausge-

lassene Name ist am Ende nachgetragen mit Ver-

weisung anf die Zeile, in die er gehört). [Capps.]

Boling, 1) Fabricant von Gefässen ans Terra
nigra, wahrscheinlich in Trier ansässig, Dragen-
dorff Bonn. Jahrb. XC VI 95. 100, 1.

2) SfldgaUischer Vasenfabricant
,
D ragen -

dorff a. 0. 97. 100. IC. Robert.]

S. 676, 18 zum Art. Bologeslphora:
Die Lage von B. ist durchaus nicht unbe-

kannt; B. entspricht, wie G. Hoffmann Ausz.

ans syr. Akt. pers. Märtyrer 67 erkannt hat, dem
Blääfarr der syrischen Schriftsteller; vgl. auch

noch Nöldeke ZDMG XXVIII 100 und Gnidi
ebd. XLIII 409. Bei den arabischen Histo-

rikern Baläsfarr ; s. Noldeke Gesch. d. Perser

und Araber z. Zeit d. Sasan. 184. Der Ort be-

fand sich ganz nahe bei Hulw&n; ein Canal Na-
mens Balää fliesst noch heute oberhalb der ge-

nannten Stadt in den Fluss von Hulwän.
[Streck.]

S. 676, 38 zum Art. Bolos Nr. 8:

Über die Zeit des B. vgl. Weidlich Die Sym-
pathie in der antiken Litteratur, Stuttgart 1894;
desgleichen über die Benützung des 6. seitens

der späteren Schriftsteller. Ob die Schrift über
das Chamaeleon (Plin. n. h. XXVIII 112) von
dem Mendesier B. herrührt, lasse ich dahinge-

stellt sein. Sicher gehören die unter Demokrits
Namen erhaltenen medicinischen Fälschungen (vgl.

Weidlich a. a. 0. 81) frühestens dem 1. Jhdt.

v. Chr. an, die alchemistische Schrift qwotxa xa

i

ftvouxä der nachchristlichen Zeit (vgl. Weidlich
a. a. 0. 29). [M. Wellmann.]

8. 677, 49 zum Art. Bolvinnug

:

Die Inschriften jetzt CIL XIII 2899. 2900.

Die Buchstabenformen weisen anf das 2. Jhdt.

Der Beiname ist wohl sicher topisch, erhalten im
Namen des Fundorts Bouhy. [Ihm.]

Bolag (17 Boloße), Dorf auf der Insel Astypalaia,

Inschr. vom 4. Jhdt. n. Chr. IGIns. III 180, 4.

[Bürchner.]

Bomos (Bwfioc Zevq). Eine Widmung /Ui

Baifiip ntyäXq) ist vor kurzem im Djcbel-Barischa

(Syrien) entdeckt worden. Dieser Zeus Altar ist

durch eine falsche Übersetzung des Namens des

Gottes Madbachos (mir) entstanden(Clermont-
Ganneau Rec. archäol. Orient. IV 165, vgL Levy
Revue des At. juives XLIII 1901, 21). [Cumont.]

S. 701, 63 zum Art. Bononia Nr. 1:

Neue Ausgrabungen in B. 8. Not. d. scavi

1897, 45f. 880. 1898, 185. 465. Vgl. im allge-

meinen Nissen Ital. Landest II 262ff., zur Lit-

teratur Mau Katalog der rOm. Institutsbibliothek

I 107f. [Hülsen.]

Bonoxug, gallischer Vasenfabricant. D ragen-
dorff Bonn. Jahrb. XCVI 106. [C. Robert.]

Borbythes (4 BogßMhjs), der Winterbach
der vom Thal Arap-derä herabrinnt, sich mit dem
Bach von Nymphion (Nif) vereinigt und beim
jetzigen Halka Punar sich in die südöstlichste

Ecke des Golfs von Smyrna ergiesst. Acta et

diplom. ed. Miklosich et Müller IV 8. Bull,

hell. XVI (1892) 384. [Bürchner.]

S. 720, 87 zum Art. Borcoe:
Borcoe ist sehr wahrscheinlich identisch mit

der von den griechischen Autoren erwähnten Stadt

’Ogyrfij, dem Erekh des alten Testaments (Gen.

10, 10), dem Uruk oder Arku der Keilinschriften,

dem heutigen Warkä' in Mittelbabylonien ; die

Rninenstätte dieses Namens liegt innerhalb des

Winkels, den Schatt el-Hai und Euphrat durch

ihre Vereinigung bilden. B. stobt demnach für

* Workoe. Uber Orchoe = Uruk vgl. Delitzsch
Wo lag das Paradies? 221—223. Hommel Ge-

10 schichte Babyi. u. Assyr. 205—211 und Semit
Volk. u. Sprach. I 224. Winckler Gesch. Bab.

u. Assyr. 27— 29. S. ausserdem den Art. Orchoe.
[Streck.]

S. 781, 13 zum Art Boreion:
4a) Bigttor oder Bigtor scheint ein Ort in

Kleinasien gewesen zu sein. In einer Inschrift

Mova. x. ßtß/L. *£uvpv. 1878, 97 ojC* von Maschät
(Xordgfa oder XorSgtavcAr xwp1;, s. u. S. 296) wird

die Grabstätte einer Aurelia Tatiane, xlurrj; Bo-

20 pinxrjz (vielleicht Bopiav^c), genannt. Vgl. Bo-
rion (in diesem Suppl.). [Bürchner.]

Borelos (Bde*ioc), Epiklesis des Zeus auf

einem Altar in Seleukeia in Kilikien, Heberdey-
Wilhelm Reisen in Kilikien, Denkschr. d. Wien.
Akad. 1896, 102. [Jessen.]

S. 732, 30 zum Art. Borlennns

:

Die Inschrift jetzt CIL XIII 301. Es bleibt

zweifelhaft, ob Borienno oder Bopienno zu lesen

ist [Ihm.]

30 Borlllns, gallischer Vasenfabricant, Dragen-
dorff Bonn. Jahrb. XCVI 106. [C. Robert.]

Borion (iä Bigior), Dorf anf der Insel Asty-

palaia, IGIns. m 180, 7 (4. Jhdt n. Chr.).

[Bürchner.]

Borlssos (Bogwoif oder Bogianiy ?). Nach
Philostorg. hist. eccl. IX 9 eine xdpt) von Cap-

padocia secunda; nur der Dativ ist bekannt br

Bogioocjj. Ramsay Asia min. 308. [Rüge.]

Sp. Borlus (Appian. b. c. I 29)8. Thorius.
40 S. 785, 3 zum Art Rorgippa

:

Borsippa heisst in den Keilinschriften Ban-
(s)ip, Barzipa, Burzip (nichtsemit. oder sumerisch

Baa-si-abba)
;
zum Namen vgl. man Til-Barsip

(Bursip), die Benennung der Hauptstadt des ara-

maeischen Kleinstaates Bit-Adini am Euphrat (in

Nordsyrien und Mesopotamien); siehe dazu De-
litzsch Wo lag das Paradies? 262. Über die

griechischen Formen dieses Stadtnamens vgl.

v. Gutschmid Kl. Schrift. IV 54lff. B. war die

50 Schwesterstadt von Babylon, mit dem es, speciell

durch die Zusammengehörigkeit des Cultus, stets

innig verbunden erscheint. Das Hauptheiligtum
der Stadt bildete der berühmte Tempel des Nebo
(sumerisch E-zi-da = semitisch b!tu künu ,<las

ewige Haus1

), dessen Stätte heute der Trilmmtr-

hflgel Birs Nimrud einnimmt. Über B. vgl. De-
litzsch Wo lag das Paradies? 216f. Hommel
Gesch. Babyi. u. Assyr. 282. Tiele Babyl.-assyr.

Gesch. 445. 448f. Winckler Gesch. Babyi. u.

60 AssyT. 356. Berliner Beitr. z. Geogr. u. Eth-

nographie Babyi. im Talmud (1888) 26. S. ausser-

dem den Art. Babylon, speciell Bd. II S. 2671.

2676. 2688. 2697. [Streck.]

Borza (?). Ramsay (Cities and bishoprics of

Phrygia I 561. 605) schlägt vermutungsweise v>r,

auf einer Inschrift aus Sedschükler (= Bull. hell.

XVII 269) im südwestlichen Phrygien AxA xdg-
tac Xxaßlrjaiaxtüv in äxo BaSpCac Xraßlijaimhür
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zu ändern
;

B. setzt er dann gleich der mUnuc
Bigfco, die auf einer andern Inschrift desselben

Ortes genannt ist. Aber das ist alle« zu unsicher,

ebenso wie die weiteren Oleichsetzungen mit Bro-

zos, Bria. [Buge.]

S. 740, 3 zum Art. Bosa:
Der ordo populuslque Bosafnue noch genannt

auf der Patron atstafel von Cupra Maritima, Eph.
epigr. VIII 227. Vgl. auch G. Spano Bosa vetus,

Bosa 1878. [Httlsen.]

S. 742, 42 zum Art. Bosporos Nr. 1:

Die Ansicht von der Bildung des B. durch
Brüche ist jetzt kaum mehr aufrecht zu halten

und diese vielmehr lediglich auf Erosion zurflck-

zuftthren. 8. Philippson Bosporus u. Hellespont,

Geogr. Ztschr. IV (1898) 16—27, Taf. 1/2.

[Oberhummer.]

Botrum magnum, in Apulien zwischen Ca-

strum Hannibalis (Matera) und Bantia genannt
nur bei Guido 487, 7; Lage nicht näher zu be-

stimmen. [Halsen.]

S. 794, 9 zum Art. Botrys:

5) Erzgiesser aus Lncanien, giesst (e’^alao™-

yij«) die Votivstatue eines gewissen Kleiton,

Sohnes des Euphranor für Rhodos. Der Schrift-

charakter der Künstlersignatur weist auf das

2. Jhdt. v. Chr., Bull. hell. IX 1885, 399. IGIns.

I 106. [C. Robert.]

S. 797f. zum Art. Bovianum

:

1) Bovianum vetus. Münzfund aus Pietrab-

bondante (gegossene und geprägte Stücke, 5.—3.

Jhdt. v. Chr.) Not. d. scavi 1900, 645—656 (Ga-
brici). Vgl. auch Nissen Ital. Landesk. II 791.

2) Bovianum Undeeinmnorum, vgl. Nissen
a. a. 0. 798. [Hülsen.]

S. 798, 47 zum Art. BoTlllue:
Zwei stadtrümische Inschriften (Not. d. scavi

1886, 383, 215 = CIL VI 33946. Not. d. scavi

1894, 280 = CIL VI 33950) erwähnen Wagen-
siege Bovillü. Vgl. noch Nissen Ital. Landesk.

H 585f. [Hülsen.]

S. 799, 59 zum Art. BotIus:
la) C. BovfiutV üentfianus'!), arretinischer

VasenfabricBnt, Ihm Bonn. Jahrb. CII 125.

XIII p. 378 als sicher anzusehen scheint. Vgl.

E. Philipon Revue celtique XX 1899, 294.

[Ihm.]

S. 880, 16 zum Art. Britomartls:
Es fehlt die wichtige Stelle bei Clem. Rom.

recogn. Rufino interpr. X 21 aus einem Verzeichnis

quas Iuppiter compresserit : Carmen Phoenioit,

ex qua nascitur Britomartis, quae fuii sodalis

Dianae, über deren Herkunft vgl. Michaelis
De orig, indicis deorum cognominuin (Diss. Berlin

1898) 36ff. Über die verderbte Überlieferung s.

die Vorrede Lagardes zu seiner Ausgabe der
Clementina p. (25). Ausserdem vgl. zu diesem
Artikel die Ausführungen Wernickes Bd. II

S. 1870ff. 1382. [Knaack.]

S. 883, 67 zum Art. Brixantus

:

Die bei Moulins-Engilbert gefundene Inschrift

(elavie aerea permaqna, jetzt im Pariser Cabinet
des m6d.) lautet nach 0. Hirschfcld CIL XIII
2812 Atuju(sto) savrufm) den Brixantu propitiu

(= propitio). Babeion und Blanchet Catal.

des bronzes 786 nr. 2425 äussera Zweifel an der

Echtheit, die Hirschfeld nicht teilt. [Ihm.]

S. 884, 45 zum Art. Brlxia Nr. 1

:

Die Form Bryxia auf einer Inschrift aus Do-
clea (Montenegro), CIL III 12690. [Ihm.]

Neue Ausgrabungen in Brescia s. Not. d. scavi

1896, 357. 1898, 3. Vgl. im allgemeinen Nissen
Ital. Landesk II 196f.; zur Litteratur Mau Ka-
talog der rflm. Institutsbibi. I 109f. [Hülsen.]

S. 891, 12 zum Art. Brontont
Nene Inschriften des Zeus B. werden von A.

Kürte (Athen. Mitt. XXV 1900, 409ff.) veröffent-

licht, der bestreitet, dass Dorylaion die Hanpt-
cultstätte dieses Gottes gewesen sei. .Als sein

Hanptgebiet wird man den Landstrich ansehen
dürfen, der im Norden durch den Mittellauf des

Sangarios, im Osten durch dessen Oberlauf und
die Haimanieh, im Süden etwa durch die Grenze
von Lvkaonien und Phrygien, im Westen durch
den Rnyndakos umschlossen wird. Dieser Bezirk
ist zugleich das Gebiet, wo sich der phrygische
Volksstanmi am reinsten erhalten hat.' Unedierte
Weih- und Grabinschriften des Zeus B. aus Bi-

[C. Robert.]

S. 813, 37 zum Art. Branchos Nr. 1

:

Über B. handelt Knaack Anal. Alex. Rom.
48ff., wo auch die Corruptelen bei Lact. Plac.

ad Stat. Theb. VTH 198 (= Myth. Vat. I 81. II

85) verbessert sind. [Knaack.]

S. 818, 63 zum Art. Brasidas

:

thynien veröffentlicht Mendel BulL hell. XXIV
1900, 411«. [Cumontl

Brontotas, Ort 8 mp. von Rom. wo im J. 467
Anthemius zum Kaiser ausgerufen wurde, Cassiod.

chron. bei Mommsen Chron. min. II 158 (da-

80 gegen Hydatius ebd. 34 ohne Ortsnamen oetavo

mtlütrio de Roma). Nicht näher zn bestimmen.
la) Lakedaimonier, Ephor im zweiten Jahre

des peloponnesischen Krieges, Xen. helL II 8,

10. [Kirchner.]

S. 833, 12 zum Art. Brtana (richtiger: Brla):
Die Ruinen sind aufgefunden von Ander-

son, 18/4 (engl.) Meilen nordwestlich von Burgas,
neben der Strasse nach Tatarköi (Joum. Hell. Stud.

xvn 415); dadurch erledigen sich die anderen
Ansätze von Ramsay Joum. Hell. Stud. IV 407
und Phrygia II 576ff. [Rüge.]

[Hülsen,]

S. 902, 37 zum Art. Brundlsium

:

Den Namen leitet Kiepert A. Geogr. 458
vom albanesischen brente = das Innere ab. Neue
Ausgrabungen in Brindisi Not. d. scavi 1891, 171
(Aquäduct). 1893, 87. 1899, 241 (Meilenstein der

via Traiana) ;
ferner (in jedem Jahrgang der Not.)

zahlreiche, aber uninteressante Grabschriften aus
der römischen Nekropole. Vgl. im allgemeinen

Nissen Ital. Landesk. II 875—880; zur Littera-

ßrianeia, Ort in Galatien ;
Vita S. Theodori

cap. 48. 113 p. 406. 461 (ed. Theoph. Ioannu).

[Ruge.l

Briorateuses (?). Ein in Briord (Gebiet der
Ambarri) gefundenes Inschriftfragment CIL XIII
2484 wird von dem Gewährsmann Pingon zu

[Br]ioratenees ergänzt, was 0. Hirschfeld CIL
Pauly Wissowa, Sappl. I

tur Man Katalog der rOm. Institutsbibliothek I

110. [Hülsen.]

S. 907, 59 zum Art, Bruttianus campus:
s. Art Boarius campus in diesem Suppl.

S. 253. [Hülsen.]

S. 907, 63 zum Art. Bruttii

:

Vgl. jetzt Nissen Ital. Landesk. II 924-967.

9
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0. Dito Notizie di storia antica per servire all' Mauern Kaiser Iulian alt und verfallen vorfand,

introduzione alla storia dei Brezzi, Rom 1892. Der Ort, welchen der Karrbenser Magnos (FHG
[Hülsen.] IV 5) erwähnt, lag in der Gegend, wo iulian

S. 91 IfF. zum Art. Bruttius: den Tod fand, d. i. nach anderen Quellen die

4) L. Bruttius Crispinus, anscheinend unter Nachbarschaft des heutigen S&marrä, nördlich

den Patronen von Canusium im J. 223 genannt von Bagdad ; nahe bei B. befand sich Asia (s. d.

(CIL IX 338, in der Inschrift allerdings C. Bruttius Nr. 7 b in diesem SuppL). [Streck.]

Orispinm, doch scheint es, dass die Praenomin» Buclon s. Bnkinna (Bd. III S. 996).

der beiden nacheinander aufgeführten Bruttier Bndorai s. Bd. III S. 992 Art. Budroe und
irrtümlich vertauscht wurden) ,

vgl. unten zu Nr. 7. 10 in diesem Suppl. S. 44 Art. Akoition.

5) C. Bruttins Praesens, (practorischer) Legat S. 998, 40 zum Art. Bukollk

:

von Galatien unter Hadrian (iGR III 273 Sidama- Sehr zum Schaden des Berichtes über die

rion hü [BqovttIov Ilga]laerzot). Consulatsangabe antike Überlieferung ist mir (zu S. 999, 32ff.) die

CIL VI Ada. 31147. Derselbe Name findet sich auf Hauptsche Skizze (Beiger M. Haupt als akad.

Ziegeln, die im Sabinischen hei Trebula Mutucsca Lehrer 226ff.) erst nachträglich bekannt geworden;
gefunden wurden (CIL XV 331, vgl. IX 4906 Add.), mit Recht bemerkt er (S. 227), dass alle diese

und auf Wasserleitungsröhrcn aus derselben Gegend Erzählungen für die Erklärung des Ursprung»

(XV 7912) und aus dem Gebiet von Antium (XV der bukolischen Poesie unergiebig sind und dass

7796 C. Britti Praesentit), wo die Familie der aus diesen Volksliedern die Kunstpoesie des Theo-

Bruttier demnach Besitzungen hatte (vgl. IX 4232. 20 kritOB nichthervorgegangen sein kann. Im einzelnen

4915. 4920. 4948). ist zu bemerken, dass die S. 1002, 62 genannte

6) C. Bruttius Praesens s. o. Bd. IV S. 1420 angebliche mystische Bukolenscene bei Rhinthon
Nr. 293. grossen Bedenken unterliegt; Kaibel Com. graec.

7) C. Bruttius Praesens, mutmasslich Patron firg. I 189 lehnt sie ganz ab. Ebenso trügerisch

von Canusium im J. 223 (CIL IX 338 L. Bruttius ist die S. 1004, 68 erwähnte .arkadische 1 Bukolik,

Praesens, vgL o. Nr. 4). [Groag.] die man am besten auf sich beruhen lässt (v. 'Wi-

ll) Bruttia Crispina; nachzutragen ist die lamowitz Nachr. d. Gott. Ges. d. Wies. 1894,

Erwähnung bei Herodian. I 8, 7. Auch Münzen 194, 2. Legrand Rev. des ötudes anc. 1900,

giebt es mit dem Bild und Namen des Com- 101—116). Um so schärfer muss der im ein-

modus und der Crispina, Coben III 8 388f. 30 zelnen leider wenig kenntliche Einfluss Sophrons
Eckhel VII 107. Die alezandrinischen Münzen auf Theokrit betont werden (Andeutungen bei

bei Poole Engl. Münzkatalog, Alezandria 180, Kaibel a. a. 0. p. 180; vgl. Hauler Zur Gesch.

1417, aus dem J. 181/2 geben den Terminus post d. griech. Mimus, Xenia Austriaca 1898). Be-

ihrer Verbannung an. Crispina Augusts wird sie Ziehungen zu den Orphikern sind unerweislich

;

genannt aut africanischen Inschriften, CIL VIII Kern Bd. III 8. 1015 und v. Wilamowitz
2366; Suppl 16530. [Stein.] Arch. Jahrb. XIV 51—59 (für die Technopaig-

Bruv .... figuriert im Index CIL II Suppl. nien nachgewiesen). Einer einschneidenden ne-

unter den Gottemamen auf Grund der bei Burgos Vision bedürfen die Erörterungen über den ,koi-

g
lonventus Cluniensis) gefundenen Inschrift CIL sehen' Hirtenverband (S. 1007), an dem ich als

5811 M[i]nert>e aram at lueufrn) Brzwf. . 1) 40 solchem nicht mehr festhalte, allerdings ohne die

cfultores) p(onendam) f(eeerumt). Diese von H fl b- radicale Skepsis Wendeis (De nominibus bnco-

ner vorgcschlagene Deutung ist ganz unsicher, licis, Jahrb. f. Philol. Suppl. XXVI) zu teilen

[Ihm.] (richtig urteilt Rannow Wochenschr. f. klass.

Bryallon (Plin. n. h. V 144) 8. Bry Ilion Philol. 1900, 505ff.)
;
doch können die angeregten

(Bd. III 8. 926, 67). Fragen nur in grösserem Rahmen behandelt wer-

Brysopegadion (tö Bgvaoixrjyaiirrv =r Quell- den, in dem auch Legrands umfangreiche (nicht

cisteme), ehemaliges Dorf auf einem Höhenrücken sehr kritische) Etüde sur Thöocrite, Paris 1898
östlich von Smyrna in einem Gebiet ,

das dem zur Sprache kommen wird. Von den antiken Be-

Klosterri^ojv gehörte, Actaetdiplom.ed.Miklo- nrteilem der B. ist noch besonders Hermogenes
sich et Müller IV 6 (J. 1235). [Bttrchner.] 50**0« lieiör II 3 (p. 351 Speng.) zu erwähnen, der

S. 929, 25 zum Art. Bryte: die icpeXsta Theokrits mit der Anakreons vergleicht.

Der Artikel ist zu streichen. Die verunglückte Über den Einfluss der B. auf die Anakreontea
Etymologie des Namens Britomartis bei Lact. Plac. vgl. Crusius Bd. I S. 2046f., der auch richtig

Stat. Theb IX 632 Brilon Martis filia ist bei hervorhebt, dass diese wieder auf Annianus u. b.

dem Ausschreiber Myth. Vat. II 26 verderbt wor- w. gewirkt haben. Die in griechischer Sprache
den zu Bryte Martis filia. [Knaack.] geschriebenen bukolischen Versuche Messalas (S.

S. 929, 62 zum Art. Buana: 1010, 49) boten unter anderem wohl nur eine

In den protoarmenischen, sog. chaldischen Keil- ähnliche Scenerie, wie sie in Vergils erster Ecloge
inschriften figuriert als einheimische Benennung erscheint

;
mehr möchte ich jetzt nicht behaupten,

des vorarmenischen Reiches Urartu Biaina, was 60 Überdie Art der Abhängigkeit Vergils von Theokrit

man gleichfalls mit B. und Van combiniert hat; handelt Cartault Etüde sur les bucoliques de Vir-

aber gegen diese Gleichung bestehen gewichtige gile (Paris 1897) und in zuverlässigen tabellarischen

Bedenken. Vgl. Streck Ztschr. f. Assyr. XV Zusammenstellungen P. Jahn in drei Berliner Gym-
121. [Streck.] nasialprogrammen (Kölln. Gymn. 1897—1899).

Bubalos
,
eponymer ngvxarte in Korkyra, 2. Schenkls Annahme, dass bei Nemesianus keine

oder 1. Jhdt. v. Chr., IGS HI 1, 760. 761. Tbeokritreminiscenzen mehr vorhanden seien, weist

[Kirchner.] zurück Leo Ztschr. f. d. oesterr. Gymn. 1885,

Bnbla (Bovßia). Stadt Babyloniens, deren 613f. Eine Erwähnung der sonst gänzlich ver-
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schollenen Bucolica des Olybrius, eines Gönners
Clandians (3. Jhdt.), hatE. Zarncke ans einem
Katalog der Mnrbachcr Klosterbibliothek von 1464
ans Licht gezogen (Commentat. in honor. Stu-

demundi 192. 197—209). Schliesslich ist S. 1012,

84f. zn lesen .letzterer tragt die Lehren der Heiden
rot, wahrend Alithia ihm die des Alten Testa-

ments entgegenhält*. [Knaack.]

S. 1019, 30 zum Art. Itnlaios
,
Bulaia:

Zens Bulaios auch in Chalkedon, Ditten-
berger Syll.z 696; vgl. auch Achilles bei Maass
Comm. in Arat. roll. p. 84 mit p. 332. Hestia

Bulaia anch in Ephesos, Le Bas 111 171 a. Agrip-

pina die Ältere als beä Btßaoxa BnUda AtoXie

Kaortoy oooo auf Lesbos IGIns. II 208 (vgl. oben
Bd. I S. 1086 unter Aiolis Nr. 4). Agrippina
die Jflngere ebendort als via 9ia BolXda, IGIns.

H 211. [Jessen.]

g) Ssoi ßovlaXoi hiessen nach Diod. II 30, 6
bei den Babyloniern dreissig helle Sterne, die zur

Hälfte .die Orte unter der Erde 1

, zur anderen

Hälfte die menschlichen Dinge und die am Himmel
beaufsichtigen, and von denen in Zeiträumen von

je 10 (wohl eher 12?) Tagen gleich einem Boten
je einer aus der sichtbaren Himmelshälfte zur

unsichtbaren und so auch je einer ans der un-

sichtbaren Hälfte zur sichtbaren kommt. Ihre

Gleichsetzung mit den 36 Dekanen ist moderne
"WillkUr. Als Herren über diese Götter herrschen

= B bei Kramer) liest Bveßioxas, also ohne s

zwischen den beiden ersten Silben; VI 762 ist

ohne Variante Bvgtßloxtf überliefert; VII 308
und 804 dagegen haben alle Boigißioxae, nur der

beste Parisinus (nr. 1397 = A bei Kramer, vgl.

Gutschmids Comm. critic. in prologos Trogi
Pompei in Bühls Ausg. des lustin LIX) hat am
Rande beigeschrieben : Beigißvaxae. Bei Iordanes

Get. 11, 67 haben die besten Hss. Buruista. was
gleich Burvista ist

;
bei dem häufigen \Vechsel von

r und b in den Hss. steht ferner Burvista für Bur-
bista, so dass also die Formen des Namens bei

Strabon und Iordanes bis auf die verschiedene Wie-
dergabe der ersten Silbe sich völlig entsprechen.

Dass wirklich das zweite Element dieses Namens
mit 6 (-bista) nicht mit v (-vista) anlautete, schliesse

ich aus dem Vorkommen desselben Elementes in

anderen Eigennamen
;

auf einer moesischen In-

schrift (CIL III SuppL 7487 n 19) findet sich der

leider verstümmelte Name Val . . . obusta, und im
32. Prolog des Trogus Pompeius haben die besten

Hss. einen Königsnamen Rubobosten. Zwar corri-

giert Gutschmid (a. a. O.) Rubobosten in Bü-
roboten und versteht darunter denselben Mann,
welchen Strabon Boirebista, Iordanes Burvista
nennen. Diese letztere Annahme ist aber falsch

;

es müssen notwendig zwei Männer sein (s. Bd. IV
S. 1955f.). Mag man nun mit Gutschmid Bu-
robtislen lesen oder das hat. Rubobosten beibe-

die zwölf Götter der Monate und des Zodiacus. 80 halten, der Anlaut des zweiten Elementes stimmt
Nach Schol. Apoll. Rhod. IV 262 nannten die genau zu jenem ... obusta der moesischen Inschrift.

Ägypter die 12 Zodiacalzeichen foovs ßovXaiovc, Und dies -busta wird von jenem -bista nicht ver-

wes wohl auf eine spätere und weniger authen- schieden sein. Während bei Iordanes das erste

tische Überlieferung zurückgeht. [Boll.] Element Bur- lautet, schwanken Strabons Hss.

S. 1047, 18 zum Art. Balls Nr. 2; in der Wiedergabe gerade dieses Lautes (Bor-

Auf die fast verschollene Sage bezieht M. gtßlaxas — Bvgsßlxnae — Beioeßyoxat)
;
man be-

Mayer Herrn. XXVII 481ff. die Darstellung eines findet sich offenbar in Übereinstimmung mit un-

grossen Vogels mit weiblichem Menschenantlitz serer Überlieferung, wenn man für das erste Ele-

auf einem altkorinthischen S&lbgefäss (jetzt in ment Bur-, für aas zweite -bista und für den
Breslau), der die Beischrift fove (febve Mayer) 40 ganzen Namen Burebista festhält. Die Schreibung
trägt [Knaack.] des Namens auf einer Inschrift aus dem alten

Bullensts campug s. Armenianensis fun- Dionysopolis (Dittenberger Syll. 2 342) lautet

dus (in diesem SuppL). Z. 22 Bvoeßloxa , Z. 28 Bvgaßiaxa ;
also auch

S. 1053, 47 zum Art. Bunos: hier ein Schwanken in der Wiedergabe der daki-

a) Bomb; (d. h. Bühl, Hügel), Dörfchen (x<n- sehen Laute. Eine Etymologie dieses Namens
qIov) mit dem Zusatz ir Badgo i; (Transcription versucht Tomaschek Die alten Thraker II (S.-

b Bagbg.) im Gebiet von Tralleis in Lydien in Ber. Akad. Wien CXXXI) 16.

einer Landbeschreibung des 2. oder 3. Jhdts. n. B. soll nach Iordanes a. a. O. schon regiert

Chr., Bull. hell. IV (1880) 837 Z. 48. In Z. 49 haben, als Sulla in Rom sich der Dictatur be-

ist ein Grundstück (dypdcl mit den Namen '£011x17 50 mächtigte. Über diesen Ansatz vergleiche man, was
xai Svfißolo; (d. h. Kreuzweg) jaiglov (oder darüber Bd. IV S. 1958f. gesagt ist Die eben an-

X<uglxov) Bomcöv genannt. Es gab also wohl gezogene Inschrift aus Dionysopolis lehrt, dass

mehrere Dörfer des Namens Bombe, da das oben B. erst nach dem makedonischen Proconsulat des
genannte den Zusatz iv Badgoi; hat wenn nicht C. Antonius, also nach dem J. 60 v. Chr., die

etwa für dasselbe Dorf auch der Name Bovrol griechischen Städte am Westufer des Pontos Euxi-
gebräuchlich war. So ist in Z. 50 ein Grund- nos sich unterworfen hat Ein neuer Beweis,
stück (dypäc) B. xoB airxoü i<oglov (d. h. Bovvov) dass des Iordanes Ansatz nicht richtig ist. Besser

genannt [Bttrchner.] beglaubigt ist Strabons (a. a. O.) Aussage, dass der

S. 1059, 63 zum Art. Bura Nr. 2; König in einem Aufstand ums Leben kam um
Vgl. den Art Dura. 60 dieselbe Zeit, als in Rom Caesar getötet wurde.

Barbaras, de numero vexillariorum, Freund Hiermit stimmt dass wir in der unmittelbar auf
des Empörers Firmus unter Aurelian (270—275 die Ermordung Caesars folgenden Zeit auf daki-

n. Chr.), notorischer Säufer, Hist. Aug. Firm. 4, 4. schein Gebiete mehrere Fürsten und mehrere Herr-

[Stein.j schäften finden. B. hatte — und das ist sein

Burebista, Name eines dakischen Königs. Bei grösstes Verdienst — die vielen Stämme Dakiens
Strabon begegnet dieser Name viermal, aber die geeint und hatte durch diese Einigung zu Macht
Hss. schwanken in seiner Wiedergabe. VII 298 und Ansehen gebracht was früher durch seine

haben sie Bvgeßloxai, doch einPansinns (nr. 1393 Zersplitterung vielfach zur Beute seiner umwoh-
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nenden Feinde geworden war. An der Spitze Reformen bis zur Ausrottung der den barbari-

eines wohlgeübten Heeres, welches 200 000 Streiter .sehen Völkern tief innewohnenden Raub- und Beute-

in sich begriffen haben soll, vernichtete er die gier ist ein weiter Weg, der wohl auch mehr Zeit

keltischen Boier und Taurisker, welche über die erfordert, als B. dazu beschieden war. Schade

Donau bis an die Theiss vorgedrangen waren, bleibt es, dass unsere Quellen so wenig über diesen

dehnte wieder das dakische Gebiet bis an die König melden ; es wäre interessant, mehr Details

Donau ira Westen aus und machte Plflnderungs- über ihn und seine Reformen zu wissen. Das
Züge zu den am Schwarzen Meere angesiedelten Beste über ihn bietet Strabon (VII 3081); was

Griechenstädten, die er jedenfalls teilweise sich Iordanes hat (c. 11), besitzt wenig Wert Über
unterwarf, und selbst bis nach Makedonien und 10 Dakien imd dakische Verhältnisse zu seiner Zeit

Illyrien hinein. Diese steigende Macht des B. muss ich auf meinen Artikel Dacia (Bd. IV
und seine immer weiter sich ausdehnenden und S. 1948ff.) verweisen. [Brandis.]

römische Provinzen
,

wie die mit den Römern S. 1067, 23 zum Art. Buri

:

verbündeten und bei ihnen Schutz und Hülfe Eine bei Kehlheim gefundene Inschrift CIL
suchenden Griechen am Pontos Euieinos bedrohen- III 5937 ist dem Iuppiter 0. M. Stator gewidmet

den und schädigenden Raub- und Beutezüge ver- von Fl(avius) Vetulenus, Oenturio der leg. III

anlassten Caesar, einen Krieg gegen die Daker Italien reversus ab expedttftone) Butrica. Die

zu planen. Beachtenswert ist, dass eine von B. Zeit dieser Expedition ist unbestimmt. [Ihm.]

an Caesars Gegner, Pompeius, geschickte Gesandt- Bnsentus s. Basentus (in diesem Supp!.).

Schaft freundliche Aufnahme fand — evroiav 20 8. 1073, 29 zum Art. Buslnca

:

xrjv 'Pwpaioiv nnQayöiLtvos ufi ßaoiltl heisst es Ober Quintanis- Plattling vgl. F. Ohlen-
vom Gesandten Akornion in der Inschrift. Haben Schlager Abh. Akad. Münch. 1884, 284ff., der

Daker unter B. Pompeius in seinem Kriege gegen über B. falsch urteilt. [Knaack.]

Caesar unterstützt, wie dieselben Daker einige 8. 1077, 36 zum Art Bussumams:
Jahre gp&tcr Antonius halfen? Vielleicht wirkte Der Beiname des Iuppiter lautet auf einer

bei Caesar, als er den Plan, B. zu bekriegen anderen, ebenfalls in Karlsburg gefundenen In-

fasste, auch ein persönliches Moment mit. Aber sebrift Butsumariu». J. Jung Arch.-epigr. Mitt.

bevor dieser Plan ausgeführt wurde, starb Caesar, XIX 1896, 70 1. 0. M. Bussumario C. Atü. Eu-
nnd kurz vor oder nach ihm auch B. Nach seinem tyohes Aug(xutalis) ooUrmiat.) Ajnäfij pro salute

Tode zerfiel wieder sein Reich, und an die Stelle 30 sua tuorumq(ue) omnium exedram longfam)
einergeeinigten und dadurch starken Nation traten pfedesj XXX, latam p. XXV eu[m arjeupe-
wieder die vielen Teilherrschaften. c(unia) sua feeit. [Ihm.]

Ich glaube in meinem Artikel Dacia gezeigt S. 1093, 10 zum Art. Butuntl:
zu haben, dass die Kelten in der Theissebene Gräber ans griechischer Zeit mit Vasen, Bron-

Eindringlinge waren, dass also B. gegen sie zog, zen u. a. gefunden bei Bitonto, Not. d. scavi 1882,

um altdakisches Gebiet wieder zurückzuerobern. 242. 1887, 204. 1897, 433. [Hülsen.]

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet ist die 8. 1093, 34 zum Art. Buxentum:
Vernichtung der Kelten durch B. wohl ein Act Den BvtcrxTroc olro; erwähnt Athen. I 27»;

der Notwehr, jedenfalls nicht ein Act reinster in Gregor. Magn. reg. II 42 wird B. im J. 592

Willkür und ausgeprägter Lust am Rauben und40als vacantes Bistum erwähnt Vgl. Nissen ItaL

Morden gewesen. Freilich weise ich keinen Grund, Landesk. II 897f. [Hülsen.]

seine gegen die griechischen Colonien nnd jen- ßuzalon, Ort in Galatien in der Gegend von

Seite der Donau bis in das römische Provincial- Krateia (Gerede), Vita 8. Theodori cap. 48 p. 401

gebiet unternommenen Plttnderungszüge zu ent- (ed. Theoph Ioannu). [Rüge.]

schuldigen
;
hier mag Beutelust mitgespielt hier Bnzyga (BovCvya), nach der delphischen

mag die ungebändigte Lust an Abenteuern und Labyadeninschrift (Dittenberger Syll.® 438,

der durch die glücklichen Unternehmungen gegen 198) Tochter des Phauotos, eponymen Heros der

die Kelten im Westen und gegen die Bastarner sonst Phanoteus geschriebenen phokischen Stadt;

im Osten — denn niemals konnte er die griechi- nach SchoL Apoll. Rhod. I 185 dagegen Tochter

sehe Stadt Olbia bekriegen und zerstören, wenn 50 des Lykos, Gemahlin des Klymenos , Mutter des

er nicht vorher im Lande »wischen Karpathen Ergiros. Vgl. Dittenberger a. a. O. not 77.

und Schwarzem Meer die Übermacht der Bastarner, [Stihelin.]

welche sie hier noch kurz vor B.s Regierung ge- S. 1107, 21 zum Art. Byrladaa:
habt hatten, gebrochen batte — genährte und Archon zur Zeit des Archonten Archon, Sohne«

gehobene Stolz den König getrieben haben. Hier des Nikobulos in Delphoi während der IV. Priester-

steht der König noch unter der Macht der bar- zeit im J. 164/3 v. Chr. , Pomtow Bd. IV 8.

barischen und durch keine höhere Cultur gemil- 2637. [Kirchner.]

derten Gewohnheiten. Dieser Zug in seinem Byat s. Biyt (Bd. III S. 551).

Wesen verdient hervorgehoben zu werden, da 8. 11 27 ff. zum Art. Byzantion Nr. 1 :

gerade ihm eine religiöse und sittliche Erhebung 60 S. 1127, 46: Anf karieche Ansiedlnng schlieest

seines Volkes zugeschrieben wird; er gewöhnte v. Wilamowitz Herakles* I 3, 6 ans dem Colt

sein verwildertes und heruntergekommenes Volk der Artemis <pwo<piQO( (s. zu 8. 1146, 23).

wieder an Gehorsam, übte es in Zncht und machte S. 11281: Über die Gründung vgL noch Philol.

es wieder mässig. Sollen die Daker doch, durch T-VI 326ff., wonach auch Gruppe Griech. My-
B. dazu bewogen, den Weinstock ausgerottet und thologie 223 zu berichtigen. Ansiedler von ver-

fortan ohne diese köstliche Hiromelsgabe gelebt schiedener Heimat nimmt auch Holm Griech.

haben. Sein Genosse in diesem Reformwerk war Gesch. I 338 an. _

ein Priester Namens Dekaineos. Aber von diesen S. 1180, 80ff.: Uber die Zeit des Aufenthalts des
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Pausanias in B. vgl. noch Ed. Meyer Forsch.

II 60, 3; Gesch. d. Altert. III 519.

S. 1131, 6: Über die Zeit der pontisoben Fahrt
des Perikies s. Beloch Gr. Gesch. I 5o4, 1. Ed.
Meyer Geech. d. Altert. IQ 78.

S. 1144, 22: über byzantinische Magistrate

nach Münzen D. Kalopothakes De Thracia prov.

Bomana, Berlin 1893, 31ff. 63ff. Ein igxleyet'i

auf einer Inschrift genannt Papageorg ’Eou'n

1892 nr. 25 (dem Verfasser nicht zugänglich;

vgl. Darfeld Jahresber. LXXXVII 229). Eine
Fünfzehnercommission aus B. Heberdey-Wil-
helm Kilikien (dem Verfasser nicht zugänglich;
vgl. Keil Herrn. XXXII 406).

S. 1145: Finanzwesen, vgl. Hermann-Thal-
heim Gr. Rechtsaltert. * 37. 94, 1. 102, 5.

S. 1146, 28 : Artemis qxoapÖQo;, karische Güttin,

v. Wilamowitz Herakles* I 3, 6.
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S. 1147, 60: Der ysa/ov dÄios gehört nicht zu

den Heroen, sondern zu den Göttern, vgl. Milch-
hoefer Anfänge der Kunst 84f. Furtwängler
Die Bronzen v. Olympia 1890, 102.

S. 1148, 37: Zu den Sitten der Byzantiner vgl.

noch Seit. Emp. adv. rhet. 37 über die allzugrosse

Macht der Rhetoren in B. [J. Miller.]

4) Eine Stadt der .Byzantiner 1
in Armenien

nennt Abydenos bei Euseb. chron. ed. Sclioene 85
als Zufluchtsort der Mörder Sanheribs. Dieses

BvCarrlrcor ist aber wahrscheinlich verderbt aus

BtCm&v (oder /atifaviv/aw?); s. den Nachtrag zu

Art. Bizana in diesem Suppl S. 253. [Streck.]

S. 1160, 2 zum Art. Byzee

:

ln) Thrakischer Dynast, Bundesgenosse des Ps.-

Philippos (Andriskos), bei dein dieser nach seiner

Niederlage Zuflucht suchte. B. lieferte ihn dem Me-
tellus aus (148 v. Chr.), Zonar. IX 28, 2. [Niese.]

c.

der Deutung auf den Untergar g des .Sängers und
Sehers1 Cacus festhält, zuviel Vertrauen auf ein

Stück einer Denkmälergattung zu setzen, an der

er die .erstaunliche Kraft der Phantasie 1 und die

.noch grenzenlosere Willkür in der Hinzufügung
der Namen 1 selbst hervorhebt. [Wissowa.]

Cadra. Ein Berg im Tauros, der im Gebiet

der Kieten lag, d. h. im westlichen Kilikien, Tac.

40ann. VI 41. Wilhelm Arch.-epigr. Mitt. XVII
lff. [Rüge.]

S. 1172. 43 zum Art. Caecillana Nr. 2:

Ritter Erdk. X 996 und Benzinger geben
die Entfernung zwischen C. und Zeugma irrtüm-

lich auf nur 24 Millien an
;

sie betrügt nach der

Tab. Peut. vielmehr 40; C. ist mithin südlicher

zu localisieren und zwar im heutigen Kal'at en-

negm. Vgl. K. Regling Beitr. z. Alt, Gesch. I

472ff. [Streck.]

S. 1174ff. zum Art. Caecilius:

10a) C. Caecilius diente als Kriegstribun in

Sicilien im J. 494 — 260 und wurde bei dem
Versuche, den Egestanern zu Hülfe zu kommen,
von Hamilkar in einen Hinterhalt gelockt und
geschlagen (Zonar. VHI 11 Anf.; vgl. C. Duilius).

[Münzer.]

28) [SJeitus Caecilius Aemilianus. Seinen vollen

Namen und seine Laufbahn vor der Statthalter-

schaft der Baetica erfahren wir durch eine In-

reit, aus dem Hinterhalte bervorzustürzen, Caile 60 schrift aus Bordj-Touta bei Thuburbo minus (BulL

Cabaist, Ortschaft auf der Strasse zwischen

Koptos und Berenike in Ägypten, Itin. Ant. 173, 2

(p. 77 Parthev). [Streck.]

Cabeon, Landschaft in Persien; Geogr. Rav.

p. 51 P. [Streck.]

S. 1168, 85 zum Art. Cabillonum:
O. Hirschfeld CIL XIII p. 404. 408 (be-

vorzugt die Form Oavillonum). [Ihm.]

S. 1164, 18 zum Art. Cabunlaeglnus

:

Der Inschriftaltar ist bei Aguilar de Campö
(Conventus Cluniensis) gefunden. Hübner Eph.
epigr. VIII p. 428 nr. 159, der die Göttin Adae-
gina vergleicht. [Ihm.]

S. 1164, 54 zum Art. Caca:

2) Sclave in der arretinischen Vasenfabrik des

C. Titius Nepos, Ihm Bonn. Jahrb. CII 118.

[C. Robert.]

S. 1166, 55 zum Art. Cacus:
Mit dieser Darstellung des Cn. Gellius bringen 50

G. Körte (Etrusk. Spiegel V S. 166—171) und
zurückhaltender auch F. Münzer (Rh. Mus. LHI
1898, 598ff.) folgende Darstellung eines aus Bol-

sena stammenden etruskischen Spiegels (Körte
a. a. O. V Taf. 127) zusammen: in der Mitte
sitzt ein leierspielender Jüngling Cacu, davor

etwas tiefer ein kleinerer Jüngling mit einer

Schreibtafel auf den Knien, Artile
, hinter den

beiden sind zwei gerüstete Krieger sichtbar, be-

Vipinas und Arle Vipinas ; verwandte Darstel
lungen, aber ohne den Jüngling mit der Schreib-

tafel und durch mehrere andere Figuren erwei-

tert, finden sich auf drei etruskischen Aschen-
ÜBten (Körte Ume etrusche II 2 Taf. 119 p. 254
—258). Den weitgehenden CombinationenKörtes
vermag ich nicht zu folgen, aber auch Münzer
scheint mir, wenn er trotz mancher Skepsis an

areb. du com. d. trav. hist. 1898, 174 = Rev.

arch. XXXV 1899, 172 nr. 37): [SJexto (Lesung

von Gau ekler) Caeeilw Sex. fil. Quirfina) Aemi-
liano, X vir(o) stlitibus iudteandis, VJIvtro epu-

lonum, quaeetori Augusti candidaio, legfato) pr(o)

prfaetore) provinciae Afrieae (Legat des Procon-

suls), tribuno plebit, praetori,
patrono d(ecreto)

dfecurionum) pfecuniaj pfitblica). Vielleicht war

OOgleDigiti;
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er der Sohn oder Enkel des Sex. Caecilius Q. f. Kbtvioy Kami[hon Mheiioy]
j

arQatrjybv ä[vöv-

Qnir. Crescens Volusianus (Nr. 48, vgl. Hdron naior] I xbv aoriR ow[tijeaf
\
bx[61Ut] (Athen,

de Villefosse Bull. arch. a. a. ().). Auch der Mitt. XXIII I64f., vgl. Bd. IV S. 1876, 60C).

Jurist Sex. Caeciliu8 Africanus (Nr. 29) mag dieser 99) (Zu S. 1226, 28) Er wurde gegen Mitte

Familie, die wahrscheinlich ans Thuburbo minus Februar von Pompeius nach Brundisium mit zwei

in Africa stammte (mr Tribus Quirina vgl. Ku- Cohorten voransgeschickt (Cic. ad Att. VIII 8, 7,

bitschek Imp. Rom. trib. discr. 157), angehört vgl. 14, 8) und ging wahrscheinlich bald darauf

haben. nach Asien ab.

42) Caecilins Classicns. Der Name seines (Zu S. 1228 , 32) Seine Papiere fielen in die

Schwiegersohnes lantete wohl Claudins Fnscns, 10 Hände Caesars, wurden aber von diesem ungelesen

s. Bd. III 8. 2728 Nr. 159. [Groag.l verbrannt (Plin. n. h. VII 94). [Münzer.]

44) (Zu 8. 1200, 18). Auf die Teilnahme des 104) Q. Caeeiltu» Redditus, fpraefeetui) eo~

Cornutus am Bundesgenossenkriege bezieht sich hort(ie) I Briiannicae fmüiarine) cfiviunyRfo-
vielleicht Sisenna frg. 20 Peter (über! Conmutue)-, manorumj in Pannonia oder Dacia im J. 105,

vgl. Peter Frg. hist. Rom. p. XVII. Mareks 12. Januar, CH HI 8uppl. p. 2212 dipl. XCVHI;
Überlieferung des Bundesgenossenkrieges 67, 5. es wird also dadurch eine der tres militiae des

[Münzer.]

64a) Caecilins Felii, Legat von Arabia unter
Severns Alexander (Meilensteine CIL III Snppl.

14 149 9
. 14. 87. 4ij. [GroagJ

57) Caecilins Hermianus. Er könnte der Her-
mianus sein, der in der metrischen Grabschrift

seiner Tochter genannt ist als b Snftoie &eiwr
ix ßaoilfjot [IJxmxbg, IGR III 1, 146 (aus

Safranboli in Galatia; die zuerst bekannt ge-

Mannes bekannt; daran, dass eben dieser C. ge-

meint ist, ist kaum zu zweifeln.

112) C. Caecilins Salvianus. Auf ihn hat P.

20 Mever Das Heerwesen der Ptolemaeer und Römer
in Ägypten 146 mit Recht den Papyrus Kenyon
Greek Pap. in the Brit. Mus., Catal. II 178, 198,

Kenyon

wordene Inschrift ist jetzt ebd. 179 ediert), wo-

mit seine localen Ämter gemeint wären. Vielleicht

ist auch das Fragment IGR III 1, 205 (Aneyra)
auf ihn zu beziehen. [SteinJ

58a) L. Caecilins Iucundus, Sohn des L. Cae-

!

cilius Felix, Bankier in Pompeii, in dessen Hause
der reiche Schatz von Wachstafeln, Quittungen
grösstenteils aus den J. 52—62 n. Chr. enthaltend,

aufgefunden wurde; Ausgabe von C. Zange-
meister im CIL IV Suppl. 1 (1898), vgl. auch
A. Man Pompeii in Leben und Kunst (1900) 486ff.

[Wissowa.]

65) Caec(ilius) Maternus, anf zwei Münzen von
Harkianopolis mit dem Bilde nnd Namen des

Commodus als Legat genannt (Tacchella Rev. 4

numism. 1901, 814ff. Av(xoxoaiajg} Kfaioag)
AU.(«kJ AifQ^hod Kifioios R iiyfefiovevonogj

Katx. MaxiQvov MaQxtavonoIeixüv). Tacchella
folgert daraus, dass C. später Legat von Moesia
inferior gewesen sei; eher dürfte anzunehmen sein,

dass Markianopolis in den letzten Regierangs-
jahren des Commodus — auf diese weist die

Namensform — vorübergehend zu Thrakien ge-

hörte (vgl. Piek Münzen von Dacien und Moesien
I 185, 8). [Groag.l !

69ff.) (Zu S. 1202t.) Über die Bedeutung des
Beinamens Metetlue vgl. Löwe Prodromus Corp.

gloss. Lat. 398. Verschiedene Metelli zeichneten

wo ein .... nus, 6 xQaxiorog dixatobbxrj; genannt

ist (zwischen 169 und 177) bezogen; bis spätestens

August 176 hat diese seine Amtethätigkeit ge-

dauert; vgl. Papyrus-Archiv I447f. 558 (Nicole).

[Stein.]

117) Caeci(lius) Servilianus, als Legat von

Thrakien auch in einer neugefundenen Inschrift

SOgenannt (Dohrusky Sbornik XVI 1900, 105).

Zu den Münzen von Nikopolis vgl. Pick Münzen
von Dacien und Moesien I 881 ff. [Groag.l

128a) Caecilia (dieser Name bei Cic. ad Att. Vl

2, 10. 4, 8 im J. 704 = 50) Attiea (ebd. XII 1, 1 und
sehr oft in den folgenden Briefen, zuletzt XVI 11, 8,

seit 708 = 46; doch Aüicula schon 704 = 50

ebd. VI 5, 4), Tochter des T. Pomponius Atticus.

Sie ist erst im J. 703 = 51 (ebd. V 19, 2), also

nach dessen testamentarischer Adoption dnreh Q.

40 Caecilins Nr. 23, geboren und führte daher den

Gentilnamen C., nicht Pomponia, wie sie z. B.

Bd. IH S. 1201, 14 genannt wird. Cicero trägt

dem Atticus während ihrer ersten Lebensjahre

öfters Grüsse an sie auf, ohne ihren Namen zu

nennen (ebd. V 19, 2. VT 3, 10. 5, 4. 8, 5. VH
2, 4); ebensowenig nennen ihn Nep. Att. 12, 1. 19,

4. Sen. epist II 9, 4. Suet. Tib. 7 ;
gramm. 16, die

von ihrer Verheiratung mit M. Vipsanius Agrippa

um 717 = 87 und von ihrem späteren Verhältnis

50 mit dem Freigelassenen ihres Vaters Q. Caedlius

Epirota (Nr. 58) ,
das vielleicht zur Trennung

der Ehe führte, berichten. [Münzer.]

8. 12S6ff. zum Art. Caecina:
sich als Redner aus (Tac. dial. 37). Von ihrer 20) C. Caecina Largus, als Legat von Thrakien

Familie leitete angeblich Severus Alexander seine auch auf einem nengefundenen Meilenstein ge-

Herkunft ab (Hist. Ang. Sev. Alex. 44, 3). nannt, der frühestens im J. 198 gesetzt ist (Do-

86) (Zu S. 1209, 7) Zu unbekannter Zeit brusky Sbornik XVI 1900, 98 = Rev. arch.

klagte Celer (oder sein Vater) ferner einen Cn. XXXVI 1900, 807 nr. 19). CIL III 74 18 = SuppL
Sergius Silus wegen versuchten Ehebruchs an 12887, wo jedoch nach dem Abklatsch in der

und erreichte seine Verurteilung (Val. Mai. VI 60 Titulatur des Severus trib. pot. UI oder IJIII za

1, 8; vgl. Mommsen St.-B. II 498, 4). lesen ist. C.-war demnach von 195 oder 196 bis

(Zu 8. 1210, 35) Celer, dessen Rede gegen sicher 198 Legat von Thrakien.
M. Servilius Cicero (ad Att. VI 3, 10) im J. 704 23) C. Caecina Paetus. Sein Name erscheint

= 50 von Atticus erbittet, ist wohl nicht Metellus, auch auf einer Wasserleitungsröhre ans der Re-

sondern Pilius (vgl. ebd. X 1, 4, Cic. ad fam. gierungszeit und mit dem Namen Domitians,
VHI 8, 8). zwischen 83/84 und 96 {sub eurfa) Caee[inae]

94) (Zu S. 1214, 19) Wohl schon damals Paeti et Artieulei Paeti et Nmt Hastae CIL XV
wurde ihm in Thessalonike die Inschrift gesetzt; 7281 mit Dresseis Anm.); welches Ämter be-
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kleidet«, wissen wir nicht. Vielleicht ist dem
damaligen Cnrator aquarum, dem hochbetagten
M.' Acilins Aviola, ausnahmsweise auch ein Con-
sular als Adiutor beigegeben worden; allerdings

wäre die Dreizahl der Adiutores auffällig (vgl.

Bd. IV 8. 17841). [Groag.]

S. 1247, 57 znm Art. Caelestls:
Nach einer im J. 1892 gefundenen und von

Gatti erläuterten Inschrift (Dissert. della Ponti-

Heia Accademia Rom. di archeol. S. II t VI 331) 10
hatte die Caelestis

,
die praestantüsimum numen

rnontü Tarpaei genannt wird, ein Heiligtum auf

dem capitolrnischen Hügel, bei der heutigen Kirche
Ara Gaeli, deren Name wohl von dem der Gattin

abgeleitet ist. Vgl. im allgemeinen Wissowa
Religion der Römer 312ff. [Cumont.]

S. 1254ff. zum Art. Caellus

:

>«) Caelifus

]

. . . ., curator [aquarum et]

Bull. com.Wn[iciae], Bu XXVIH 1900, 293.

S. 1 31 2ff. zum Art. Caeslus :

3a) C. Caesius (oder Caecius) überbrachte im
März 705 = 49 einen Brief des P. Lentulus Spin-

ther aus Puteoli an Cicero nach Formiae (Cic.

ad Att. IX 11, 1; vgL 13, 7). [Münzer.]

80a) Apronia ( Caesia ) oder (Caesiana) s.

Aproniue Nr. 11 in diesem Suppl. [Groag.]

S. 1322, 44 zum Art. Caglrl:
Gefälschte Inschrift CIL XIII 8 * [Ihm.]

8. 1324, 48 zum Art. Caiva dea.
A. Riese Westd. Ztschr. 1898, 17 vermutet,

dass der Name der Göttin vielmehr Caivaedea
(Endung -edius) lautet. Vgl. die Göttin Haeva.

[Ihm.]

Caldls, Ortschaft in Arabia felii; ßeogr. Rav.

p. 56 P. [Streck.]

8. 1352, 53 zum Art. Caletl

:

O. Hirschfeld CIL XIII p. 513. Sie wur-

den samt den Veliocasscs von Augustus der Pro-

13) Der Artikel ist zu streichen
,

da dieser

P. Caelius Bd. IV 8. 196f. Nr. 16 als P. Coelius

Caldua noch einmal und eingehender behandelt

worden ist

35) (Zu S. 1266, 61.) Wahrscheinlich ist das

Geburtsjahr ein früheres als 669 = 85, vielleicht

666 = 88, wie Wegehaupt 5 und Groebe Herrn.

XXXVI 6l2f. annehmen. [Münzer.]

Caementarlns, der Maurer, vgl. Hieronym.
epist LIII 6. Ein C., zur Flottenmannschaft von 30
Misenum gehörig, wird CIL X 3414 erwähnt.

[Fiebiger.]

S. 1279, 63 zum Art Caeplas:
Zn vergleichen ist auch Ranke Weltgeschichte

ni 2, 248, der statt C. Aus vermutet; kaum mit
Recht. Der Name C. kommt als Gentilname
auch in einer Inschrift aus Mevania, CIL XI
5032, vor. [Stein.]

8. 1288, 45 zum Art. Caesarea Nr. 1:

[Groag.] 20 vincia Lugudunensis zugeteilt (CIL XIII p. 512).

[Ihm.]

Callleome, Ortschaft in der syrischen Provinz

Kyrrhestika, 24 Millien westlich oder südwestlich

von Hathnas (= Bathnai Nr. 1), Itin. Ant. 191, 6

(p. 85). 194 (p. 86 Parthey). Aleppo (= Beroia),

das Sachau Ztschr. f. Assyriol. XII 50 in C.

vermutet, kann nicht gemeint sein ; dagegen spricht

die Distanzberechnung der Strecke Beroia-Bathnai

:

54 Mill. in der Tab. Peut. [Streck.]

S. 1362, 54 zum Art. Calones:
2) Nach Fest. ep. 46, 15 Holzschühe, vermut-

lich hoch und stelzenartig, da man so auch den
Kothurn nannte, Liber Glossarum ed. Usener
Rh. Mus. XXVIH 1873, 419. leid. or. XIX 34, 6.

In den Glossen werden C. auch mit Qallieae er-

klärt (Corp. Gloss. VI 169), was nicht recht ver-

ständlich ist. [Mau.]

8. 1365, 4 zum Art. Calpurnianua Nr. 2:

Seine Zeit lässt sich jetzt bestimmen; er war
Nach einer Inschrift von Klisse-kjöi in der 40 im April 147 Iuridicu«, BGU II 378. Fayüm

Nähe von Neu-Phokaia ("Oprjqoe II 120. Mov-
atlor Spvgvqe 1876, 16 oy) nannten sich auch
die Einwohner von Myrina in Aiolis eine Zeit

lang KaioageTf Mvguvaioi (Plin. n. h. V 121;

Sebastopolis)-, ebenso hiess nach der Inschrift

Bull. hell. 1887, 91 nr. 11 Hyrkanis in Lydien
zeitweise Caesarea Hyreanis. [Bürchner.]

S. 1306ff. zum Art. Caesennins:

4) A. Caesennins Gallus. Von seinen Strassen-

bauten in Gaiatien, Kappadokien, Pontus, Pisidien, 50 S. 515).
TV vi : T .1.. : r , : : n , \

towns and their papyri, London 1900, 300 nr. 203;
vgl. Papyrus-Archiv I 446. [Stein.]

S. 136511. zum Art. Calpurnius:
20) P. Calpurnius Atiliauus Atticus, Legat

von Syria Palästina im J. 139 n. Chr. (Militär-

diplom vom 22. November 139, CIL HI Suppl.

p. 2328 70 dipl. CIX Calpum. AtUiano), viel-

leicht der erste Statthalter dieser Provinz nach

ihrer Neubildung durch Hadrian (vgl. o. Bd. I

Paphlagonien, Lykaomen und Armenia minor ist

wieder ein Meilenstein aus dem J. 82 n. Chr. zu
Tage gekommen (CIL III Suppl. 14 184 *8).

Münze von Caesarea: Greek coins Brit. Mus., Ga-
latia 49 nr. 27.

10) L. Iunius Caesennins Paetue. Der Con-
sulat des Paetus und des P. Calvisius Ruso
scheint in das J. 79 n. Cbr. (März CIL VI 597;
Mai in der unten erwähnten Inschrift) zu ge-

21) C. Calpurnius Aviola. Consulatsangabe auf

einer Amphora, CIL XV 4568 C. C[alpumio
AJviola. [GroagJ

25) (Zu S. 1367, 42) Er ist wohl der Cal-

puraius, der mit Antonius nahe befreundet war
und von ihm Anfang Mai 705 = 49 an Cicero ge-

schickt wurde (vgl. Cic. ad Att. X 8A, 2).

28) (Zu S. 1869, 35) Cic. ad Att. V 4, 2.

16, 4. 18, 1. 20, 4. 21, 2. VI 1, 14. VII 2, 7.

hören, wenn die Ergänzung einer Inschrift aus 60 3, 5; ad fam. XV 1, 5. 3, 2. 4, 7; Phil. XI 34f.

Pozzuöli (Not. d. scavi 1891, 167) durch Cagnat
richtig ist (Compt. Rend. Acad. d. inscr. et b.

lettr. 1901, 192ff, ; die pompeianischen Quittungen
sind wieder abgedruckt CIL IV SuppL nr. CLIV.
CLV).

14a) Caeeennia (Apoll. Sidon. ep. II 10, 6)
s. Apronius Nr. 11 in diesem Suppl.9roag.J

[Münzerd

29) M. Calpurnius Caelianus. Ein neugefun-

dener Meilenstein aus Sardinien, wo er [proe[u-

rator) et] praef(ectus) [provfinciae] SJardfintae),

e(gregiusj v(ir) heisst, datiert nach der ßri]b.

polest. U (der Kaiser Valerianus und Gallienus,

also 254/5 n. Chr.), Rendic. Acc. dei Lincei, ser.

V vol. III (1894) 925, 17.
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50a) C. Arrius Calpumius Longinus s. Arrius 90) (Za 8. 1889, 18): Die Flugschrift Pisos

Nr. 17a in diesem Suppl. gegen Cicero wollte Ed. Schwartz Herrn. XXXIII
58a) Calpumius Marcellus, S xpduoro.-, Ver- 101—108 in der unter Sallusts Namen überlie-

wandter von Senatoren, Sterrett An Epigra- ferten sog. Invectiva in Cioeronem wiederfinden,

phical Joumey in Asia minor (Boston 1888) 186 nachdem Reitzenstein ebd. 87—101 (gleich-

nr. 189 = 10R III 1, 244. [Stein.] zeitig mit Wirz Festgaben zu Ehren Büdingers

69) Am Schluss des Artikels ist der Name [Innsbruck 1898] 1021L) diese als ein echtes Pam-
des Verfassers [Münzer] ausgefallen. phlet aus dem J 700 = 54 nachzuweisen ver-

70) Cn. Calpumius Piso. Sein Proconsulat von sucht hatte. Die Ansicht hat schon bei Schanz
Africa ist auch durch eine Münze bezeugt, dielOGesch. der rOm. litt. I* 281 und entschiedener

seinen Namen trägt (Cn. Pisone vgl. L. Müller bei F. Schöll Bh. Mus. LVII 159—163 Wider-
Nnmism. de l'anc. Afrique II 62 nr. 39: Suppl. sprach gefunden und wird sich schwerlich halten

44); er dürfte diese Stellung zwischen 5 v. und lassen.

3 n. Chr. bekleidet haben (vgl. Palln de Lessert (Zu S. 1389, 61) Auf tendenziöse Fälschung
Fast. d. prov. Afr. I 85f. 564). über den Process geht die Angabe des Lactant. inst. dir. I 15, 80
des Piso vgl. Lövy Quo modo Ti. Claudius Nero zurück, dass Piso vielmehr gegen die ehrenvolle

erga senatum se gesserit, Paris 1901,6311. Viertel Bestattung Caesars gestimmt habe. In einem
TiDerins und Germanicus, Göttingen 1901. Einer Senatsconsult vom 11. April steht er unter den
seiner Freigelassenen ist wohl Oi. Calpumius Urkundszeugen an erster Stelle (Joseph, ant. lud.

Pisonu l. Epaphra (CIL VI Add. 35035). 20 XIV 220).

[Groag.] (Zu S. 1390, 21) Er hatte ein Haus auf dem
73) (Zu S. 1383, 4) Ein zweites Eiemplar Caelius, das noch später seinen Nachkommen ge-

der Urkunde CIG II add. 2561 b ist jetzt in hörte (Cic. Pis. 61 ,
vgl. CIL XV 7518 mit

Magnesia am Maiandros zu Tage gekommen (In- Anm.).
Schriften von Magnesia 105 = Dittenberger 93) (Zu S. 1371, 37) Plut. Cic. 41, 4; apophth.
Sy 11 .

2

929); der Herausgeber Kern (a. 0. S. 99) Cic. 16, wo Piso mit Ciceros späterem Schwieger-
hält die Beziehung aut diesen Consul von 615 sohne Dolabella verwechselt wird (vgl. Macrob.
= 139 für wahrscheinlicher als die auf den von Sat. II 8, 8). [Münxer.1
621 = 133. [Münzer.] 99) L. Calpurnius Piso Fragi pontifex. Die

74) L. Calpurnius Piso augur, Proconsul von 80 Arvalacten des J. 20/21 n. Chr. sind wieder ab-

Aaia (Inschrift einer Statuenbasis IGIns. II 219 gedruckt CIL VI Add. 82 340. Nach Borghesis
Mytilene: 6 Aä/zoc Acvxtor KaXxovgvtov flttoioYa Vermutung ist Piso, wie in Veleia (CIL XI 1182),

avyovga, ibr dviVxaior xai dta nooyovuiv rvto- auch in Parma durch eine Statue geehrt worden
yerav rät jröHtos) anscheinend bald nach dem (XI 1052 []x>]ntif. eo[s.]). Ob er als Legat von
J. 4/5 n. Chr., in welchem M. Plantius Silvanus, Syrien (so Premerstein Jahresh. d. öst. arch,

Consul im Jahre vor Piso, die Provinz verwaltet Inst. Beibl. I 1898, 160f.) oder von Pamphylien
haben dürfte. Piso ist demnach wohl derselbe (Groebe in Drumann-Groebe Gesch. Roms
wie L. Piso (Nr. 77), dem in Pergamon (s. jetzt II* 539) zum Krieg gegen die Thraker beordert

auch Athen. Mitt. XXIV 1899, 176) und Strato- wurde, bleibt vorläufig unsicher. Diesen selbst

nicea Statuen gesetzt wurden , wenngleich nicht 40 führte er als Proconsul von Makedonien, wie eine

ausgeschlossen ist, dass auch sein gleichnamiger Inschrift aus Beroe beweist (Dimitsas Makedonia,
Zeitgenosse L. Piso pontifex (Nr. 99) den Pro- Athen 1896 I 70 Aevxtov KaXnoveviov Ilioorva

consulat von Asia inne hatte. irövitaxov Btgotaloi xai ol imsxnjpsroi 'Pai/uüot

82) L.Calpurnius Piso. Consulatsangabe: Athen. tov eavicür xdrpcovu, vgl. v. Premerstein a. a.

Mitt. XV 1900, 421 (irrig Kaktovgviavä IhUmvi). 0.). Die Epigramme des Antipatros, die von Piso

Nach der Vermutung Premersteins (Festschr. rühmen, dass er den makedonischen Helm und das

f. Benndorf 1898, 261) ist er der Piso, an den Schwert Alexanders d. Gr. sein eigen nenne (Anth.
die ps.-galenische Schrift xpic ffiawva juqi rijj Pal. VI 241. IX 552), sind demnach so zu ver-

firjQiaxrj: ßißXiov gerichtet ist (Galen. XIV 210ff. stehen, dass Piso das kriegerische Erbe der Make-
Kühn). Der Verfasser des Buches behandelte einen 50 donier und Alexanders angetreten habe. Den Be-

der Sohne des Piso, der im Knabenalter am Troia- ginn der Stadtpracfectur will Groebe (a. a. 0.
spiel, anscheinend als Tribunus celerum, teil- 540) in das J. 21 n. Chr. setzen, kaum mit Recht,
genommen hatte (Galen. XIV 212 Kühn; vgl. Das Palais seines Vaters auf dem Caelius (s.

v. Premerstein a. a. 0.). Da jedoch die Schrift Nr. 90 in diesem Suppl.) war auch in Pisos Be-
xpoj nioiova frühestens im J. 198 erschienen ist, sitz (CIL XV 7518 Aufschrift einer beim Lateran
während Piso schon im J. 175 den Consulat be- gefundenen Wasserleitungsröhre L. Piso[nisl, die

kleidet, wird man den Gönner Ps.-Galens eher mit wohl nicht L. Piso Nr. 79 nennt, da dieser Zweig
Pisos Neffen (Nr. 60) identifleieren

,
wenn über- der Pisonen ein Haus am Forum bewohnte, vgl.

haupt ein Calpurnius Piso gemeint ist» [Groag.] Tac. ann. III 9 und o. Bd. III S. 1376 Nr. 58).

88) (Zu S. 1387, 2): SC. aus Delphi I 2.60 (Groag.)
IV 18 (Bull. hell. XXIII 18. 16 = Dittenberger 181a) Calpumia Frontina, Schwester des Cn.
Syll.* 980), woraus sich mit Sicherheit ergiebt, Comeliu* Pülcher, IGP I 1600; vielleicht hat ihr

dass er Sohn von Nr. 87 war. Vielleicht ist voller Name Cornelia Calpumia Frontina gelautet,

dieser Piso wegen Erpressungen, die er als Praetor [Stein.]

oder Proconsul in Gallien begangen zu haben L. Calventius Pontifei in den J. 101
scheint, angeklagt und durch M. Aemilius Scaurus und 102 n. Chr. (CIL VI Add. 82 445. 81 084 m.
verteidigt worden (Cic. de or. II 265, wohl auch Anm.). Derselbe Gentilname o. Bd. m S. 1887
285). Nr. 89. [Groag.]
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S. 1410ff. zum Art. Calvisius:

Sa) P. Calvisius gehörte in den J. 101

und 102 n. Chr. dem Collegium der Pontifices an

(CIL VI Add. 32445. 31 034); man könnte an

P. Calvisius Ruso (Nr. 10) oder an P. Calvisius

Tullns (Nr. 19) denken.

9) P. Calvisius Ruso, Consul anscheinend im

J. 79 n. Chr. (s. Caesennins Nr. 10 in diesem

Suppl.). Sein Proconsulat von Asia wird in einer

(Zu S. 1479, 14) Als Urkundszenge wird C.

in einem Senatsconsult vom April 710 = 44 auf-

gefnhrt (Joseph, ant. lud. XIV 220: Joioc Ka-
vetvtoe Trjgtjjlva [seil, tribu] 'l’ißiXoc). Vielleicht

ist er der Senator Rebilus, der 717 = 87 von

Menodoros gefangen, aber wieder entlassen wurde
(Appian. bell. civ. V 101). [Mttnzer.]

S. 1483, 5 zum Art. Canlns:
a) C. Canius, römischer Ritter, nee infaeetus

Inschrift aus Ephesos erwähnt (IIo . Kalovaaiov 10 c: satis litleratus, leistete im J. Ö39 = 1 15 (s. o.

'Povaairoi Jahreshefte d. öst. arch. Inst. Beibl.

I 1898, 76). [Groag.]

Camarurn, Ortschaft in Arabia felix; Geogr.

Bav. p. 57 P. Vgl. dazu die von Plinius erwähnte,

an der SüdWestküste Arabiens liegende Insel

Catnari (s. d. Nr. 1); vielleicht ist C. damit
identisch. [Streck.]

Camblssls, Fluss in Armenien; Geogr. Rav
77 P. [Streck.]

Bd. I S. 588, 16) dem P. Rutilius vor Gericht

seinen Beistand (Cic. de or. II 280 mit einem

Beispiel seines Witzes) und lebte eine Zeit lang

wegen seiner Geschäfte in Syrakus (Cic. de off.

III 58—60). [Münzer.]

Cannaba, Ortschaft auf der Strasse von Ger-

manicia nach Edeasa, von ersterem ca. 13, von

letzterem ca. 27 Millien entfernt, Itin. Ant. 189, 4

(p. 84 Parthey). Mit C. ist wahrscheinlich
,
wie

Camla. Ortschaft in Hyrkanien; Geogr. Rav. 20 K. Regling Beitr. z. Alt. Gesch. I 447 meint,

p. 61 P. [Streck.]

S. 1480, 56 zum Art. Camilla Nr. 1

:

Vgl-Knaack Rh. Mus. XLIX 526. [Knaack.]

Camogenis, Landschaft in Armenien; Geogr.

Rav. p. 69 P. [Streck.]

S. 1439, 27 zum Art. Campanlns Nr. 1:

M. Campanius Marcellus ist wahrscheinlich

identisch mit dein fSi]aotjp6xaxos MagxeU.os,
Oiyrhynchoa Papyri I (1898) 141 nr. 78, was

das Oanaba der Not. dign. XXXV 15 (ebd. 2—4:

QaUaba) identisch. [Streck.]

S. 1499, 63 zum Art. Canulelus:

.

la! Canuleius war im J. 592 = 162 als römi-

scher Gesandter an den Königshöfen des Ostens

(Polyb. XXXI 18, 4). Wahrscheinlich ist er mit
Nr. 6 und mit Nr. 12 identisch. [Mttnzer.]

S. 1501 zum Art. Canus:

8) Kanus ist Praenomen des cos. ord. 138,

demnach auf seine alexandrinische Procuratur zu 80 der richtig Kanus Iunius Niger heisst (Militär-

beziehen ist. [Stein.l

Camp! Cauchl, ein Landstrich in Babylonien,

durch welchen nach Plin. n. h VI 129 der eine

der beiden Arme des Tigris — der sich nach Pli-

nius bei Apameia. in Mesene gabelt — hindurch-

fiiesst. Wahrscheinlich ist damit die Gegend der
Stadt Koche (nahe bei Seleukeia) gemeint. Vgl.

Männert Geogr d. Griech. n. llöm. V 2, 266.

298. Forbiger Alt. Geogr. II 622. S. noch die

Art Koche und Tigris. [Streck.]

Camnlatns, nach seinem Namen zweifellos

ein Kelte (vgl. CIL XII 2480. 3645), stand bei

M. Brutus wegen seiner Tapferkeit in hohen Ehren,
Verliese ihn aber 712 = 42 bei Philippi unmittelbar
vor der Entscheidung (Pint. Brut. 49, 1).

[Mttnzer.]

('alias, eine sonst unbekannte lykische Stadt,

Plin. V 101. [Rüge.]

S. 1478, 17 zum Art. Candidus Nr. 1:

Die Inschrift jetzt CIL XIII 2901.

bin 8 (in diesem Supplement). [Am.]
S. 14761T. zum Art. Caninins:

3) (Zu S. 1477, 29). Eine Ehreninschrift ist

dem C. damals von den Epidauriem in ihrem
Asklepiosheiligtume gesetzt worden (IGP I 1410)
und könnte fttr die oben abgelehnte Vermutung,
dass er Achaia als Provinz verwaltete, geltend
gemacht werden.

4) Consnlatsangabe (L. Caninius
)
auch auf der

Ziegelinschrift CIL XI 6678, 18. [Mttnzer.]

5) L. Caninins Gallus. Ober seine Manzen
vgl. Blanchet Congräs internat. de num. 1891,
109ff. Kubitschek Rundschau über ein Quin-
quenn. d. ant. Numism. 1896, 63f. [Groag.]

9) (Zu S. 1478, 52) Aus Cic. ad Att. VII
8, 8 lässt sich Bchliessen, dass der Senat damals
dem C. und dem Fabitts irgendwelche Beloh-
nungen decretierte.

diplom CIL III Add. p. 232889 dipl. CVIII, vgL
Bormann österr. Jahresh. UI 1900, 18f.).

[Groag.]

5) Gallischer Vasenfabricant
,
aus der ersten

Kaiserzeit, Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI
101, 2. [C. Robert.]

S. 1504, 1 zum Art. Caparenses:
Neue Inschriften der Nymphen von Capera

Epbem. epigr. VIII p. 378 nr. 71. 74 (Xymphw
40 Caparentium ) ;

vgl. nr. 72. 73. 75 (hier fehlt der

locale Beiname). Gleichzeitig gefunden wurden
zwei Widmungen an die Fontana (nr. 76. 77) und
zwei an die Salus (nr. 78. 79). [Ihm.]

S. 1510, 1 an Stelle des Art. Capersane:
Capersane

?
Ortschaft am Euphratufer, bei wel-

cher unter Kaiser Constantius römische Truppen
vermittele einer Schiffbrücke den Fluss passierten

und dann den Marsch in der Richtung nach Edessa
fortsetzten, Ammian. Marc. XVIII 8, 1. XXI 7, 7,

VgL Al- 50 Es kann nur die Gegend bei Rümkal'eh (nörd-

lich von Biregik) gemeint sein, da dort sich die

einzige gewöhnlich bentttzte Furt der Enphrat-

strecke zwischen Samoeata und Zeugma befindet,

vgl. z. B. R. Pocockes Beschr. d. Morgen! II

280. Ober C. =RttmkaIeh s. Männert Geogr.

d. Griech. u. Röra. VI 898. Ritter Erdk. X
986ff. In den Acta SS. (vita Salamani Sileu-

tiarii) 23. Jan. p. 103 wird ein Dorf C. am west-

lichen Euphratufer, ohne weitere Bestimmung der

60 Lage, erwähnt. Dieses darf wohl mit dem C,

des Ammian combiniert werden. Der erste Be-

standteil des Namens enthält das aramaeische

Cephar (Caphra) = Dorf. [Streck.]

Caphrena, befestigte Stadt gegenüber von

Zeugma am Euphrat, die einst einen Cmfang von

70 Stadien besass und die Residenz eines Satrapen

war; zu Plinius Zeiten bestand sie nur mehr aus

einer Burg, Plin. n. h. VI 119. Die Schwester-
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stadt Zeugmas am Östlichen Euphrat nennen die früh in der Form d-Karh ins Arabische als Fremd-

Classiker sonst Apameia und Seleukeia (letzteres wort eingedrungen ist; hei den Classikern er-

vielleicht nicht geradezu mit Apameia identisch, scheint es sonst als Ch&reha (s. d. and Sappl.)

sondern in dessen Nahe liegend). C. muss dem- und Charax (s. d. und SuppL). (Streck.)

nach als einheimische Benennung der sonst Ape- Carema, Ortschaft in Persien
,
beim Geogr.

meia bezw. Seleukeia heissenden Stadt aufgefasst Rav. p. 52 P. unmittelbar hinter Persepolis er-

werden. Seleukeia wird ausdrücklich als Festung wähnt. (Streck.)

(q>Qox<Qtoy bei Strab. XVI 749) hervorgehoben und S. 1591, 17 zum Art. Carlnus Nr. 1:

wird daher der Burg 0. entsprechen. Oer Name Oer Artikel ist zu streichen; es ist vielmehr

C. ist aramaeisch und bedeutet .Die Dörfer*. Vgl. 10 nach Pais Rendic. Acc. dei Lincei, ser. V voL HI
noch die Art Apameia Nr. 4 (in diesem Suppl.) (1894) 915, 5 auf der betreffenden Inschrift zu

wird daher der Burg 0. entsprechen. Der Name
C. ist aramaeisch und bedeutet .Die Dörfer*. Vgl. 10

noch die Art Apameia Nr. 4 (in diesem Suppl.)

und Seleukeia. [Streck.]

S. 1526, 59 zum Art. Caplto:
6a) Capito . . . . ano8, & hqclxtoroc, loyioxrj;

(von Thvatira), Athen. Mitt. 1899, 369. [Stein.]

S. 1530, 24 zum Art Capitollnus Nr. 2;

Die Inschrift der Wasserleitungsrohre ist jetzt

publiciert CIL XV 7321; es ist zu ergänzen pro-

cfurator aquarum). Nach den Schriftzeichen

würde Dressei a. a. 0. ihn eher der Zeit des 20
Harens als des Caracalla oder Elagabal zuweisen.

Dann konnte C. identisch sein mit dem Epistra-

tegen (der Heptanomis) Afv]iliut (?) Cap[itol]i-

nut, der im J. 172 n. Chr. als xgatioioc bu-
axQaxriyoc bezeichnet wird, BGÜ I 291, vgl. ebd.

II Nachträge S. 355. Hit diesem ist sicher iden-

Capito[li]nut, BGU I 168 (datiert: 29. Nov. etwa

169 n. Chr.) und dazu Nacbtr. S. 357, wo fälsch-

lich flu]lins ergänzt wird. [Stein.]

S. 1548, 46 zum Art. Capreolus Nr. 4:

Dieser ganze Absatz ist zu streichen.

In diesen Glossaren stecken neben den Pflanzen-

namen auch einige Tiernamen
,
und ein solcher

liegt hier vor. Eis ist eben zu lesen : dorcalit id

est eapreolus (AOPKAA12 statt AOPKAAIX),
vgl. Thes. Gloss. emend. VoL VII fase. 1, 436.

AoqxoUs = Reh u. s. w. findet sich : Oppian.

cyneg. I 441 Schneider. Callimach. epigr. XXXI
2 Heineke. Anth. Pal. V 291, 12. Vfi 578, 62 Heineke. Anth. Pal. V 291, 12. VH 578, 6 40
(Agathias). Ebenso ist natürlich das doreadi

t

=
eaprolut des angeführten norditalieniscben Glos-

sars aus dem 9. Jhdt. zu lesen
;

E. Bonnets
Vermutungen sind also gegenstandslos.

[Stadler.]

Capussa, Sohn des Oezalces, älterer Bruder
des Lacumazes, König der Haesulier (Hassylier)

im östlichen Numidien, Liv. XXIX 29, 7ff.

[Stähelin.]

S. 1572, 3 zum Art. Carbantorate : 50
Über die mutmassliche Erwähnung der Stadt

in der verderbten Stelle des Strab. IV 185 vgl.

die Anmerkung von Grosknrd I 819. [Ihm.]

Carbestrlo, Ortschaft in Klein-Hedien; Geogr.

Rav. p. 65 P. [Streck.]

Carblnigacron, Landschaft in Persien; Geogr.

Rav. p. 51 P. [Streck.]

Carcerarlua, der Gefängniswärter, vgl. Donat.

Terent. Phorm. II 3, 26. Im besonderen ist C.

auf Inschriften wiederholt die Bezeichnung für 60
den Wächter von Militärgefangenen, vgl. CIL III

10493 k. VI 1057, 7, 4. 1058, 8, 7. CIRh. 452
and Cauer Ephem. epigr. IV p. 422f.

lesen . . . MARIDIO, es ist also P. Maridius

Haridianus (Ephem. epigr. VHI 770) genannt
[Stein.]

S. 1592, 41 zum Art. Caristanius Nr. 1

:

C. Caristanius Fronto, cofn)t(ui), anschei-

nend Prooonsul von Asia (CIL III Suppl. 14192 <).

Seine Gattin hiese vielleicht [VettiJaL. f. Paulla

(L. Vettius Paullus war Consul im J. 81).

20 [Groag.]

S. 1596f. zum Art. Carminius:
5) Carminius Pudens. Er führt auf der In-

schrift das Signum Ithaeiut, gehört also frühestens

dem Ende des 2. Jhdts. an; seine Gattin ist

Iunia Valeriana. [Stein.]

6a) (Sei.) [CJarminiut Vttut, Proconsul von

Asia unter Nerva im J. 96 oder 97 n. Chr. (In-

schrift aus Ephesus, Jahreshefte d. Ost. arch. Inst

BeibL II 1899, 74), demnach Consul (suffectus)

80 wahrscheinlich unter Domitian in unbekanntem
Jahre (vgl. 8tein a. a. 0.). Er wird der Vater
des Sei. Carminius Vetns Cos. 116 (Nr. 6), dei

Grossvater des gleichnamigen ConBuls von 150
(Nr. 7) gewesen sein und wie diese das Praenomen
Sextns geführt haben. .

[Groag.]

S. 1600, 51 zum Art. Caroon:
Der Geogr. Rav. p. 57 P. nennt unter den

Ortschaften von Arabia felii ein Coman (var.

Comam), das vielleicht mit C. identisch ist.

Careha, Ortschaft in Arabia felii; Geogr.

Rav. p. 57 P. Der Name C. bedeutet zunächst

.befestigte Stadt*, dann .Stadt* schlechthin. Eis

liegt das aramaeische Wort Karkkä vor, das schon

8. 1613, 24 zum Art. Carrlnas Nr. 7

:

Wahrscheinlich ist er auch der Secundus ög/tor

Hai Ugtvt Aqovoov xmixov, IGP I 337f.

[Stein.]

Carsagis (Itin. Ant. 208), zwischen Satala

und Zimara (Cartat ebd. 215). Die Identifica-

tion mit Elegarsina, die Yorks (Geogr. Journ.

VHI 1896, 5, 465) annimmt, ist wenig wahr-

scheinlich, mindestens unbeweisbar. VgL Chor-
50sabia Bd. III S. 2443. [Rüge.]

S. 1628, 44 zum Art. Carventanns:
Fruin (Jahrb. f. Philol. CXLIX 106-108)

vermutet, dass der Beiname C. dem Consul T.

Numicius Priscus gehöre (e. d.). [Münzer.]

S. 1630, 1 zum Art. Carvillns Nr. 9:
Nach Veil. II 128, 2 equettri loco natus, wor-

aus folgt, dass die curuliscben Ämter der älteren

Carvilier Nr. 4 und 8 in der Tbat Fälschungen

sind (8. d.). [Münzer.]

60 Caailo s. Claudi us Nr. 100a in diesem SuppL
Cassianum als Name eines praedium oder

einer Ortschaft erschliesst Zangemeister aus

einer am Niederrhein zwischen Gellep und Langst
gefundenen Ziegelinschrift Cattiano in ealcaria

Maxftjimus ffecitj, vgl. Siebourg Bonn. Jahrb.

XCVI 256ff. Man könnte in Cattiano auch den
Dativ des Besitzers des Kalkofens sehen (,für den

Cassianus*) oder auch auflösen Cattianofrum)

.

Die
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Zangemeistersche Deutung ist die wahrschein-

lichere, [Ihm.]

S. 167811. zum Art. Cassius:
21a) Q. Cassius Agrianus Aelianus, c/lariesi-

musj t(ir), sevir tu[rma]rum deducend[ajrum,
[trijummr cap[ita]lis, [qfuaestor)] candidatus,

tri[bu]nus candidatus, praetor, ao(n)s(ut) — snf-

fectus in unbestimmtem Jahre — , cur[ato]r rei-

pfublicaej colfbniarum) Mactaritanorum ,
Za-

mensium Regioru[m] . . . (wahrscheinlich aus 10

Maktar stammende Inschrift, Comptes rendus Acad.

d. inscr. et b. lettr. XXVI 1898, 275ff. = Rev.

arch. XXXIII 1898, 440; die Ämter sind mit

Ausnahme der cura rcipubt icac absteigend geord-

net)
;
gehört vermutlich in den Anfang des 3. Jhdts.

n. Chr. (vgl. Gauckler Compt rend. a. a. 0.).

24a) Claudius Cassius Agrippinus s. Claudius
Nr. 98 in diesem Suppl.

25) M. Cassius Apollinaris, scheint Legat in

Kappadokien gewesen zu sein (IGR III 180 Tvana, 20
Inschrift eines benefieiarius ff irpixtuv Kaaolov

'AxoXXeivaQlov).

27) Cassius Apronianus, vielleicht der M. Cas-

sius Apronianus, dessen Name auf einem Ziegel-

stempel (oder Siegel ?) aus Portus erscheint (CIL

XIV 4089, 26 = XV 2164). [Groag.]

28) C. Cassius Asclepiodotus. Er ist allem

Anscheine nach identisch mit dem C. ,
dessen

Sohne C. Cassius Philiscus das ansehnliche Grab-

mal in der Nähe von Nicaea errichtet ist, CIG80
II 8759 ; daraus erfahren wir den Vornamen des

Mannes. Über die Familie dieser Cassier vgl. A.

Koerte Athen. Mitt. XXIV 1899, 402f. [Stein.]

29a) Cassius Barba, Anhänger Caesars, Ende
709 = 45 in dessen Gefolge bei Cicero auf dem
Puteolanum (Cie. ad Att. XIII 52, 1), nach Cae-

sars Tode 710 = 44 auf Seiten des Antonius (Cie.

Phil. V 18 (ohne Cognomen]. XIII 8). Ob Barba,

Legat des Lucullus im mithridatischen Kriege

682 = 72 (Memnon 41, 1, FHG III 547) mit 40
diesem Cassius Barba identisch oder verwandt

ist, lässt sich nicht entscheiden. [Münzer.]

49) C. Cassius Interamnanus Pisibanus Pris-

cus, ist vielleicht der Pontifex O. Cassius

dessen kalator im J. 101 n. Chr. erwähnt wird

(CIL VI Add. 82445, dazu die Anmerkung).
[Groag.]

52a) Cassius Longinus, dem nach Plut. quaest.

conviv. IX 1, 1, 8 ein Gerücht den Tod seines

Sohnes meldete, wird von Bücheier (Rh. Mus. 50
LTV 3) für den Vater des Caesarmörders C. Cas-

sius (Nr. 59) gehalten, weil dieser beim Parther-

feldzuge des Crassus tot gesagt worden sei.

59) (Zu S. 1786, 19) Das Porträt des C. hat

man höchst wahrscheinlich in einer pompeiani-

schen Marmorbüste zu erkennen. Sie ist mit einer

anderen vollkommen als Gegenstück gearbeiteten

des Brutus unter Umständen gefunden, welche

die Absicht des Hausbesitzers, sie zu verstecken, <50

deutlich erkennen lassen (O. Rossbach Jahrh. f.

d. dass. Altert. UI [1899] 60 f. Taf. U 8).

[O. Rossbach.]

72) (S. 1742 , 29) Über die Annahme, dass

dieser C. die nach einem Angehörigen der Familie

benannte etruriscbe Chaussee erbaute, s. Bd. UI
S. 1669f. Nissen Ital. Landeskunde n 318.

[Münzer.]

82a) C. Cassius Philiscus, der Sohn des C.

Cassius Asclepiodotus, starb im Alter von 88 Jah-

ren, CIG U 3759 (stattliches Grabmal bei Ni-

caea). [Stein.]

84a) L.CassiusPrinceps, Flötenspieler, Phaedr.

V 7, 4ff. CIL XI 4424. Bücheier Rh. Mus.
XXXVII 882.

87) (S. 1744, 60) Nach diesem noch bei Cic.

ad Att. XIU 23, 8 erwähnten Scaeva ist, wie
Mommsen vermutet, die Ala Scaevae benannt

(CIL X 6011 = Dessau Inscr. sei. 2490; vgl.

Cichorius o. Bd. I S. 1259, der anderer Ansicht

zu sein scheint). [Münzer.]

92a) (Avidia Cassia) Alexandria s. Avidius
Ni. 9 a in diesem Suppl.

98b) Cassia Cyrina, Gattin eines Flottenprae-

fecten unter Gallienus und Valerianus, Rev. arch.

XXXVU (1900) 488, 125 (aus Caesarea in Mau-
retania). (Stein.l

Castabota (Tab. Peut. X 4. 5) s. Kastabala.
S. 1761, 57 zum Art. Caatillum:

Dass C. in Assyrien lag, wie Tomaschek
schreibt, geht aus dem Geogr. Rav. nicht hervor;

derselbe verzeichnet p. 61 ein CastiUum als Ort-

schaft in Hyrkanien und p. 71 einen gleichnamigen

Platz in Annenia maior; es ist möglich, dass

ein und derselbe Ort gemeint ist. Das von To-
maschek verglichene keilinschriftliche XaStirru
(sic!) erscheint als eine Stadt von Urartu (= Ar-

menien), nicht Ullubas; näher liegt übrigens die

Lesung Bitirra; s. Streck Ztschr. f. Assyr. XIV
115. [Streck.]

S. 1766ff. zum Art. Castra, Castrum:
32a) Castra Maurorum, Grenzfestung im

nordöstlichen Mesopotamien, die nebst Singara
nnd Nisibis in dem von Iovianus (864 n. Chr.)

abgeschlossenen Frieden den Persern zugesprochen

wurde, Ammian. Marc. XVUI 6, 9. XXV 7, 9.

Der Name Castra Maurorum ist sicher verderbt aus

Castra Murorum = .Lager der Maulbeerbäume*
und dieser Ort dann jedenfalls das Kafr-Tütä =
.Maulbeerbaumdorf* der arabischen Schriftsteller

Die Identität beider erkannte zuerst Bruns in

d'Anville Handb. II 1, 143. Vgl. noch Männert
Geogr. d. Griech. u. Röm. V 2, 226 und Forbiger
Handb. d. alt. Geogr. II 636. Der arabische

Geograph Jäküt localisiert Kafr-Tütä in einer Ent-

fernung von 5 Paraaangen von Dürä; südwestlich

von Märdin liegt noch heute ein Ort Kefr TÜt,

offenbar das Kafr Tütä = Castra Maurorum; nach
dem Eintrag in der Karte zu Sachaus Reise in

Syr. u. Mesopot. wäre Kefr Tüt ca. 80 km. west-

lich von Därä (in der Luftlinie gemessen); das

würde etwas mehr als 5 Parasangen ausmachen;
beträchtlich grösser erscheint die Distanz zwischen

beiden Orten auf R. Kieperts Karte zu Frhr.

v. Oppenheims Vom Mittelm. z. pers. Golf.

[Streck.]

48») Castrum Rauracerue s. Augusta Nr. 18

(Bd. II S. 2346).

S. 1777, 6 zum Art- Castrlelus Nr. 9:

Es ist wohl zu lesen A. Castricius Myriata-
lenti f, daher wäre dieser nach Nr. 4 einzureihen.

[Stein.]

Cagtrlllum, Ortschaft in Arabia felix
;
Geogr.

Rav. p. 58 P. [Streck.]

Castrinius. L. Castrinius Paetus, im J. 708
= 51 von CaeL bei Cic. ad fam. VIII 2, 2 er-
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wähnt, und C. Castronius Paetus ans Luca, Ton

Cic. ad fam. XIII 13 im J. 703 = 46 dem Brntos

empfohlen, sind vielleicht identisch. [Münzer.]

8. 1780 znm Art. Castus

:

8a) Südgallischer Vaaenfabricant, CIL X 8056,

81. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 99f.

[C. Robert.]

4) Erwähnt auch bei Hierum contra Iovin. Ü 5

= Migne 23, 201 de ciborum sibi plaoent ab-

stinentia, quasi non et superstitio genHlium m- 10 Mauerfarche übersprang. Nach Dionys. I 87, 4

die britannische Inschrift Ephem. epigr. VII 900.

Ebenso Pais CIL V Snppl. 610. [Ihm.]

8. 1868f. znm Art. Celer:
la) Celer heisst bei Fest. ep. 55. Ovid. fast.

IV 843. V 469. Anct. de vir. 111. 1, 4. Serv. Aen.

XI 603. Diod. VIII 6, 3 (Küuooc). Dionys. 1 87, 4,

vgl. II 13, 2 (Kt/Upu*). Plut. Rom. 10 der Gefährte

des Romulus, der den Rerous mit einem Grab-

scheit niedergeschlagen haben soll, als er die

stum Matris Deum observet et Isidis ;
vgl. epist.

ad Laetain 10 = Migne 22, 867 faciunt hoe cut-

tores Itidis et Gybdes, qui gulosa abstinentia

Phasides arte ac fumantes turtures vorant, ne
seilieet Cerealia dona eontaminent. [Wissowa.]

Casas s. Kazanes.
Catabana, Ortschaft in der syrischen Land-

schaft Comagene auf der Strasse von Germanicia
nach Edessa, 15 Millien östlich von Germanicia,

war er huorazrjs rebv fpyoiv, nach Anct. de vir.

ill. Centnrio ;
aber nach Fest. Serv. Plut war er

oder wurde er Führer der Beiter, die nach ihm
Geleree Messen. Die Etymologie deB Namens
der Celeres war durchsichtig genug

;
erst ein später

Annalist konnte auf den Gedanken verfallen, einen

Mann Namens C. zum ersten Tribunus celerum

zu machen, und zwar war dies nach Dionys. II

13, 2 Valerius Antias (frg. 2 Peter). Alter mag
83 MiUien westlich von Samosata, Itin. Ant. 186, 2 20 der Zug der Sage sein, der den Romulus von

(p. 82 Parthey). [Streck.]

S. 1786, 43 zum Art. Catellius:

la) Catellius]?). Die Acta Pauli et Theclae

nennen einen Proconsul Kamikos (in den Hss.

auch KaoreXXioe, Kaotr/Xiot, KareXlms), der zu

Iconium über den Apostel Paulus und über Thekla

Gericht hält (vgl. Ausgewählte Märtyreracten hsg.

von Gebhardt XXII). Sein Name wird, wie

Fröhner (Philolog. Suppl. V 70) mit Recht be

dem Vorwurf des Brudermordes entlasten wollte

und einen seiner Genossen als den Thäter hin-

stellte; vielleicht gehört auch die Angabe des

Plutarch, 0. sei dann nach Etrurien ausgewan-
dert, zu diesem Teile der Tradition. Die ganze

Erdichtung des Antias ist wohl erst durch ihre

Aufnahme bei Verrios Flaccus bekannter geworden.
[Münzer.]

9) Geier Vefnejrianus wird, wie Rappaport
merkt, Catellius gelautet haben; seine Stellung 80 Einfälle der Goten 1899, 68,7 ansprechend ver-
i j • • t x n.i.u .Li * J.. PI Vnna
kann nur die eines Legaten von Galatien (nicht

eines Proconsuls) gewesen sein. [Groag.]

S. 1788 zum Art. Catillus:

3) Cn. Catilius Severns s. o. AtilinsNr. 74
in diesem Suppl.

4) L. Catilius Severus. Über die ephesische

Inschrift vgl. Bd. HI S. 2868 Nr. 848. Wiener
Stud. XXIV 1902, 261ff. [Groag.]

S. 1793 zum Art. Catlus:

6) Catius Celer s. o. Atius Nr. 12a in diesem 40
Snppl.

10a) Catius Secundus, e(ir) pferfectissimuq)

,

vielleicht Statthalter von Pannonia inferior, aus

der zweiten Hälfte des 8. oder dem Anfang des

4. Jhdts. n. Chr., CIL III Suppl. 14856. [Stein.]

S 1794, 17 zum Art. Cato:
Ein Siegel, das im Tiber gefunden wurde,

trägt die Aufschrift M. A .. di (oder A .. bi)

Gaton[i]s c(tariseimi) vfirij, CIL XV 7951. Der
Gentilname ist unsicher, Dressei ergänzt M. 50
A[l]di(l) Catonie. [Groag.]

Caularls. Der Consnl Manlius trifft auf

seinem Zug gegen die Galater östlich von Ki-

byra auf den Fluss C., Liv. XXXVIII 15, 1. Ver-

mutlich der Tschavdyrtschai, ein rechter Neben-
fluss des oberen Indos. Kiepert Form. orb. IX.

Ramsay Cities and bishoprica of Phrygia I 266.

[Rüge.]

Cazaci, Ortschaft in Medien; Geogr. Rav.

p. 64 P. Wahrscheinlich identisch mit dem Gazaka 60
des Ptolem., Ammian. Marc. u. s. w. ; s. den Art.

Gazaka. [Streck.]

8. 1829, 30 zum Art. Celonius:

6) L. Ceionius Comraodus gehörte wohl schon

im J. 101/102 n. Chr. dem Pontificalcolleg an (CIL
VI 81 034. 82 445, dazu die Anm.). [Groag.]

S. 1867, 62 zum Art. Celelat
Die Zugehörigkeit zur Tribus Claudia beweist

mutet, derselbe sein wie der Flottenführer Vene-

rianus, der im J. 267 n. Chr. in einer siegreichen

Seeschlacht gegen die Heruler fiel (Hist Aug.
Gallien. 18, 7 ;

vgl. Sync. p. 717 Bonn.). [Groag.]

Celeron, Südgallischer Töpfer, Dragendorff
Bonn. Jahrb. XCVI 98. [C. Robert.]

Cenomjdroma, Ortschaft in der Berenice

(Ägypten); Tab. Peut. segm. IX 3. Der Geogr.

Rav. p. 59 P. bietet die Lesart Oenon idrima.
[Streck.]

Cerdo, Sclave in der arretinischen Töpferei

des M. Perennius, von dem wir Schalen mit den

Darstellungen der neun Musen und des Herakles

besitzen
,

Atti d. Lincei IV tav. II 2. Not. d.

scavi 1884 tav. VIII 2. Dragendorff Bonn.

Jahrb. XCVI 70. Ihm ebd. CH 115. IGI 2406,

28—46. [C. Robert]

Cerlum, Ortschaft in Gross-Medien; Geogr.

Rav. p. 64 P. [Streck.]

S. 1994, 31 zum Art. Cervonlns

:

la) s Gervoni[ue], im J. 182 n. Chr. in

ein Priestercolleg, wohl eines der Salieroollegien,

cooptiert (Röm. Mitt. 1902, 159, vgl. Hülsens
Bemerkungen ebd.). [Groag.]

S. 2004, 53 zum Art. CestlUus

:

2) Cestilia bei Aelian. v. h. XIV 45 neben

Cornelia und Porcia als eine der berühmtesten

römischen Frauen genannt. Der Name ist ver-

derbt, nach Perizonius ans dem der Clodia.

[Münzer.]

S. 2004(1. zum Art. Cestlus:

8) Consulatsangabe ; Not. d. scav. 1899, 458

(/. Kfoitov). [Groag.]

14) und 18) s. Ducenius.
S. 2017, 40 zum Art Chabora:

Die Stadt Ch. hat ihren Namen vom Flusse

Chäbür = ‘Aßdgga

;

(s. Bd. I S 107 und SuppL 8. 5),

der dort in den Euphrat mündet. Ch. ist unstreitig
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identisch mit der starken Grenzfestung Kirkesion,

welche die Classiker an die Mündung des erwähnten

Flusses verlegen. Der Name der Stadt begegnet

als Chäbürä noch bei den Syrern; vgl. Assemani
Bibliotheca oriental. I 276. II 227 j ferner in den

Bischofslisten, s. LeQuien Oriens Christ. II 1487f.

S. noch Forbiger Alte Geogr. II 681 und den

Art. Kirkesion. [Streck.]

S. 2024, 44 zum Art. Cbairekla:
Diesen Ort erwähnt auch Ammian. Marc. XXH 10 finden wollen.

Gegend als Alman (Jalman) und die Stadt Hai-
man; vgl. Schräder Keilinschr. u. Geschiehts-

forsch. 169. Delitzsch Wo lag d. Parad. 169;
Die Sprache d. Kossäer 81. Streck Ztschr. f.

Assyriol. XV 301. Im Talmud: Holu-itn. Vielleicht

ist hier die Genesis X 10 genannte Stadt Kalneh
(LXX XaUrvrj) zu suchen, die man vielfach ohne
triftigen Grund in Ktesiphon oder Niffer (s. dazu
Dillmanns Comment. zur Genesis® 186) hat

16, 5 als Chaerecla in Verbindung mit Neapolis

und Paraetonion, sämtlich in IAbya tieoior liegend.

[Streck.]

S. 2028, 11 zum Art. Chalrephon Nr. 1:

Athenischer Archon etwa im J. 217/6, Kirch-
ner Gott. gel. Anz. 1900, 449. [Kirchner.]

S. 2029, 53 zum Art. Chalrestratos Nr. 4:

Über den attischen Knaben Ch. vgl. Reisch
R«m. Mitt. V 1890, 335. [C. Robert.]

[Streck.]

S. 210O, 61 zum Art. Chalybon

:

Ch. wird schon in Keilinschriften — hier Hil-

bünu geschrieben — wegen seines ausgezeich-

neten Weines gerühmt; vgl. Delitzsch Wo lag

das Paradies? 281 und Baer-Delitzsch Eze-

chiel XV. Über das heutige Helbun s. auch noch
Wetzstein ZDMG XI 490. [Streck.]

S. 2101, 15 zum Art. Chalybonitls

:

Ptolemaios bezeichnete diese Landschaft fälsch-

Cbalrolas ,
Archon in Delphoi im J. 342/1 20 lieh als Ch., unter Verwechslung von Chalab =

v. Chr„ Porotow Bd. IV S. 2609, 30. 2695, 31;
hier die Belegstellen. [Kirchner.]

Chalton. Xaitair Aoxgföt ö-V ’/raifat]. Er
siegt nach der Olympionikenliste von Ozyrhynchos
im Pentathlon 01. 88 = 448; Robert Hermes
XXXV 192 Tafel. [Kirchner.]

S. 2086, 28 zum Art. Chaltos:

2) Auf Vasen als Tiemamen (vgl. zaitr; Mähne)
für Pferd und Hahn, vgl. Kretschmer Gr. Vasen-

inschr. 209, 2. [Waser.]

S. 2086, 29 zum Art. Chala:
Das Chala des Isid. Char. ist in Babylonien,

nicht in Assyrien
,

zu suchen und identisch mit

Albania (Chalonitis) = Hulwän ; s. die Art. Al-
bania Nr. 2 Bd. I S. 1304 und Chalonitis
Bd. III S. 2099. Erhalten ist der assyrische

Name Kalhu in KaXairjrr), der Benennung einer

assyrischen Ijändscliaft bei Strab. XVI 736, eben

jenes Gebietes, dessen Hauptstadt Kalhu war.

Beroia Nr. 5 mit Chalybon. Gemeint ist offenbar

deijenige Bezirk, als dessen Hauptort Beroia galt.

Es liegt in Ch. demnach der alteinheimische Name
fiir Beroia, nämlich Chalab, vor. Vgl. dazu Nöl-
deke ZDMG XXIX 486. S. auch den Nachtrag
zu Beroia Nr. 5 in diesem Suppl. [Streck.]

Chamhritraaos (Xanßgitgaoos oder Xa/tßgt-

zgaaöt), Fluss im Gebiet von Latos auf Kreta,

CIG II 2554 (3. Jhdt. : xijt Xagßgtrgaaot &
30 xgoggei ft zeit ITotvotaoat)- [Bttrchner.]

S. 2107, 6 zum Art (’hani(ni)anene:
Mit Ch. combinieren die Assyriologen seit

Norris vielfach die in den Keilinschriften Sargons
erwähnte Landschaft Kammanu, welche in der
Nähe von Melitene und zwar westlich davon zu
localisieren ist, Schräder Keilinschr. und Ge-
schichtsforsch. 153ff. Tiele Babyl.-assyr. Gesch.
268. Winckler Gesch. Babyl. u. Assyr. 175.

269. Bedenken äussert Delitzsch Wo lag das

Ptolem. VI 1, 2 nennt diesen Gau KaXaxtrf) 40 Paradies? 125. Da der Name Ch. nach den

(s. d.); KiepeTt Atl. antiqu. IV trägt denselben

nördlich von Ninive am Oberlaufe des oberen Zab
ein, was kaum richtig ist. Über Kallju vgl. noch

Delitzsch Wo lag d. Parad. 261. [Streck.]

Chalasar ; Xafdann ) ,
nach Isid, Charak. 2

der einheimische Name von Artemita in Assyrien

;

a. den Art. Artemita Nr. I und dazu den Nach-
trag in diesem SuppL [Streck.]

S. 2090, 55 zum Art. Chalkls Nr. 18:

Classikem an einem Landstrich im nordwestlichen

Kappadokien haftete, so hat man, die Identität

von Ch. mit Kammanu vorausgesetzt, eine spätere

Übertragung desselben in jene Gegend anzunch-
men. Fraglich bleibt, ob das von Tiglathpileser I.

erwähnte Volk der Kumani mit Kammanu - Ch.
zusammenhängt

;
die Gleichung vertreten H omm e 1

Gesch. Babyl. 580. Winckler a. a. O. 175. 269
und Altoriental. Forsch. II. Reihe I 115. 118.

Wohl identisch damit ist Ch. (XaXxlt), Stadt 50 Tiele a. a. O. 168 und Winckler a. a. O. vor-

an der Grenze Arabiens liegend, Diod. XXIII
4a = Müller FHG II, XVII. [Streck.]

S. 2093. 37 zum Art. Chalkltls Nr. 4:

Die Tab. Peut. segm. XI 3 verzeichnet in

Mesopotamien eine Ortschaft Colehis ; Geogr. Rav.

p. 81 P. Cholcü-, diese dürfte zur Landschaft

Ch. gerechnet werden. Anders urteilte. Müller
der zu Ptolem. V 17, 4 meint, der Name Cb.

sei aus BaXfifilzit = das Gebiet des Euphrat-

nebenflusses Balikh corrumpiert. [Streck.]

Chalkostamnoo (XaXxdarapvov, Xalxooiciu-

rot) wird in Verbindung mit Amazonokorakia
(s. d. in diesem Suppl.) genannt. In . Kleinasien

in der Nähe des Latmos-(Latros-)Gebirges.

[Bürchner.]

S. 2099, 16 zum Art. Chalonitis:
Vgl. dazu den Art. Albania Nr. 2 Bd. I

S. 1804. Schon die Keilinschriften kennen diese

muten weiter, dass sich der alte Name Kumani
(Kammanu) noch in Komana in Kataonien con-

serviert habe. [Streck.]

S. 2108, 24 zum Art. Chamogamislon

:

Statt Akropolis ist Anopolis zu lesen.

S. 2109, 13 zum Art. Chamyne:
Bei den Ausgrabungen von Olympia wurde

eine Inschrift gefunden, in welcher eine Priesterin

rr/z Xagwalat (ohne Demeter) vorkommt ; Inschr.

60 v. Olympia 485. Bei den Demeterinschriften da-

selbst 456. 473. 610 fehlt dagegen die Epiklesis.

Vgl. o. Bd. IV S 2727. [Jessen.]

Chanaranges (Xaragayytit), nach Procop. de

bell. Pers. I 5 p. 25 Bonn, ein Titel, den die Statt-

halter der .äussersten zum persischen (d. i. säsäni-

dischen) Reiche gehörigen Landschaft, die an

die Wohnsitze der Hephthaliten (s. d.) grenzt,

führten'. Gemeint ist die Provinz Abraäabr, die
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etwa dem alten Parthien und dem heutigen Cho-
räsän entepricht. Diese Würde, von den arabi-

schen Schriftstellern Kanärak nnd Kanärä ge-

nannt, erhielt sich bis zum Untergange des neu-
persischen Reiches. Vgl. Marquart Eränsahr
n. d. Geogr. d. Ps. Mos. Xoren. (Abh. d. Gott.

Ges. d. Wiss. N. F. III 2) 75. [Streck.]

S. 2121ff. znm Art. Charai:
(Zu S. 2121, 81): Die Erklärung von Ch. als

XÖgai = Schanze uärf nicht auf alle unter diesem 10
Artikel aufgezählten Ortsnamen angewandt werden.
In Ch. Nr. 9—13, und jedenfalls auch Nr. 14,

liegt nicht das griechische gagaf, sondern d&s
aramaeische Wort Karkhä vor, welches eigentlich

.Stadt mit Ringmauer, befestigte Stadt1 bedeutet,

dann aber für Stadt überhaupt gebraucht wird.

Die Classiker geben dieses Karkhä entweder durch
Charcha (s. d.), Carcha (s. d. in diesem Suppl.) oder
durch das bedeutungsverwandte Xipaf wieder;
vgl. dazu Streck Babylon, n. d. arab. Geogr. II 2ü
186. Bei Nr. 14 und 16 wird wohl das griechische,

nicht das semitische Wort vorliegen. [Streck.]

16a) Xaga$ Xiiov, Isid. Char. 1, wohl ,die Stadt
des Sides*, nach Analogie von Xigaf Xxaairov

;
es

ist ein früherer Name von Anthemusia = Batnai;
s. Bd. I S. 2369 und dazu Suppl., ausserdem
Regling Beitr. z. alt. Gesch. I 450. [Streck.]

S. 2124, 61 zum Art. Charcha:
1) Ch. erwähnen, ausser Ammian, die Not. dign.

XXXVI 11 = 25. 32 (daselbst ist das Cnrtha 30
des Testes, wie schon Seeck bemerkt, in Carcha
zu verbessern); ferner Theophylact. V 1, 13 =
Euagr. VI 21, wo io Xapgöc zu lesen ist. Weiter
stellt man zu Cb. gewöhnlich auch den Ort Kag-
Xa^topav bei Theophylact. I 13. Vgl. Männert
Geogr. d. Griech. und Rom. V 2, 221. Ritter
Erdk. XI 151. Seeck in seiner Ausg. der Not.

dign. p. 78. Noldeke ZDMG XXXIII 15L Ch.
muss jedenfalls in der Ruinenstätte Kerkh (Kurkh),

südöstlich von Amid, am Gok-su gesucht werden. 40
Die Gegend, in der Ch. liegt, kennen schon die

assyrischen Keilschriften als Kirhu; s. Streck
Ztschr. f. Assvr. XIII 101. XIV 170 (Bemerk.
v. Noldeke). Der zweite Bestandteil geupav in

Kagxagrnpäv war bisher seiner Bedeutung nach
unklar; denn Ritters Übersetzung a. a. 0.; ,das

Carcha der Römer* kann nicht gebilligt werden.
Ich vermute, dass Kägxa 'Potpiv als = ,die be-

festigte Stadt Roman 1 zu erklären ist ; denn Am-
mian. Marc. XVIII 10, 1 erwähnt als römisches 50
Castell (dem entspricht aram. Karkhä in der Grund-
bedeutung) einen Ort Reman in der Nähe von
Amid

;
also Reman = Ruman. Dann muss also

Kagxagoipav von Ch. getrennt werden ; es wäre
auch auflallend, dass ein und derselbe Autor den
nämlichen Ort einmal Xaggäc, das anderemal
Kagxagaipäv nennt.

2) Charcha, Ortschaft in Babylonien, welche
das ROmerheer unter Iovian in einem Tagesmarsche
von dem südlich davon gelegenen Sumere aus 60
erreichte; Ammian. Marc, XXV 6, 8. Letzteren
Ort nennen die Syrer Sümerä, die arabischen
Schriftsteller Sämarrä; etwas oberhalb Sämarräs
befand sich im arabischen Mittelalter die Stadt
el-Karh (auch Karh Sämarrä genannt), das Ch.
des Ammian. Vgl. Streck Babyl. u. die arab.

Geogr. H 185ff.m [Streck.]

Charimortos (Xaglpogrot), Aitoler in ägyp-

tischen Diensten, Genosse des Skopas, Polvb. XVIII

55, 2. [Niese.]

S. 2143, 37 zum Art. Charlnos Nr. 1

:

Der Archon 308/307 v. Chr. heisst vielmehr

Kairimos, wie bei Dionys, de Dinarch. 9 über-

liefert ist und durch das neugefundene Bruch-

stück des Marmor Parium (Athen. Mitt XXII
1897, 209) bestätigt wird. [Dittenberger.]

S. 2172, 56 an Stelle des Art. Charixenos Nr. 4:

4) Archon in Delphoi um 330/329 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2612, KL 2695, 43j hier die

Belegstellen.

5) Archon in Delphoi um 254/3 v. Chr., Pom-
tow Bd. IV S. 2623, 27j hier die Belegstellen.

6) Sohn des SotyloB, Archon in Delphoi etwa

78/7 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2651, woselbst

die Belegstelle. [Kirchner.]

S. 2173, 46 zum Art. Charmande:
Ch. erwähnte auch als .eine der babylonischen

Städte jenseits des Euphrat' die Kvgov ärdßaon,

eine vom Strategen Sophainetoa, welcher am Zuge

der Zehntausend teiluahm, herrührende Schrift.

Steph. Byz. [Streck.]

S. 2173, 56 zum Art. Charmandros Nr. 2;

Gruppe Culte und Mythen I 433 vermutet

bei Seneca ohne genügenden Grund Chaeremon
statt Charmand«r. [Boll.]

S. 2174, 28 zum Art. Charmldas Nr. 2:

Siegt im Faustkampf zu Olympia, Paus. VI

7, 1. Nach Robert Herrn. XXXV 174 fällt sein

Sieg in 01. 79 = 464. [Kirchner.]

S. 2176, 55 zum Art. Charmyloa:

2) s. Art. Arkadion in diesem Suppl.

S. 2178, 61 zum Art. Charon Nr. 1

:

S. W a s e r Charon, Oharun, Cbaros, Berlin

1898, wozu v. Wilamowitz Herrn. XXXIV 1899,

227—230 ; für den Charonsgroechen speciell vgL

Sartori Arch. f. Religionsw. II 1899, 205—225
(Die Totenmünze) und auch V 1902, 64—77 (Er-

satzmitgaben an Tote). [Waser.]

S. 2185, 2Q zum Art. Charops:

11) Charops {Xigoyi, Livius nennt ihn Cha-

ropusj. ein vornehmer Epeirote (Plut. Flaminin.

4. Liv. XXXII 11, 1, beide nach Polybios), Sohn

des Machatas (Plut. a_ a. 0., s. Polyb. XXVII
15, 8), sandte, nachdem er bereits den ConBul P.

VilliuB benachrichtigt hatte, welche Stellung Phi-

lipp III. eingenommen hatte (Liv. XXXlf 6, 1

nach Polybios), im Sommer 556 = 198 dem Consul

T. Quinctius Flamininus, dem Nachfolger des Vil-

lius, einen Hirten (Liv. XXXII 1 1, 1. Diod. XXX 5.

App. Maced. 6. Enn. ann. X frg. 228ff. Baehr. bei

Cic. de sen. 1 ;
Plut. a. a. 0. spricht unrichtig

von mehreren Hirten; vgl. Nissen Krit. Unters.

135), der die Römer auf einem unbewachten Fuss-

8teig in drei Tagen über die Berge führte und

es ihnen damit ermöglichte, die feste Stellung,

die König Philipp HI. an den Pässen von Anti-

goneia am Aoos eingenommen batte, zu umgehen.

Daher kann Polybios XXVII 15, 2 sagen, dass

Ch. die Ursache war, dass Philipp aus Epeiros

vertrieben wurde und Flamininus über Epeiroe

und die Makedonier den Sieg davontrng. Im An-

fang des Winters 562 = 192 erscheint Ch. an

der Spitze einer epeirotischen Gesandtschaft bei

dem König AntiochoB HI. in Chalkis und erklärt,

derselbe solle sie nicht in einen Krieg mit Rom
hineinziehen

;
nur wenn er Epeiros sichern Schutz
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gewähre, würden sie ihm Städte und Häfen Offnen.

Im sndern Falle würden sie dies unterlassen. An-
tioches versprach Gesandte zu weiterer Verhand-

lung nach Epeiros zu senden (Polyb. XX 3, Iff.).

Der Sohn des Ch. war Machatas (Polyb. XXVII
15, 3). S. Nr. 12 (in diesem Suppl.).

12) Charops (Xagoyi, Livius nennt ihn Cha-
ronus), Sohn des Machatas und der Philotis (Polyb.

XXXII 20, 13. Diod. XXXI 31), Enkel des unter

Nr. 11 aufgeführten Ch. (Polyb. XXVII 15, 3.

Diod. XXX 5), wurde von seinem Grossvater nach
dem Tode des Machatas noch als Knabe nach
Kom mit angemessenem Gefolge gesendet, um
daselbst Lateinisch zu lernen. In Folge der Freund-

schaft seines Grossvaters mit Kom trat er mit
vielen Römern in ein näheres Verhältnis, das er

nach seiner Rückkehr in die Heimat und dem
Tode des Grossvaters dazu benutzte, die ange-

sehenen Epeiroten Kepbaloe und Antinus zu ver-

leumden und sie dem Perseus in die Arme zu

treiben (Polyb. a. a. 0. Diod. a. a. 0.). Als aus-

gesprochener Römerfreund erschien er 588 = 166
nach der Besiegung des Perseus zusammen mit

Nikias bei L. Aemilius Paullus. um demselben

Jahreaber. XCVHt 195t.— Zu der Litteratur über

Ch. ist jetzt hinzuzufügen Karl Dziatzko Unter-

suchungen über ausgewählte Kapitel des antiken

Buchwesens, mit Teit, Übersetzung und Erklärung
von Plinius n. h. XIII 68—89, Lpz. 1900.

[Wünsch.]

Chaskauge (>; Xaaxavyrj), Giessbach bei

Smyrna, in einem Gebiet das zum Kloster Aeye-

ßoiy gehörte, Acta et diplom. ed. Miklosich
i et Müller IV 8. Fontrier erklärt (Bull. hell.

XVI [1892] 385) als Ch. den Winterbach, der
vom Dorf Kukludschä herabrinnt. [Bttrchner.]

Chazol (Xdfoi), Örtlichkeit auf der Insel

Chios nach einer Inschrift aus der Attaliden-

zeit, die im Gymnasium zu Kastro auf Chios auf-

bewahrt wird. Der Director Solotas hat mir
1900 nicht erlaubt, einen Abklatsch oder eine

Photographie von der Inschrift zu nehmen. CoL
rechts Z. 24f. 6dov efjt dtjywalat rfjt naiyi xo

[

'"Equoiov ide naoatpegovaryt elc Xa'Covt Vgl.

Berl. PbiloL Wochenschr. 1900, 1629.

[Bürchner.]

Chedrolloi (XetyiuiXioi

,

att. Tribuslisten) 8.

Hedrolioi.
Glück zu wünschen (Polyb. XXX 13,4). In seinem S. 2205, 60 zum Art. Cheimon:
Vaterlande aber war er der böBe Daemon, der Nach der Olympionikenliste von Oiyrhynchoa
von 587 = 167 an in tierischer Wildheit furchtbar fällt sein Sieg in OL 83 = 448; Robert Herrn,

hauste, unterstützt von seiner Mutter Philotis, XXXV 192 Tafel. [Kirchner.]

Myrton und dessen Sohn Nikanor (Polyb. XXX S. 2206, 3 zum Art. -XstguJairAf girtöv

:

12, lff. XXXI 8, 12. XXXII 20, 4ff. Diod. XXXI 30 Zu S. 2206, 32: Über die mykenische Krie-

81). Um nun seine Ruchlosigkeit durch den Senat gervase vgl. Tsuntas 'Expryfi. aqy. 1887, 164
besiegeln zu lassen, erschien er in der zweiten Anm.
Hälfe des J. 594 = 160 reichlich mit Geld ver- Zu S. 2210, 37: Als Einzelfigur mit ». %.

sehen in Begleitung Myrons in Rom
;

allein der ans dem 5. Jhdt. v. Chr. (Zeit und Stil der Hera
Pontifex maximus und Princeps senatus M. Aemi- Borghese in Kopenhagen) ist eine weibliche Sta-

lins Lepidus und L. Aemilius Paullus, der Sieger tuette im Museo Chiaramonti nr. 421 zu erwähnen
von Pydna, wiesen ihm, als er ihnen vor der Au- (wahrscheinlich Göttin

;
jedenfalls keine Barbarin

dienz seine Aufwartung machen wollte, die.Thüre. oder Sclavin).

Auch der Senat gab nicht die erwartete Antwort, Zu S. 2214, 14: Die bronzene Statue des

sondern erklärte, er werde den abgehenden Ge- 40 Wagenlenkers aus Delphi trägt nur ein Gewand,
sandten Auftrag geben, an Ort und Stelle Re- das vom Schnitt des ionischen Frauenchitons ist

;

cherchen anzustellen. Doch Ch. verschwieg diesen der sonst geknöpfte Teil auf Schultern und Armen
Beschluss und fälschte ein SC., in dem die Zu- ist hier durch Nabt geschlossen (Homoile Mo-
Stimmung Roms zu seinen in Epeiros begangenen numents Piot IV 169ff. Taf. XV—XVI).

Unthaten ausdrücklich ausgesprochen war (Polyb. Zu S. 2215, 6 : Die Dreifnssbasis in Athen
XXXII 21, 8ff. Büttner-Wobst De legat. reip. jetzt publiciert vonBenndorf österr. Jahreshefte

Uber. temp. Romain missis. Dies, inaug. Lips. II 255ff. Taf. V—VII.

1876, 67). Doch sollte dies seine letzte Schand- Zu S. 2216, 51 : Über Abhängigkeit der unter-

thatsein; denn er starb noch in demselben Jahre, italischen Vasenbilder von Bühnenaufführungen
wahrscheinlich auf der Rückreise, in Brundisium 50 vgl. jetzt auch v. P r o 1 1 Schedae philoL H.

(Polyb. XXXII 20, 4). Ein hohes Alter hat Ch. Usener oblatae 57, der sich unter anderem auf

nicht erreicht ; denn Polybioe bezeichnet ihn XXXII die häufig wiederkehrenden Dreifttsse beruft ; doch

20, 8 im J. 587 = 167 als Wo; xoyuijj. finden sich diese auch auf Darstellungen, die nicht

[Büttner Wobst.] das Geringste mit Bühnendichtung oder -bild zu

Charra, Ortschaft im nordöstlichen Babylonien thun haben. Vgl. ferner Huddilston Greek
in der Nähe von Artemita und Albania = Hulwän. tragedy in the light of vase painting und die Re-
Geogr. Rav. p. 67 P. [Streck.] cension des Buches von A. Körte PhiloL Wo-

S. 2192, 32 zum Art. Charta: chenschrift 1898 nr. 47, bes. S. 1459.

Die Annahme eines besonderen Baumwollen- Zu S. 2217, 15: S. auch Val. Flacc. VI 701.

papiers ist nach den ausgezeichneten Untersuch- 60 Stat. Theb. VII 95. [Amelung.]
ungen von J. Karabacek und J. Wiesner (Mith. S. 2217, 36 zum Art. Xtiglsi
ans der SammL d. Papyr. Erzherz. Rainer U/m Zu S. 2218, 19ff. : v. Luschan hat in einem
87ff. 179ff) nicht mehr zu halten; wo die ch. Vortrag der archäologischen Gesellschaft in Berlin

bombycina erwähnt wird, ist darunter ein bäum- (Berl. philol. Wochenschr. 1899, 412) die Ansicht
wollen artiges Hadernpapier zu verstehen. S. zu belegen gesucht, die antiken Bogenschützen
hierzu den .Bericht über die auf Paläographie und hätten drei lederne Hüllen für die mittleren Finger

Handschriftenkunde bezügliche Litteratur der J. gebraucht (besonders deutlich auf einem in der
1874— 1896* von R. Beer und W. Weinberger Festschrift für Benndorf Taf. X publicierten Re-
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lief ans Sendschirli)
,
gam gleich den ledernen

Fingerlingen, die noch heute in England, Bel-

gien und, wo sonst noch in Europa Bogenschiessen
sIb Sport betrieben werde, im Gebrauch seien.

Dadurch könnte sich wieder ein Teil der Notiz

des Eustathios erklären : die Bogensch&tzen hätten

y. benutzt; was folgt — et xai ftrj daxrvloxeaTs,

würde nun allerdings gerade das Gegenteil von

dem besagen, was v. Losch an annimmt und
könnte sich nur dadurch erklären, dass Eustathios
ton dem Brauche selber nichts mehr kannte. In

Anbetracht der Verwirrung, die auch sonst an
dieser Stelle seines Commentars herrscht, und
der Unwahrscheinlichkeit dessen, was er be-

richtet, liegt allerdings diese Erklärung nahe ge-

nug.

Zu S. 2220, 6ff. : Die gleiche Armeltracht fin-

det sich auf einem hellenistischen Relieffragment

im vaticanischen Museum bei Silen (Museo Pio-

Clementino IV Taf. XXVIII), auf einem Terra-

cottarelief beim Dionysoskind (Campana Opere

S

lasiche LH), ferner an zwei in Etrurien gefun-

enen, zu architektonischer Decoration bestimmten
Reliefs, das eine aus Telamon — Oidipus zwischen
seinen sterbenden Söhnen — (Milani Museo topo-

grafico dclT Etruria 100), das andere aus Vetulonia

(Not. d. scavi 1895, 297). beide jetzt im archäo-

logischen Museum zu Florenz. Endlich lässt sich

diese Tracht auch im Leben und zwar bei dänischen

Frauen (Cichorius Die Reliefs der Traiamssäule

XXX. XLV und sonst; Tgl. v. Bierikowski De
simulacris barb. gent. SOff. nr. 5) und den Frauen
eines mit Sarmaten verbündeten Stammes (Peter-
sen - Domaszewski - C al de ri n i Marcussäule

CXIII) nachweisen. [Amelung.]

S. 2221, 67 zum Art. Cheirogastores:

S. 2281, 49 zum Art. Cblmalra Nr. 3:

Vgl. R. v. Schneider in der Festschrift für

Gomperz 1902, 479ff., der die Gestalt der Ch.

für eine Erfindung der Ionier hält. [Bethe.]

S. 2282, 65 zum Art. Chlndaloi:
Ch. und Chindenoi ist griechische Wiedergabe

des arab. Kinda, der Benennung eines berühmten
arabischen Stammes; derselbe stammte nach den
Angaben der arabischen Genealogen aus Hadra-

i maut. Um die Wende des 5. und 6. Jhdts. n.

Chr. erlangten die Kinda in Centralarabien eine

dominierende Stellung und eine solche Bedeutung,
dass die Byzantiner mit ihnen sogar in diploma-

tischen Verkehr traten. Die bei Nonnosus neben
den Xtvirfrol (rar. Xivitriov) genannten Maa&ipiol
entsprechen dem arabischen Stamm der Ma'add,

ein Name, der bei den Arabern später ron einer

sehr umfangreichen Gruppe von Stämmen ge-

braucht. wurde. Über die Kinda vgl. Blau ZDM6
XXII 663. xxm 582fl. Sprenger Alt. Geogr.
Arab. 215ff. Nöldeke Gesch. d. Pers. u. Arab.
z Zt. d. Sasan. 204. G. Rothstein d. Dynastie

d. Lahmiden in al-Htra 87ff. [Streck.]

Chlomara [Xiopdpa), Gattin des Tolistoagier-

königs Ortiagon, die in der Gefangenschaft von

einem römischen Centurio vergewaltigt wird und
dafür an dessen Leben Rache nimmt, Polyb. XXI
38 = Plut. de mul. virt. 22. Liv. XXXVHI 24
(ohne den Namen); vgl. Stähelin Gesch. d. klein-

asiat. Galater (Diss. Basel 1897) 70. [Stähelin.]

Chlriphe oder Cheriphe I XiQUprj rj Xqoupfi),
Stadt in Babylonien, 79° 15' L., 31° 10’ B„
Ptolern. V 20, 8. Es lag im Süden in der Nähe
der Tigrismündungen. Die Keilinschriften kennen
in dieser Gegend, im babylonisch-elamitischen

Grenzlande, einen Ort, dessen Name in verschie-

Cheirogastores = Encheirogastores als ,Bauch-

händer 1 sind allein von Eustath. II. II 559 p. 286,

20 (ans guter Quelle) bezeugt, während Strab.

vnr 372 a. E. und Schol. Aristid. III 408 Ddf.

diese Bezeichnung in dem unter anderem durch
Pollni I 50 (Hekat. frg. 359) bezeugten Sinne

als Handwerker auffassen, hfit den kyxikeni-

schen fyjfeipoyöotopec, die nach Deiochos vertrie-

bene Pelasger, also Menschen sind, haben sie nur
den Beinamen gemein; vgb Knaack Herrn.

XXXVII 292ff. [Knaack.]

Chellon (Xilluir), Name eines von Kalli-

machos (frg. 472 diyxex&ia XeXlcava xax6xvrj/wy

xe Köfetjea) verspotteten Mannes. MeinekefPhi-
lolog. XIV 43) nat mit glänzender Combination
Hesych. Kdprjza

( Köutza cod.) cVn zuiv hrx

a

her-

beigezogen und Spottnamen zweier Dichter der

Pleias vermutet; eine Identificierung ist nicht

mehr möglich. [Knaack.]

S. 2229, 10 zum Art. Chelone Nr. 2:
Vgl. die Zusammenstellung der Zeugnisse bei

Knaack Anal. Alex. Rom. 8, wobei zu bemerken,
dass die von Athen. IX 398 e angedeutete Sage
nicht auf Boios, sondern auf den Gewährsmann

denen Spielformen überliefert ist: Hirimmu, Hi-

rimu, Hirimma (bei Asumäsirpal, Sanherib, Babyb
Cbron.); Hilimmu (bei Tiglathpileser III.)

;
gilmu,

gilrne (bei Sargon, Sanherib, Asurbanipal u. s. w.).

Die Abweichungen dieser Formen von einander

beruhen in dem Wechsel der Liquida, der in allen

semitischen Sprachen sehr häufig zu constatieren

ist, und in Synkope von ». Ch. dürfte mit diesem
Orte identisch sein

;
die Lage passt vortrefflich

und lautlich besteht kein Bedenken gegen eine

derartige Gleichung ; falls das ph in Ch. ursprüng-

lich sein sollte, so könnte dieses im assyrischen

graphisch nur durch p oderm ausgedrflckt werden.

[Streck.]

S. 2308, 20 zum Art. Chiron

:

ln) Cheiron aus Amphipolis wird bei Eustath.

Hom. Od. XII p. 1712, 57 wegen der Bedeutung
der himmlischen Tauben (Od. XII 62ff. ; beliebtes

Zetema der Grammatiker) angeführt. Der Mann
ist eine Erfindung des Schwindlers Ptolemaioe

Chennos (Westermann Mythogr. 183, 14ff.).

Hercher Jahrb. f. Philol. SuppL I 270. 287.

[Knaack.]
S. 2309, 60 zum Art. Xexzövi

des Athenaios, Alexandros von Myndos, zurück-

geht, der aus unbekannter Quelle schöpft.

[Knaack.]

xd Xipgeaxs tpQovgtov. Castell im Gebirge

bei Antiocheia am Kragos (Bd. I S. 2445 Nr. 14);
in den Kämpfen des J. 475 erwähnt. Snid. Gramer
Anecd. Pans. II 85. Tomaschek S.-Ber. Akad.
Wien 1891 VIII 59. [Rüge.]

Zu S. 2309, 67 : Hinzuzufügen Theocr. II 73f.

VIII 98. Aelian. var. hist. I 16. Dio Clirysost.

orat. VII 62.

Zu S. 2311, 30: In einer im Gebiet von Iu-

lis auf Keos gefundenen Inschrift, die ein Ge-
setz über die dort beobachteten Bestattungsbräuche

wiedergiebt, werden die drei Gewandstflcke, die

zur Ausstattung der Leiche verwendet werden
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sollten nnd die dann als oxg&fia, ivbvim and
bilälrjjia specificiert sind, zusammen als rluana
aufgeführt (Athen. Mitt. 1876, 139ff. Ditten-
berger Syll.t 877. IGA 395 Z. 2—5); die In-

schrift stammt aus dem 5., die Abfassung des

Gesetzes wohl schon aus dom 6. Jhdt. v. Chr.
Hier wird also auch das Untergewand (IrSvfia

zum Unterschied von «jf/Mi^a-Mantel) als Iftd-

uov bezeichnet (zu dem t/idium als cnm'dua vgl.

die zXaTva als Lagerdecke Bd. 111 S. 2835, 54 ff")

;

s. auch Helbig S.-Ber. Akad. Münch. 1900, 209f.

Den gleichen Dienst werden die drei Ifiaua gethan
haben, auf die Solon die Ausstattung der Leichen
beschränkte (Pint. Solon 21).

Zu S. 2812, 26!.: Der Peplos an der linken

Seite offen bei einer Athenastatuette aus Leptis

in Constantinopel (Joubin Catal. d. sculpt. 1898
nr. 20. Furtwängler Abh. Akad. Münch. 1893,

7); dagegen nicht, wie angegeben, bei der Nike
des Paionios.

Zu S. 2812,41: Vgl. Sophokl. Trachin. 924f.

Xvet tov avrrje ntxXov,
fj g^t'ojjlaroc .loovxetio

ftaard’>v xtgovC;.

Zu S. 2812,66: Der Peplos auf Schulter und
Oberarm geschlossen auch bei der linken nnd
mittleren Figur auf dem Charitenrelief ,des So-

krates 1 (Helbig Führer 85. Baumeister Denk-
mäler I 375) und bei der Europa eines Münchener
Vasenbildes (0. Jahn Entführ, d. Eur. 44 Taf. VII
= Roscher Mythol. Lex. I 1415).

Zu S. 2818, 2 : So erklärt es sich auch, wenn
wir in einem Kleiderinventar aus Theben (Bull.

helL V 264 = IGS I 2421 Z. 8f.) und einem
anderen aus Tanagra (Revue des dt. gr. XII 75
Z. 80f.) ogioxöv (

= jitnXov, s. S. 2814, 16) rroo-

oetvia bezw. novgsividas cgovra verzeichnet

finden; über ^ovotivia = Knöpfe s. Rev. dt. gr.

XII 92. Vgl. auch S. 2318, 40.

Zu S. 2313, 9: S. Helbig 274ff. In einer

auf Aigina kürzlich gefundenen Inschrift, die das
Inventar eines Heiligtums der Mnia und Anzesia

(= Damie und Auxesie) enthält, sind eiserne nt-

gdreu in grosser Anzahl, zum Teil in Verbindung
mit einem xixlot , verzeichnet (Furtwängler
Berl. philol. Wochenschr. 1901, 1597); vgl. Herod.
V 88

Zu S. 2318, 10: Statt 35 lies 34.

Zu S. 2318, 16: Die Franfoisvase jetzt am
besten bei Furtwängler- Reichhold Griechi-

sche Vasenmalerei Taf. 1-8. 11-18; s. Text p. 5f. i

Vgl. auch Furtwängler Olympia IV 66. 67, 1.

Zu S. 2813, 19: Hörnes Serta Hartcliana
102.

Zu S. 2818, 27 : Jetzt publiciert in The Jour-
nal III. Ser. VII nr. 2, 26 Fig. 1, 8 und bei

Murray-Smith-Walters Excavations in Cy-
prus 20, Fig. 39.

Zu S. 2318, 28: Dieselbe Art von Gewand-
nadeln an zwei Figuren eines Kraters von ent-

wickeltem rf. Stil im Museo Papa Ginlio (dar- f

gestellt ein Mädchenreigen ; bei zweien mit Pe-
plos ragt an jeder Schulter eine Spitze in be-

trächtlicher Länge empor; s. Furtwängler-
Reichhold a. a. O. Taf. 17—18 p. 80f.) und
an der Europa eines Münchener Vasenbildes (0.
Jahn Entführ, d. Eur. 44 Taf. VTI = Roscher
Mythol. Lei. I 1415).

Zu S. 2318, 87 : Auch auf der genannten Vase
Paulr-Wlsaowa, Supp). I

in Rom stehen die Nadeln senkrecht mit der
Spitze nach oben. Ihr Herausfallen hätte bei

dieser Stellung auch durch die mehrfach mit sol-

chen Nadeln gefundenen Vorsteckhülsen aus Kno-
chen (s. Hörnes a. a, 0.) nur verhindert «erden
können, wenn diese mittels einer Kette mit dem
Nadelknopf verbunden gewesen wären, was in der
That nicht stattgefunden hat; die Nadel wäre
durch ihr Gewicht aus der Hülse gezogen worden

)(an den bei Helbig 277f. Fig. 90. 100 abgebil-

deten Doppelnadeln ist denn auch eine Verbin-
dung der ebenfalls gedoppelten Vorsteckhülsen
mit der Nadel selbst auf sehr sinnreiche Weise
ermöglicht). Jene losen Hülsen können nur dazu
gedient haben, die für die Trägerin und andere
mit ihr in Berührung kommende Personen ge-

fährliche Nadelspitze zu verstecken (dass diese

Gefahr wirklich bestand, beweist II. V 424f.).

Zu 8. 2313, 46: Hörnes will a. a. 0. xlijtj

) mit Vorsteckhülse übersetzen
;
doch widersprechen

dem die sonstigen Bedeutungen des Wortes bei

Homer; s. Helbig 275.

Zu S. 2313. 54: Ober .tog.ttj s. Stndniczka
113, 66. Helbig 275f. Hörnes a. a. 0. Die
von letzterem empfohlene Unterscheidung, nach
der -Trnovr; Gewandnadel, xognt) Spange oder Fibel
bedeuten sollte, lässt sich angesichts des schwan-
kenden Gebrauchs der Wörter bei den Schrift-

stellern nicht durchführen,
i Zu S. 2314. 16: Zu g. ogioroc vgl. Bull. hell.

V 264 = IGS I 2421 Z. 8 und Revue des et. gr.

XU 75 (Z. 30). 95.

Zu S. 2314, 42: Speciell in Korinth scheint

es Mode gewesen zu sein, an den Hüften kleine

xoL-iloxoi über den Gürtel fallen zu hissen (Böhla u

68ff. Stndniczka Athen. Mitt. 1899, 362).

Zu S. 2314, 51: Auf Stofffülle deutet xaia-
rrrvgcff als Beiwort zu ifintgovafia bei Theocr.
XV 84.

Zu S. 2315, 1 : Die rückwärtige Hälfte des
Apoptygma ist über den Kopf gelegt auch bei

der weiblichen Figur eines griechischen Reliefs

im Gabinetto delle Maschere (Museo Pio-CTement.
V, XXVI). Weiter kam es vor, dass dieser Teil

mit zwei Zipfeln auf die Schaltern gelegt wurde
(Furtwängler Abhdl. Akad. Müncn. 1898, 278.

297).

Zu S. 2315, 84: Vgl. Thiersch Tyrrhenische
Amphoren 120. 125.

Zu 8. 2316, 8: Bei Theocr. XV 79 wird von
der überaus kunst- und farbenreichen Stickerei,

die die Frauen beim Adonisfest bewundern, ge-
rühmt : {hixjy :iKx>yduaia cpaaeJt- Ober die farben-

und figurenreiche Ausschmückung des Peplos der
Athens am Panathenaeenfest s. Michaelis Par-
thenon 212. Nicht minder reich wird der Peplos
der Hera in Olympia ausgestattet gewesen sein,

den elf elische Frauen webten (Paus. V 16, 2.

VI 24, 8) und für den der specielle Name ndioe
überliefert ist (Hesych. s, v. Kallim. frg. 495).

Zu S. 2316, 22 : Aevxdxexloi dagegen werden
die Tanagraeerinnen von Korinna genannt (Hiller
Anthologia lyr. 269). Ein o/ioioc (s. S. 2814,

16) xeguz6g<pvgo( (s. S. 2325, 66) auf einer theba-

nischen Inschrift (Bull. helL V 264 = IGS I 2421
Z. 8), ein /idlivot (s. S. 2324, 41) auf einer ta-

nagraeischen (Revne des dt. gr. XII 75 Z. 30).

Zu 8. 2316, 41: Vgl. Arndt Collection Ja-

10
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cobsen p. 12: för das 6. Jhdt. s. Tbiersch Tyr-
rhenische Amphoren 117.

Zu S. 2817, 36: Kurzer Peplos bei tanzen-

den Frauen und Amazonen auf sf. Vasenbildem,
Thiersch Tyrrhenische Amphoren 117. 125.

Zu S. 2317, 65 Für .Knopf haben sich auf

zwei boiotischen Inschriften die Ausdrücke xov-

gthuor und xovQtivis gefunden (Bull. hell. V 264
= IGS I 2421 Z. 6. 8. Revue des dt. gr. XII 75

Z. 17. 30f. 34 ;
vgl. ebd. 8. 32. 96). Das eine,

mal wird ein Mädchen-Ch. mit vier Knöpfen,
dann ein Ch. mit acht, weiter einer mit sechs

Knöpfen (und zwar xovoebna oigiia, also von
Canieol) erwähnt; einmal ist der Name des Ge-
wandes nicht mehr zu entziffern (es hatte sieben

Knöpfe)
-,
zweimal endlich ist der Ch. ojiotrfc, also

gleich dem Peplos, beidemal mit sechs Knöpfen
(s. darüber den Nachtrag zu S. 2313, 2) erwähnt.

Zu S. 2318, 46 : Wegen ovppergta vgl. Revue
des dt. gr. XII 74 (Z. 10). 91.

Zu S. 2318, 50: Theocr. II 78.

Zu 8. 2820, 20: Ch. mit Apoptygma auch bei

einer der Kore Albani nächst verwandten, wohl
etwas älteren Figur in Venedig (Replik in Neapel,

s. Furtwängler Abh. Akad. Münch. 1898,285
Taf, I), bei einer als Giunone bezeichneten Figur
in Neapel (Clarac 420 A, 727 B) und einer Sta-

tuette in Venedig (Furtwängler a. a. 0. 290).

Die Kore Albani selbst scheint das Apoptygma
nicht zu haben, wie Furtwängler angiebt.

Zu S. 2321, 10: Auch der Wagenlenker aus

Delphi trägt einen weiblichen Ch., der auf Schul-

tern und Oberarmen gesäumt ist (Monuments Piot

IV PI. XV).
Zu S. 2821 , 37 : Vgl. die Berichtigung zu

S. 2812, 26ff. am Schluss.

Zu S. 2321,64: Vgl. Hiller v. Gaertringen
Thera I 209.

Zu S. 2323, 21 : Airtvot vom Ch. gesagt auf

einer tanagraeischen Inschrift : Revue des dt. gr. 4

XII 74ff. (Z. 9. 39. 44). 90. 98. X. af,6ercros

erwähnt an drei Stellen der gleichen Inschrift

(Z. 7. 22. 45; vgl. ebd. S. 90).

Zu S. 2323, 40 : 'l’dönva ßgdx
r\
Theocr. XXII

11; rddnvor xatoo>fi' vptreootv öfifnor ArjXtddotr

[firv] vqpaöu Kallim. frg. 295; vgl. fäaiocooa

xalixxgri Anth. Pal. VI 270; s. Art. Coa vestis.

Zu S. 2323, 46: Theocr. II 74.

Zu S 2324, 51 : Vgl. was von der Kleidung
des Philosophen Hippias bei Apuleius Florida IX

!

82 steht: tunieam interulam tenuüaimo textu

triptiei lieio purpurn dupliei
;
dasselbe Gewand

nennt Platon Hipp. min. 368, 10 xuotrioxos.

Zu S. 2324, 22n : Einen xgoxoiidr weiht eine

Tanagraeerin der Demeter und Persephone (Re-

vue des dt. gr. XII 74 [Z. 8). 90); au zwei Stellen

ebd. — Z. 28. 34 (s. S. 93f.) — ein r. pdXtvos

g
enannt; s. dazu Bull. hell. V 264 = IGS I 2421
. 6 v. pdXivor xoqMw. In den angeführten In-

schriften werden die Chitone mit Purpurrand jtoq-

74 Z. 9). Ober lydische Purpurgewänder s. ebd.

S. 93.

Zu S. 2325, 47ff. : Weihungen von Männer-
kleidem finden sich auch in dem Inventar der

Demeter und Persephone aus Tanagra (Revue des

dt. gT. XII 75 [Z. 22f. 32]. 93. 96), doch ist auch

hier beidemal irigiot hinzugesetzt.

Zu S. 2325, 61 : Vgl. auch Lucian. dial. rneretr.

V 8 : rhv Myiiica tpaoir er raff nag&evote xgvn-

10 idpevov rare dXovgytotr. VI 2 äXovgytt; e$en (Ko-

rinna) loftfjtat.

Zu S. 2326, 7 : Inventar aus Tanagra, Revue
des dt. gr. Xll 75 (Z. 23). 94. Weiss war auch

das Gewand der öopijyr^oi im Panathenaeenzuge

(Mich aelis Parthenon 329).

Zu S. 2326, 35 : Das Gleiche ergiebt sich aus

den Nachrichten über die Gewandung der Inder,

die von Arrian. Ind. V 9 xatdanxroe fovoa xa-

ßtvtiQ iov Atovvoov zotot ßaxxoioiv

,

von Strab.

20 XV 719 eiWfltJj genannt wird; vgl. Gräven
Arch. Jahrb. XV 207. Zu evarihfc vgl. Lucian.

dial. meretr. VI 2.

Zu S. 2326, 46: Vgl. Revue des dt. gr. XII

74 (Z. 14. 17?). 91. über die Verzierung der

Gewänder mit Goldornamenten s. Perrot-Cbi-
piez Hist, de l’art III 837 Fig. 606. 607. VI
946 Fig. 509. 9586T. Fig. 522. De Ridder BuU.
bell. XII 469ff. Taf. VI bi» u. Fig. 9 und 10.

Dann Athen. Mitt. 1899, 373. Mit den zgvota
80 der iggriipigot (e. Michaelis Parthenon 329)

können nicht, wie de Ridder a. a. O. meint, Or-

namente des Gewandes gemeint sein ; vielmehr

S
ht aus Harpocr. s. dggtitfogeiv deutlich hervor,

ss das Wort sonstigen Goldsehmuck bezeichnet.

Kleine goldene Vögel auf dem Peplos der Europa
(Münchener Vasenbild bei O. Jahn Entführ, d.

Eur. 44 Taf. VII = Ros eher Mythol. Lez. 1 1415).

Zu vgl. auch Lucian. Anach. 28, wo die Schau-

spieler xgvaalf uuvtats ryv eo&rjia xsjrotxilperoi

40 genannt werden, wobei es allerdings zweifelhaft

Bleibt, ob diese Taenien aufgenäht oder lose an-

gebracht waren.

Zu S. 2326, 64: Über den Ursprung der Fibel

s. Undset Zeitschrift f. Ethnologie XXI 205ft

Hörnes Serta Harteliana 97ff.

Zu S. 2827, 11: So zu ändern: Damit steht

im Einklang, dass sich Fibeln in mykenischen
Gräbern nur in verschwindend geringer Anzahl
gefunden haben (Studniczka Athen. Mitt. a

50 a. O. ’Ewp. dgr. 1887, 164. 1888. 167 Taf. 9,

1. 2. 1891 Taf. 8, 5. Perrot-Chipiez Hist.dc

Part VI 591 Fig. 257. Hörnes Serta Harteli

ana 97). Andererseits ist zu beachten, dass sich

die schönsten Expemplare von xegärai nach Art

der auf der Franfoisvase dargestellten in cypri-

schen Gräbern gefunden haben, die ausserdem

viele durchaus mykenische Gegenstände enthielten,

aber nach sicheren Indicien allerdings erst aus

dem 9. Jhdt. stammen (The Journal IQ. Ser. VII

nigtpvßot genannt (s. an jener Stelle 75f. [Z. 39.

43. 44. 50]. 98 ; an dieser Z. 5. 6 ; eben hier ist

das Gleiche in Z. 7. 9f. mit woggarrrcoc xofxfrvgaf

Igorra ausgedrückt). Die Chitone mit schwarzem
Rand heissen in der tanagraeischen Inschrift xag-
oe<pyi»wnt (Z. 40. 41. 42. 45. 47. 48; vgl. S. 98).

Zu S. 2325 , 41: Einen xi&iöva nogepoigiov

weiht eine Tanagraeerin (Revue des ät. gr. XII

60 2, 26 Fig. 1, 8 und Murray-Smith-Walters
Eicavations in Cyprus 20, Fig. 39). Während
sich aus diesen Thatsachen jedenfalls auf eine

starke Mischung hellenischer und orientalischer

Elemente in der weiblichen Gewandung der roy-

kenischen Epoche schliessen lässt, ergiebt sich

aus dem häufigen Vorhandensein von Fibeln in

sämtlichen .vordorischen 1 Schichten u. s. w.

Zu S. 2328 ,
22: Vgl. Theocr. VQ 17 i\p<fi
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di oi ozizhooi yiutor iozpiyyexo xinXot, Auch XXII
10 spricht Theokrit von avdgetott nijzXott.

Zu S. 2330, 60: Vgl. auf dem Ostfriese des

,Theseion' 21. 26. 29.

Zu S. 2331, 13: Die Friese des .Theseion'

bieten Beispiele für den iziocudayaXo^ y. Ost 2.

10.21.26, West 16 und für den d/igzifiäoxaXot X-
Ost 29. Eine eigenartige Form — Mischung von

kurzem Peplos und Ch. — findet sich ganz selten,

z. B. bei dem Theseus der Euphroniosschale (F u r t-

1

wängler-Reichhold Griechische Vasenmalerei
Taf. 6) und einer kürzlich in Rom gefundenen
Knabenfigur, die auf ein Original des 5. Jhdts.

v. Chr. zurückgeht (Mariani Bull. com. 1901, 164
Taf. X a); dort bemerken wir am linken Arm einen

kurzen Ärmel, am rechten ein ärmelloses Loch,

hier am rechten einen kurzen Ärmel, am linken

eine Öffnung, die bis zur Hüfte reicht.

Zu S. 2331, 16: Die Wärter auf -i'c scheinen

keine Chitone, sondern Mäntel zu bezeichnen. 2

Sicher ist das für xogzpvglt, da sie von Lucian.

dial. mort. X 4 iq-zozni; genannt wird; s. ebd.

XIII 4 nogyvgida ifuisjioQjzijfiri-ov, wonach es eine

Chlaina gewesen wäre (s. S. 2337, 67) ; vgl. auch
diaL deor. II 2 und Anach. 3. Die betreffenden

Zeilen wären demnach in dem Artikel AArne«
8. 2337. 20ff. einzufügen.

Zu S. 2331, 27: In dem roten Kriegsgewand
wurden die Spartaner nach einem dem Lykurg
zugeschriebenen Gesetze begraben ; es findet sich 3
auch sonst in Griechenland (Lucian. dial. meretr.

XIV 2).

Zu S. 2331, 40: Auf Vasenbildern des 6. Jhdts.

finden sich nicht nur einheitlich reich gemusterte
Chitone, sondern auch solche, an denen der Teil

oberhalb des Gürtels anders verziert ist, als der

untere (s. Citate bei Studniczka Athen. Mith
XXIV 362).

Zu S. 2332, 13: Bei Aelian. var. hist. I 16
bringt Apollodor dem Sokrates Ipauov xzzzovzz re 4

igioov noXvteXrj Mai evzntgiov.

Zu S. 2332, 25: Dem Jäger bei Dio Chry-
sost. orat. VTI 62f. dient ein Fell erst als alleinige

Kleidung, dann will er es über dem Hiraation

anlegen
;

vgl. dazu den Pädagogen auf dem Nio-

bidensarkophag der Galleria de’ candelabri (Hel-
big Führer I 251. Museo Pio-Clement. IV 17).

Zu S. 2332, 58: Vgl. Thiers ch Tyrrhenische
Amphoren 112.

Zu S. 2833, 27 : Z. 27—30 zu streichen (s. 5

die Berichtigung zu S. 2214, 14). Das älteste

Beispiel für das Vorkommen des langen Ch. beim
Wagenlenker auf einer aus Boiotien stammenden
Vase im Dipylonstil (Brit. Mus. j Joum. of hell,

stud. XIX 199 PL VIH).
Zu 8. 2334, 67 : Charakteristisch ist, dass der

Sophist Hippias nach Platon Hipp. min. 368, 10

im xttomoxo; auftrat; da er sich rühmte, ihn

selbst verfertigt zu haben, muss es schon ein be-

sonderes Stück gewesen sein ; vgL Apuleius Flo- 6

rida IX 32.

Zu S. 2335, 10: Bei Dio Chrysost. orat. VII
68 bezeichnet gireivw das Gewand eines kleinen

Mädchens. Lukian braucht das Wort in dem-
selben dial. meretr. XIV 2 u. 3 für Männer- und
Frauengewand und fügt an erster Stelle hinzu:

tö (‘ijin zG)v iztjozi/y. In einem tanagraeischen

Kleiderinventar (Revue des üt. gr. XII 75f.) wird

XXaftvg

Xttüniov allgemein für Gewand gebraucht (Z. 21.

28 ; vgl. S. 92) : nrcoWbxoc findet sich einmal für

ein Mädchenkleid (Z. 41 nagogxpvido)rdj).

[Amelung.]
S. 2335, 41 zum Art. XXatra :

Zu S. 28 ;6, 4: S. ferner Bull. helL 1895, 10.

Dittenberger Syll. * 438 Z. 185f. naxtf[a]v.
Besonders deutlich Theocr. V 98f.

Zu S. 2337, 29: In dem 'Emtazpiot Bionot (27)
werden die Priape fusXdyxXatvot genannt, womit
jedenfalls ihre Trauer angedeutet werden soll (vgl.

S. 2825, 28ff.). Die Mitglieder der Phratria der
Labyaden wurden nach einer delphischen Inschrift

mit einer yz. zpaoixi bekleidet (Bull. hell. 1895,
10. Dittenberger Syll.2 488 Z. 135f.). Vgl.

hier die Berichtigung zu S. 2331, 16.

Zu S. 2337, 57: Einen rgißxor weiht eine

Tanagraeerin der Demeter und Persephone (Re-
vue des et. gr. XII 75 [Z. 321. 96). S. ferner

Lucian. dial. mort. I 2. X 2. Im igißcinior war
nach Cedren. hist. comp. 369 Homer im Zeu-
zippos zu Oonstantinopel dargestellt.

Zu S. 2337, 67: Ein allgemeines Wort für

einen der Ch. entsprechenden Umwurf ist iipt-

axgit nach Lucian. dial. meretr. IX 1 (weitere

Citate bei Pape und Stephanus).
Zu 2339. 16ff. : Unter der Achsel durchge-

zogen ist die Ch. nur auf dem Nymphenreliei.
Zu S. 2339, 55 : Neuerdings erst bekannt ge-

worden ist eine Vase der Villa di Papa Giulio,

auf der zwei Mädchen mit dieser Ch.-Tracht ge-

malt sind ; zur Befestigung auf der rechten Schulter
dient beidemal eine mit der Spitze in die Hähe
stehende jxegovt/, wie auf derselben Vase beim
Peplos auf beiden Schultern (Furtwängler-
Reichhold Griech. Vasenmalerei Taf. 17— 18
p. 80f.). Demnach scheint Th. Reinach recht

zu haben, wenn er Revue des Ct. gr. XII 96 an-

niinmt, es habe xgißanet für Männer und Frauen
gegeben. Auch ixpeoxgle (s. o.) kommt bei Män-
nern und Frauen vor.

Zu S. 2389, 66 : Nestelung sehr deutlich an
einer Bronzestatuette in Breslau (Rossbach Gr.

Antiken des arch. Mus. in Br. S. 87).

Zu S. 2340, 30f. : Gegen die hier vorgeschla-

gene Annahme spricht allerdings, dass der untere
Teil des Gewandes an der Körperseite, an der

der Mantel oben auf Schulter und Arm gekuäpft
ist. weder geteilt ist, noch eine Naht oder Knüpf-
ung erkennen lässt, was in der That stattfinden

müsste. Eine Entscheidung ist nur nach aber-

maliger, genauer Untersuchung der Originale mög-
lich.

Zu S. 2340, 57 : Einzuschieben : und durch die

der Nymphe Hitnera auf den Münzen der gleich-

namigen Stadt (P. Gardner Types of gr. coins

II 18. Brit. Mus. Guide XVI 25).

Zu S. 2342, 55/56: Das Diminutiv ylmvfov
in der Anth. Pal. XII 40. XXaxvlt s. unter XXavit
S. 2346, 32. [Amelung.]

S. 2342, 62 zum Art XXafivf.
Zu S. 2344,25

:
yXag.it Xagsiga bei Flut. Lys, 13.

Zu S. 2344, 37 : Reiter und Soldaten müssen
mit den xXa(tvdtiy6poi Svdgit bei Theocr. XV 6
gemeint sein, nicht etwa vornehme Leute. Dass
indes nicht alle Soldaten die y trugen, wird be-
wiesen durch Lucian diaL meretr. I 1, wo ein

einzelner durch xor b xß jrl. bezeichnet wird.
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Zn S. 2345, 40: Ariatodcmos, Tyrann von

Kyme. führte indes die Ch. auch in die Frauen-

tracht ein (Pint. mul. virt. 262 A).

Zn S. 2345, 65: Vergil spricht (Aen. IV 137)
von der reich verzierten Ch. der Dido. Valerius

Flaccns VI 708: ehlamys ignea.

Zn S. 2346, 2: Eine tanagraeischc Inschrift

bietet die Diminutivform iXa/xovilcxa (Revue des

4t. gr. XII 75 [Z. 36], 96). [Amelung.]
S. 2346, 7 zum Art. XXavif :

Zn 8. 2346 ,
25: X. findet sich unter der

Weihung tanagraeischer Frauen an Demeter und
Persephone (Revne des 4t. gr. XII 75 [Z. 12. 13.

38], 91).

Zu S. 2346 , 27 : Eine y_, Xtvxij auch bei

Aristoph. Av. 1116.

Zu 8. 2346, 31 : XXaris (faid in Anth. Pal. VI
284 (vgl S. 2325, 27).

Zu S. 2346, 61 : In einer tanagraeischen In-

schrift findet sich yXavtilaxa Xtvxd (Revue des

4t. gr. XII 75 [Z. 381 96).

Zu S. 2348, 63: Besonders charakteristisch

ist die Anwendung des Diminutivs yXavlSiov bei

Eur. Suppl. 110, wo Theseus den weinenden Adrast
anredet : ü'r xi'ty xaxggrj yXavidtoiy dvxaxogw. Adrast,

der auch sonst als eitel, ruhmsüchtig und unbe-

sonnen geschildert wird, war kostbar gekleidet,

und es wirkte nun der Gegensatz zwischen dem
Glanz seiner Kleidung und seiner Verzweiflung

besonders. [Amelung.] I

Chioros, Mitglied des Kronrats der könig-

lichen Verwandten unter König Attalos II. von

Pergamon. Auf seine eindringlichen Vorstellungen
hin beschliesst der Kronrat, keinen römerfeind-

lichen Schritt zu thun und Galatien preiszugeben.

Brief des Königs Attalos II. an den Oberpriester

Attis von Pessinus: r. Domaszewski Arcb.-

epigr. Mitt. aus Österreich VIII (1884) 95ff. C 8
= Michel Recueil 45 (S. 58); vgl. Stähelin
Gesch. d. kleinasiat Galater 98f. [Stähelin.]

Chlydal s. Lydai.
S. 2353, 61 zum Art. Choara

:

Den Namen Ch. will Sachau Zeitschr. f.

Assyriol. XII 54ff. bereits in den Keilinschriften

nachweisen; er erklärt die bei Asarhaddon er-

sehen Schriftsteller = K »lmar des Ps.-Moses-Cho-

rena^i = XXcogdgtar des Menand. Protect. = Kul-

limeri der Keilinschriften identisch sei. Zum Namen
Ch. vergleicht Sachau Ztschr. f. Assyriol. XII

58 jenen der elamitischen Stadt Hilmu.
[Streck.]

S. 2369, 7 zum Art. Cholmadara:
Zum Namen Ch. vergleicht Sachau Ztschr.

f. Assyriol. XII 47 die in den Inschriften Tig-

i lathpilesers III. genannte nordsyrische Stadt Kul-

madara
;

s. Rost Inschr. Tiglathpil. HI. Bd. II

24. 85. Möglicherweise ist es auch derselbe Ort.

[Streck.]

S. 2372, 14 zum Art. Chondrla:
Der Ort ist durch eine Inschrift, die sich in

Maschät 5 km. südöstlich von der Eisenbahn-

station Turwalf der Route Smvma-Ajaslük be-

findet, als Xov&Qtavcüv xwfirj festgelegt, Movo.
xai ßtßX. Xftvgr. 1878, 97 o’f. [ßürchner.]

Chondrochyte (püa| rij; Xmdgoxvxij;), Winter-

bach im Gebiet von Alopekai, südlich von Priene

bei Miletos. Urkunde von 1073, Acta et dipl. ed.

Fr. Miklosich et I. Müller VI 13. S. Alo-
pekai (in diesem Suppl.). [Bürchner.]

S. 2423, 32 zum Art. Choregog:
2) Choregos, komischer Schauspieler, der im

J. 270 in Delos auftrat, vgl. Bull. hell. VII 190

nr. V, der Name erkannt von Albert Müller
Philol. LXI 1902, 160. Wohl ein Enkel des

gleichnamigen Dichters der mittleren Komoedie.
[Alfred Körte.]

S. 2440, 67 zum Art. Chorochoad:
Den Namen Ch. findet Marquart ßränSahr

37 (= Abh. d. Gött. Ges. d Wiss. N. F. III 2)

in dem Rahwad oder er-Ruhhad der arabischen

Geographen wieder; er erklärt ihn als mittel-

persisch *Harahwat — Arachosien. [Streck.]

Chremas (XgX/xac, wofür Polyb. XXXII 20, 2

Xge/xdxcn überliefert ist), eines der Häupter der

romfreundlichen Partei Akamaniens, bittet 169
v. Chr. hei den Verhandlungen in Thurion den

C. Popillius um Verlegung römischer Besatzungen
nach Akamanien. Auf die Vorstellungen des

Diogenes aber, der nachweist, dass dieses Ge-

such nicht dem Wunsch nach einem Rückhalt
wähnte Landschaft Patuäarra als altpereiscb *Pa- gegen König Perseus von Makedonien, sondern

tiähvariä
; in mittelpersischen Texten wird ein höchst eigennützigen Absichten des Ch. entspringt,

Paäas hvär-gir (= Padaägebirge) erwähnt. Vgl. sieht Popillius hievon ab, Polyb. XXVIII 5, 1. 5.

dazu auch Streck a. a. O. XV 868. Marquart Nach der Schlacht von Pydna 167 in Akarnanien
Assyriaka 696 Anm. protestiert aus lautlichen 50 allmächtig, reist Ch. nach Makedonien, um bei

Gründen gegen die Gleichung Patuäarra = Pa- den Römern die Wünsche seiner Partei zu ver-

daähvärgar. [Streck.] fechten
,

Polyb. XXX 13, 4. Sein Tod (gegen

S. 2368, 18 zum Art. Chollatai : 150) ist nach Polyb. XXXII 20, 2 eines der Er-

Marquart firänäahr n. d. Geogr. d. Ps.-Mos. eignisse, die viel zur Beruhigung der Parteileiden-

Xoren. (= Abh. d. Gött. Ges. d. Wiss. III 2) senaften beitrugen, vgl. MommsenRöm. Gesch.

25211. combiniert die Ch. mit den bei den arabi- H* 42. [Stähelin.]

sehen Geographen genannten Chalag (oder Cho- S. 2450, 28 zum Art. Chrestog;
lag) in Afghanistan, einer Abzweigung eines sehr 7) Töpfer in der arretinischen Fabrik des

alten türkischen Volkes, das schon Mitte des C. Annius, CIL II 6257. 75. XV 4967. Ihm
6. Jhdts. bei den Syrern als Cholas zu belegen 60 Bonn. Jabrb. CII 108, 6. 117. [C. Robert.]

ist. [Streck.] Chrlstophoros, /xoraoxijgior xov dylov gdg-
Cholimma (

XoXtgga), Ortschaft in Armenia xvgat Xgtaxorpdgov, ein Frauenkloster in Galatien,

maior; Ptolem. V 18, 21 (in Müllers Ausg. V Vita S. Theodori cap. 18. 25. 46. 139 p. 372.

12,10). Ptolemaios erwähnt Ch. unmittelbar hinter 385. 405. 486 (ed. Theoph. loannu). [Roge.]

Buana (s. d.) und bestimmt die Lage mit 77° Chronica Itallea, auch mit einer zu engen
45' L. und 44° 40' B. Marquart firänsahr Bezeichnung Ravennatische Chroniken genannt;

159ff. [= Abh. d. Gött. Ges. d. Wiss. N. F. III was uns aus ihnen erhalten ist, ist znsammen-

2] vermutet, dass Ch. mit dem Kelimar der syri- gestellt und ediert von Mommsen in den Chro-
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nie» minora I (Mon. Germ. Auct. ant. IX) 249ff.

Sie sind hervorgegangen aus einer systematischen

Überarbeitung der nach Constantinopel übertra-

genen Consularfasten, die, wie es scheint, ursprüng-

lich mit dem J. 387 endete und wahrscheinlich

in Rom selbst entstanden ist. Sie wurde zuerst

noch mit Benutzung der Constantinopolitanischen

Chronik bis 418 und später von Zeitgenossen der

erzählten Ereignisse (die Regenten werden 455-493
mit d/onnnus nfoxterj bezeichnet) fortgesetzt, 10
wahrscheinlich seitdem die Residenz nach Ravenna
verlegt worden war, in Ravenna; diese Fort-

setzungen sind in Bezug auf die orientalischen

Consuln unvollständig und berichten nur Dinge,

welche für Italien von Interesse sind. Holder-
Egger N. Archiv I 844 will mehrere Redactionen
unterscheiden: eine, welche vor das J. 455 fällt;

eine zweite, die mit 498, eine dritte, die mit
493, eine vierte, die mit 526 schloss, und eine

weitere Fortsetzung etwa bis zum J, 572. Es 20
ist Grund zu der Annahme vorhanden, dass nach
Wiederherstellung der byzantinischen Herrschaft

oder wenigstens nach der Einnahme von Ravenna
durch Beiisar Maximian, Bischof von Ravenna
546—556 oder 557 (s. d.), eine Fortsetzung ge-

schrieben und den älteren Teil überarbeitet hat.

Eicerpte oder Benutzung der italischen Chro-
niken sind nach Mommsen a. a. 0. in den fol-

genden uns erhaltenen Schriften nachzuweisen:
1. Anonymus Vatesianus, s. d. — 2. 3. Fast* 80
Vindobonenses priores und posteriores

,
früher

als Ancmymus Cuspiniani (der sie in seinen De
consnlibus Romanis commentarii, 1553, zuerst

benützte) bezeichnet; sie sind erhalten in dem
Wiener Codex 3416; die yiriores, welche die bessere

Tradition darstellen, reichen bis zum J. 403 und
nach einer Lücke von 455—493; die posteriores

reichen mit einer Lücke bis zum J. 387 und
enthalten dann noch die J. 488—455 und 495
bis 589; hierher gehören auch die zuerst von de 40
Rossi (Bullett. «U archeol. Christ. 1867) heraus-

gegebenen Excerpta Sangatlensia, welche in dem
Cckj. Sangall. 878 die Überschrift excerpta ex
ehroniea Horosii haben, aber von einem Schreiber
der Mitte des 9. Jhdts. aus dem Archetypus der

fasti Vindobonenses, und zwar aus den priores,

zusammengestelltwurden
;
diese Auszüge erstrecken

sich auf die Zeit von 390—573. — 4. Das Pa-
sehale Campanum des Cod. Vat. reg. 2077 (Mon.
Germ. a. a. O. 745) enthält ausser den Consu- 50
laten einige wenige Notizen, die aus den italischen

Chroniken geschöpft sind; s. d. — 5. Der con-
tinuator Prosper* Havniensis aus dem Cod. 454
der königlichen Bibliothek in Kopenhagen (zuerst

herausgegeben von Hille Berlin. Dissert. 1866),
geht auf eine um das J. 625 oder im J. 641
m Italien zusammengestellte Compilation des

Hieronymus und Prosper und lsidorus zurück,
welche ausserdem seit 388 auch die italischen

Chroniken benützte, die seit 455 die Grundlage 60
bilden. Die Kopenhagener Hs. bietet diese Com-
pilation in verkürzter Form ; die Notizen aus den
Chroniken sind teils in den Text aufgenommen,
teils am Rande hinzogefügt. — 6. Der sog Bar-
baras Sealigeri, zuerst von Scaliger im J, 1606
ediert, aus dem Cod. Paris, lat. 4884, eine Rück-
übersetzung aus einer nach 387 geschriebenen
Alexandriner Chronik, welche die italischen Chro-

niken bis 887 benützte. Der Codex hat eine

Lücke von 101—295 n. Chr. — 7. Agneüus, der

in der ersten Hälfte des 9. Jhdts. in Ravenna
den Liber pontiflealis ecclesiae Ravennatis schrieb,

hat die italischen Chroniken vielfach bis in die

ersten Jahre der Langobardenzeit hinein benützt

(Mon. Germ. Script, rer. Langob. 275ff.). — 8. Pro-

sper Tiro, s. d. — 9. Ein um einige Notizen be-

reicherter Auszug des Tiro im Cod. Vat. reg. 2077. —
10. Marcellinus comes in seiner Chronik; s. d. —
11. Cassiodor in seiner Chronik; s. d. — 12. Ior-

danes in den Getica durch Vermittlung der Gothen-

geschichte Cassiodors; s. d. — 13. Marius von
Aventicum in den Notizen seiner Chronik, die

sich auf Italien beziehen; s. d. — 14. Paulus

Diaconus, sowohl in der römischen als auch in

der langobardischen Geschichte; Droysen in der

praef. seiner Ausgabe, Mon. Germ. Auct. ant. II

p. LVII und Mommsen N. Archiv V 77ff. —
15. Theophancs in seiner 812 erschienenen Chro-

nographie. — 16. Einige den Ostercyklen des

Dionysius Exiguus in einigen Hss. beigefügte

Notizen, zusammengestellt von Mommsen Mon.

Germ. Auct ant. IX 751fl.

Ferner schliesst man aus der Übereinstimmung
von einigen Stellen der Chronik des Isidoras und
des bis zum J. 624 reichenden Anctanum mit
Stellen ans der Langobardengeschichte des Paulus

Diaconus, mit den späteren Teilen des Conti-

nuator Prosperi Havniensis, mit Beda, dass auch

noch zur Langobardenzeit eine oströmisch-italische

Chronik fortgesetzt worden ist.

Vgl. jetzt hauptsächlich Mommsens Edition

im ersten Bande der Chronica minora saec IV.

V. VI. VII (Mon. Germ. Auct. ant. IX) mit den

Einleitungen und von früheren Arbeiten Waitz
Nachr. d. Gött. Ges. d. Wiss. 1865, 81ff. und
Holder-Egger Neues Archiv I 215ff. (mit dem
Versuche einer Reconstruction 347ff.), woselbst

auch die ältere Litteratur berücksichtigt ist.

[Hartmann.]

S. 2482, 25 zum Art. Chronos Nr. 2:

Sinnig wird die Hemera (s. d.) als Tochter

des Ch. und der Nyi bezeichnet, Bakcb. VII lf.

Der Ch. in der sog. .Apotheose Homers* scheint

die Züge des ersten Ptolemaios (Lagu Soter) zu

tragen, vgl. Münzen. [Waser.]

S. 2494, 49 zum Art. Chrysels:

5) Gattin des Antigonos Doson, Polyb. V 89,

7. Droysen Geach. d. Hell. III 2, 66.

[Büttner -Wobst.]

S. 2495, 56 zum Art. Chrysermos t

4) Chrysermos aus Korinth, ein von dem Schwind-

ler Ps.-Plutarch de 8uv. und parall. min. erfun-

dener Gewähramann, Fragmente FHG IV 361f.

[Knaack.l

Chrysias (Xgvoia:), Gemahlin erst des Ischo-

machos, dann des Kallias III, Andok. I 127.

[Stäbelin.]

S. 2498ff. zum Art. Chrysippos:
8a) KmptpSonoiis auf Delos, 261 v. Chr., Bull

hell. VII 114. [Capps.]

10) (Zu S. 2501, 89) Verschieden von diesem

C. ist der, welcher im März 706 = 48 dem Ci-

cero Nachrichten aus Rom ins Lager des Pom-
peius brachte (ad Att. XI 2, 3). [Münzer.]

14a) Pindarcommentator, früher für identisch

mit dem 8toiker (Nr. 14) gehalten (Boeckh
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Pindari opera T. II pracf. XII). Sein Coromentar (gen» Ciaippadum). Aas ihm ausgehoben die

wird in den Scholien besonders häufig für die cohors I Otaipadenaium, die im J. 93 in Moesia

isthmischen Gedichte (I 56. 67. 76. fl 58. III superior stand (Militärdiplom im Museum zu Sofia.

[IV] 11. 18. 25. 29. 42. 47. 58. 68. 68 104. Comptes rendus de l'acad. des inscr. 1897, 498(1.

120), aber auch für 0. II 104 und N. I 49 be- Bormann Jahresh. desflsterr. arch. Inst. I liOff.);

nutzt. Aus Schol. I. 111 (IV) 47 ergiebt sich, vgL die istrische Inschrift CIL V 8185, s. Bd. IV
dass Ch. die kritischen Zeichen eines Vorgängers S. 271. [Ihm.]

(Aristarch nach Schol. I. V [VI] 47) erläuterte, Clsson, Fluss in Armenien; Geogr. Rav. p. 77 P.

aus Schol. N. 1 49, dass er zeitlich zwischen Chairis [Streck.]

und Didymos zu setzen ist. Danach ist es nicht 10 Cissns, Arbeiter in der arretinischen Töpferei

unwahrscheinlich, dass Ch. mit dem gleichnamigen des C. Annius, Ihm Bonn. Jahrb. CII 116, 5.

Freigelassenen Ciceros (Nr. 10) identisch ist, dessen [C. Robert.]

Gelehrsamkeit gerühmt wird; vgl. A. Körte Rh. Civitas ist 1) die Gesamtheit der eines, die

Mus. LV 1900, 131ff. [Alfred Körte.) Bürgerschaft, und zwar die römische sowohl, wie

14b) Chrysippos, angeblicher Verfasser von jede nichtrOmische, auf eigener Nationalität ruhende
VraAixd (FHG IV 862), eine von dem lügenhaften staatliche Gemeinschaft, ein Synonym von po~
Ps.-Plutarch. parall. min. 28 erfundene Person- pulus, in der technischen Sprache der Juristen

lichkcit. [Knaack.] die Gemeinde als Rechtssubject (Dig. I 2, 2.

15, 16) Ober die beiden Chrysippoi des 4. Jhdts., XXXIV 5, 2). Übertragen wird das Wort dann
den Begleiter des Eudoxos und den Lehrer des 20 auch von der Bürgerschaft anf die Localität,

Erasistratos, vgl. M. Wellmann Herrn. XXXV die Stadt, wo eine solche eiistiert, steht also

S71ff. Fr. Susemihl Rh. Mus. LVI 313ff. = oppidum, urbs, ohne aber in dieser Bedeutung

- W* Wellmann.] officielle Geltung zu erhalten. Technisch dagegen
Chndukka (Xovtvxxa), Ortschaft in Babylo- wird C. (2) weiter gebraucht in der Juristensprache,

nien, die Ptolem. V 20, 7 nach Chumana (s. d. um die Rechte eines (römischen) eivis, das Bürger-

im Suppl.) erwähnt wird. [Streck.] recht, zu bezeichnen. Verrius Flaccus bei Gellius

Chumana (Xoipara) , Ortschaft Babyloniens, XVlfl 7, 5: cinitatem et pro loco et oppida et

welche von Ptolem. V 20, 17 oberhalb der Stadt pro iure quoque omnium et pro multitudine dici.

Orchoe (s. d.) erwähnt wird; es ist demnach im L Zur Bezeichnung der Bürgerschaft, Gemeinde,
mittleren Teile Babyloniens zu suchen. Vielleicht 30 ist populu» der ältere, c. der jüngere Terminus
darf man Ch. mit dem Humänja der arabischen (Mommsen St.-R. III 3ff.). Für die römische
Geographen = Hum&njä im Talmud combinieren ; Bürgerschaft ist populu» die eigentliche tech-

dieser Platz muss am Tigrisufer unterhalb el- nische Bezeichnung geblieben. Populu» Romarm»
Madü’ins(= 8eleucia-Ktesiphon)localisiertwerden. ist das römische Volk, c. Romana — technisch

Vgl. Streck Babylon, n. d. arab. Geogr. II 294ff. wenigstens — das römische Bürgerrecht, darüber

[Streck.] unter II. Dagegen ist c. im Sinne von Bürgerschaft

Chmnbane (Xovpßarrj), Ortschaft am Euphrat, der officielle Terminus für jedes Gemeinwesen in

6 Schoeni Östlich von Nikephorion, 1 Schoenos der Regel nichtrömischer Rechtsstellung geworden,
Östlich von Galabatha. Isid. Charak. 1 = Geogr. einerlei, ob dasselbe städtisch oder nichtstädtisch

Graec. min. I 247. Der Ort lag den Entfemungs- 40 organisiert war. Während anfangs auch nicht-

angaben zufolge also Östlich von der Einmün- autonome Völkerschaften (technisch = gentes, über
düng des Beltch in den Euphrat. C. Müller z. diesen Begriff vgl. Mommsen Limesblatt nr. 24
d. St. erinnert bezüglich der Wortform an Orte [80. Sept. 1897] 660ff.) damit bezeichnet werden
Namens Chumman auf iranischem Sprachboden und (CIL V 7231, Bogen von Susa aus dem J. 9/8
vermutet deswegen eine Lesung Xovppivri, Aber v. Chr., praefectu» ceivitatium

,
V 7817 aus dem

iranisch ist Ch. sicher nicht; eher darf man noch J. 7/6 v. Chr. wird ein Teil derselben Volker-

en den elamitischen Gottesnaraen Humba (Hum- schäften als gentes bezeichnet; vgl. V 1839), wird
man, Umman), der z. B. in der Ortsbezeichnung bald die Autonomie, auch wo es sich um nicht-

Til-gumba erhalten ist (vgL Delitzsch Wo lag städtisch geordnete Gemeinwesen handelt, der

das Paradies? 328), denken. Aber das wahr- 50 integrierende Bestandteil des Begriffes. Das er-

scbeinlichste wird die semitische, genauer aramä- giebt sich aus der bei Plinius (n. h. III—V) zu

ische Provenienz des Namens sein. [Streck.] Grunde liegenden Reichsstatistik des Agrippa und
S. 2525, 66 zum Art. Chumdan : Augustus, die für diese Terminologie von grosser

Über Ch. vgl. jetzt auch Marquart Eränsahr Bedeutung ist. Detlefsen hat den hier zu Tage
[= Abh. d. Gott. Ges. d. Wiss. N. F. III 2] 816ff. tretenden Gebrauch von c. folgendennassen richtig

[Streck.] formuliert (Philologus XXXII 604) ;
.Zwischen

Cbytrlelol (ol XvtqUioi), Pbratrie der Phyle den Begriffen c. und oppidum ist kein contra-

Althaimenis der Stadt Kamiros auf der Insel dictorischer Gegensatz vorhanden, vielmehr ist

Rhodos (IGIns. I 695 0.). [Bürchner.j ersterer der umfassendere und schliesst den letz-

S. 2546, 17 zum Art. Cllnlus: fiOkeren in sich ein; nur unter besonderen Verhält-

4) Arretinischer Vasenfabricant, Ihm Bonn.
Jahrb. CH 125. [C. Robert.]

S. 2562, 41 zum Art. Clnna:
8) Arbeiter, in der arretinischen Töpferei der

Titii, Ca XV 5677. Ihm Bonn. Jahrb. CII 110.

[C. Robert.]

Clslppades, Volksstamm im nördlichen Africa,

Nachbarn der grossen Syrte Plin. n. h. V 27

nissen können beide in Gegensatz zu einander

treten*. In letzterem Falle bezeichnet oppidum
die städtische, e. die nichtstädtische geordnete

Gemeinde, die .Volkschaft* oder .Volksgemeinde*

(diese Bezeichnung stammt von Zangemeister
Westd. Ztschr. VI [1888] Korr.-Bl. 52, früher

sagte man Gaugemeinde, so noch Schulten Die

Gaugemeinden des röm. Reiches . Rh. Mus. L).
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Die Reichsstatistik war im allgemeinen uach fol- J. 70/1). In Africa ist e. die gebräuchlichste

gendem Schema eingerichtet: Par jede Provinz Bezeichnung der autonomen Peregrinengemeinde
war zunächst die Gesamtsumme der autonomen bis ins 2. und 3. Jhdt., und bei einer ganzen An-
Gemeinden = civitates oder populi angegeben zahl von Städten können wir hier das Aufrücken
(Flin. n. h. III 18. V 29). Waren das nicht sämt- von der peregrinen c. zum römischen municipium,
lieh Stadtgemeinden, so wurden zwei Gruppen endlich zur colonia cieium Romanorum verfolgen,

unterschieden: vgl. Index zu CIL VIII und J. Toutain Citüs Rom.
1. Stadtgemeinden = oppida, Sammelbegriff de la Tunisie im Anhang. In Spanien begegnen auch

für coloniae, munieipia civium Romanorum, nach der Verleihung des latinischen Rechts an alle

Städte latinischer und peregriner Rechtsstellung, 10 Gemeinden derHalbinseldurcliVespasian nochci'w-

2. Volksgemeinden, sämtlich nichtrOmischer lates, zum Teil wohl volksgemeindlicher Ordnung,
Rechtsstellung, = ciritates im engeren Sinn. Diese CIL II 2477 X ciritates (aus dem J. 79). 2516 und
waren in den Tres Galliae bekanntlich — abge- 2517 c. Limicorum aus dein J. 182/3 bezw. 141

;

sehen von den wenigen Bürgercolonien des Landes die lusitanische c. Aravorum (CIL II 429 aus
(Art. Coloniae) — die einzige vorhandene Ge- dem J. 118) erscheint dagegen ebd. 760 unter
ineindekategorie (über die innere Organisation den hier genannten munieipia, das Gleiche gilt

der gallischen civitates handeln O. Hirschfeld von der c. Baniensis (CIL II p. XLIV nt 2399).
Gallische Studien III, S.-Ber. Akad. Wien CHI In Gallia Narbonensis hatte die e. Voconliorum,

[1883] 289—319, vgl. CIL XII p. 160ff. [über oder wenigstens ihre Vororte Vasio und Lucns
die o. Voconiiortim], Th. Mommsen Schweizer 20 Augusti, vom Anfang der Kaiserzeit ab latinisches

Nachstudien, Hermes XVI 445ff. [über die c. Hel- Recht. Ober die Verleihung des Titels colonia

vetiorum], E. Kornemann Zur Stadtentstehung an die Vororte (capita) mancher civitates in den
in den ehemals keltischen und germanischen Ge- Tres Galliae seit Claudius vgl. Art. Coloniae.
bieten des Römerreiches. Giessen 1898), während Die peregrinen ciritates zerfielen in drei Grup-
sie in den Alpen- und Donauländern ursprüng- pen:

lieh die Majorität (vgl. J. Jung Ober Rechts- 1. ciritates foederatae, die bestgestellten Ge-

stellung und Organisation der alpinen civitates meinden, da ihr rechtliches Verhältnis zu Rom
in der röm. Kaiserzeit, Wien. Studien XH 1890, durch einen beschworenen und urkundlich be-

98ff.), anderswo, z. B. in Spanien, von vornherein glaubigten Vertrag (foedus

)

geregelt war. In

die Minorität bildeten. Durchaus volksgemeind- 30 dieser Lage waren die meisten Gemeinden Italiens

lieh organisiert waren hier nur die nordwestlichen vor der Lex Iulia des J. 90 v. Chr. gewesen.

Convente der Provincia Hispania citerior, die Con- Ausserhalb Italiens war die Zahl gering uud nur

ventus Asturum, Bracaraugustanus und Lucensis auf die älteren Provinzen beschränkt. Zusammen-
(Detlefsen Philologns XXXII 606ff.). gestellt bei MarquardtSt Verw. I ! 74f. Unter-

Mit dem Sprachgebrauch der Reichsstatistik sagt war auch den föderierten Gemeinden eine

stimmt derjenige der Inschriften überein, nur ist eigene auswärtige Politik; dagegen hatten sie

auf letzteren die Anwendung von oppidum für Exil- und Münzrecht, sowie vollkommen freie Hand
die peregrine Stadtgemeinde (die römischen Städte im Innern, Marquardt a. a. 0. 44ff, 73ff. Momm-
bevorzugen die Specialtitel colonia nnd muni- sen St. R. III 645fT.

eipium u. s. w., vgl. hierüber Mommsen StR. 40 2. ciritates liberae, auch c. Hberaeet immunes
IH 791, 2, seit Claudius auch die latinischen, (sine foedere . deren ähnliche rechtliche Stellung

Kornemann Philologus LX 425. Jung Wien. nicht auf einem Vertrag, sondern auf einseitiger

Studien XII 107) frühzeitig zurückgetreten und Verfügung des römischen Volkes, des Senats oder

C. wird in gleicher Weise für die Stadt- wie später des Kaisers beruhte, einseitig also jeder-

Volksgemeinde nichtrömischerOrdnunggebraucht. zeit auch genommen werden konnte. Einen Ka-

in den hellenistischen Gebieten des Reiches ist cs talog derselben giebt W. Henze De civitatibus

die lateinische Bezeichnung der griechischen Polis liberis, Berl. Diss. 1892; vgl. Ruggiero Dizion.

(CIL X 512: Divo Iulio civitas Zmymaeorum. III ep. II 256.

6687 e.Apamena aus augustischer Zeit. 7089=898 3. civitates stipendiariae, die im Unterthanen-

c. Pergamenforum) aus der Zeit des Tiberius. 6809 50 Verhältnis stehenden Gemeinden mit .tolerierter

o. Alexanthia aus der ersten Hälfte des 1. Jhdts.
;

Autonomie' (Mommsen St.-R. III 717), also alle

auf den bilinguen Inschriften ebd. III 762. 7084 nicht privilegierten Communen, die der Besteue-

erscheint c. neben ij nih;, ebd. 402 neben <5 Sijpot. rung vor allem unterworfen waren; Mommsen
Dussaud Voyage en Syrie, Rev. archäol. XXX a. a. 0. III 716ff. Marquardt I* 80ff. Rug-
[1897] 888 = Cagnat ebd. 453 nr. 187: c. et giero II 257f.

bule Aradia). Was den Westen betrifit, so finden Die Entwicklung der Terminologie geht nun
sich in Spanien die ältesten Beispiele der An- von dem zweiten nachchristlichen Jahrhundert ab

Wendung von C. für die peregrine Stadtgemeinde : in der Weise fort, dass auch Städte römischer

CIL II 5763 c. Puluntina aus dem J. 752 = 2 und latinischer Ordnung c. genannt werden, dass

v. Chr. mit einem oder mehreren Magistri an der 60 also die Specialtitel colonia und municipium im
Spitze, U 968 (vgl. p. LI) e. Aruccitana, 2958 Gebrauche allmählich schwinden, und zwar ver-

c. Pompefl]onensis, beide aus claudischer Zeit. drängt c. die Sonderbezeichnungen um so schneller,

Africanische ciritates nennen z. B. folgende In- je mehr mit der allgemein fortschreitenden Ni-

schriften aus der ersten Kaiserzeit: CIL V 4919 vellierung die Unterschiede zwischen den einzelnen

c. Themetra unter Sufeten, aus dem .1. 27 n. Cbr. Stadtkategorien sich ausgleichen. Schon Ende
4921 e. Apisa rnaius, ebenfalls geleitet von Su- des 2. Jhdts. beginnt dieser Process UDd zwar

feten, aus dem J. 28 n. Chr.?, weiter CIL VIII gerade im Centrallande Italien: CIL XI 405 aus

69 (Gurza aus dem J. 65 n. Chr.). 698 (aus dem dem J. 169. VI 1449 aus derselben Zeit (Ari-
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minum). X 5917 ans der Zeit des Commodus Eindringen des Wortes in dieser Bedeutung in

(Anagnia). IX 2354 (Atina) und 3180 (Sulmo), die Litteratur kann man aber erst seit Augustus
beide wohl noch aus dem 2. Jhdt. 2165 aus der reden, so häufig bei Vitruv: p. 213, 1 civitas cuius

Zeit des Septimius Severus (Caudinm)
;
vgl. auch moenia. 82, 1 civitatis amptissiniae moenia. 23,

CIL 11 4114 aus dem Ende des 2. Jhdts. mit 21 in qua eivitate auster cum flat-, vgl dazu

c. Teanensium neben c. Nicomedensium und e. die eingangs angeführte Erklärung des Wortes

Ephesiorum auf derselben Inschrift. Neben Gal- durch seinen Zeitgenossen Verrius Flaccus bei Gell,

lien scheint es der griechische Osten zu sein, XVIII 7, 5. In der silbernen Latinität ist e.

dessen Übergewicht wie in so vielem anderen sich in dieser Bedeutung sehr häuög (Petron. 117.

hierin kund giebt. Vom 8. Jhdt. ab, nament- 10 129. Senec. ben. VI 32, 1. Quintil, inst. XII 9, 2;

lieh seit Erlass der constitutio Antoniniana, decl. 298 p. 177, 1. Plin. ep. ad Traian. 87, 2.

macht dann die Entwicklung reissendeFortschritte; 98, 1 41, 2. 70, 1. 96, 9. Tao. bist. IV 65, 6

aus dem Anfang dieses Jahrhunderts stammt die
[
muros civitatis]-, Ann. VI 42, 1 [«'«los saepta

Mailänder Inschrift CIL V 5889, die von spien- mur%s). Suet. Tib. 48; Cal. 9; Vit. 10; Vesp. 4.

didissimae eivitales ltaliae spricht; Inscr. Helv. 17; Tit. 8. lustin. II 15, 2. XVIII 3, 12. XXX
115 (aus dem J. 218) c. Equestrium für die co- 4, 8) und wird vom 2. Jhdt. ab ganz allgemein

lonia Noriodunum, falsch Momm 8 en Rom.Gesch. gerade wie oppidum gebraucht (Stellen aus Apu-

V 79, 1, dagegen Kornemann Zur Stadtent- Feius bei Klebs 696, 1), das von ihm allmählich

stehung 28, 2 und in Lehmanns Beiträge z. alt, immer mehr verdrängt wird. So ist weder urbs

Gesch. I 846, 4. Als die letzten Reste Volks- 20 noch oppidum, sondern e. das Wort für Stadt in

f
emeiudlicher Organisation in Gallien im 3 Jhdt. den romanischen Sprachen geworden(Klebsa.a.O.
urch die städtische ersetzt wurden, war auch 696f.).

der Sieg von e. als Bezeichnung der autonomen II. Civitas (Romano) = das (römische)
Stadt im ganzen Reich entschieden; daneben ging Bürgerrecht, breiter ius civitatis (Romanae),
höchstens noch der ganz farblose Terminus res- Cic. pro Archia 11.

publica eine Zeit lang, besonders und am frühe- Terminologie. Während in der älteren

sten in Spanien, her. Aber auch diese Concurrenz staatsrechtlichen Terminologie das Bürgerrecht

wurde von o. im Westen überwunden, während das mit caput (ursprünglich = das einzelne bürger-

Wort im Osten, soweit noch die lateinische Sprache liehe Rechtssubject
,

vgl. die Art. Caput und
angewendet wurde, die einzige Bezeichnung für 30 Capitis deminutio) bezeichnet wird, tritt da-

Stadt war und blieb. In der Urkunde über die für, von einigen festen Redensarten abgesehen, in

Stadtrechtverleihung an Orcistus vom 30. Juni derittngeren Rechtssprache c. ein, Mommsen
331 (CIL III 7001 = Bruns Fontes® 157) wird St.-R. III 8. Zur Bezeichnung des römischen
die neue Stadt mit oppidum et civitas bezeichnet, Bürgerrechtes speciell ersetzt e. Romana die ältere

während die Orcistaner selbst in der Bittschrift Formel ius Quiritium, die bei den Bflrgerrechts-

von ihrem vetustissimum oppidum reden. Auch Verleihungen an Leute latinischer Rechtsstellung,

über das nach der endgültigen Depossedierung offenbar als Rest der früheren Gewöhnung, die

Roms im 4. Jhdt. noch einmal neben c. als Stadt- gebräuchlichere geblieben ist (Ulp. 3. Gai. Inst

bezeichnung auftretende Wort urbs — CIL XI 15 III 72. Plin. ad Trai. 5. 11. Suet Claud. 19),

(Ravenna). VI 1793 (aus dem J. 394, Saena). III 40 wie das Concretnm civis auf das in der Einzahl

6687 (aus der Zeit 384/9, Alexandria) sind urbs wenigstens verschollene quiris zur Bezeichnung
und c. zu gleicher Zeit gebraucht — wird c. Sie- des Bürgers gefolgt ist, Mommsen a. a. 0. 7

gerin; Beispiele aus Africa noch aus byzantini- mit Anm. 2.

scher Zeit: CIL VIII 101 (Capsa). 8805 (Zabi Entstehung und Ausgestaltung der
in Mauretania SitifenBis = e. Nova Iustinia-na). civitas Romana. Das römische Bürgerrecht

949 cibitas (Tubemuc, Ausgang des 6. Jhdts.). hat zu verschiedenen Zeiten ganz verschiedenen

Am Ende des Altertums war c. der allgemein Umfang gehabt. Es nimmt seinen Ausgang von

gebräuchliche Terminus für die Stadt als Rechts- dem Bürgerrecht der patricischen Geschlechter, in

subject, wie auch die litterarischen Quellen der das frühzeitig die Plebs nach ihrer Eraancipie-

Übergangszeit beweisen. Als die kirchliche Ver- 50 rung, wenn auch mit nicht vollkommener Gleich-

waltung die staatliche schliesslich ablöste, wurde berechtigung, Eingang gefunden hat Wann das

c. (viel seltener urbs oder oppidum) die Bereich- geschehen ist, wissen wir niebt. ,Der späteren

nung für die Bischofsstadt und die bischöfliche römischen Auffassung gilt Servius Tullius als der

Diöcese bis tief hinein in die Merowinger- und Begründer der patricisch-plebeischen Volksord-

Karolingerzeit ; Notitia Galliarum, herausgeg. von nung. Als servianisch gilt alles, was mit der

Mommsen Chron min. I 552ff.; vgl. S. Riet- Begründung des patricisch-plebeischen Gesamt-
schel Die Civitas auf deutschem Boden bis zum populus der Republik zusaininenhängt, der an die

Ausgang der Karolingerzeit 1894 bes. 21ff. 43ff. Stelle des alten Geschlechterstaates tritt
1

, K. J.

Neben diesem officiellen Gebrauch geht früh- Neumann Die Grundherrschaft der röm. Repu-
zeitig ein anderer in der Umgangssprache her, 60 blik, die Bauernbefreiung und die Entstehung
wo c. für die städtische Localität gebraucht der servianiseben Verfassung 20f. ; der Versuch
wird. Hierüber hat im Anschluss an Wölfflin Neumanns, alles dies in die J. 471—456 v. Chr.

S.-Ber. Akad. München 1880 , 402 am besten

gehandelt E. Klebs Philologus Suppl. VI 692ff.

In der Litteratur der republicanischen Zeit haben
wir den localen Gebrauch von c. nur bei Ennins
trag. frg. 291 Ribb. = 382 Vahl. und in einem
Brief Dolabellas. Cic. fam. IX 9, 8. Von einem

zu verlegen, ist nicht geglückt.

Erst das Bürgerrecht der patricisch-plebeischen

Gesamtgemeinde heisst technisch c. Romana. Mit

ihm allein haben wir uns hier zu beschäftigen.

Der Inhaber der c. Romana gehört zur patri-

cisch-plebeischen Bürgerschaft, dem populus Ro-
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manu.s Quirites oder Quiritium
,
entweder als Pa- Tribns, die lange Zeit der unzweideutigste Aus-

tricier oder Plebejer. Denn der Patriciat bestand druck für den Besitz des römischen Vollbttrger-

innerhalb des Gesamtpopulus fort
:
.Bürger ist der rechtes war. Die allgemeine bürgerliche Tracht

Patricier wie der Plebejer
,
aber er ist nur ent- war die völlig weisse Toga

;
doch ist gerade hier

weder jenes oder dieses, und so wenig wie zwei am ersten das Gesetz durchbrochen worden, in-

Bürgerschaften kann man zugleich dem einen dem ausser den Latinern auch alle durch foedm
und dem anderen Kreise angehören,' Mommsen an Rom angegliederten Italiker (Kornemann
St.=R. III 129. Seit der Aufnahme auch der nicht De civibus Romanis in prov. consistentibus 6ff),

grundbeeitzendenBürgerindieTribusdurchAppius seit dem Bundesgenossenkrieg auch die factisch

Claudius im J. 442 = 812 bildet das äussere Kenn- 10 latinisierten Gemeinden in den Provinzen, z. B.

Zeichen des Bürgers — wenigstens beiden männ- in Spanien (Strab. M 151. 167), in den Kreis

liehen Mitgliedern des Populus — der Besitz der der togali aufgenommen worden sind.

Tribns, die früher als das Cognomen ein Bestandteil Jeder Bürger ist in der Theorie steuerpflichtig,

der offlciellen bürgerlichen Namengebung wurde, und zwar nach der Höhe seines Vermögens, in

vgl. Lei Acilia de repetund. CIL I 198 Z. 14. 17. der Präzis ist die Erhebung einer directen Steuer

18. Gegenüber dem Yollbttrgerrecht der Patri- (tributum) von Fall zu Fall vorgenommen, ja

cier und Plebejer hat das römische .Aristokraten- lange Zeit, von 587 = 167 bis auf Diocletian,

volk aber gleich wieder neue Abstufungen durch mit einer Ausnahme (711 = 43 v Ohr., Appian.

Schöpfung minderer Bürgerrechte geschaffen. So b. c. V 130. Cass. Dio XLVUI 16. XLIX 15),

haben alle Libertinen nur ein Bürgerrecht zweiter 20 ausser Übung gesetzt worden. Die w.chtigste

Classe. Neben dem Freigelassenenbflrgerrecht Bürgerpflicht ist die Wehrpflicht. Vom Dienst
tritt durch die Erweiterung des römischen Staats- in der Legion waren Nichtbürger ein für allemal

Wesens die sog. c. sine suffragv

>

auf, die man ausgeschlossen. Die Heranziehung des Bürgers

als das Halbbürgerrecht zu bezeichnen sich ge- zum AVaffendienst geschah ebenfalls auf Grund
wöhnt hat. Von diesen minderen Bürgerrechten des Census, wenigstens bis auf Marius, von dem ab
ist das der Freigelassenen nie demjenigen der nicht mehr nach der vemiögensrechtlichen Qualifi-

Ingenui ganz gleich geworden
,
während die e. cation gefragt wurde. Die marianische Heeresord-

sine suffrayio .wie relativ spät entstanden, so nung ist der Ausgangspunkt der kaiserlichen, über
relativ früh wieder beseitigt worden' ist, Moinm- deren Verhältnis zum Bürgerrecht weiter unten
sen St.-R. III 571. Von beiden wird unten noch 80 gehandelt wird. Auf der Wehrpflicht bezw. dem
die Rede sein. Wehrrecht basierte unter der Republik das Stimm-

Wer nicht eins Romanus ist, ist nach römi- recht. Die Wehrordnung ist in der historischen

scher Anschauung, wenn er auf dem Boden des Zeit die Stimmordnung. Der Besitz des Voll-

römischen Gemeinwesens lebt
,
entweder servus bürgerrechtes giebt endlich das Recht zu Ä mtern

(libertinus) oder incola, wenn er ausserhalb sich nicht nur zu wählen
, sondern auch gewählt zu

befindet, hostis oder peregrinus (beides Termini werden
,
wenn nicht ausdrücklich das Gegenteil

des Privatrechtes
,

vgl. Cic. de off. I 37), oder gesetzlich festgelegt war, wie für die Plebejer

auch exter (extemus

)

a h. Ausländer, dem gegen- bezüglich der den Pafcriciem reservierten Ämter,
Ober, wenn nicht vertragsmässig anderes verein- für die civee sine suffragio bezüglich aller Magi-
bart ist, die Rechtlosigkeit die Regel ist. Eine 40 straturen, ebenso für den Opferkönig und in älterer

eigentümliche Zwischenstellung nimmt der Latiner Zeit wohl noch für andere Priester, endlich die

ein : wie er terminologisch den Peregrinen nicht Freigelassenen und ihre Kinder. Infolge der all-

zugezählt wird, ist er auf Grund der zwischen mählich factisch eintretenden Occupation aller

Römern und Latinern bestehenden Verkebrsgeraein- höheren Ämter und des Senats durch einen be-

schatt (commercium)
privatrechtlich sowie äusser- stimmten Kreis von .amtsfähigen' Familien ent-

lieh, d. h. in Name und Tracht, dem citris Ro- stand innerhalb der Bürgerschaft neben dem
manu* vollkommen gleichgestellt, nur staatsrecht- Patriciat eine neue Art von Erbadel, die Nobili-

lich repräsentiert er eine niedrigere Schicht als die tät oder der Senatorenstand, und darunter als

eines Romani, doch ist ihm, wie wir sehen wer- eine weitere Oberschicht aus dem Institut der

den , der Eintritt in die c. Romana erleichtert. 50 Bürgerreiterei der Ritterstand, der seit C. Grac-

inhalt der eivitas Romana. Die volle chus sich mit dem Senat in die öffentlichen Stel-

e. Romana umfasst einen Complex von Rechten langen teilte. Seitdem ist die Bürgerschaft in

und Pflichten teils staatsrechtlicher, teils privat- dieser Weise dreigeteilt, und diese Dreiteilung ist

rechtlicher Art. Die in das Gebiet des Staats- von dem Principat rechtlich fundamentiert worden,
rechtes fallenden sind hauptsächlich die Steuer- Auf dem Gebiete des Privatrechtes gab de' Be-
pflicht, die Wehrpflicht, das Recht der Berufung sitz der c. Romana hauptsächlich folgende Vor-

an das Volk (tue provoeationis), das Stimmrecht rechte (iura privata): commercium, conubium,
und das Recht auf die Ämter. Äusserlich unter- sowie auf dem Boden des Familienrechtes ius
scheiden sich die Bürger (mit Einschluss der La- patriae potestatis, die Agnations- und Oentilitäts-

tiner, s. o.) von den Nichtbürgern durch den 60 rechte (vgl. diese Art. und Karlowa Röm. Rechts-
Namen und die Tracht, vgl. Mommsen Röm. geschichte II 69ff.).

Forsch. I 3ff. ; St.-R. 111 200ff. Der bürger- Die Entwicklung des römischen Staatswesens

liehe Name besteht ans drei Bestandteilen, dem seit dem Bundesgenossenkrieg hat manche der

praenomenA. i. dem Individualnamen, der zunächst aufgezählten bürgerlichen Praerogativen aus dem
das Distinctiv des Bürgers war, dem nomen Bereiche des Staatsrechtes, vor allem seit dem
gentilicium und dem Namen des Gewalthabers, Principat, überflüssig gemacht, in erster Linie

meist des Vaters, im Genitiv; dazu kam dann das Stimmrecht. Der Nachdruck lag in der Kaiser-

früh (s. o.), wenigstens bei den Männern, die zeit auf den Vergünstigungen im Gebiete des
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Privatrechtes, auf der Exemtion von der Körper- b) durch erfolgreiche Erhebung der Repetunden-
strafe, auf dem Recht der Bernfang an den Kaiser, klage

,
eine Belohnung

, die ursprünglich jedem
der factischen Befreiung von jeglicher directer Peregrinen zugestanden war (Lei Acilia CIL I

Steuer, der Mfiglichkeit, zu den Staatsämtem und 198 Z. 76), durch die Lex Servilia repetundarum
in den Senat zu gelangen, letzteres allerdings vom J. 643 = 111 aber den Latinern allein vor-

stellenweise nur nach Erfüllung bestimmter Be- behalten wurde, Cic. pro Balbo 58. 54.

dingungen (s. u.). S. Von den liberti Latini Iuniani, d. h. den

Erwerbung Die Erweiterung der Bürger- ohne Beobachtung der Rechteforra Freigelassenen

schaft geschah durch Verleihung des Bürgerrechts latinischer Rechtsstellung in der Kaiserzeit (Ulp.

— und zwar in der Regel der Plebität— an einzelne, 10 tit. 3. Gai. Inst. I 32bff.).

an Gruppen von Personen oder an ganze Gemeinden. a) wenn der Betreffende vor dem 30. Lebens-

Einzeln (viritim ,
singillaiim

)
wurde das rflmi- jahr freigelassen worden war und mit einer Frao

sehe Bürgerrecht ausser durch Geburt (Art. Co- römischer bezw. latinischer Fechtstellung Kinder
nubium und Matrimonium) erworben: gezeugt hatte, Ulp. 3, 8;

1. Von Altlatinern: b) wenn ein erst nach dem 80. Jahre Frei-

a) durch Adoption seitens eines römischen gelassener zum zweitenmal iuste von demjenigen
Bürgers, Liv. XU 8 ;

mannmittiert wurde, dessen Sclave ex iure Qu*ri-

b) durch Übersiedlung nach Rom und Auf- tium er gewesen war, Ulp- 3, 4
; . _

nähme in die römischen Schatzungslisten : in e. c) auf Grund der Lex Viselha vom J. 23 n. Chr.

Bomanam per migrationem et rensum venire, 20 zur Belohnung für sechsjährigen (später drei-

beschränkt durch einen Volksbeschluss der vor das jährigen) Dienst inter vigiles, Ulp. 8, 5. Kar-
J. 577 = 177 gehört, wonach der Übertritt an Iowa Röm. Rechtsgesch. I 622;
die Zurücklassung eines Sohnes als Bürger der d) nach einem Edict des Kaisers Claudius,

Heiraatgemeinde geknüpft wurde, Liv. XLI 8. 9 wenn ein Latiner ein Schiff von mindestens

(ebd. wird berichtet über die Versuche zur Um- 10000 Modii Tragkraft baute und es sechs Jahre

gehung des Gesetzes, dazu Mommson St. R. III in den Dienst der stadtrömischen Getreidever-

630, 1), nach mehreren wirkungslosen Repressiv. pflegung stellt«, Ulp. 8, 6. Suet. Claud. 18. 19,

massregeln seitens der Censoren (567 = 187, Liv. s. Art. Annona und Collegium;
XXXIX 3, 4, 577 = 177 ebd. XLI 9, 9) und der e) wer beim Bau von stadtrömischen Gebäuden
nicht zur Ausführung gelangten Gegenmassregel SO mindestens die Hälfte seines Vermögens angelegt

des C. Gracchus allen Latinern das Bürgerrecht hatte, Gai. I 88;
zu verleiben (Appian. b. c. I 23), definitiv auf- f) nach einer Constitution Traians, wer drei

f
hoben durch die lex lÄcinia et Mueia vom Jahre lang in der Hauptstadt das Bäckerhand-
659 = 95, Ascon. in Corn. p. 59f. K.-Scb. werk im Dienst der Annona unter bestimmten

Schol. Bob. p. 296. Cic. pro Balbo 54. Mommsen Bedingungen ausgeübt hatte, Gai. I 34.

St.-R. III 689, 2 ; 4. Von Nicbtbürgem aller Art:

c) der Antrag des Sp. Carvilius in der Not a) durch Manumission von Sclaven, Cic. pro

des hannibalischen Krieges (im J. 216), je zwei Balbo 24, jedoch mit Beschränkungen in der Aus-

vornehmen Männern aus jeder latinischen Ge- Übung der bürgerlichen Rechte. Diese Beschrän-

meinde das römische Bürgerrecht nnd Sitz im 40 kungen sind vielen Wandlungen unterworfen ge-

Senat zu verleihen, ging nicht durch, Liv. XXIII 22. wesen, da die Gesetzgebung gegenüber den Frei-

2. Von den laiini coloniarii, d. h. den An- gelassenen sehr schwankend war. Vieles haben

gehörigen der seit 486 = 268 (Gründung von dieselben sich erst erkämpfen müssen
,

wie die

Ariminum) geschaffenen 12 latinischen Colonien Führung des vollen bürgerlichen Namens; in

minderen Rechtes in Italien nnd allen ausser- anderem, wie in der Zurückdrängung auf die städti-

italischen : sehen Tribus und in der Zulassung znm Legions-

a) durch Bekleidung eines höheren Gemeinde- dienst ist eine fortwährende Verschlechterung der

amtes in ihrer Colonie (Praetur, Duovirat, Aedili- Rechtsstellung zu constatieren , Mommsen St.-

tät, stellenweise auch der Quaestur), Lex Acilia R. III 420ff. Art Libertinus;
de repetnndis vom J. 681/2 = 123/2 CILI 198Z.78. 50 b) durch personale Verleihung, in der Republik

Ascon. in Pison. p. 8 K.-Sch. Cic. ad Att. V 11, 2. unmittelbar durch Volksbeschluss, was allerdings

Appian. b. c. II 26. Strab. IV 187. Lei munic. Salp. nicht häufig vorkam (Liv. III 29. XXVII 5, 7

(CIL II 1963) c. 21, vgl. c. 22. 28. 25. CILII1681. [Dittenberger Herrn. XV 158], vgl. XXVI 21,

1945 add. 2096, vgl. Plin. paneg. 37. Gab Inst. I 11. Cic. pro Balbo 55), häufiger mittelbar (Mo mm-
95: per IxUium oder Latii iure venire in den- sen 8t.-R. HI 185; CIL III SuppL p. 2006),

totem, in der Kaiserzeit, etwa seit der Zeit Ha- und zwar durch den auf Grnnd eines Speeial-

drians (so Hirschfeld Zur Gesch. des lat. Rechts gesetzes mit der Gründung einer Bttrgercolonie

14), als es Schwierigkeiten zu machen begann, ge- beauftragten Beamten (Cic. Brut. 79; pro Balbc

eignete Bewerber für den Decurionat zu bekommen, 48) oder durch den Feldherrn für militärische

durch den blossen Eintritt in die Curie; hierauf 60 Auszeichnung, zuerst durch C. Marias im kim-

beruht der Gegensatz des Latium minus und La- brischen Krieg 653 = 101 (Plut. Marias 28. Cic.

tium maius, Gai. I 96. Hirschfeld a. a. 0. 2f. pro Balbo 20. 21. Val. Max. V 2, 8) und seit-

Nach dem Decret für Tergeste aus der Zeit des dem in immer umfangreicherem Masse (Sisenna

Antoninus Pius (CIL V 582) erlangen die der IIII frg. 120 Peter. Cic. pro Archia 26 ;
pro Balbo

Colonie attribuierten Camer und Catalcr die La- 19. 82. Iustin. XLHI 5, 11. Cic. ad fam. XIII

tinität, durch die Bekleidung der Aedilität in 86; Phil. I 24. V 11), aber stets erst nach voran-

Tergeste den Eintritt in die Curie und dadurch gegangenem Volksbeschluss (Cic. pro Balbo 19.

das römische Bürgerrecht; Mommsen St.-R. III 135, 5). Daraus haben
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sich die Bürgerrechtsschenkungen entwickelt, auf dem Bandesgenossenkrieg diese Entwicklung ab-

denen da3 Militärwesen der Kaiserzeit basiert geschlossen und der Begriff der c. sine suffragio
(darüber unten). aus dem römischen Staatsrecht verschwunden war.

Ganze Gemeinden erhielten das Bürger- Eine Ausnahme bilden nur die seit 544 = 210
recht in der republicanisclien Zeit ebenfalls nur auf degradierten Bewohner von Capna , die seit 565
Grund eines Volksbeschlusses. Die ältere Republik = 189 zum römischen Census und zum conu-
war mit der Austeilung des Bürgerrechts offenbar bium wieder zugelassen waren (Liv. XXXVIII
sehr freigebig. Die eroberten Ortschaften wurden 36), also die c. sine suffragio in der geringsten

entweder dem römischen Staatswesen incorporiert Form wieder besassen und auch bis auf Caesar

oder zum Anschluss an den latinischen Bund ge- 10 behalten haben.
zwungen (Marquardt St.-V. I* 27). Etwa seit Im übrigen aber war in dem besagten Zeitraum,
der Gallierkatastrophe trat eine neue Praxis ein, da die Oligarchie mit ihrer Exclusivität unum
insofern nämlich die augegliederten Ortschaften schränkt das Heft in der Hand hatte, ein Still-

als solche bestehen gelassen, aber mit einem ge- stand in der Ausbreitung des Bürgerrechtes ein-

ringeren Bürgerrecht, der sog. e. sine suffragio getreten. Wie im Innern war auch nach aussen
ausgestattet wurden. Man verlieh diesen Neu- Abschluss die Parole. C. Gracchus suchte mit
bürgern, technisch municipes genannt (vgl. Art. Beinern Antrag auf Verleihung des Bürgerrechts
Mnnicipium), folgende Rechte und Pflichten an alle Italiker eine Bresche in dieses System zu
römischer Bürger: man zog sie zur Steuerzahlung legen. Weder ihm noch anderen gelang das; erst

und zum Militärdienst heran, gab ihnen die pri- 20 im sog. Bundesgenossenkrieg (663 = 91 bis 665 =
vatrechtliche Stellung der cives Romani, das com- 89) erstritten die Italiker auf dem Schlachtfeld die
mercium und teilweise das conubium, aber man Aufnahme in den Kreis der cives Romani. Dieser
verweigerte ihnen das Provocationsrecht, den Be- Krieg ist der wichtigste Einschnitt in der Geschichte
sitz der Tribus und vor allem das active sowohl des römischen Bürgerrechtes. Seitdem ist das
wie das passive Stimmrecht

(ius suffragii und ehemalige Stadtbürgerrecht ein Staatsbürgerrecht
ms bonorum). Diese Halbbürgergomeinden, wie geworden. Während früher die Incompatibilität
man sie zu nennen pflegt, zerfielen in zwei Classen, zweier Bürgerrechte Rechtssatz war (darüber unten),

je nachdem ihnen die eigene Verwaltung zage- wurde jetzt das Umgekehrte die Regel, dass näm-
standen wurde (= municipia , s. d.) oder nicht lieh jeder römische Bürger neben der allgemeinen

(= praefecturae Fest. p. 233, s. den Art.), vgl. 30 römischen noch eine besondere Heimat haben
Fest. p. 127. 142. Schon 373 — 381 soll Tos- müsse, mit anderen Worten, es entwickelte sich
culnm als selbständige Halbbürgergemeinde in das das Municipalrecht, das der ältesten rein städti-

römische Gemeinwesen aufgenommen worden sein sehen römischen Ordnung fremd war (Moromsen
(Liv. VI 26. Fest. p. 127, dazu Mommsen St.-R. St.-R. III 774). Nunmehr ,ist die römische Bürger-
in 177, 1. Marquardt St.-V. I* 28, 4). Anders- Schaft die Conföderation der sämtlichen Bürger-
wo (Gell. XVI 13) wird Caere als die erste c. gemeinden, oder, wie die römischen Rechtslehrer
sine suffragio bezeichnet, und zwar scheint diese dies ausdrücken, es steht für jeden Römer neben
Gemeinde von vornherein in die zweite Kategorie der communis palria Roma die Sonderheimat,
zu gehören (Fest, p. 142). Dafür spricht, dass die domus oder die origo 1 (Mommsen ebd. 781).
in den Listen der römischen Censoren das Ver-40 0ber den dadurch bervorgerufenen Bedeutungs-
zeichnis der steuerpflichtigen cives Romani sine Wandel von mtmicipium vgl. diesen Art.

,
wo

suffragio (oerarii) tabuiae Caeritum hiess, offen- auch des Näheren über diese Entwicklung des
bar weil die Caeriten als die ältesten hier zuerst Municipalrechts gehandelt wird. Von der Aus-
standen (Strab. V 220. Gell. XVI 13, 7. Schol breitung des Reichsbürgerrecbtes vom Bundesge-
Cic. Verr. p. 103 Or. Karlowa Röm. Rechts- nossenkrieg ab durch die Kaiserzeit hindurch wird
geschichte I 233). Die Zahl dieser Halbbürger- weiter unten gesprochen.

E
ämeinden nahm sehr zu seit der Beilegung des Verlust des Bürgerrechtes. Verloren
atinerkrieges im J 416 = 838. Die bedeutendste wurde die c.Romana von einer einzelnen Per-

unter den damals in dieser Eigenschaft in den sönlichkeit ausser durch den Tod beim Obertritt
römischen Staatsverband eintretenden Gemeinden 50 in einen anderen Staat, wobei Freiheit und Bürger-
war Capua (Liv. VIII 14. Veil. I 14; vgl. CIL recht oder nur das Bürgerrecht eingebüsst werden
X p. 365). Allmählich wurde fast ganz Mittel- konnte, d. h. die Umwandlung des römischen
italien in dieser Form dem römischen Staat in- Bürgers (1) in einen Unfreien oder (2) in einen
corporiert. In den Halbbürgergemeinden konnte Schutzbefohlenen bezw. Bürger einer auswärtigen
es aber auch mit dem Vollbürgerrecht irgend- Gemeinde eintreten konnte. Beide Fälle hat
welcher Verdienste halber ausgestattete Leute geben Mommsen St.-R. III -4 2 ff. erschöpfend behandelt:
(Liv. Vni 11, 15. Mommsen St.-R. III 574, 3). 1. Die Umwandlung eines civis Romanus in

Bei allen Gemeinwesen dieser Art lag die Tendenz einen Unfreien bedingte stets den Obergang in
vor, aus dieser Zwitterstellung herauszukommen. einen anderen Staatsverband, im Zwölftafelgesetz
Am frühesten gelang das den latinischen Gemein- 60 Irans Tiberim. Sie trat ein:

den, die in jener Stellung sich befanden. Viel- a) Nach dem ältesten Kriminalrecbt bei ge-

leicht war Tusculum die erste, die volles Bürger- wissen Militärverbrechen, wie Desertion (Liv. ep.

recht empfing (Mommsen St.-R. III 177, 1. 55), Nichtstellung bei der Aushebung (Cic. pro
Marquardt St.-V. I 2 28, 4); ihm folgten all- Caec. 99. Dig. XLIX 16, 4, 10) oder der Schätzung
mählich die übrigen latinischen und angrenzenden (Gai. I 160. Dion. Hai. IV 15. Cic. pro Caec. 99).

Gemeinden, z. B. 486 = 268 die Sabini (Veil. I b) Bei der Verletzung des Völkerrechtes durch
14,7), 566 = 188 Fundi, Formiae, Arpinum (Liv. einen römischen Bürger, so bei Verletzung von
XXXVIII 86, 7), sodass schon fast 100 Jahre vor Gesandten (Dig. L 7, 18. Liv. ep. 15. XXXVIII
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42Vbei Vergehen von römischen Gesandten (Diod. d) Erst in der Revolutionszeit durch Aber-

XIV 118. Liv. V 36. Plut. Camill. 18), bei zu kennung auf Grund eines Volksbeschlusse«, was

Unrecht abgeschlossenen Friedensverträgen , in aber einzelnen Bürgern gegenüber auch damals

welchem Falle der betreffende Magistrat ausge- sehr selten vorkam, so 654 = 100 bei Metellus

liefert wurde (z. B. 617 = 187 der Consul C. Man- Numidicus, 696 = 58 bei Cicero. Ans der Kaiscr-

cinus an die Numantiner, Veil. II 1). zeit kennen wir nur einen Fall dieser Art, in

c) Bei Übergang römischen Eigentums und dem Claudius — als Censor — einen angesehenen

mit ihm des Haussohnes an einen stammfremden Mann aus Achaia wegen Nichtkenntnis der latei-

Mann (Cic. de orat. I 181
;
pro Caec. 98) — ein nischen Sprache des Bürgerrechtes verlustig er-

Fall, der aber in dem entwickelten Recht nicht 10 klärte (Suet. Claud. 16).

mehr vorkommt, Mommsen Juristische Abhand- Über die Wiedererwerbung des verlorenen Bür-

lungen, Festgabe für Beseler 257. gerrechts vgl. Art. Postliminium.
d) Beim Verkauf eines dem Kläger im Civil- Ganzen Gemeinden gegenüber ist die Ent-

process zum Eigentum zugesproebenen Beklagten Ziehung des römischen Bürgerrechts zur Strafe

in das Ausland (Gell. XX 1, 48), wovon das spätere durch Volksbeschluss häufiger voraekommen, vor

Recht ebenfalls nichts mehr weise. allem bei solchen mit e. sine suffragio, so 544

e) Bei Kriegsgefangenschaft, in welchem Falle =210 bei Capua (Liv. XXVI 34), dann auch

zum mindesten Suspension des Bürgerrechtes ein- bei Vollbürgerstädten, wie 673 = 81 auf Antrag

trat
,
nach der älteren Auffassung der Juristen des Dictators Sulla bei einer Anzahl etruskischer

sogar Zerstörung (Fest. ep. p. 70. Caes. bell. civ. 20 Municipien, namentlich Arretium und Volaterrae

II 82), ein Fall, der ebenfalls .späterhin nur eine (Cic. de domo 79).

theoretische Scheineristenz gehabt haben kann', Verleihung wie Entziehung des Bürgerrechtes

Mommsen Festgabe für Beseler 258. lag also unter der Republik, mochte es sich nun

Herbeiführung der Sclavenstellung innerhalb um einzelne oder um Gemeinden handeln, bei den

der rOmisch-latinischen ConfSderation bedingte in Comitien; die Verleihung begegnet in dieser Weise

der republicanischen Zeit gleichfalls nur Suspen- noch unter Caesar, wie die Bürgerrechtserteilung

sion (Fest. ep. p. 70. Gai. Inst. I 185), erst in an die Transpadaner auf Grund des roscischen

der Kaiserzeit dagegen Verlust des Bürgerrechtes Gesetzes (Herrn. XVI 38 f.), die an die Gaditaner

namentlich als Folge gewisser Strafen, wie bei Ver- auf Grund eines anderen (Cass. Dio XLI 24) be-

urteilung zum Tode oder zur Zwangsarbeit in 80 weisen. Die Entziehung lag ursprünglich nach

den Bergwerken. dem Zwölftafelgesetz ausschliesslich bei den Cen-

2. .Gleichzeitiges mehrfaches Bürgerrecht oder turienversamrolungen (Cic. pro Sestio 65. 73), seit

gleichzeitige Zugehörigkeit zu mehreren Gemein- der Lex Hortensia aber wohl auch bei den Tribut-

den ist logisch wie praktisch so unmöglich, wie comitien (darüber Mommsen St.-R. III 329, 1).

mehrfache Vaterschaft oder mehrfache Gentilität*, Der Senat war in dieser Beziehung incompetent

Mommsen St.-R. III 47; vgl. Cic. pro ßalbo 28: (Liv. XXVI 38, 10); wenn er handelt, geschieht

duarum dntatum civis noster esse iure civili das immer im Wege der Delegation (Cic. pro

nemo polest. 32 iura . . . a maioribus nostris Balbo 25, dazu Mommsen a. a. O. IH 328 mit

oomparata
,
ne quis nostrum plus quam unius Anm. 2. 1286). Was von dem Bürgerrecht ge-

eivitatis esse possit-, vgl. auch pro Caec. 100. Der 40 sagt ist, gilt auch von dem vornehmsten Bestandteil

Verlust der e. Romana in diesem FaUe trat ein: desselben, dem Stimmrecht. Auch die Verleihung

a) Bei Austritt aus der römischen und Eintritt und Entziehung des Stimmrechtes gehören zu

in eine mit Rom in Vertrag stehende Gemeinde den Reservatrechten des populus (Liv. XXXVIII
= exilium, Tac. ann. IV 43. Cic. de domo 78; 86, 8). Den Censoren fehlt sowohl bezüglich

pro Caec. 100. Der Verlust des römischen Bürger- des Bürger- wie des Stimmrechtes die Berechti-

rechtes knüpft nach diesen Stellen aus Cicero an gung einer Verleihung oder Entziehung etwa

den Erwerb des neuen an, Karlowa Röm. Rechts- durch Anerkennung oder Nichtanerkennung beim

gesch. II 258f., anders Mommsen St.-R. HI 60, 1. Schätzungsact, Cic. pro Arcbia 11: eensus non

In der historischen Zeit trat das nur infolge von ius civitatis eonfimiat ae tantum modo indieat

Zwang ein, zunächst um einer drohenden Ver- 50 «um qui sit eensus se iam tum gessisse pro

urteilung aus dem Wege zu gehen (Polyb. VI 14), eive -, über den Fall, in dem Claudius als Censor

später nach erfolgter Verurteilung (Sallust. Cat. das Bürgerrecht aberkannte (Suet. Claud. 16,

51,40. Cic. de domo 78. Liv 11129,6): vgl. im s. o.), vgl. Mommsen St.-R. II* 1099. Die

übrigen, namentlich über die Weiterbildung der Censoren galten in der spätrepublieaniachen Zeit

Institution im Criminalrecht, den Art. Exilium. sogar nicht für berechtigt, einen Vollbürger von

b) Bei der freiwillig oder auf einen Volks- der Stimmliste zu streichen (Liv. XLV 15), ob-

beschluss hin erfolgenden Beteiligung eines oivis wohl sie das früher oft gethan hatten, zumal ja

Somanus oder gewöhnlich einer Mehrheit von durch den censorischen Act das Stimmrecht nicht

solchen an der Begründung oder Verstärkung einer genommen, sondern dessen Ausübung nur suspen-

latinischen Colonie, Cic. de domo 78; pro Caec. 60 diert wurde. Nicht die Censoren also, wohl aber,

98. Liv. X 21, 10. Dion. Hai. VII 13; vgl. den wie oben schon bemerkt, die mit der Gründung
Gesetzesvorschiag vom J. 629 = 125 de provoca- einer Colonie betrauten Beamten und die Feld-

tione ad populum eorum, qui civitatem mutare herren hatten das Recht der Civitätsverleihung,

noluissent (Val. Max. IX 5, 1). letztere wegen tapferer Haltung vor dem Feinde,

c) Wenn ein zum römischen Bürgerrecht durch aber auch diese Beamten nur auf Grund einer

Freilassung gelangter Sclave aus einem anderen durch Volksbeschluss zustandegekommenen Lex;

Gemeinwesen in seinen heimischen Staat zurück- also war auch mittelbar in diesen Fällen der po-

kehrt, Cic. de orat. I 182; pro Balbo 29. pulus der Urheber (s. o. S. 308).
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Aasbreitang des Bürgerrechtes in der schaft der Severe, unter der der Abschluss der

Kaiserzeit. Unter dem Principat hörte die Mit- ganzen Entwicklung durch die constitutio Anto-

wirkung des Volkes bei der Bürgerrechtsverleihung niniana des Caracalla vom Herbst des J. 212
auf. Wie das Recht der Coloniegründung (Art. n. Chr. (Cass. Dio ep. LXXVII 9. Ulp. Dig. I

Coloniae Bd. IV S. 565J hat der Princeps vom 5, 17. Nov. Iust. 78, 5. Hist Aag. Sever. 1,2.
Volk auch die Einreihung von Peregrinen unter Augustin civ. Dei V 17) erfolgte. Ober dieselbe

die eins Romani der neuen Bürgergemeinde ge- vgl. Mommsen Herrn. XVI 474ff.
;

St.-R. III

erbt, und aus der feldherrlichen Civit&tsschen- 699f. Herzog St. Verw. II 476f. 935f. Mitteis
kung, wie sie zuerst Marius im Cimbernkrieg und Reichsrecht und Volker. 159. Wilcken Herrn,

dann Sulla, Pompeius and Caesar geübt haben 10 XXVH 295ff. P. Meyer Das Heerwesen d. Ptol.

(Mommsen Herrn. XIX llff.), haben sich die u. Römer in Ägypten 136ff. Falsch ist die ältere

umfangreichenBürgerrechtsverleihungenderKaiser Ansicht die auf Grund der etwas allgemein ge-

entwickelt, auf denen das Militärwesen unter dem haltenen antiken Tradition (besonders Ulp. Dig.

Principat basiert. I 5, 17) annahm, dass damals alle Reichsange-

Die Kaiser haben sowohl an einzelne Indi- hörigen eines Romani geworden wären. Momm-
viduen wie an grössere Gruppen von Personen und sen (Herrn, a. a. 0.) spricht die Vermutung aus,

an ganze Gemeinden und Landschaften das Bürger- dass nur alle in städtischem oder einem dem
recht verschenkt Beispiele von viritim civitatc gleichwertigen Gemeindeverband stehenden pere-

Romana donati sind in der Litteratur und auf grinen ingenut mit der Civität ausgestattet worden
Inschriften sehr häufig: Suet. Ang. 40 j Nero 12; 20 seien, und dass die Constitution vielleicht auch
de gramm. 22. Cass. Dio LVII 17. Plin. ep. ad die derzeitigen Freigelassenen und die Bewohner
Trai 5. 6. 7. Tac. acn. I 58. III 40. VI 37; attribuierter Districte ausschloss, endlich, dass
hist. I 8. Plut. Galba 18 (vgl. auch Mitteis wohl die nach Caracalla aus dem Ausland frei-

Reichsrecht und Volksrecbt 148). CIL II 159. III willig oder gezwungen übergetretenen und grössten-

5232. 6785. XI 85. 137. 3943. CIA III 702. teils in das Verhältnis des Colonats gebrachten
Rnggiero Dizion. epigr. II 263. Auch wo es Nichtrömer schwerlich als Vollbürger betrachtet

sich um Massenvarleinungen handelt, sind die- worden seien. Diese Aufstellungen Mommsens
selben stets als Personalprivilegien aufzufassen, sind durch Wilcken (Herrn. XXVII 295) und be-

Mommsen St.-R. II 3 892. Eine solche Massen- sonders P. Meyer (a. a. 0.), was Ägypten betrifft,

Verleihung liegt z. B. vor im Edietum Claudii 30 wo Mommsen nur eine Zulassung der Aleian-
de civitate Anaunorum CIL V 5050 — Bruns driner angenommen hatte, wesentlich modifleiert

Fontes 5 224. Dann tritt eine solche ein bei den worden.

kaiserlichen Coloniegründungen rein fictiver Natur, Eine dauernde Quelle der Bürgervennehrung
d. h. denjenigen ohne Deduction von Colonisten war endlich in der Kaiserzeit die Armee. Wir
lediglich durch die Erhebung der seitherigen pere- betrachten daher zum Schluss

grinen Einwohnerschaft zur Rechtsstellung von Bürgerrecht und Heerwesen der Kaiser-
eives Romani, eine Form, die seit Hadrian die zeit. Schon in der letzten Zeit der Republik
Regel wurde (Art Coloniae Bd. IV S. 564ff.) war mit der Befugnis des Feldherrn das Bflrger-

und bei Verleihungen von Municipalrecht (Art. recht zu verleihen, falls dieselbe schon beim Amts-
Municipinm). Abstufungen innerhalb der eines 40 antritt dem Betreffenden verliehen wurde, die Mög-
Romani des Reiches fehlten auch jetzt nicht; lichkeit gegeben, Nichtbürger nach erfolgter

die Reichsbürger Italiens blieben bezüglich des Erhebung zu eines Romani in die Legionen ein-

Bodenrechtes immer bevorzugt (Art. Ins Itali- zustellen. Zuerst scheint das von Pompeius im
cum), die mit Bürgerrecht ausgestatteten Be- mithridatischen Krieg geübt worden zu sein

wohner der Tres GalUae erhielten das Ins hono- (Mommsen Herrn. XIX 12 mit Anm. 2). Die
rum erst durch Claudius. Die Bewohner Ägyp- Sache nahm grössere Dimensionen an in dem
tens blieben bezüglich der Bttrgerrechtserwerbung caesarisch-pompeianischen Bürgerkrieg, in welchem
stets benachteiligt, insofern dieselbe vom Besitz auf pompeianischer Seite ganze Legionen (legiones

des alezandrinischen Bürgerrechtes abhängig ge- nemaeulae) in dieser Weise aus Nichtbürgern ge-

macht wurde (Plin. ep. ad Trai. 4. 5. 28). Der 50 bildet wurden (Caes. bell. civ. II 20. Bell. Alex.

Grad der Freigebigkeit war bei der Bewilligung 53. 54. 57. Bell. Hisp. 10. 12), während Caesar
der Civität durch die einzelnen Kaiser sehr ver- in dem transalpinischen Gallien ebenfalls Truppen-
schieden. Am freigebigsten war unstreitig Caesar, abteilungen aushob, deren Angehörige, wenn auch
der das Reich offenbar möglichst schnell zu einem nicht sofort, das Bürgerrecht erhielten, denen aber
Complex von griechischen und römischen oder die Legionsqualität versagt blieb (Suet. Caes. 24,

latinischen Städten hat machen wollen, viel zu- dazu Mommsen a. a. 0. 13f.). In den Stürmen
rückhaltender waren Augustus und sein Nach- der Triumviralzeit gewann das pompeianische Sy-
folger (Suet. Aug. 40. 47. Tac. ann. I 58. Cass. stem die Oberhand. Nun wurden ,in grosser Zahl
Dio LIV 25. LVI 33). In die caesarischen Bahnen Legionen aus Nichtbttrgem gebildet, die mit dem
lenkten Claudius und Nero wieder ein (Cass. Dio 60 Eintritt in die Truppen and durch ihn das Bürger-
LX 17. Senec. lud. de morte Claad. 3. Suet. Nero recht erwarben 1

.

12), während Galba von neuem ablehnend in Die Regierung des Augustus bedeutet auch
diesem Punkte sich verhielt (Suet. Galba 14 hierin, wie in vielem anderen, eine Rückkehr zu

eivitatem Romanam raro dediti Seit dem Re- den besseren Zeiten. Unter ihm wie unter seinen

gierungsantritt seines Nachfolgers ist der Sieg beiden ersten Nachfolgern erfolgte die Recrutie-

aes caesarischen Systems unbestritten (Tac. hist. rung der Legionen fast ausschliesslich aus itali-

I 78. Plin. ep. ad Trai. 22. 107. 108), vor allem sehen, bis Domitian aus italischen und provin-

seit Hadrian. Den Höhepunkt bedeutet die Herc- ciellen Bürgern (Seeck Rh. Mus. XLVIII 602f.).
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Nur in Notlagen wurde ausnahmsweise auf Nicht-
bürger zurückgegriffen, wie nach der varianiscben

Niederlage (Tac. ann. I 31. Moromsen Herrn.

XIX 15; Res gestae 2 70. Seeck a. a. 0. 615)
und im Dreikaiseijahr 69 n. Chr. (Seeck ebd.

616). Seit Traian und Hadrian werden dann die

Italiker fast ganz aus den Legionen verdrängt,

und seitdem die örtliche Conscription unter Ha-
drian aufzukommen begonnen hatte (Mommsen
Herrn. XIX 21), fragte man immer weni$r nach 10
der bürgerlichen Abstammung der Recruten (8eeck
a. a. 0. 616). Da aber der Besitz des Bürger-
rechtes stets die Vorbedingung znm Legionsdienst
blieb, so war mit der Aufnahme von Nichtbürgern
in die Legionen stets die Verleihung der Cirit&t

an dieselben verbunden. Eine nur scheinbare

Ausnahme liegt vor bei den von Nero bezw. Vi-

tellins aus Flottensoldaten gebildeten legiones I
und n adiutr. vgl. Dipl. IV—VII CIL III p. 847
—849, Suppl. p. 1958, dazu Mommsen ebd. 20
p. 2014. Auch die Angehörigen der alae und
cohortes citium Romanorum waren zunächst In-

haber des römischen Bürgerrechtes, oder sic er-

hielten dasselbe, wenn sie es nicht besassen, sofort,

aber lediglich als persönliches Recht. Allgemeine
Bedingung zum Eintritt war es späterhin nicht.

Unter Domitian begegnen in der eohors Vlllvolun-
lariorum eivium Romanorum solche, quipere-
grinae eondieionis probati essen! (Dipl. XXIII
OIL 111 SuppL p. 1966 [XVI p. 859]), die erst 80
nach Ableistung der vorgeschriebenen Dienstzeit

mit dem Bürgerrecht beschenkt wurden.
Dies war die bei den Auziliartruppen und

Flottensoldaten allgemein gebräuchliche Form.
Hier dienten bekanntlich anfangs nur Leute pe-

regriner Rechtsstellung. Wir haben (CIL III

p. 843—919 und Suppl p. 1955—2038) eine ganze
Anzahl hierhergehöriger Urkunden, tabutae ncreae,

in quibus publicae constitutiones (vgl. äaius I

57
:
prinoipalibus conatüutionibus

)
ineiduntur, 40

wie Plinius n. h. XXXIV 99 sagt, dazu Cicero

ad. fam. XIII 38 (vgl. Philipp. II 92), wo schon
von Caesar berichtet wird : tabulam, in qua no-
mina civitate donatorum ineim essen!, revelli

iuasisse-, vgL auch den Papyrus BGU 113: ixtgot

oi’ergavoi ol geogic galxuiv (darüber Mommsen
CIL III Suppl. p. 2008. 2016 und anders P.

Meyer Ztschr. der Savignystiftg. . Roman. Abt.
XVIII 70). Auf den Diplomen der peregrinen

Truppen steht die Formel
:
quorum nomina sub- 50

aeripta sunt, ipaia liberis posterisque eorum ci-

vitalem
(
Romanam

)
dedil et conubium cum uxo-

ribus, quae tune habuissent, cum eat civitas iis

data
,
aut, st qui eaelibes essent, cum iia quoa

poatea duxissent
,

dumtaxat aingulie singulaa
(ähnlich auf einem Papyrus des J. 143 BGU 113),

a. h. die Betreffenden empfingen nach beendigter

Dienstzeit, mochten sie entlassen werden oder
noch freiwillig weiter dienen, das römische Bürger-
recht für sich und ihre Kinder sowie das conu- 60
bium mit Frauen peregrinen Standes und die

Legitimation der Kinder aus einer solchen Ehe.
In den Diplomen der auxiliarii (nicht dagegen
der Flottensoldaten) fehlt vom J. 146 ab der Zu-
satz liberis posterisque. wodurch erwiesen wird,

dass von jetzt ab die Bürgerrechtsverleihung auf
den Veteranen allein (und seine Frau) sich bezog,
Dipl. LVIff. dazu Mommsen CIL HI Suppl.

p. 2015, vgl. den erwähnten Papyrus vom J. 143,

wo nach einer Gruppe von Veteranen, die nach
der alten Formel entlassen werden, schon solche

au/treten, die für sich allein das Bürgerrecht er-

halten : Mai heQOi obexgaroi Mat avxoi ent xvjrövxt;

pivm xxj; 'Ptoftalotv noltxslai. Da wir hier dem
Jahrgang 117 begegnen, so gehört die Neuerung
in den Anfang der Regierung des Hadrian (P.

Meyer Ztschr. d. Savigny-Stiftg., Roman. Ab';.

XVIII 69), von dem ab da« matrimonium der

Auxiliäre ebenso wie das matrimonium iniustum
der miliice cires Romani behandelt wird. Der
Grund hierfür ist in der Zunahme der cives Ro-

mani in den Auiilien zu suchen, worauf die nun-

mehr begegnende Formel der Diplome : civitatem

Romanam qui eorum non haberent dedit

hin weist; die Auziliare peregrinae eondieionis

sollen bei der Entlassung nicht bevorzugt werden
gegenüber den eherechtlich schon immer benach-

teiligten Soldaten bürgerlicher Herkunft, die jetzt

auch die Majorität der Auziliartruppen bildeten

(P. Meyer Der röm. Concnbinat 120; Ztschr.

d. Savigny-Stiftg. XVUI 71ff.). Seit dem J. 178

hören die Diplome der Auxiliartruppen überhaupt
auf. P. Meyer (Concnbinat 120) vermutet, dass sie

von jetzt ab beim Abschied, da nun fast durch-

gängig cives in den auxilia dienten, weder c.

noch conubium erhielten.

Im Gegensatz zu den auxiliarii empfingen,

wie schon angedeutet, die römischen Bürgersol-

daten niemals nachträgliche Legitimation ihrer

Kinder. Den Angehörigen der cohortes praetoriae

und urbanae dagegen wurde am Ende der Dienst-

zeit ius conubii, wenu auch ohne rückwirkende

Kraft, bezüglich der vorhandenen Kinder, gewährt
(Gai. Inst. I 57, dazu Mommsen CIL HI Suppl.

p. 2012), während den Legionsaoldaten in dieser

Beziehung überhaupt keine Vergünstigung zu Teil

wurde. Zum Ersatz haben die Kaiser das zuerst

in Ägypten (schon unter Augustusj zu beobach-

tende Institut der Kinder ex castria weiter ent-

wickelt, d. h. es haben die während der Dienst-

zeit in den canoboe als Peregrine geborenen Sol-

datenkinder, und zwar ursprünglich nur die im
matrimonium ex iure gentium, seit dem 2. Jhdt.

auch die im Concnbinat von römischen Soldaten

erzeugten, wenn sie gleichfalls in den Militär-

dienst eintraten, die Civität erhalten. .Ihre origo

ist das Lager, nicht die origo des Vaters; daher

erhalten sie die Bezeichnung castria und als be-

sondere Tribus die Pollia' (P. Meyer Concubinat

111: Ztschr. d. Savigny-Stiftg. XVIII 71). Es
wurde so nicht nur aus .Soldatenfamilien* der

Soldatenstand, sondern auch der Kreis der cives

Romani des Reiches fortdauernd vermehrt. Die

Entwicklung bewegt sich später in der Richtung
weiter, den Soldaten aller Gattungen die recht-

mässige Ehe zu gestatten. Den ersten Schritt

in dieser Entwicklung bezeichnet die Massregel

des Severus Alexander, welcher den Söhnen der

centuriones und decuriones castellani während
ihrer Dienstzeit (ja meistens schon bei ihrem Ein-

tritt in das Heer) e. und conubium gewährte (DipL
XC, dazu P. Meyer Concubinat 121. 123. 174).

Dadurch wurde die für die spätrömische Zeit

charakteristische Grenzertruppe mit ihren an den

Beruf gefesselten Angehörigen geschaffen, und
andererseits das Bürgerrecht, welches unterdessen
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schon auf die grossere Masse der Reichsangehö-
rigen ausgedehnt worden war (eonstitutio Anto-
niniana, s. o.) t

auch in der Grenzbevölkerung
immer weiter verbreitet. So wurde das Wort
Ulpians (Dig. I 5, 17) von den cives Roman* =
in orbe Romano qui sunt in immer höherem
Masse wahr. Schliesslich waren Peregrine nur
noch die reichsangehörigen barbari oder gentües
einer Anzahl von Grenzdistricten,wie die Aethiopen,

Saracenen, Lasen, Sanner, Abasger (Theodoret.

graec. aff. 9 p. 337ff. Gaisf.) und die nicht reichs-

angehörigen Personen, welche innerhalb der römi-

schen Grenzen verweilten, darunter vor allem die

im Ausland angeworbenen Soldaten, vgl. Momra-
s eil Ostgoth. Studien, Neues Archiv der Ges. f.

Altere deutsche Geschichtsk. XIV 526. Mitteis
Keichsrecht und Volksrecht 160.

Ober die e. Latina vgl. den Art. Latium.
[Kornernann.]

S. 2628, 29 zum Art. Clarius

:

Es ist möglich, dass Clartius zu lesen ist,

und dass wir in diesem einen Senator aus der

Zeit des Plinius zu erblicken haben
;
denn unter

den kalatores pontificum, die in der Regel Frei-

gelassene desjenigen Pontifex sind, zu dessen per-

sönlicher Dienstleistung sie verwendet werden,
kommt im J. 101 oder 102 ein L. Clartius

vor, dessen Praenomen und Gentile wir daher auch
für seinen Patron annehmen müssen, CIL VI Suppl.

82445. (Stein.)

Clartius s. Clarius (in diesem 8uppl.).

S. 2630, 22 zum Art. Classlcus:
la) Claesicus, procfuratorj Augfusti) von Mau-

retania Caesariensis, Rev. arch. XL (1902) 142,

13. [Stein.]

S. 2650, 5 zum Art. Clavarlatls:
Die in Les Granges (bei Troyes) gefundene

Inschrift lautet nach CIL XIII 8020 Deo Mer-
(curio) Clavariati. Sie steht auf der Rückseite
einer silbernen Schale. Auf der Vorderseite Re-
liefdarstellung : Mercurius cum oaduoeo in aedi-

cula stans, aextra marsupium tenens
;
ante eum

ad dextram ara incensa, ad sinistram haedus
et testudo. [Ihm.]

S. 26626. zum Art. Claudius

:

31a) Ti. Claudius Zwei Männer dieses

Namens befanden sich im J. 101/2 n. Chr. unter

den Pontifices (CIL VI Add. 32445 mit Anm.)j
von den uns bekannten seuatoriBcben Claudii dieser

Zeit kämen Ti. CI. Atticus Herodes (Nr. 71), (Ti.)

CI. Marcellinus (Nr. 213) oder TL CI. Sacerdos
Iulianus (Nr. 324) in Betracht.

38) [Claujdius Ag[rippa], legfatus) Augfusti

)

pr(o) prfaetore) von Germania inferior (Rhein.

Jahrb. CVI 1901, 105 mit Lehners Bemer-
kungen), vermutlich mit Marcius Claudius Agrippa
gleichzusetzen; s. Marcius.

89a) Ti. Claudius Alexander s. Alexandros
Nr. 65b (in diesem SuppL).

71) Ti. Claudius Atticus Herodes, wurde viel-

leicht in das Colleg der Pontifices aufgenommen
(s. o. Nr. 31a in diesem Suppl.). Als ‘Atuxbe
«bum* wird er in einer delphischen Inschrift

seines Sohnes genannt (Rev. d. philoL XXV 1901,

91). Vgl. Nr. 179 und 899a in diesem Suppl.

72) Ti. Claudius Atticus Herodes, der Sophftt,

hiess mit vollständigem Namen L. Vibullius Hip-

parchus TL CI. Atticus Herodes, wie aus einer

von Foucart edierten Inschrift aus Delphi hervor-

geht (Rev. de philoL XXV 1901, 91).

87) Ti. Claudius Bradua Atticus s. o. Atilius
Nr. 29 in diesem Suppl.

93) Claudius Cassius (nicht Caesius) Agrip-

pinus, Sohn des Ti. CI. Dryantianus Antoninus
(Nr. 141) und der (Avidia Cassia) Alexandria

(Dessau Ztschr. f. Numism. XXII 1900
,
202f.,

vgl. u. SuppL zu Nr. 141). [Groag.]

10 100a) Claudius Casilo, Grammatiker, Verfasser

einer lexikalischen Schrift negi vöSv nagä rotV

’Amxoig ogxoooi Cg*ovpivinv. Erhalten ist daraus

in dem von E. Miller entdeckten Codex Athous
ein kleines Bruchstück mit der Überschrift "Ex

xruv KXavbtov Kaatlwvue xagd roft 'Ai uxois ßtjjogai

(rjiovpivtov (Miller Melange« de littör. grecqne

3971). Das Exceipt bietet ausser dem Namen
des Autors und dem Titel des Buches nichts

Neues, denn es stimmt wörtlich überein mit eini-

20 gen Glossen des sog. I.exicon rhetoricum Canta-

brigiense
,

das am Rande einer Cambridger Hs.
des Harpokration steht und zuerst von Dobree
hinter Porsons Photioe herausgegeben ist. Der
Name KaolXatv wird sonst nur noch erwähnt bei

Suid. s. 'AXe£avbgoe A lyaio-i, wo verschiedene oo-

(ptoial des Namens ‘AXi^avbgot aufgezählt werden,

darunter xai äXXoc KXavbiog xgqfiaiioas ooqnotrfs,

xai txsgoe 6 KaotXwvoc aoepioxgs, &bsXg>6s Evoe-
ßlov rofi aotpioxoü, fiadrjrije As'IovXiavov. Nauck

80 (Bulletin de l’Acad. de St. Petersb. 1869, 380)
vermutete, dass die Worte KXavbiot und i Kaol-
Xaivoi vielleicht zusammengehören, so dass unser

Grammatiker KXaviiof ‘AXAfarbgo* 6 KaalXu>vov
geheissen habe und der 2. Hälfte des 4. Jhdts.

n. Chr. angehörte. Ob dieser als Verfasser des

ganzen Lexicon Cantabrigiense anzusehen ist oder

seine Schrift nur eine der darin ausgeschriebenen

Quellen war, muss unentschieden bleiben. Vgl.

Lexicon rhet. Cantabr. ed. E. O. Hontsma (Lugd.

40 Bat, 1870) p. 5. [Cohn.]

102a) CI. [CJensorinus, Procnrator von Thra-

kien unter Commodus im J. 184 oder 185 n. Chr.

(da der Kaiser noch cos. IV, aber bereits Britan-

niens genannt wird). Dobrusky Sbornik XVIII
1901, 723 Inschrift aus Nikopolis. [Stein.]

105) (Zu S. 2695, 17) C. ist jedenfalls der

C. Centho, der im J. 550 = 204 von M. Cincius

Alimentus (Bd. III S. 2557 Nr. 6) auf eine bos-

hafte Frage eine noch boshaftere Antwort erhielt

50 (Cic. de or. II 286).

137) (Zu S. 2703, 36) Gegen die Beziehung
von Suet. Tib. 2 auf Ap. Claudius Caecus äussert

Fruin (Jahrb. t Philol. CXL1X 117), dem Ihm
(Herrn. XXXVI 303f.) zustimmt, Bedenken; er

denkt an den Sohn des Caecus Nr. 817, dessen

Beiname bei dem Chronogr. Russo lautet und
bei Suet. leicht in Drusus entstellt sein könnte.

Aber vielleicht dankt Drusus hier seine Entste-

hung nur dem vorhergehenden rursus und darf

60 überhaupt nicht als Grundlage der Verbesserung

des Textes benutzt werden. [Münzer.]

139) Nero Claudius Drusus. Zu S. 2705, 30

:

Auf zwei Inschriften auf der Basis von Statuen,

welche die Stadt Epidauros ihm als ihrem Patro-

nus setzt, heisst er Nsgwv KXavötot Ttßegiov vfov

Agoüooc (IGP I 1397) und Agovooe KXavöioe
Nigtor (ebd. 1398). Zu S. 2711, 8 vgl. Stein
Albinovanus Pedo, Progr. d. ünterrealschule im
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3. Bez., Wien 1901. Zu S. 2712, 21: Dem
Drusus wurde nur die Ovation zugestanden, die

eben darin bestand, dass er statt auf dem Triumph-
wagen seinen Einzug zu Pferde hielt. Zu 8. 2717,
12 : Die Stellung des dg/ajv xal legevg Agovoov
vnaxov kommt auch vor AtXx. agx- VII 62. IGP
I 937f. [Stein.]

141) Ti. Claudius Dryantianus Antoninus ist,

wie Dessau nachgewiesen hat (Ztschr. f. Num.
XXII 1900, 2021), derselbe wie Dryantianus (in

den H8S. Druneianue oder Druentianus)
,

der

einen andern Papyrus, Kenyon Greek papyri in

the Brit Mus., Catal. II 152 nr. 196, aus der

Zeit des Pius, wo Neocydes 6 xgärtoxo; genannt
ist. Also ist der Papyrus BGU II 378 aus

dem April 147 n. Chr„ und kurz vorher war C.

Inridicus. Er wird auch noch in einer andern

Papyrusurkunde genannt, Grenfell und Hunt
Fayüm towns and their papyri, London 1900, 300
nr. 203; vgl. Jahresh. d. österr. arcb. Inst. II

Beibl. 107. [Stein.]

246) (Zu 8. 2775, 49) Über eine mir nicht

Schwiegersohn des Avidius Cassius (s. o. Bd. II zugängliche Untersuchung der Schlacht am Me-
S. 2888). In dessen Verderben wurden D. und taurua von B. W. Henderson (English historical

seine Gattin (Avidia Cassia) Alexandria nicht mit- review 1898) berichtet B. Oehler Berl. philol.

hineingerissen; Kaiser Marcus sorgte für ihre Wochenschr. XIX 428— 435.

persönliche Sicherheit, scheint sie jedoch unter (Zu S. 2776, 47) Eine witzige Äusserung
Überwachung gestellt zu haben (Hist. Aug. Marc. wohl dieses Nero bei Cie. de or. II 248. Quintil.

26, 12; Avid. Cass. 9, 3. 4). Nach dem Tode inst. or. VI 3, 50. [Münzer]
des D. liess er dessen Güter für den Fiscus ein- 265) Ti. CI. Paulinus war Legat von Bri-

ziehen (Cod. Iust IX 8, 6 pr.
;
den hier genannten 20 tannia inferior (vgl. Hirschfeld zu CIL XHI

Senator Depitianus [und ähnlich] oder Driantia- 3162, wo die Inschrift des Sennius SoUemnis
»us, qui Cassiani furorU aociu» fuerat, identifi- wieder abgedruckt ist). [Groag.J

eiert Mommsen mit Recht mit dem Schwieger- 272) Claudius Piso s. den Folgenden,

sohne des Cassius). [Groag.J 272a) [T)ib. Cl(audius) Piso. Ausser localen

149) Claudius Felix s. Claudius Vindex (Nr. Ämtern, die er in Bithynien bekleidete (unter

375 a in diesem Suppl.). anderem Sgxcoy xfijt] ixaxgito; xal rij; bxag-

150a) C. Claudius Firmus, S xgäxwxoi hxl- xti[at], Beidv[yidjgxqg xal ’EXXa&dgfxqi x]ai

igo[not] xfoXr] Etßaox [d>]v EalaxifaeJ (= vir a[ejßaaxxxpdvxq:) , war er auch [iijxaoxqt h
egregius, procurator Angustorum Oalatiae), etxo- 'Pvp[nJ (= iudex ex quinque deeuriis), Gescliwo-

xlrjgovopifcöy] [
r
l]a[7s]ayiac Bat[x]ixr)[g 30 rener ;

er nennt sich Grossvater eines Senators,

xal] Aov[aixavi]a[c] (= procurator Augustorum Athen. Mitt. 1899, 429 (Ehreninschrift aus Pru-

oieeeimae hcreaitatium per Hiepanias Baetieam sias). Da er der Mitte des 2. Jhdts. n. Chr. an-

ei Lusitaniam), [IJ.xafgxo]; Axqpäxxoy h [raX- zugehören scheint (vgl. Koerte a. a. O. 432), so

Xilau; Aov[y]dow[r)otq] Axov[iJxavtxfj xal Nag- ist es sehr wahrscheinlich, dass er der Grossvater

ßaivTjaui ( =praefectus vehiculorum per Oaliias des Claudius Piso (Nr. 272) ist. [Stein.]

Lugdunensem Aquitanieam Narbonensem), IGR 288a) Claudius Ptolemaeus s. Ptolemaios.
1111,181. VgL Cagnat O Archeologo PortuguSs 296) (8. 2848 , 68) Dass dieser Ap. Claudius

1901, 161—168. [Stein.] Sohn von Nr. 295 war, ist gesichert durch Cic.

154) Ti. CI. Flavianus Titianus errichtete Scaur. 32, wo Nr. 295 Grossvater seines Sohnes

im Verein mit Ovedla TlgoxXa (anscheinend seiner 40 (Nr. 297) heisst.

Mutter) und 10.(1ivAta) OifuXtaJ IlgdxXa (seiner 297) (8. 2858, 52) Seine Frau war vielleicht

Tochter) den Mitgliedern des Kaiserhauses von eine Servilia (Cic. ad Att. XII 20, 2).

Hadrian bis zu den regierenden Herrschern Marcus 299) (Zu S. 2854, 65) Die Brüder waren

und Verne (161—169) Statuen in Patara (ein Teil nicht Schüler des Antonius Gnipho in Griechen-

der Inschriften ist Joum. Hell Stud. X 1889, 79 land, sondern des L. Ateius Praetextatus, der sie

veröffentlicht, ein anderer noch nnpubliciert
;
der

Name des C. lautet in ihnen Ttßigtot KX. $Xaovia-

voc Tixiayoc). Vilia Procula ist wohl die gleich-

namige Tochter des Q. Vilius Titianus (CIG III

4283). [Groag.]

164) (Zu S. 2724, 10) Der anonyme M. in

der Beilage z. Münch, allg. Ztg. ist nicht Münzer.
[Münzer.]

179) Ti. Claudius Hipparchus wird der [T]t-

ßfgio; KXavdiog 'How&ov fytog] “Ix-xagx0; Maga-
&dirui; sein, der seiner Tochter KXaviia ’AXxIa

(Nr. 399a) eine Statue in Eleusis setzte (Ditten-
berger 8ylL* 894 mit Anm, Foucart Revue
de philol. XXV 1901, 89f.).

218) (Ti.?) Claudius Marcellinus (zum Prae-

nomen vgl. Nr. 424), vielleicht Pontifex (s. Nr. 31a
in diesem Suppl.). [Groag.]

218) (8. 2787, 58) Der volle Name mit Filiation

[A. f. C. n.) und das Consulat jetzt bezeugt

durch ein Fragment der Fasti Cap. (Archäol. An-
zeiger 1900, 6). [Münzer.]

248) Claudius Neocydes. Die Zeit seiner Amts-
thätigkeit lässt sich jetzt genau bestimmen durch

auf ihren Reisen im Osten begleitete (Suet. gramm.
10. s. auch Bd. II S. 1910 Nr. 11). [Münzer.l

310) Ti. Claudius Quintianus, nach der Ver-

mutung Pallu deLesserts (Fast. d. prov. Afr.

II 885) vielleicht CIL VIII 18 081 (Lambaesia)

als Legat von Numidien genannt {[dejdicante

[Ti. CI. Aurjelio Qu[intiano ? lejg. Aug. [pr.

pr.]). Das ^mt ist zwar in der Ehreninschrift des

C. (CIL X 3850) nicht erwähnt, doch zählt diese

kaum alle Stellungen desselben auf. [Groag.]

817) (Zu S. 2862, 61) VgL den Nachtrag zu

Claudius Nr. 137 in diesem Supplement.
[Münzer.l

324) Ti. Claudius Sacerdos Iulianus s. o. Nr.

81a in diesem Suppl.

847) C. Claudius Severus legte im J. (10. De-

cember) 110/111 im Aufträge Traians eine Strasse

von der syrischen Grenze über Petra zum Boten

Meer an, die erste Reichsstrasse der neuen Pro-

vinz Arabia (CIL III Suppl. 14 149 1 ». 21 . so. so.

39. <2 . so. 14150 li). und stellte im folgenden Jahre

die Strasse von Gerasa nach Pella wieder her

(CIL III 14176*. *. s. s). Er ist, wohl unmittel-
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bar Dach der Statthalterschaft Arabiens, rum Con- Geburt der Prinzessin gegebenes Congiariura be-

sulat (als suffectus) gelangt, da er in einer Inschrift zeugen. Doch wird die Zuweisung dieser Tesserae

seines Verwandten C. Iulius Severus aus Ankyra an C. erschwert durch den Umstand
,
dass hei

als vxanxit bezeichnet wird (S.-Ber. Akad. Berl. allen das Porträt Claudias das einer erwachsenen

1901, 24 = IGB m 173 £1. Zemijnov
,

anders weiblichen Person ist; es wäre also nicht ausge-

Mommsen S.-Ber. a. a. 0.); vermutlich war er wie schlossen, dass alle drei die erste Gattin Neros,

dieser kleinasiatischer und zwar anscheinend phry- Claudia Octavia
, nennen. Soweit aus dem dfirf-

gischer Abstammung (vgl. Nr. 350 in diesem tigen Bild zu erkennen ist, widerspricht die Por-

Suppl ). trätähnlichkeit wenigstens nicht. [SteinJ

348) Cn. Claudius Severus: vgl. Wiener Studien 10 899a) Claudia Alcia, Tochter des Ti. CI. Hip-

XXIV 1902, 261ff., wonach Ummidius Quadratns parchus (s. o. Nr. 179). Nach Dittcnbergers
als Sohn (nicht Schwiegersohn) des C. zu be- Vermutung (Syll. 2 394) war sie vielleicht die

trachten wäre (daher die Stammtafel S. 2870 zu Gattin des Vibullius Rufns und Mutter des L.

verbessern). Vibullius Hipparchus und der Vihullia Alcia Agrip-

350) Cn. Claudius Severus Arabianus ist, wie B. pina, die sich mit C.s Bruder Ti. CI. Atticus

Keil (Herrn. XXV 316) wohl mit Grund annimmt, Herodes (Nr. 71) vermählte,

eine Person mit dem Phrygier Seterus, Proconsul 400) Marcia Claudia Alcia Athenais Gavidia

von Asia gegen Ende der Regierung des Pius Latiaris ist verschieden von der KXavila ’AXxui

(nach Keil im J. 160, abweichend Schmid Rh. der Inschrift ‘Epgp. «Sog. 1894, 204 nr. SO; s. o.

Mus. XLVH3 1893, 79), der den Rhetor Aristides 20 Nr. 179 und 399a in diesem Suppl
auszeichnete nnd von diesem sehr gerühmt wird 410) Claudia Balbina. Ihre und des CI. Arria-

(&rrjg xai fu'iXa jtbv yvioniuiov Eeßrfgos r<öv dxö nus Tochter war mutmasslich KX. BaXßelvt] re(o~

ävtoOcv $gvylas [vgl. die phrygischen In- xiga, aeßaoiopavxoDoa in Ankyra. anscheinend zur

Schriften der Claudii Severi bei Nr. 351] Aristid. Zeit des Pius (IGR III 162 mit Anm.).
or. L 12 Keil; vyrrjXds roiy rgöxovi xai 8,n yyoirj 421a) (Claudia) Maeciana Alexandr(i)a, Tochter

xai ngoilotxo ovx av vtptito oiiltyi ebd. 71ff., vgl. des Ti. CI. Dryantianus Antoninus (Nr. 141) und
das Scholion Herrn, a. a. O.). Die Identität mit der (Avidia Cassia) Alexandria (s. Nachtrag zu

dem Peripatetiker CI. Severus (Nr. 346) ist dem- Nr. 141 in diesem Suppl.). Das Cognomen Ale-

nach kaum mehr zweifelhaft. [Groag.] xandria führte sie nach ihrer Mutter, Maeciana
375a) Felix Claudius Vindex i xgemoroc iah- 80 vermutlich nach ihrem Oheim Maecianus, dem

mgfacgyoej] (von Heptanomis?) zurZeit, als M. Sohne des Avidius Cassius (s. o. Bd. II S. 2384
Rutilius Lupus Praefect von Ägypten war (114 Nr. 4; dass der Rechtsgelehrte L. VoluBius Mae-
—117 n. Cbr.), Grenfell und Hunt The Am- cianus von diesem verschieden ist, hat St ein
herst Papyri II (London 1901) 84 nr. 70. Auf- Arch.-epigr. Mitt. XIX 1896, 158 ;

Heim. XXXII
fällig ist die Reihenfolge der Namen, da ,Felix 1 664 gezeigt; aber an der Richtigkeit der Über-

docb auch Cognomen sein wird. [Stein.l lieferung in Hist. Aug. Marc. 25, 4 Maecianum
876) (Zu S. 2885, 15) Die Zuweisung der filium Caesii zu zweifeln, sehe ich keinen Grund).

Münzen mit Aufschrift Uni an einen Claudius 429) Cfla]udia Ofrojlia Agrippina, nach
Unimanus sullanischer Zeit ist ganz bedenklich Dessau (Ztschr. f. Numism. XXII 1900,202,4)
(vgl. Babeion Monnaies de la räp. rom. I 847f.). 40 eher Claudia Vfetltia Agrippina. [Groag.]

[Münzer.] 451) Claudia Viua Procula s. Nr. 154 in diesem

398) Claudia Augusta. Die erwähnte Blei- Suppl.

münze (Cohen I 2 316), deren Echtheit ange- 452) Claudia Zenonis, Tochter des Zenon,

zweifelt wurde, ist eine Tessera; sie ist nebst Enkelin des Priesters M. Antonius Zenon in Lao-

einem verwandten Typus publiciert bei Rostow- dikeia (s. o. Bd. I S. 2639 Nr. 106), vielleicht

zew Rev. numism. 1898,84 = Rostowzew und Mutter des Sophisten und Rhetors M. Antonius

Prou Catalogue des plombs, Paris 1900, 40. 164, Polemon (s. unter Polemon), um 81—96 n. Chr.

32; ein dritter Typus, noch unveröffentlicht, be- Vgl. Ramsay The cities and bishoprics of Phry-

findet sich im Wiener Hofmuseum. Rostowzew gia I (1895) 46. [Stähelin.]

meint
,

dass diese Tesserae ein anlässlich der 50

Zum vierten Bande.

Clavlcularlus, griech. xXaßixdgios (Schol. ad
basilic. LX 35), der Schliesaer eines Gefängnisses,

vgl. Firmic. math. Hl 5, 28 (Sittl). Ambros, de

Joseph, patr. V 27. VI 29. CIL XHI 1780, ins-

besondere der Schliesser eines Militärgefängnisses.

Ein c. castris wird auf einer Inschrift von Vimi-
nacium (vgl. Jahreshefte d. Osterr. Inst. IV Beibl.

Pauly-Wlwowa, Suppl. I

89, 7) erwähnt, vier militärische Clavicularii lernen

wir aus zwei Inschriften von Carnuntum, über

die Bormann in ,Der röm. Limes in Österreich'

HI 123—126 eingehend handelt, können. Un-
aufgeklärt ist die Bezeichnung m. claviculariue

auf der sardinischen Inschrift CIL X 7613.

[Fiebiger.]

Google
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Cletabion, Landschaft in Persien
;
Geogr. Rav. hors primae admissionis aufgenommen wurden

p. 52 P. [Streck.] (Sen. de dein. 1 10, 1). Zu dieser Annahme würde
Cletabls, Ortschaft in Arabia maior (etwa stimmen, dass er den Imperatortitel wahrschein-

Centralarabien). Geogr. Rav. p. 59 P. [Streck.] lieh zwischen 45 und 27 v. Chr., in engeren Grenzen

Cllpeocentrus, eine Schildart, abgebildet und während des zweiten Triumvirats (etwa als Legat
beschrieben in der der Not. dien. angehAngten des Antonius), erhalten hat.

Abhandlung de rebus bellicis (Fol. 49 verso der Ca) Cocceius Honorinus, Sohn des (Cocceius)

Baseler Ausg. von 1552): parma hoc est modicus Severianus (Nr. 19a in diesem Sappl.), cflarie-

rlipeus, fixoriis minidis ad soliditatem sui di- eimus) tfirj, leg(atusj pro (praetore provineiae

lirtentcr munitus u. s. w. [Ihm.] 10 Africae) unter dem Proconsulat seines Vaters (s.

S. 64ff. zum Art. Clodlus: Nr. 19a). Er stand damals vor der Praetur (ApuL
10a) Quintipor Clodius, elender Palliaten- flor. IX p. 160, 6f. Vliet).

dichter zur Zeit des Varro, der ihn zweimal er- 12) L. Cocceius Nerva, Cos. 715 = 39 v. Chr.

wähnt: Sat. Menipp. frg. 59 Buech. (= Non. p. 448) Zwei Capuaner Inschriften CIL X 3803. 3962,

cum Quintipor Clodiue tot comoedias eine ulla die erste aus dem J. 741 = 13 v. Chr., sind von

fecerit Musa , ego unttm libeUum non ,edolem', einem L. Cocceius C. l(ibertus) M. I. Papa ge*

uf ait Enniue'l und Epist. ad Fufium p. 259 setzt, den bereits Cavedoni (Bull. Nap. N. Ser.

Riese (Non. p. 144. 117. 425) ei hodie rwenum VI 47) für einen Freigelassenen der Nervae an-

renis. erat quidem ei venerie meridie die natali sah. L. Nerva hatte demnach ausser Marcus (Nr.

Fortis Fortunae
,

Quintiporis Clodi Antipho fies 20 13) noch einen Bruder, Gaius, den man vielleicht

ac poemata eius gargandians diese ,o Fortuna, mit C. Cocceius Baibus (Nr. 3) identificieren darf.

o Fors Fortuna
,

quantis commoditatibus hunc Da Lucius nicht mehr unter den Patronen des

diem' ; der angeführte Vers des Quintipor ist ein Papa genannt wird, dürfte er vor dem J. 13 v. Chr.

Plagiat an Terenz (Phorm. 841), vgl. Buecheler gestorben sein.

Rh. Mus. XIV 447. [Wissowa.] 19a) Cocceius Severianus. Durch eine neu-

12) (Zu S. 66, 14) Die Rückkehr des Sei. gefundene karthagische InschriftJBull. arch. du

Clodius fürchtete Cicero schon 705 = 49 (ad Att. com. d. tr. hist. 1900 p. CLXXX = Rev. arch.

X 8,8). Zu den Belegen für ihre Genehmigung XXXVHI 1901, 322) erfahren wir den Namen
710 = 44 ist hinzuzufügen: Cic. PhiL II 9. eines Legaten von Africa, Cocceius Honorinus;

17a) M. Clodius Archagathus und C. Clodius 30 derselbe ist ohne Zweifel identisch mit Honorinus,

Philo ans Halaesa wurden im J. 708 = 46 von Legaten unter dem Proconsulat seines Vaters Se-

Cic. ad fam. XIII 32 dem sieilischen Statthalter verianus, der uns durch eine Prunkrede des Apu-
M.' Acilius empfohlen. [Münzer.] leius (flor. IX p. 1541T. Vliet) bekannt ist (Hü ron

20) [ClodiusI P. f [Cap]ito . . . nus s. Cos- de Villefosse Bull. arch. a. a. 0.). Severianus

sutianus Capito in diesem Suppl. S. 330. war früher gleichfalls Legat des Proconsuls in

36) M. Clodius Lunensis ist vielleicht der Af. Africa gewesen (vgl. Apul. p. 160, 10t) ;
den Pro-

Clodius der im J. 101 n. Chr. dem Col- consulat bekleidete er unter Marcus und Verna

legium der Pontifices angehörte (CIL VI Add. (161—169 n. Chr., vgl. favor Caesarum ApuL
32445 mit Anm.). [Groag.] p. 160, 7 ; ira J. 163 war Scipio Orfitus Proconsul

42a) Clodius Philetaerus begleitete Cicero im 40 der Provinz, s. o. Bd. IV S. 1508). Von Apu-
J. 696 = 58 bis Brundisium (Cic. ad fam. XIV leius wird (allerdings in Severianus Gegenwart)

4, 6). [Münzer.] dessen gravitae iucunda, mitie aueteritas, pla-

Cobledulitavns, Beiname des keltischen Heil- cida Constantia blandusque vigor animi gerühmt

S
sttes Apollon auf einer Inschrift aus Pürigueui. (p. 159, 18ff.). Mit dem Legaten von Kappado-
IL XIII 939 /Deae Tutelae't] et deo ApoUini kien Severianus, der gegen die Parther fiel, ist

Cobledulitavo M. Pompeius C. Pompfei) sancti er wohl nicht identisch (vgl. o. AeliusNr. 138

sacerdot(is) arensis fii(vus) Quirfina tribuj Libo in diesem Suppl.). Claudia Sestia Cocceia Se-

sacerdos arensis, qui templum deae Tutelae et veriana (o. Bd. III S. 2900 Nr. 441) dürfte seiner

thermas piM(icas) utraque ol[im] netustate col- Familie, vielleicht als seine Enkelin, angehören
labfsa] tua pecunia rest(üuit) v. s. I. m. Der 50 (Höron de Villefosse a. a. O.). [Groag.]

Dedicant war also Priester des Altars von Lyon S. 184, 7 zum Art. Codrns:
(ara Lugudunensis). Zum zweiten Bestandteil a) In Vergils fünfter Ekloge (lOf.) sagt Me-

des Namens vgl. die keltischen Worte Litavis, nalcas: incipe, Mopse, prior, ei quos aut Pkgl-

Litamccus, Litavicrarue, Comnciolitavie (Holder lidis ignes aut Alconis hohes laudes aut iurgia

Altkelt. Sprachsch. s. v.). [Ihm.] Codri. In der siebenten Ekloge singt Corydon

S. 129ff. zum Art. Cocceius : (21ff.): Libethrides, aut mihi carmen quäle meo

1*) Cocceius, in den J. 709 = 45 und 710 Codro concedite; proxima Phoebi tersibus iüe

= 44 mit Cicero in geschäftlicher Verbindung facit, aut.., und Thyrsis erwidert: pastores,

(Cic. ad Att. XII 18, 2. 18, 8. 19, 2. XVI 15, 5). hedera nascentem omate poetam, Aroades, in-

Die Identität mit Nr. 12 ist nicht zu beweisen. 60 vidia rumpantur ut ilia Codro; aut si ultra

[Münzer.l ptacitum laudarit, baccare frontem cingita, ne

3) C. Cocceius Baibus war möglicherweise der vati noceat mala lingua futuro. Ober die Per-

Bruder des L. Nerva (Nr. 12) und M. Nerva (Nr. sönlichkeit dieses Codrus geben die alten Com-
13, s. Zusatz zu Nr. 12 in diesem Suppl.; viel- mentare allerlei Vermutungen, Schol. Veron. zu

leicht hiess er mit vollem Namen C. Cocceius VII 22 p. 74 K.: Codrum plerique Vergilium
Baibus Nerva); dann wäre auch er unter den accipiunt, alii Comifidum (8. Wissowa Bd. IV

Coccei verstanden, die von Augustus, obwohl sie .S 1628) ,
nonnulli Helvium Oinnam putant dt

gegen ihn im Felde gestanden hatten, ji die co- quo bene sentit

;

SchoL Bern.: per Codrum tndt
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Theocritum intellegi . . . Aliter: Vergilius de Colra s. Cura Nr. 4 (Bd. IV S. 177S und
Maevio inimieo invido u. 8. w. Brauchbar ist in diesem Suppl.).

nur die weitere Notiz der Veroneser Scholien S. 362, 52 zum Art. Colchion

:

{vollständiger als bei Keil gelesen von Herr- Der Oeogr. Rav. p. 81 P. nennt den Ort Cholcis ;

mann Jahrb. f. Pbilol. XCIH 1866, 68): hune die Tab. Peut. Oolchis. [StreckJ

Codrum in elegiis Valgius honorifi.ee appellat Colchis. 1) Ortschaft in Mesopotamien
;
Tab.

(vgl. Serv. zu VII 22) et quadam in eeloga de Peut. segm. XI 3. Geogr. Rav. p. 81 P. Cholcis-,

eu aii : Codrus(que) ille eanit, quali tu voce die Gegend von C. deckt sich möglicherweise
solebas. atque solet numeros dieere, Cinna, tuos

,
mit der Landschaft Chalkitis des Ptolemaios, vgl.

duicior ut numquam Pylio profluxerit ore Nesto- 10 den Art. Chalkitis im Suppl.

rie aut (doc)to pectore Demodoci (das Weitere 2) KoXxk in Armenien. S. den Art. Col-
nicht sicher lesbar; Baehrens FPR p. 342). chion (Bd. IV S. 362 und in diesem Suppl.);

Also istC. wohl Name eines neoterischen Dichters im allgemeinen s. den Art. Kolchis. |Streck.]

und, weil griechisch, wohl nicht sein wirklicher Combolomarus, König eines der drei gala-

(Wendel Jahrb. f. Philol. Suppl. XXVI 58), tischen Stämme (und zwar nicht der Tolistoagier,

sondern ein Deckname. [Skutsch.) Stähelin Gesch. d. kleinasiat. Galater 69) im
S. 184ff. zum Art. Coelius: J. 189 v. Chr., Liv. XXXVIII 19, 2. Zur Schreibung

8) P. Coelius Apollinaris. Oonsulatsangabe (gegen das überlieferte Combolomarus) vgl. Glück
CIL III Add. 14219 w (P. Cnel. Apollinare). Die bei Caesar vorkoramenden keltischen Namen

9) P. Coelius Balbinus Vibullius Pius. Con- 20 in ihrer Echtheit festgestellt und erläutert (Münch,
sulatsangabe CIL VI Add. 31 145 (P. Coelio Bai- 1857) 22. Holder Altkelt. Sprachschatz s. v,

bino). [Groag.] [Stähelin,]

12) (zu S. 196,29) Hinzuzufügen die delische Comenses s, Komama.
Inschrift Bull. helL XXIII 67. Comum (Ktöitoy, Einwohner Comensis, Kcopl-

31a) Coelia Polla, Tochter eines Legaten im rijc), Stadt in Gallia Cisalpina am Südende des

1. Jhdt. v. Chr., durch eine Statue in Magnesia laeus Larius, jetzt Como. Nach Instin. XX 5, 18

geehrt (Inschriften von Magnesia a. M. 148), konnte hatten es die Gallier nach Vertreibung ursprüng-

etwa eine Tochter von Nr. 13 sein. (Münzer.) lieh hier ansässiger Etrusker gegründet; als grün-

S. 218, 52 zum Art. Cognltlo Nr. 2: denden Stamm nennt Cato bei Plin. n. h. III 124
Zur C. im Strafprocess, vgl. noch Mommsen 80 die Orobii, wogegen Ptolemaios III 1,38 C. den

Köm. Strafrecht 148. 340ff. 346ff., der auch das Insubrern zuschreibt. Vorrömische Gräber in

alte, technisch als quaeelio zu bezeichnende Ver- (Not. d. scavi 1879, 289) und bei Como (Carate

fahren cognilio nennt. [Kleinfeller.] Lario: Not. 1876, 204; Civiglio ebd. 1876, 20. 1878,

S. 224, 55 zum Art. Cognitor Nr. 2: 325. 1879, 290) enthalten ausser keramischen
Über C. im Strafprocess, vgl. noch Mommsen Kesten Bronzeobjecte und sehr wenig Eisen. Mit

Köm. Strafr. 367, 3. 724, 3, wonach die Bezeich- den Römern kamen die Comenser zuerst im J. 196
nung cognitor vereinzelt auch für den sonst patro- v. Chr. in Conflict; der Consul M. Claudius Mar-
nue genannten Rechtsbeistand des Anklägers vor- cellus besiegt sie und triumphiert de Insubribus

kam. [Kleinfeller.] Comensibusque (Liv. XXXIII 36, 9. 39, 10; de

S. 228, 51 zum Art. Cognomen: 40 Qallfeis lns]ubribus Fasti triumph. z. d. J.). Im
Zu der Sitte, bei Fortlassung des Praenomen J. 89 v. Chr. stellte Cn. Pompeius Strabo die

das C. vor das Gentile zu setzen
,

sind noch zu Stadt
,

welche von den umwohnenden alpinen

erwähnen die Untersuchungen von J. C ursch- Raetiem viel zu leiden gehabt hatte, wieder her

mann Zur Inversion der röm. Eigennamen. I. Ci- (Strab. 'f 218); bald darauf sollen (nach Strib.

cero bis Livius, Progr. Büdingen 1900. Resultat a. a. O.) von einem C. 8cipio(?) dreitausend Colo-

derselben ist, dass namentlich bei Cicero Gebrauch nisten nach C. geführt worden sein. Infolge der lex

und Stellung der Namen verschieden sind nach Vatinia wurden vom Dictator Caesar 59 v. Chr.

dem Stande der Personen. Im Actenstil nennt weitere fünftausend Colonisten deduciert; die Stadt

Cicero Personen aller Stände mit den drei Namen. erhielt den Namen Novum Gomum (Strab. a. a. 0.
Abgekürzt nennt er Mitglieder der zeitgenössi- 50 Cie. ad fam. XHI 35. Suet. Caes. 28. Appian.

Bchen Nobilität mit Praenomen und (j. , selten civ. II 26. Catnil. 35, 8). Das der neuen Grün-
oder nie mit Praenomen und Gentile. nie mit düng verliehene Vollbflrgerrecht wurde ihr in den
Gentile und C. oder umgekehrt. Bürger geringen Bürgerkriegen zu nehmen versucht (Suet. und
Standes nennt er mit Gentile allein, C. allein, Appian. a. a. 0. Cic. ad Att. V 11, 2. Plut.

Gentile und C. (nicht umgekehrt), ausnahmsweise Caes. 29); nach dem Siege Caesars erhielt sie

mit Praenomen und Gentile, nie mit Praenomen dasselbe, wie es scheint, wieder, doch ist C. in

und C. Letzteres ist bei Cicero auch ausge- der Kaiserzeit Municipium (Plin. ep. II 1, 8. V
schlossen für homines novi und angesehene Leute 15, 1. CIL V 5267. 5279. 5651), die Tribua ist

ohne hervorragende Stellung. Diese nennt er mit die Oufentina. Der Name Novum Comum muss
Praenomen und Gentile oder mit C. und Gentile, 60 (trotz der gegenteiligen Angabe Strabons) in der

nur ausnahmsweise umgekehrt. Auch Caesar lässt Kaiaerzeit dem alten einfachen C. wieder ge-

bei Mitgliedern der Nobilität nicht leicht das wichen sein (nur Suet. frg. p. 92 Reiff, bezeichnet

Praenomen aus
;
homines novi und Leute ge- Plinius als Novoeomeneis). Die Stadt war wohl-

ringeren Standes nennt er mit Gentile und C., nur habend, ihre Eisenindustrie wird von Plinius (n. h.

einmal (b. c. II 83, 5) umgekehrt. Livius nennt XXXIV 144) zu den bedeutendsten von Italien ge-

jeden, wo er zuerst vorkommt, mit Hinzufflgung zählt, die schönen Ufer des Larius waren im Alter-

des Praenomen, nachher mit Gentile und C. oder tum wie heut mit Villen bedeckt (Plin. ep. I 8.

umgekehrt, ohne Rücksicht aufden Stand. [Mau.] 118. IV 80. V 11. VI 24. VII 11. 1X7. Cassiod,
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var. XI 14; vgl. auch CIL V S262. 5279). Auch
die Schiffahrt auf dem See und der Verkehr auf
der Splügern- (Septimer- und Iulier-) Strasse, die

von Summolacu aus die Alpen Oberschreitet (Ifcin.

Ant. 279. Cassiod. a. a. 0. Claudian. bell. Get
819), trug zu ihrer Prosperität bei. Trotzdem
würde sie in der Kaiserzeit kaum erwähnt werden,
wenn sie nicht Geburtsort des älteren und jüngeren
Plinius wäre. Der letztere begabte seine Vater-

Hense) ein kleines prosaisches Bruchstück aus

einer Schrift xain Beoovixrjs, aus dem nichts für

seine Zeit zu gewinnen ist. [Knaack.]

Sanctus Cornelius ("Aytot Kogyr/ho;), Bischofs-

sitz in der biagyta Hellespontos, Not. episc. X
220. XIII 80. Sym. Metaphi. 114, 1297 Migne.
Es ist der spätere Name der Stadt Skepsis (Skapsis)

in der Troas und stammt davon her, dass der

legendenhafte Centurio Cornelius (Acta SS. 2.Febr.)

Stadt mit mannigfachen Stiftungen, z. B. Thermen 10 die Einwohner und den Praefecten Demetrios zum
und Bibliothek (CIL V 5262). In später Zeit

sind die Einwohner von C. berühmt als Bauhand-
werker, so dass in langobardischer Epoche Coma-
cinue = Maurer gilt (vgl. Merzario I maestri

Comacini, Milano 1898. Rivoira Origini dell' ar-

chitettura lombarda, Roma 1901, I 127f.). Nach
der Not. dign. occ. XLII 9 war in C. der praefectus

elaeris Comensie stationiert; als starke Festung
nennt es noch Paulus Diac. hist. Lang. V 38. Die
römischen Reste in C. sind verhältnismässig unbe- 20
deutend (Reste der Stadtmauer, einer Thermen
anlage n. a. s. Not. d. scav. 1880, 166. 888. 1881,

833. 1882, 285f.), zahlreich die Inschriften (CIL V
5245—5440. 8900—8914

; Suppl. 732—830. 1288.

1289). Zur Litteratur vgl. Mau Katalog, derröm.
Institutsbibliothck I 127. [Hülsen.]

Conpasin, Ortschaft an der Strasse zwischen

Kontos und Berenike in Ägypten. Tab. Peut XI
3; beim Geogr. Rav. p. 59 P. Comvaeim

;
im Itdn.

Ant. 172, 5 (p. 76 Parthey) Compasi. [Streck.]

S. 1201, 23 zum Art. Convtvlum i

Der Name corwirium ist wohl mit Keller
Volksetymol. 94 zu erklären als combibium, Über-

setzung von nvcuukiiov. [Mau.]

Copo, Sclave in der arretiuischen Vasenfabrik

des L. Titius, Ihm Bonn. Jahrb. CII 118.

[C. Robert]
S. 1227, 40 zum Art. Corla:

2) Coria, Ortschaft in Arabia felix; Geogr
Rav. p. 56 P. [Streck.]

Corloeo s. Korykos.
Corlopls s. Koropissos.

S. 1246, 41 zum Art Cormar
Aus dem Zusammenhang, in dem der C. bei

Tacitus genannt wird, kann nicht, wie Toma-
schek thut, ohne weiteres auf die Identität mit
dem heutigen Adhaim geschlossen werden; es

konnte ebenso gut der südlichere Dijälä darunter

verstehen sein. Forbiger Handb. d. alten

Christentum bekehrt haben soll. Sein Grab wurde
zu Beginn des 5. Jhdts. entdeckt, als Silvanus

(geweiht vom h. Attikos f 425) Bischof der Troas
war. Aus dieser oder einer wenig späteren Zeit

stammt die Umnennung. W. Tomaschek S.-Ber.

Akad. Wien CXXIV 1891 vm 94 meint, die

Stadt habe zur Komnenenzeit sicherlich schon in

Ruinen gelegen. [Bflrchner.]

S. 1249ff. zum Art. Cornelius

:

10a) Cornelius. Unter den kalatoree ponti-

ficum et flaminum, deren Liste wir für die J. 101
und 102 n. Chr. besitzen, finden sich fünf Cor-

nelier (CIL VI Add. 82 445. 31 084 mit Anm.).

Von ihren Patronen lässt sich mit grosser Wahr-
scheinlichkeit nur A. Cornelius Palma bestimmen;
doch vgl. Nr. 146. 290 in diesem Suppl.

[Groag.]

10b) Cornelius von Apbrodisiai, Bildhauer aus

der frühen Kaiserzeit, bekannt durch die Künstler-

30 Signatur einer Statnenbasis, deren Bruchstücke in

Olympia zwischen Zeustempel und Echohalle ge-

funden sind, Loewy Inschr. griech. Bildh. nr. 368.

Olympia V Inschrift nr. 648. [C. Robert]

40) (zu S. 1256, 62) Frnin (Jahrb. f. Philol.

CXLtX 115) identificiert diesen P. Cornelius eben-

so wie den vorhergehenden mit P. Cornelius Scipio

Nr. 828.

69) (zu S. 1267, 26) Vermutlich ist Baibus
der Aivxuk, den Nicol. Damasc. v. Caes. 31 unter

40 den vertrautesten Ratgebern Octavians im J. 710
= 44 nennt [Münzer.]

82) (zu S. 1274, 88) Über die Benützung des C.

in Plin. n. h. XVIII vgl. Reitzenstein Woch.
f. klass. Philol. 1888 , 591. Münzer Beitr. zur

Quellenkritik der Naturgesch. des Plin. 55ff.

[Knaack.]

99) Ser. Cornelius Cethegus, Proconsul von

Africa (Grabschrift eines Sclaven des C. in Haldra,

Bull. arch. du com. d. tr. hist. 1899 p. XII =
Geogr. II 608 denkt an einen der kleinen Neben- 50 Rev. arch. XXXVXI 1900, 848

:
[Sler. Oomeli

flüsse des Dijälä, Da nun für den Dijälä auch

der Name Tornadotus, Tagyäi = assyr. Turnst
bezeugt ist so darf man vielleicht Corma in

Torma einendieren; ein m weisen auch auf die

syrische Form Tormarrä (arab. Tämarrä); vgl.

noch den Art. Dialas Bd. V S. 3l9f. (wo 8. 820,

12. 27. 35 Tcgväf für Qogylf zu lesen ist).

J
Streck.]

laehtr. in

diesem Suppl.).

Corne, Hügel bei Tusculum mit Dianaheilig-

tum, Plin. n. h. XVI 242. [Wissowa.]

S. 1249, 10 zum Art. Cornellanus:
7) Ein KogrrjXiay6( wird im letzten Verzeich-

nis der Quellen des Ioannes Stobaeus bei Phot
cod. 167 unter den Rhetoren, Historikern und
anderen genannt. Erhalten ist (flor. IV 47, voL
I p. 101 Mein. = IV 45. vol. III p. 280, 14

vielleicht zwischen 89 und 42 n. Chn
(von 82 bis 88 verwaltete M. Iunius Silanus cos.

19, im J. 38/89 L. Piso cos. 27 Africa, letzterer

wohl auf Grund der Kinderprivilegien früher als

Cethegus). [Groag.]

108) (zu S. 1282 , 36) Über die Bedeutung
des Cognomens Cinna vgl. Löwe Prodromus corp.

gloss. Lat 39Sf. [Münzer.]

108) Cn. Cornelius Cinna Magnus. Consulats-

60 datierung Bull. com. XXX 75 (On. Oinfna]).

[Groag.J

110a) (Cornelii) Cossi. In dem ins J. 668

= 91 verlegten Dialog bei Cic. de or. II 98 er-

wähnt der Redner M. Antonius, dass ihm selbst

wohl nicht lange zuvor, C. Scribonius Curio in

einem Process pro fratribue Ooesis vor dem Cen-

tumviralgericht entgegengetreten sei. Cornelii

Cossi sind in dieser Zeit nicht mehr nachweisbar
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(über die späteren vgl. Bd. IV S. 1365, 88ff.),

doch scheint der Beiname auch nicht für andere

Familien bezeugt zu sein.

185) (zu S. 1297, 60) Cn. Cornelius Dola-

bella klagte im J. 664 - 90 gemeinsam mit seinem
Verwandten Q. Servilius Caepio den Princeps

eenatus M. Scaurus an, wofür später dessen Sohn
Vergeltung übte (Cic. Scaur. frg. 45 h bei Ascon.

23, 6). [Münzer.]

186) Cn. Cornelius Dolabella. Entweder dieser 10
oder P. Dolabella (Nr. 144) — falls derselbe von
dem Consul des J. 10 verschieden ist — wurde
vermutlich kurz vor 40 n. Chr. in ein Priester-

colleg, allem Anschein nach eines der Saliercol-

legien, cooptiert (Fastenfragment Not. d. scavi

1902, 857 = Rom. Mitt. 1902, 162 . . . ius Dola-
bella). Von der Datierung ist ... re III eos er-

halten, es ist wohl, wie Mommsen Röm. Mitt
164, 2 und Gatti Not. a. a. O. vermuten, [C.

tulus mit Cicero in Formiae vgl. noch Cic. ad

Att. VII 12, 2, für die in Capua ebd. 21, l.

288) (zu S. 1396, 67) Cicero liess sich viel-

leicht, als er nach Kilikien ging, im Mai 703

= 51 das Edict Spinthers für die Provinz senden

(Cic. ad Att. V 3, 2 nach einer von C. F. W.
Müller angenommenen Comectur Sch ich es).

Auf Spinther bezieht sich wohl auch seine Äusse-

rung ebd. : apud Lentulum ponam te in gratia.

[Münzer.]

274a) P. Cornelius N s. o. Bd. IV
S. 1259 Nr. 58.

279) A. Cornelius Palma könnte in einem In-

schriftfragment aus Volsinii (CIL XI 2697 a /? A.

Comeliujs A. f. Pomfptina) Pal[ma] . .
.
quae-

sitor, trib. p[leb.] . ..) genannt sein (Bor mann
denkt an einen Verwandten Palmas). Wahrschein-

lich ist er der ndX/ia;, dem die Karer einem Epi-

gramm zufolge eine Statue errichteten (urqpovsi

Caesajre UI eos. (40 n. Chr.) zu ergänzen und20ol Kä$ee noUaiv eveqyraiaror
|

IlaXiiäv IDvdlxqr

nicht, wie Hülsen Rom. Mitt a. a. ö. annimmt,
[Imp. Vespasiano Aug. V Tito Caesajre III eos.

(74 n. Chr.). Da in der Grabschrift des Cn.
Pompeius Magnus, der in derselben Liste begegnet,

von Priesterämtern nur der Pontiflcat genannt
wird (CIL VI 31 722), schliesst Mommsen, dass

das Fragment zu den Fasten des Pontihcalcollegs

gehöre ;
aber derselbe Pompeius war auch Frater

arvalis (CIL VI 2082), ohne dass dies in seiner

Grabschirift erwähnt wäre. [Groag.]

141) (zu S. 1301, 24) Dass Dolabella als

einer der ersten auf Caesars Seite trat, bezeugt

auch noch Cic. ad fara. VIII 16, 2 = ad Att. X
9 A, 2; ad fam. XIV 18, 1. XVI 12, 5; ad Att.

VII 17, 3. X 10, 1. An Cicero schrieb er u. a.

von Brundisium aus am 18. März (vgl. ad Att.

IX 18, lf. 8).

(S. 1301, 30) Dolabella mit Caesar in Rom
(Cic. ad Att. X 4, 11 vom 14. April).

rdooov äyaoodpevot Anth. Pal, XVI 35; vgl. Fröh-
ner Philologus Suppl. V 70), und hat demnach
unter Traian — wohl gegen Ende von dessen

Regierung — Asia als Proconsul verwaltet.

290) Cornelius Priscus. War Lucius sein Prae-

nomen, so ist er vielleicht der Patron eines Kala-

tors im Pontificalcolleg (101/2 n. Cbr.), demnach
selbst damals Mitglied des letzteren gewesen (s.

o. Nr. 10 a in diesem SuppL). [Groag.]

30 295) (zn S. 1421, 29) Cn. Cornelius Pülcher.

Die Inschrift aus Troezene (nicht Argos) ist jetzt

IGP I 795 publiciert Wie Fränkel z. St. mit

Recht bemerkt, ist diese Inschrift nicht unter

Hadrian, sondern unter Traian, zwischen 108 und

114, gesetzt. Dazu passt nun eine neue Inschrift,

die aus der Zeit Hadrians stammt und uns die

weitere Laufbahn des Mannes lehrt, IGP I

1600. Hier wird zunächst der vollständige Name
des Vaters genannt Ti. Cornelius Pülcher. Er

(S. 1801, 40) Dolabella mit Überwachung des 40 selbst, der Sohn, wurde, nachdem er früher dru
adriatischen Meeres betraut (Cic. ad Att. X 7, 1

vom 22. April).

(S. 1308 , 48) Über die Beziehungen Dola-

bellas zu Curtius Nicias s. Bd. IV S. 1868

Nr. 22. (Münzer.]

143) P. Cornelius Dolabella, wurde wohl zur

Zeit seiner dalmatinischen Statthalterschaft zum
obersten Gemeindebeamten

(quattuorrir) von Sa-

lonae gewählt (Inschrift des L. Anicius Paetinas,

oxßdrqyot von Korinth gewesen war, später orga-

rnyoc der Stadt. Die kaiserliche Procuratur be-

kleidete er in Epirus, zuletzt wurde er Iuridicus

Alexandreae (Alyvnxov xai 'Alccardgeia; dtxato-

idttit). Seine Schwester (Cornelia?) Calpurnia

Frontina rühmt ihn als Wohlthäter von Korinth.

Eine andere Statue ist ihm in Korinth von A.

Gellius Iustus gesetzt, IGP I 1601. Ein gleich-

namiger wird als Knabe von vier Jahren in der

der praefec(tus) quinq(uennalis) P. Dolabellae ge- 50 Zeit etwa des Augustus in Epidaurus geehrt,

nannt wird CIL ITI Suppl. 14712, vgl 1432118).

146) Ser. Cornelius Dolabella Metilianus Pom-
peius Marcellus, war vielleicht bereits im J. 101/2

flamen Quirinalis, da unter den kalaiores pon-
t ißntm et flnminum dieses Jahres ein P. Cor-

nelius erscheint, vielleicht ein Freigelassener der

Dolabellae (s. o. Nr. 10 a in diesem Suppl.).

198) (zu S. 1372 , 60) Die Worte ,ihn selbst1

sind zu streichen. [Groag.]

IGP I 1432. [Stein.]

296) L. Cornelius Pusio. Inschrift eines Sclaven

aus Guadalete Mariiali L. Comeli Pusionis

serfvoj, Rev. arch. XLI 1902, 359, wo eine Be-

merkung Dessaus (Rev. d. ütud. anc. 1902, 145)

citiert wird, derxufolge Pusio spanischer Abkunft

gewesen sei. [Groag.]

322) (Zu S. 1428, 29) Die Censur der scipio-

nischen Brüder mit Fruin(Jahrb. f. Philol. CXLIX
210) (zu S. 1877, 40) Zu den Zeugnissen für 60 115) schon 896 = 858 anzusetzen, liegt kein ge-

das Consulat ist vielleicht die Erwähnung eines

Lentulus in dem neugefundenen Fragment der

Fasti Augurum hinzuzufügen (Not. d. scavi 1899,

489 = Revue archäoL XXXVII 1900, 366).

218) (zu S. 1382 , 65) Über die Geldklemme
des Lentulus vgl. auch Cic. ad Att. VI 1, 28
vom 20. Februar 704 = 50.

(zu S. 1383, 29) Für die Begegnung des Len-

nügender Grund vor. [Münzer.]

334) P. Cornelius 8dpio. Über eine Publiana

(Seia Publiana?), die ihre Abstammung von den

Scipionen herleitete (IGS I 1960 = IGR I 886)

vgl. Wiener Stud. XXII 1900, 141ff. [Groag.]

835) (Zu S. 1443,23) Wahrscheinlich ungenau

verlegt Cic. rep. VI 9 die erste Begegnung Scipios

mit Massinissa ins J. 605 = 149.
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(Zu S. 1447, 57) Ober die Fortschritte der

Untersuchung der karthagischen Häfen vgl, R.

Oehler Archäol. Anzeiger 1901, 145—147.
(Zu S. 1450, 56ff.) Die von Polybios im Auf-

träge Scipios unternommene Entdeckungsfahrt
fällt nach Cuntz (Polybius und sein Werk [Lpz.

1902] 52ff.) vielmehr in den Sommer 606 = 148.

(Zu S. 1451 , 56) Ein weiteres Beispiel für

die Strenge Scipios als Censor giebt Cic. de or.

n 272.

(Zu S. 1454, 88) Eine Satire aus B. XXVI
des Lucilias

,
die den nnm&ntinischen Krieg und

Scipios Thaten darin behandelte, hat Birt (Zwei
politische Satiren des alten Rom [Marburg 1888]
89—112) zu reconstruieren versucht ; ich bedaure,

dies nicht für die Darstellung benutzt zn haben.

(Zu S. 1456, 14) Auf der Rückreise aus Spanien
scheint sich Scipio in Massilia aufgehalten zu
haben (Polyb. XXXIV 10, 6f. = Strab. IV 190).

Fabrik des arretinischen Töpfer M. Perennius,

CIL II 4970, 80. VIII 10479, 44 u. oft. Ihm
Bonn. Jahrb. CII 115. 117. [C. Robert.]

S. 1719ff. zum Art. Crlspinus

:

7a) A. A[ni1]eiu» A. f Palfatina tribu)

Orispinus, promagister quadragesimae portuum
Asiat (dpjftövijc isooaQaxoojrjs Xipiviov ’Aoiac) et

vicesimae libertatum, unpublicierte griechische In-

schrift aus Ephesus (Scheden der kleinasiatischen

10 Commission der kais. Akad. d. Wiss.). Zur Stellung

vgl. Boetowzew Arch.-epigr. Mitt. XIX 127t
[Stein.]

16a) Arretinischer Vasenfabricant, Ihm Bonn.

Jahrb. CII 125. [C. Robert.]

S. 1722, 36 zum Art. Crispus:
7a) Crispus (oder Priscus?), Praetect der ale-

xandrinischen Flotte, BGU I 142f., am 10. Oc-

tober 159 n. Chr. P. Meyers Vermutung (Herrn.

XXXII 229), dass er der Praefect von Ägypten
(Zu S. 1456, 53) Auf die Consnlwahlen für 20 Flavins Crispus sei, ist sehr unsicher.

622 = 132 hatte Scipio noch einen entscheiden-

den Einfluss ausgeübt; später schwächte sich

dieser ab (Cic. Lael. 73).

(Zu S. 1461, 15) Ober Scipio und die Btoische

Rhetorik handelt Reitzenstein Festschr. zur

Philologenversammlung (Straasbg. 1901) 143-162.

387) (Zn S. 1475, 9) Asiagenes auch Sulpic.

Sev. chron. II 19, 4 nach der Hs. mit der über-

zeugenden Verbesserung von Jac. Bern ays Ges.

Abh. II 183-185.
350) (Zu S. 1494, 27) Nasica ist nach den

Glossatoren (vgl. Löwe Prodomus corp. gloss.

Lat. 3911.1 nicht ,Spitznase\ sondern ,Krummnase‘.

351) (Zu S. 1497, 40) Aus Cic. de or. HI 8

ist vielleicht zu entnehmen
,

dass Nasica
,

der

Schwiegersohn des Crassus, auf Grund der Lei
Varia von 664 = 90 angeklagt wurde, in die Ver-

bannung ging und erst durch Sulla zurückgerufen

wurde.

[Stein.]

7b) L. Crispus (oder Crispinus? s. d. Nr. 15a),

arretinischer Vasenfabricant, Ihm Bonn. Jahrb.

CII 125. [C. Robert.]

Cuavus (?), südgallischer Fabricant von Ge-

fässen aus Terra nigra, wahrscheinlich in Trier

ansässig, Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 95.

[C. Robert]
S. 1734, 20 zum Art. Cnbl

:

30 Ober die Bituriges Cnbi vgL jetzt O. Hirsch-
feld CIL XIII p. 158ff. Das auch bei Holder
a. O. angeführte Zeugnis Frontin. strat. II 11,

7 (Imperator Caesar Augustus Oermanicus eo

belle
,
quo victis hostibus cognomen (iermanici

meruit, cum in finibus Ctdnorum castella po-

nerel, pro fructibus locorum, quae vallo compre-

hendebat, prelium solvi iussit : atque ita iusti-

tiae fama omnium /idem adstrinxU) kommt als

ganz zweifelhaft für die C. nicht in Betracht

876ff.) (zu S. 1514, 66) Ober den Namen s. 40 An Oubii hält u. a. fest Zangemeister Neue
Wolfflin Archiv f. lat. Leiikograph. XII 301:
Sulla = sur'la, nicht = suilla (caro). [Münzer.]

S. 1624, 28 znm Art. Cornifleius Nr. 7:

Im J. 685 = 69 kam C. als Tribun zuerst

mit dem damaligen Aedilen Cicero in nähere Be-

rührung (Cic. ad Att. XII 17). [Münzer.]

Cosaba, Ortschaft in Arabia felix; Geogr.

Rav. p. 56 P. [Streck.]

S. 1672, 31 znm Art. Cossinius Nr. 5:

Heidelberg. Jahrb. HI 15, 58 (vgl. E. Herzog
Bonn. Jahrb. CH 93). Mommsen Kam. Gesch.

V 93 hält den Namen für verdorben. Vorge-

schlagen hat man Ubiorum, Usipiorum, Sue-

borum, Cattorum, illorum. Da aas ganze Ca-

pitel de dubiorum animis in frde retinendis han-

delt nnd in dem Zusammenhang die Thatsache,

dass die Betreffenden nicht mehr hosies, sondern

bereits dubii waren, wichtiger scheint als der

P. Cosinius Felix war anscheinend auch Legat 50 Volksname, vermutet F. Koepp Bonn. Jahrb. CVI
von Noricum (CIL in Add. 15208 P. Cosinio

. . .)
frühestens unter Marcus, der Noricum zur

praetorischen Provinz machte. [Groag.]

Cosslon, Landschaft in Persien, Geogr. Rav.

S
. 51 P. Wahrscheinlich ist damit das Gebiet

er Kossaioi (s. d.) gemeint. [Streck.]

S. 1673, 14 zum Art. Cossutlanus Nr. 1:

Coesntianus Capito wird von Willems Musde

mit Recht, da diese Inscbritt vermutlich nach
dem Tode des Clodins gesetzt ist und daher die

vollständige Amterlaufbahn desselben enthält : für

Ca Statthalterschaft von Kilikien ist aber kein

Platz in derselben. [Groag.]

8. 1707, 57 zum Art. Crescens:
8) Crescens (oder CrescentiuB), Sclave in der

116f. in finibus dubiorum. [Ihm.]

S. 1744, 26 zum Art. Culleolus:
Verschieden von L. Culleolus und von Corne-

lius Culleolus ist Culleolus bei Cic. ad Att. VI

3, 6. [Münzer.]

S. 1778, 26 zum Art. Cura Nr. 4

:

Die von Aust angeführte Inschrift CIL I 45

jetzt CIL XI 6708, 4 Coira pocolo. Die Lesart

aber Coerae ist schlecht

[Ihm.]

eine Art Sichelwagen für

Kriegszwecke" (reperit Parthicae pugnae neces-

silas), von zwei Pferden, auf denen gewapp-
nete Reiter sitzen, gezogen. Abgebildet nnd

beschrieben in der der Not. dign. augehängten

Abhandlung de rebus bellieis. Abarten davon der

e. singularis (ein Reiter) und der e. clipealus

(zwei Pferde, aber nur ein Reiter). [Ihm.]
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Cnsenl. Nach den Emendationen Marquarts
Eränäahr (= Abh. d. Gött. Ges. d. Wissensch.

N. F. III 2) 86 dürfte dieser Völkername bei

Amraian. Marc. XVI 9, 4, wo Cusenos für Btuetios

herzustellen, nnd XIX 2, 3, wo euius in Ousenis
zu verbessern, vorliegen. Naldeke pflichtetZDMG
LVI 482 Marquarts Conjecturcn rollig bei; vgl.

auch schon Tomaschek S.-Ber. Akad. Wien
LXXXVII (1877) 155. Die C. sind dann das in Bak-
trien wohnende Volk der Küääu, welches syri-

sche, armenischeund arabische Schriftstellerkennen

Damasippos

und das auch auf sÄsänidischen Münzen genannt
wird. In chinesischen Berichten heissen die Küään
Ta Yüelöi; vgL dazu Marquart a. a. 0. 48ff.

65ff. 208ff. 280ff. Noldeke Gesch. d. Pers. u.

Arab. z. Zeit d. Sasan. 17ff. 113ff. [Streck.]

L. Custidlus. Empfehlungsbrief Cicero« für

ihn aus dem Anfang 704 = 50 (ad fam. XIII

58). [Münzer.]

Cyrltuca (rar. Oymrituca, Oyrmica), Ort-

10 schaft in Arabia felix ; Geogr. Rar. p. 57 P.

[Streck.]

D.

8. 1946, 43 zum Art. Dabana Nr. 1:

Dahbana wird auch bei den arabischen Geo-

graphen als der Quellort des Belib (= Belias)

angegeben ; dieser entsteht aus zwei Quellen, von

denen die bedeutendere die südliche, genannt 'Ain

galil er-Rahmän (= die Abrahamsquelle), ist:

an letzterer muss daher D. gesucht werden. VgL
K. Regling Beitr. z. Alt. Gesch. I 461ff.

[Streck.]

S. 1947, 24 zum Art. Babausa

:

D. dürfte, wie Sachau Reise in Syr. und
Mesopot. 267 meint, mit den Ruinen von Tabüs
am rechten Euphratufer, nordwestlich ron ed-D4r
identisch sein; letzteres liegt nordwestlich von
der Einmündung des Chäbür in den Euphrat.

[Streck.]

Dablthac, Ortschaft in der mittelbabyioni-

schen Landschaft Mesene. Plin. n. h. VI 131.

[Streck.]

S. 1947. 51 zum Art. Dacharenl

:

Sachau giebt Ztscbr. f. AssyrioL XII 46 zu

erwägen, ob der im grossen Assurbanipalprisma
erwähnte arabische Häuptling Teri (Te’ri) nicht

als Stammvater der D. anzusehen sei. Verschieden-

heit eines initialen Dentals findet sich auch sonst

;

YgL die Beispiele bei Sachau a. a. 0. [Streck.]

S. 1977, 7 zum Art. Daclcusi
Die Behauptung, dass auf den Münzen Maxi-

mins die Beinamen D. und Sarmaticus fehlen,

muss jetzt berichtigt werden , da auf einer neu-

gefundenen Münze aus Coropissus der Sohn dieses

Kaisers die Siegernamen ['lü(uavtxo^) AafxtxoeJ
2a(epaxixi$} führt, Rev. arch. XXXVIII (1901)
291. Zu den Papyrusurkunden, wo sich dieser

Name bei Maiimin und Maiimus findet, ist nach-

zutragen Kenyon Greek pap. of the Br. Mus.,

Catal. II 266 nr. 212 b. [Stein.]

Dagala, Ortschaft im nordwestlichen Meso-
potamien, zwischen Amid im Osten (besser Nord-
osten) und Sigura (wohl ein Ort am Flusse Sagür,
westlicher Nebenfluss des Euphrat) im Südwesten
liegend. Geogr. Rav. p. 81 P. [Streck.]

Dahel, Priesterfürst von Emesa. He ad HN
659. [Willrich.]

S. 1990, 40 zum Art Daiara:
D. ist, wie schon C. Müller Geogr. gr. min.

I 245 erkannte, identisch mit dem Thiar der Tab.

Peut. segm. XI 3 = Thiar beim Geogr. Rav.

p. 80 P. Vgl. dazu auch Regling Beitr. z. alt.

Gesch. I 449. [Streck.]

S. 2008, 6 zum Art. Daidalos:

6) Wohl der Verfertiger eines vertieft ge-

schnittenen noch unveröffentlichten Hyacinth der

Sammlung De Clerq in Paris mit dem Portr&t

eines bärtigen Mannes, welches Furtw&ngler
80 Antike Gemmen III 168 .wunderbar lebendig*

nennt und in das 3. Jhdt. r. Chr. setzt.

[O. Rossbach.]

Daltls (dmrfc), Etvm. M. xoxoe rv ‘Epstxp,

s. Ephesos. [Bürchner.]

Dalana (daiava), Stadt in Armenia minor
unter 71° L. und 41° 40' B. gelegen. Ptolem.

V 7, 12 (= V 6. 19 Müller). Die Lesart D. beruht

auf einer Conjectur von Müller; die Hss. bieten

Aaiara
;

ed. princ. AäXarAa. Die Entfernungs-

40 angaben passen auf das heutige Kemach, west-

lich von Erzingan. Vielleicht ist noch besser Aa-
eara zn lesen, da in den Unterschriften des 6.

allgemeinen Concils ein Bischof der Landschaft

Aagavdli;, zu der Kdfiaxa gehört, erscheint. Vgl.

dazu Müller in seiner Ausg. des Ptolem. Bd. II

(1901) p. 883. [Streck.]

S. 2026, 66 zum Art. Damagetos Nr. 3:

Nach der Olympionikenliste von Oxyrhynchos
siegt er zweimal zu Olympia im PankratioD 01. 82

50 = 452 und 01. 83 = 448. Überliefert ist hier

von dem Namen: Aafidyt/x[os] und Aafiamxoc
'P[66iotJ. Robert Herrn. XXXV 171 und die

Tafel ebd. 192. [Kirchner.]

S. 2028, 14 zum Art. Damalos:
a) Archon in Delphoi um 241/0 v. Chr., Pom-

tow Bd. IV 8. 2625, 29. Hier die Belegstellen.

[Kirchner.]

8. 2085ff. zum Art. Damaglas:
1) Athenischer Archon in den J. 582/1, 581/0

60 und in den beiden ersten Monaten des J. 580/79,

nach Kirchner Rh. Mus. LIII 880ff. und Proso-

pogr. Attica nr. 8110.

8) Jetzt auch Pspyr. Oxyrhynch. Philol. LVHI
564. [Kirchner.]

S. 2038, 36 zum Art. Damasippos:
Sa) Ein Makedonier. Derselbe hatte in der

makedonischen Stadt Phakos die Mitglieder des

Rats ermordet und war mit Weib und Kind aus
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Makedonien nach Griechenland geflohen. Daselbst

wurde er von Ptolemaios VII. OL 154, 2 (Herbst

163 bis Herbst 162) zum Kampfe gegen Ptole-

maios VI. angeworben und begleitete den König
behufs weiterer Werbungen nach Kreta (Polyb.

XXXI 26, 1. 2. 8). [Büttner-Wobst.]

S. 2048, 20 zum Art. Damaakos Nr. 8:
Anspielung anf diese Localsage bei Philodem,

de piet. p. 39, Gomp„ ygl. Schmid Fhilodemea
(Jahresb. der St. Katharinenschule zu Petersburg)

6. Nach einer von Damasc. vit. Isid. § 200 ed.

8b) Sohn des Polemarchos, Archon in Delphoi

zum erstenmal während der XXIII. Priesterzcit

ca. 8/7 y. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2661. 2696,

2; zum zweitenmal während der XXIV. Priester-

zeit etwa 3/4 n. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2663;
zum drittenmal während der XXV. Priesterzeit

etwa 23/4 n. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2665.

Hier die Belegstellen. Derselbe ist Priester wäh-
rend der XXIV. Priesterzeit ca. 1—17 n. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2661; während der XXV.
Priesterzeit ca. 18—39, Bd. IV S. 2665.

Westerm. (hinter dem Diog. Laert. ed. Cobet)

mitgeteilten Sage hat die Stadt den Namen nach
dem Schlauche des Dionysos empfangen, aus dem
der Gott Wein strömen liess, um seine Gegner
(Avxavgyor xai roi>t biopivovt airtip "Agaßai) zu

bezwingen. Auch die Ableitung von dem Gi-

ganten ‘Aox6t wird erwähnt; andere werden an-

gedeutet. [Knaack.]

S. 2052, 37 zum Art. Damatrlos : 2

2a) [Aafsjärgtot, Archon in Phokis(?) im J.

327/6, Pomtow Bd. IV S. 2614, 3. 2695, 46.

Hier dis Belegstelle. [Kirchner.]

Damea, früherer Name von Apameia im Öst-

lichen Kappadokien; s. Apameia Nr. 8 in diesem

Snppl. [Streck.]

S. 2056, 64 zum Art. Damist
2a) Ein griechischer Gesandter, der in Rom

den Frieden mit den Aitoliern zu vermitteln sucht

(01. 147, 3 = 565 u. c. = 189). Wenn dercorrupte 8

Text des Polyb. XXI 31, 6 zu verbessern ist in

(nrrd) Atifitov' 6 Kixi)ol(ov Ai)u>r, so konnte D.
identisch sein mit Dämon Nr. 15a (in diesem
SnppL). [Büttner -Wobst.]

S. 2067, 35 zum Art. Damochares:
2) Archon in Delphoi 338/7, Pomtow Bd. IV

S. 2611, 19. Hier die Belegstellen. [Kirchner.]

S. 2068, 38 zum Art. Damoklest
6a) Wurde mit Pythion zu den Römern OL

143, 4 (Herbst 205 bis Herbst 204) als Spion ge-1
schickt. Alles Nähere ist unbekannt (Polyb. XIII

5, 7). [Bflttner-Wobst.]

S. 2068, 57 zum Art. Damokrates:
2) Archon in Delphoi um 308/7 v. Chr., Pom-

tow Bd. IV S. 2617, 10; hier die Belegstelle.

_ 2») Archon in Delphoi um 218/7 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2629, 16; hier die Beleg-

stelle.

2b) Archon in Delphoi während der X1TI. oder

XIV. Priesterzeit etwa 82 v. Chr., Pomtow.'
Bd. IV S. 2651 ;

hier die Belegstellen. [Kirchner.)

8. 2070, 42 zum Art. Damokrltos:
la) Ein Genosse des Diaios, war mit demselben

aus der Verbannung zurückgekehrt und war dessen

Helfershelfer, als jener von dem Volke zum achae-

ischen Bundesfeldherm ernannt in Korinth im

9) Sohn des Agathon, Delpher. Priester wäh-

rend der XVII. Priesterzeit ca. 56—50 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV 2655. [Kirchner.]

15a) Ein Rhodier, wurde vor der Besiegung

des Perseus, also vor dem 22. Juni, im J. 586

= 168 mit Nikostratos, Hagesilochos und Tele-

f
hos als Gesandter an L. Aemilins Paullus und

erseus gesendet, um den Krieg zwischen Rom
20 und Makedonien beizulegen (Polyb. XXIX 10, 4).

Im übrigen vgl. Darais Nr. 2a (in diesem Suppl.).

[Bflttner-Wobst.]

S. 2081, 41 zum Art Damoteles i

5) Ein Aitolier, wurde von seinem Vaterlande

564 — 190 als Gesandter nach Rom geschickt,

um Frieden zu erlangen. Seine Audienz, die vor

dem Herbst desselben Jahres stattgefunden zu

haben scheint (Diod. XXIX 9 xqo zfje ward i&r

'Aviloxo* tftttic'i Liv. XXXVH 49, lff, setzt die-

80 selbe verkehrt in das folgende Jahr), war erfolglos

und er musste im Winter 190/89 (Polyb. XXI
25, 9) zu Haus vermelden, dass der Krieg fortdauem
werde und M. Fulvius Nobilior mit seinen Streit-

kräften bereits zum Zuge über das Meer wider

Bie aufgebrochen sei. Als nun die zweite Ge-

sandtschaft der Aitolier nach Rom Seeräubern in

die Hände fieL ging im Frühjahr 565 = 189 D.
wieder nach Rom ab, kehrte jedoch, als er in

Leukas erfuhr, dass Nobilior bereits durch Epeiros

40 gegen Ambrakia ziehe, nach Hause zurück (Polyb.

XXI 26, 18f.). Allein, da man in Aitolien eine

glückliche Beendigung des Krieges durch Waffen-

gewalt für aussichtslos hielt, wurden D. und Phai-

neas mit unbeschränkter Vollmacht an Nobilior

gesendet, der Ambrakia belagerte, um auf erträg-

liche Bedingungen hin Frieden zn schliessen. Als

ihnen der Consnl die harten Bedingungen be-

kannt gegeben, unter denen Rom zum Frieden

bereit sei, kehrten beide Gesandte ohne Antwort

50 in die Heimat zurück
;
unterwegs fielen sie jedoch

den Akarnanen in die Hand und wurden nach

Thyrrheion in Gewahrsam gebracht, doch auf

schriftlichen Befehl des Consuls frei gegeben und
vor ihn geführt. Dank der Unterstützung der

unterdessen eingetroffenen, zu Gunsten der Aitoler

wirkenden athenischen und rhodischen Gesandten,

Frühling bezw. Sommer 608 = 146 den Hypo- ferner durch die Beihfllfe Amynanders und die

Strategen Sosikrates hinrichten liess und die An- Fürsprache des C. Valerius, des Halbbruders des

geklagten Andronidas, Lagios und Archippoe teil- Nobilior, gelang es nunmehr den beiden Gesandten
weise in Folge von Bestechung frei gab (Polyb. 60 nach dem Falle von Ambrakia, den wir in den
XXXIX 10, 9—11, 4). [Büttner-Wobst.] Ausgang des Sommers 565 = 189 zu setzen haben,

S. 2071ff. zum Art. Dämon : erträglichere Bedingungen zu erlangen , die sie

8) Sohn des Xenostratos
,
Archon in Delphoi der aitolischen Tagsatzung sofort mitteilten. Jetzt

während der VIIL Priesterzeit um 142/1 v. Chr., schloss D., da die Bedingungen zu Haus Annahme
Pomtow Bd. IV S. 2641

;
hier die Belegstellen, gefunden hatten, mit dem Consul, der beim am-

8») Archon in Delphoi während der XII. 2 philochischen Argos sein Lager aufgeschlagen

Priesterzeit um 89/8 v. Chr., Pomtow Bd. IV hatte, den Frieden, soweit dies staatsrechtlich

S. 2649, woselbst die Belegstelle. möglich war, ab (Polyb. XXI 29 , 4—30, 13, zu
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verbinden mit Liv. XXXVffl 8, 1—10, 2, der S. 2100, 48 zum Art. Dandes:
aus Polybios schöpft. N i e-s e Gesch. d. griech. Nach der Olympionikenlists von Ozyrhynchoa
und msked. Staaten II 762. 764—768). Richtig siegt er zum erstenmal Ol. 76 = 476 im Diaulos,

bemerkt Miese a. a. 0. 768, 1, dass diese Ver- zum zweitenmal 01. 77 = 472 im Stadion. Auf
handlungen unter die erste Strategie des Nikan- dem Papvros heisst er [Ad]via und [Adv]in.
dros, die vom Herbstaequinoctium 190 bis zum Robert Herrn. XXXV 164. [Kirchner.]

Herbstaequinoctinm 189 lief, fielen, und dass die Danlpasos (Aavbiaao; oder Aavuiaode), Fluss
letzten Verhandlungen des D. kurz vor dem Herbst- im Gebiet von Latos auf Kreta, CIG II 2554
aequinoctium 189 stattgefunden haben müssen, (8. Jhdt.). [Bürchner.]

da Nikandros nach demselben mit Phaineas nach 10 Dankasmene (xmqdtptov tijs Aayxaojuevrje
Rom geht, um den Frieden definitiv zu schliessen. [Aayxr.nuf'-vT; heisst die Gebissene]), Grundstück

[Büttner-Wobst.] im Vorwerk Melanion, südlich von Priene bei

S. 2081, 60 zum Art. Damotimos Nr. 2: Miletos in Ionien. Urkunde von 1073, Acta et

Archon in Delphoi 242/1, Pomtow Bd. IV dipl. cd. Fr. Miklosich et I. Müller VI 12.

S. 2625, 11; hier die Belegstellen. [Kirchner.] S. Alopekai (in diesem Supp].). [Bürchner.]

S. 2082 zum Art. Damoxenos : S. 2133, 33 zum Art. Daochos

:

1) Archon in Delphoi 345/4 v. Chr., Pomtow Derselbe IGIns. III 251 Ado^ot 2iav[<pov
Bd. IV S. 2608, 65. 2695, 28 ;

hier die Beleg- BJeooaAds bt <t>aQ[od]\ov ngd^evos ’Avafepaiaiv]

stellen in einer Proxenenliste von Anaphe. Ebenderselbe

1«) Sohn des Diodoros, Archon in Delphoi 20 reroapro; ßtaoaXwv , ttooiivrjittoY ‘Auqixivöyi/jv,

während der XXIV. Priesterzeit ca. 1/2 n. Öhr., weint bald nach 338 v. Chr. ein grosses Familien-
Pomtow Bd. IV S. 2661; hier die Belegstelle. denkmal in Delphoi, darunter Agias, Sohn des

lb) Aa/tfotevo; AiJoSdjoov, Archon in Delphoi Aknonios, der neben 5 nemeischen, 3 pythischen,
während der XXXI. Priesterzeit ca. 100/1 n. Chr., 5 isthmischen Siegen, einen in Olympia nm 450
Pomtow Bd. IV S. 2673; hier die Belegstelle, davongetragen hatte; Homolle Bull. hell. XXI

[Kirchner.] 592ff. Michel Recueil 1281. Preuner Ein delph.

2a) Damoxenos aus Aigion erschien unter dem Weihgeschenk (1900) 3, vgl. ebd. 6.46. Für
Consulat des M. Claudius Marcellus 558 = 196 Pharsalos schuf Lysippos eine Statue desselben
nach der Besiegung Philipps III. als achaeischer Agias in der zweiten Hälfte des 4. Jhdts.

;
das

Gesandter in Rom, um wegen des abzuschliessen- 30 hier angebrachte Epigramm, welches mit dem in

den Bündnisses zu verhandeln ; doch wurde die Delphoi befindlichen bis auf eine Differenz gleich

Entscheidung hierüber der Zehnercommission über- lautet, von Preuner (a. 0. 18; vgl. 36) veröffent-

wiesen (Polyb. XVIII 42, 1. 6-8). [Büttner-Wobst.] licht. [Kirchner.]

S. 2087, 27 zum Art. Dana? : Daorsol s. Daversi (Bd. IV 8. 22Slf.).

6) Dana«, die Schwiegermutter das Tlepole- S. 2138, 10 zum Art. Daphne:
mos, wurde von der Partei seines Feindes, des 5a) Örtchen (ycoq/oy) im Gebiet von Tralleis

Agathokles, der die Vormundschaft über den in Lydien; Inschr. des 2. oder 3. Jhdts. n. Chr.
unmündigen Ptolemaios V. führte, 01. 14-t, 2 Bull. hell. IV (1880) 337. Ein dygdc ra Jttqi

(Herbst 203 bis Herbst 202) aus dem Heiligtum Adtpvrjv Kal Mvgoivrjv xal Aqv* ebd.
der Demeter zu Alexandria herausgerissen und 40 5b) Dorf auf der Insel Thera, IGIns. III
unverhüllten Antlitzes mitten durch die Stadt ge- 345,9. [Bürchner.]
schleppt, um eingekerkert zu werden (Polyb. XV S. 2140, 56 zum Art. Daphnephorla

:

27, ln. Miese Gesch. der griech. und maked. SwdavyyaipdQoi erwähnt eine alte thessalische

Staaten II 575). [Büttner-Wobst] Inschrift Kern Ind. lect. Rostock 1902, 14. Vgl.
S. 2091, 28 zum Art Danals: Steph. Byz.s Astixvla;. O.Hoffmann Die griech.

a) Aavate wird vom Anonym, schob ad Dionys. Dialekte II 1893, 18 nr. 12. [Stengel.]

perieg. 910 als (dichterischer?) Nebenname der Daphnlon (Ad<p*iov), Dorf auf der Insel Asty-
Stadt Elaia (s. d.) in der kleinasiatischen Aiolis palaia. IGIns. III 182, 5. [Bürchner.]
aufgeführt [Bürchner.] S. 2147, 35 zum Art. Aaqpvotiics:

Danaa, Ort in Babylonien, oberhalb Albanias 50 Aaiprociics kommt als Pflanzenname bereits

= (Julwän ; Tab. Peut. segra. XI 5. Geogr. Rav. vor bei Hippocrat. nat. mul. 34 (VII 371 L.):

p. 67 P. Die Hs8. des Geogr. Rav. überliefern datpvoeidXoc ndciv . . . tovxstp xlvoat, von Littrü
auch die Lesarten Rüdanas und Rundanas ; die im Anschluss an die Väter der Botanik für Daphne
Tab. Peut hat bei D. einen Fluss Rhauma ein- Laureola L. erklärt.

getragen. Als solcher kann hier nur der Adhaim S. 2148, 33 lies: Bauhini Pinax theatri bota-

f
«meint sein, welcher in den Keilinschriften Ra- pici. [Stadler.]
änu heisst; dieselbe Bezeichnung kennen die S. 2184, 20 zum Art. Darelos:

syrischen und arabischen Schriftsteller noch als a) Im Cod. Vat. 191 des Ptolemaios wird
Landschaftsname (Rädhän); vgl. dazu Nöldeke im Pontos Polemoniakos die Mündung Aagtiov
ZDMG XXXIII 325. Delitzsch Wo lag das 60 xoza/iov angegeben; welcher Fluss damit ge-
Paradies? 186. Streck Ztschr. f. Assyriol. XV meint ist, lässt sich nicht sicher bestimmen, vgL
275. Es liegt nun nahe, anzunehmen, dass das die Anmerkung von C. Müller zu Ptolem. V
Wort D. nur eine Verstümmelung aus Rudanat 6, 4. [Rüge.]

(Rundanas)
= Rartänu darstellt, also letztere S. 2246, 29 zum Art Decanus:

Lesart allein Berechtigung besitzt. Auf der Tab. 8) Decanus
, itxavdt, eine Gottheit, der zehn

Peut. ist aus Unkenntnis ein *Raufmjdanas in Grade, also ein Drittel eines Zeichens der Ekliptik
zwei Begriffe Rhauma Und Danas gespalten unterstellt war, und so auch in einem rein astro-

worden. [Streck.] logischen Sinne, ohne mythologische Vorstellung,
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jeder dieser 86 Teile der Ekliptik. Das Ursprungs- sogar den Philammon, der mit Soeibios die Schand-
land der 36 Dekane ist, soviel wir bisjetzt wissen, tbat vollbrachte. Durch seine nach der Ermor-
Ägypten, wo Listen und Bilder von Dekanen seit düng nicht zurflckgehaltenen Klagen Aber die

der 19. Dynastie auf Tempel- und Gr&berwänden eigene Saumseligkeit lieferte er sich selbst dem
Vorkommen (Lepsius Chronol. d. Aeg. I 66ff. Agathokles in die Hände, der ihn tfltete. Der
Brugech Thesaur. inscript. Aeg. I 1 3 1 ff

. ; Ägyp- Zeitpunkt dieser Ermordung ist nicht überliefert;

tologie 339ff.). Die Listen der älteren Zeit dif- doch scheint sie einige Zeit vor 205/4 ausgeführt
ferieren vielfach von den späteren aus derrömischen zu sein (Polyb. XV 26 a, lff). [Büttner-Wobst.]
Epoche. Viele Namen zeigen deutlich, dass sie S. 2399, 5 zum Art. DeTokes

:

Constellationen und Teile von solchen bezeichneten. 10 Maspero Hist. anc. d. peupl. de l'Or. IH
Benannt werden sie alle zusammen von den Agyp- 324ff. Winkler Unters, z. altorient. Gesch. 118
tem als .die Prachtsterne“, .die Seelen der Auf- (nach diesem ist D. vielleicht ein von den Be-

gehenden“, ,die Göttlichen“ u. s. w. und besonders wohnern verehrter Heros, nach dem dann das
als .Lampen“ oder .Leuchten“. An ihrer Spitze Land benannt wurde!. (J. Miller

]
stand Isis-Sotbis, der Hundsstern. Für den viel- Dektadas (Atxtä&as) wird in dem Scholion

fach behaupteten babylonischen Ursprung beweist tu Parthenios erot. 13 als Gewährsmann für die

die einzige angebliche Belegstelle (Diod. II 80, 6, Sage von Harpalyke neben Euphorion citiert. Der
wo nicht 86 , sondern SO überliefert ist) nicht Name des sonst völlig unbekannten Schriftstellers

das Geringste. Die (^yptischen Namen der Dekane ist richtig gebildet und darf nicht durch Con-
sind in die griechisch-römische Astrologie (Her- 20 jectur beseitigt werden. [Knaack.]

mes Trismegistos, Horoskope auf Papyrus, Hephai- S. 2435. 29 zum Art. Dellades Nr. 1

:

stion, Finnicus) übergegangen
;
eine Übersicht bei S. noch Dittenberger Sylt 2 692, 2. 588, 9.

Bouchä-Leclercq L’astrol. gr. 232f. Auch die Bull. hell. VI 137. [Stengel.]

Bilder der Dekane wurden übernommen und dann S. 2459, 7 zum Art. Deloptes:
graecisiert, vgl. die Marmortafel des Bianchini im Vgl. jetzt Wiegand Athen. Mitt. XXV 1900,

Louvre (Keinach ROpert. I 118) und die sehr 172. Schebeleff Deloptäs, Joum. d. Minist, d.

abweichenden Beschreibungen bei Hermes Tris- Volksaufkl. St. Petersburg 1901. Octoberheft.

megistos (Pitra Anal. sacr. V 2, 284ff.l. Die [Cumont.]
Figuren gingen dann auch in die indische und S. 2705, 67 zum Art. Demaratos:
arabische Astrologie über und wurden durch sie 80 3a) Korinther, aus der Familie der Bakchia-
dann im späten Mittelalter wieder ins Abendland den, kommt nach dem Sturze dieser nach Tar-

gebracht. Über ihre vielseitige Bedeutung in der qninii und l^ird dort der Vater des Lucumo,
Astrologie vgl. Bouchü-Leclercq a. a. 0. 218ff. späteren Königs L. Tarquinius Priscus (Cic. de

Ober die verschiedenen Verwendungen des Wortes rep. II 34; Tusc. V 109. Liv. I 84, 2. Dion. Hai.

dsxavdc s. auch Wilcken Ostraka II 853. III 46, 3ff. Strab. V 219. VIII 378; kurze Er-

[Boll.] wähnungen des Tarquinius als Sohnes des D.
S. 2383, 41 zum Art. Deidameia: Polyb. VI 2 (11a), 10. Val. Mai. III 4, 2. Plut.

6) Tochter des Pyrrbos III. von Epeiros, letzte Rom. 16; Popl. 14. Macrob. Sat. I 6, 8. III 4. 8).

Königin von Epeiros, ermordet etwa 233 v. Chr. Er gilt als ein Hauptvermittler griechischer Cultur
Paus. IV 35, 3. Polyaen. VHI 52. Inst. XXVIII 40 an Italien (Cic. de rep. II 34; Buchstabenschrift

3, 4ff. (wo fälschlich Laudamia geschrieben ist). Tac. ann. XI 14; Thonplastik Nepos bei Plin.

Vgl. Droysen Gesch. des Hellenismus 2 III 2, n. h. XXXV 152, vgl. 16). [Wissowa.]

25f. Niese Gesch. d. griech. u. maked. Staaten S. 2712f. zum Art. Demeas:
II 265f. [Stühelin.] 1) Statt aülifrtjc ist xco/upOs zu lesen. Er

S. 2886, 45 zum Art. Detmos: ist identisch mit . .\EA2II unter den' komischen
An Darstellung von D. und Phobos denkt Schauspielern der dionysischen Siegerliste CIA

man bei den zwei geflügelten Daimonen, männ- II 977 frg. f ;
vgl. Capps Americ. Journ. of

liehen Gegenstücken zu den Gorgonen, auf den Arch. IV (1900) 82. [Capps.]

Henkeln der Franjoisvase; weit ausschreitend 8) Verfasser eines Buches über die ältere Ge-
fliegen sie vorüber, mit hässlichem bärtigem Antlitz, 50 schichte von Paros

, worin die Ereignisse nach
mit Schlangenhaar und mit Schlangen am Gürtel, der parischen Arcbontenliste angeordnet “waren,

die breite Zunge herausstreckend, vgl. z. B. Ame- Eine Hauptqnelle bildeten die Dichtungen des

lung Führer d. d. Ant. in Florenz 223. Archilochos, aus denen grossere Stücke wörtlich

[Waser.] als Belege angeführt wurden. Aus diesem Buche
Deinlcha (Actvtra), Gemahlin des Spartaner- sind im 1. Jhdt. v. Chr. umfangreiche Ercerpte

kOnisra Archidamos III., nach Theopomp frg. 258 auf Stein eingehauen, vielleicht zu einem änn-

2
'HG I 322, bei Paus. III 10, 3) von den Pho- liehen Zweck wie die Gründungsgeschichte und
em durch ein Geschenk aus dem delphischen sonstige wichtige Urkunden um 200 v. Chr. von

Tempelraub bestochen. Vgl. Schäfer Demo- den Magneten am Maiändros auf den Wänden
sthenes I 2 504 und o. Bd. II S. 408. 47. 60 ihrer Agora angebracht wurden, vielleicht auch

[Stähelin.] unmittelbar als Schmuck eines Heroon des Ar-

S. 2895, 37 zum Art. Deinon: chilochos. Eine Quader dieser Aufzeichnung ist

7a) Vater des unter Nr. 7b aufgeführten D. uns erhalten, leider aber in arger Verstümmelung,
(Polyb. XV 26a, 1). da der Stein im 3. Jhdt. n. Chr. zu einem Grab-

7b) Sohn des unter Nr. 7a aufgeführten D. mal hergerichtet wurde, wobei nur die nicht durch
Trotzdem ihm die Möglichkeit gegeben war, die die neuen Aufschriften und andere Beschädigungen
Ermordung der Arsinoö III. (s. Bd. II S. 128711.) betroffenen Stellen die ältere Schrift behalten

zu verhindern, versäumte er dies und unterstützte haben. Wir erkennen da die Koiranossage, die
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Colonisation von Thasos, einen Sieg der Parier

Ober die Naxier, and nach einer grossen Locke
sehr eingehende Ausführungen über die Verhält-

nisse in Thasos, gerade diese meist mit den eigenen

Worten des Dichters, aber etwa nur zum dritten

Teil, in den Zeilenanfängen, erhalten ; und wer wird

wagen, daraus die Verse des individuellsten aller

Poeten zu ergänzen? Vgl. de Ridder Buli.

hell. XXI 1897, 17,2. Hiller v. Gaertringen
Athen. Mitt. XXV 1890, lff. Svoronos Aicthiji

hfrjfi. ifji voiaou. dH 1900, 59f. F. Leo
De Horatio et Archilocho, Progr. Gattingen 1900,

8—6. A. Hauvette Rev. des «St. gr. XIV
1901, 70f. 85ff. Einige Verbesserungen wird

IGIns. V bringen (wahrscheinlich 1903). Es ist

schwer, die Zeit des D. sicher zu bestimmen.

Ich hatte a. a. O. auf die Thatsache hinge-

wiesen, dass die Geschichte der Rettung des Koi-

ranos durch den Delphin unabhängig von Phylar-

chos (um 220 v. Chr.), Plutarch und Aelian in

Verbindung mit anderen Geschichten von dank-

baren Tieren erzählt wird, dass diese Verbin-

dung wahrscheinlich schon vor Phylarch ge-

macht wurde von einem Autor, der den aus

parischer Localtradition schöpfenden D. bereits

benutzte. Man könnte so für D. leicht in die

erste Hälfte des 3. Jhdts. kommen, und sich dabei

der parischen Marmorchronik erinnern, welche auch,

wie D., einen parischen Archon nennt und frei-

lich nur die Bearbeitung nichtparischer Überlie-

ferung für das parische Publicum darstellt, jeden-

falls aber in dieser Zeit, um 264/3 oder bald nach-

her, abgeschlossen ist. Identität der Autoren zu

behaupten, wäre natürlich gewagt zumal es sicher

zahlreiche Schriftsteller über Paros und Archi-

lochos gab; schon in den Politien des Aristo-

teles war eine IJaglaiv xoXneia (vgl. die Ausgabe
der Fragmente von Rose 3 1886 p. 350 und FHG
II p. 214. 197, 2, oben Bd. II S. 487), in der

auch des Archilochos gedacht wurde. Nach einer

freundlichst mitgeteilten Vermutung vonA.Bauer
könnte in dem verworrenen Artikel des Suidas

s. Atiftddrji der Autor einer loiuoia .Tcot At/Xov

xai TTje yeveoscog rwv Ar/rovs natdülv, für den
dort der bekannte Redner Demades, Sohn des D.,

aus Athen gilt, vielmehr unser D. sein, zumal

in dem Fragment Schol. Hesiod. Theog. 913 (=
FHG IV 377) einige Codd. die Lesart Agniat
neben Arj/idit]; geben; man könnte dann noch
weiter gehen und an den delischen Archon von

286 und 277 erinnern. Alle diese Anzeichen
würden uns in etwa dieselbe Zeit führen, auf einen
parisch-delischen Localscbriftsteller, dessen Blüte

um 290—260 fallen würde. Es versteht sich je-

doch von selbst, dass diese Vermutungen nur als

solche mit der gehörigen Vorsicht aufgenommen
werden müssen; wie häufig z. B. in Attika der

Name D. ist, kann jetzt jeder aus Kirchners
Prosopogr. att. I nr. 8307—3326 und p. 216 er-

sehen. [Hiller v. Gaertringen.]

S. 2764, 39 zum Art. Demetria Nr. 1

:

Die Nachricht Plutarchs (Demetr. 12), die

Athener hätten die grossen Dionysien zu Ehren
des Demetrios Phalereus eine Zeit lang Demetria

f
enannt, wird durch die Inschrift Dittenberger
yii- 2 192, 32 widerlegt; vgl. ebd. n. 16. Ausser-

dem s. noch Schoemann-Lipsius Griech. Altt.

II 565, 5. [Stengel.]

S. 2765, 26 zum Art. Itemetrias:

1») Nebenname der Insel Paros, s. d.

[Bürchner.]

S. 2767ff. zum Art. Demetrios:
82a) Bruder des Antigonos fwritpdaXfio;, Vater

des Ptolemaios, über welchen s. CIA II 266 =
Dittenberger Syll.* 184 mit n. 2. [Stähelin.]

82b) Arjiirjioios Iftxaiov, Mdrjoio;, imoxgniic

xaivij: Tgaytg&iac t
siegt in 8amos Mitte des

2. Jhdts. v. Chr. Gardner Journ. HelL Stud.

VII (1886) 148 Z. 9 (Michel Recueil 901). Der-

selbe Name ist ebd. Z. 3 hcrzustellen anstatt

Gardners Lesung Ayuijioioi Nixagx[ov] vito-

xgtifji naXatäs tgayfgdias. C a p p s Transact.

Americ. Philol. Assoc. XXXI (1900) 136.

82c) Demetrios, xui/iqiioc, IGI 1536.

32d) P. Sextilius P. f. Demetrius, igayuiüt

drtxtjzos, IGI 1099. [Capps.]

33) (Zu S. 2782, 60) Nach diesen Münzen
hat Wolters Köln. Mitt. IV (1889) Soff, eine

herculanensUche Marmorherme mit kurzen Hörnern

im Haare als D. erklärt (beste Abbildung bei

Brunn und Arndt Griech. und röm. Porträts

nr. 353/4). Die gegen diese Deutung ausge-

sprochenen Zweifel erledigen sich, wenn man be-

denkt, dass zum Vergleich mit dem noch sehr

jugendlichen Marmorkopfe nur Münzen
,

wie die

bei Imhoof-Blumer rorträtköpfe auf Münzen
hellen. Völker Taf. II 7, in Betracht kommen
können. Dagegen stellt eine späte Bronzestatuette

in Neapel (Brunn und Arndt nr. 355/6) nicht

D. dar, sondern es ist sehr fraglich, ob sie Hömer
im Haare und überhaupt Porträtzüge hat.

[O. Rossbach.]

38) Athenischer Archon im J. 123/2 v. Cnr.;

Ferguson The athenian archons (1899) 78.

Kirchner Prosopogr. Attica nr. 8345.

39) Athenischer Archon im J. 50/49 v. Chr-,

nach Kirchner Gött. gel. Anz. 1900, 476 und
i Prosopogr. Att. nr. 3351. [Kirchner.]

40) (Zu S. 2798 , 24) Ein Bildnis dieses D.
hat O. Rossbach in einer Marmorherme von

Herculaneum nachgewiesen (N. Jabrb. dass. Altert.

HI [1899] 57 Taf. II 6). [O. Rossbach.l

44a) Demetrios von Pharos, wurde von der

illyrischen Königin Teuta 525 = 229 zum Be-

fehlshaber von Kerkyra ernannt (Polyb. II 10,

8); allein als in demselben Jahre der römische

Consul Cn. Fulvius gegen Kerkyra heranfubr, ver-

riet D. ev SiaßoXat; wv xai tpoßovfuvot tt/v Tcvtav

die Insel an die Römer und wurde nunmehr deren

Führer und Ratgeber gegen seine frühere Herrin

(Polyb. II 11, 4. 6). Da nun aber während dieser

Expedition die Römer die Illyrier von Pharos aus

Rücksicht auf D. glimpflich behandelten (Polyb.

II 11, 15), so ist es wahrscheinlich, dass D. ur-

sprünglich eine der Teuta untergeordnete Vasallen-

stellung auf Pharos bekleidete, von der er auch
seinen Beinamen 6 <p&gw: erhielt und erst 525

i = 229 mit dem Commando über Kerkyra von

der Königin betraut worden ist. Wie dem auch
sei, die Römer unterstellten nach ihren Siegen

über die Illyrier die meisten unterworfenen Illy-

rier dem D. und verliehen ihm grosse Macht (Po-

lyb. II 11, 17). Freilich wurde auch ihm unter-

sagt, über LiBsos hinaus zu segeln (Polyb. IH 16,

2f. TV 16, 6). Näheres über sein Reich wissen

wir nicht; nur muss es natürlich nördlich von
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Hs80s gelegen haben (s. Zippel Die rOra. Herr- schleunigst mit den Aitoliera Frieden tu machen
Schaft in Illyrien , Leipzig 1877, 54). Als aber und Born in niyrien bezw. Italien anzugreifen

die Kräfte Roms durch den gallischen Krieg seit (Polyb. V 101, 7ff. 105, 1. 108, 5ff.). Als daher

529 = 225 stark in Anspruch genommen waren, Philipp im J. 589 = 215 mit Hannibal ein Bündnis
scheint sich D. mehr und mehr von den Römern schliesst, wird in dasselbe ausdrücklich aufge-

unabhängig gemacht tu haben (Polyb. III 16, 2), nommen, dass im Falle des Sieges der Verbün-
nnd er schloss daher auch mit Antigonos II. von deten Rom die Angehörigen des D„ die sich im
Makedonien ein Bündnis, so dass er unter dem- römischen Staate als Gefangene befanden, frei-

selben mit 1600 Mann bei Sellasia 532 = 222 geben sollte (Polyb. VII 9, 14. Niese a. a. 0.
kämpfte (Polyb. II 65, 4. 66, 5. III 16, 3). Ferner 10 II 467). Auch bei den messenischen Händeln ist

verband er sich mit Skerdilaidas und fuhr in D. beteiligt. 215/4 (s. Niese a. a. 0. II 471,

offenbarer Verletzung der von Rom auferlegten 2) rät er dem König Philipp — freilich erfolg-

Bedingnngen im Sommer 534 = 220 mit fünfzig los — sich der Burg der Messenier ohne Rück-
Lemben, während Skerdilaidas vierzig stellte, über sicht auf Treu und Glauben zu bemächtigen (Po-

Lissos hinaus (Polyb. III 16, 3. IV 16, 6ff.), ver- lyb. VII 12, 2ff. und nach ihm Plut. Arat. 49f.).

suchte erfolglos Pylos zu nehmen und brand- Endlich nach 214 nnd vor 211 (Polyb. IX 30, 2 j

schätzte und verwüstete
, nachdem sich Skerdi- eine genauere Zeitbestimmung scheint nicht mög-

laidas von ihm getrennt hatte, einige Kykladen lieh; s. Schorn Gesch. Griecbenl., Bonn 1 833,

(Polyb. IV 16, 7 ff. III 16, 3. IX 38, 8). Doch 176, 1. Seeliger Messenien und der achaeische

musste er vor den zur Unterstützung der Ky- 20 Bund, Gymn.-Progr. v. Zittau i. 8. 1897, 13,12.
kladen herbeieilenden Rhodiern einen unrühmlichen Niese a. a. 0. II 471f. 472, 2) unternahm D.

Rückzug, bei dem er jedoch die Beute rettete, im Einverständnis mit Philipp einen treulosen

antreten, der ihn nach dem korinthischen Em- Versuch, die Stadt Messene zu überrumpeln und
porion Kenchreai führte (Polyb. IV 19,8). Hier fand dabei seinen Tod (Polyb. III 19, 11; die

liess sich D. von dem makedonischen Comman- effectvolle auch in Einzelheiten sachlich unrich-

danten des Peloponnes Taurion gewinnen, gegen tige Erzählung bei Pausan. IV 29, lff. 32, 2 ver-

die Aitolier vorzugehen, um denselben womöglich wirft Niese a. a. 0. II 472, 2 mit Recht). So
den Rückweg aus dem Peloponnes in die Heimat ging dieser kühne Abenteurer, der Jahre lang den

abzuschneiden, obwohl er eben erst bei seinem unheilvollsten Einfluss auf Philipp ausgeübt hatte,

Angriffe auf Pylos im Interesse derselben Aitolier 30 ein Mann, dem Recht und Treue nichts galt, in

thätig gewesen war (s. Niese Gesch. d. griech. verdienterweise zu Grunde (s. die Charakteristik

n. maked. Staaten II 418, 1). Daher wurden bei Polyb. III 19, 9. V 12, 7. IX 23, 9).

auf Kosten Taurions die Schiffe des D. über Dieser klaren und glaubwürdigen Darstellung

den Isthmos gezogen; doch kam D. zwei Tage des Polybios, der sich mit Recht Niese (a. a.

zu spät, konnte also die Aitolier nicht mehr 0. II 288t 417ff. 436ff. 459. 467. 472) unbedingt
auf dem Meere angreifen und musste sich damit anschliesst, stehen folgende Nachrichten gegen-

begnügen, die aitolische Küste zu verwüsten und über, die wir mit Niese für minderwertig und
nach Korinth zurückzukehren (Polyb. IV 19, 7ff.). entstellt halten (anders Zippel a. a. 0. 46ff.

Unterdessen war für Rom in Spanien durch Han- und Ad. Bauer Arch-epigr. Mitt. a. Österreich

nibals Übernahme des Feldhermamts und die in40XVIII 135f.; s. Niese a. a. 0. II 277, 4j. Li-

Aussicht stehende Belagerung von Sagunt eine vius lässt XXII 33, 3 im J. 537 = 217 eme rO-

neue Gefahr heraufgezogen; dies bewog den D. mische Gesandtschaft an Philipp III. abgehen,

von Rom ganz abzufallen, sich an die Makedo- um die Auslieferung des abtrünnigen D. zu ver-

nier fest anzuschliessen und die unter Rom stehen- langen, der doch bereits seit zwei Jahren als

den illyrischen 6tädte anzugreifen (Polyb. EH 16, Flüchtling am makedonischen Hofe weilte. Nach
8). Allein dem Consul L. Aemilius gelang es im Appian. filyr. 7 übergab D., Agrons Vasall auf

Sommer 535 = 219 Dimale und Pharos, die beiden Pharos und Kerkyra, bei der Landung der Rflmer

Stützpunkte des D., zu nehmen, die Angehörigen diese beiden Inseln denselben verräterischerweise

des D. gefangen zu nehmen (Polyb. VII 9, ID und erhielt dafür einige Stücke Landes mit der

nnd ihn selbst zur Flucht zum König Philipp III. 50 Bestimmung, sie seien nur bis auf weiteres sein

zu zwingen (Polyb. III 16, 17. 18, 1—19,8. IV Eigentum; denn die Treue des D. erschien den
87, 4. XXXII 23. 5 ;

s. Bd. I S. 581 Nr. 1 18). Er Römern nicht über alle Zweifel erhaben. In der

traf den König, als derselbe auf dem Rückweg That fiel D. während des gallischen Krieges ab,

nach Hause den ambrakischen Golf überschreiten trieb Seeraub und verband sich zu diesem Treiben

wollte, wurde freundlich anfgenommen und begab mit den Istriern, ja verleitete auch die Atintanen

sich auf Weisung desselben nach Korinth, um zum Abfall von Rom. Im folgenden Jahre, nach-

von dort über Thessalien nach Makedonien zu dem vorher der gallische Krieg beigelegt und
kommen (Polyb. IV 66, 4f.). Seit dieser Zeit ist die Seeräuber vernichtet waren, d. h. 536 = 218,

D. ein Freund und Ratgeber Philipps, der den unternahmen die Römer einen Zug gegen D., der

jungen König nicht selten zu treulosen, leiden- 60 anfangs zu Philipp floh, dann aber zurückkehrte

echaftlichen und unbesonnenen Thaten verleitete und neue Räubereien im ionischen Meere verübte

;

(Polyb. V 12, 5. VII 14, 3). Da ferner D. be- D. wurde getötet und sein Vaterland Pharos zer-

sonders sich darnach sehnte, seine Herrschaft in stört. Endlich Dio und nach ihm Zonaras be-

IUyrien wieder aufzurichten und an den ROmem richten Folgendes. Als die Rflmer 525 = 229
Räche zu nehmen, überredete er den König Phi- gegen Issa vorrückten, schickte die Königin Teuta
lipp, als die Nachricht von der Niederlage der den D. als Gesandten an die römischen Consuln
Römer am trasimenischen See während der Nemeen und übergab denselben Kerkyra

;
allein kaum war

in Argos mitten im Sommer 587 = 217 eintraf, dies geschehen, so begann Teuta neue Feindselig-
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keiten, die sie jedoch auf die Nachricht vom wei-

teren Vordringen der Römer und dem Abfall des

D., der unterdessen übergegangen war und andere

gewonnen hatte, Gleiches zu thun, vollständig

aufgab und auf ihr Heich verzichtete. Ihre Herr-

schaft über die Ardiaioi erhielt D. als Vormund
des unmündigen Knaben Pinnes, der ein Sohn
des Agron aus der Ehe mit Triteuta war (Zonar,

vm 19, 3—7 verh. mit Dio frg. 49 p. 180ff.

Boissevain). Als nun D. sich mit Triteuta ver-

mählt hatte und Teuta gestorben war, bedrückte

er die Eingebomen und verheerte das Gebiet der

Grenznacbbam ; von den Römern wurde er des-

halb vergeblich vorgeladen, ja er griff sogar rö-

mische Bundesgenossen an. Daher zogen die Con-
suln Aemilius Paullus und M. Livius 535 = 219
(über diese Geschichtsf&lschung s. Niese a. a.

0. II 486, 4) gegen Issa, seine Residenz. Von
dort vertrieben fioh er nach Pharos, das jedoch

ebenfalls durch Verrat von den Consuln erobert

ward. D. floh nun mit reichen Mitteln zum König
Philipp, der ihn auch nicht auslieferte. Als er

jedoch nach Illyricum zurückkehrte, wurde er von

den Römern gefangen und getötet (Zonar. VIII

nutzt und einige Gelehrten citate daraus entlehnt

bat; ihre Lebenszeit fällt demnach frühestens in

die zweite Hälfte des 5. Jhdts., H. Usenet Rh.

Mus. XXVIII (1873) 414-417. A. Ludwich in

der Festschrift für Ludwig Friedl&nder (Leipzig

1895) 296—321 n. Ind. lect. Regim. 1895.

[Cohn.]

S. 2863ff. zum Art. llemochares:

1) Athenischer Archon um 94/3 v. Chr., Kirch-
ner Gott. gel. Anz. 1900, 473.

2) Athenischer Archon im J. 49/8 v. Chr. nach
Kirchner Gött. gel. Anz. 1900, 476 und Pro-

sopogr. Attica nr. 3708. [Kirchner.]

S. 2868, 65 zum Art. Demodike

:

6) Tochter des Königs Agamemnon von Kyme,
Gemahlin des Phrygerkönigs Midas, der nach

Eusebios 738—696 herrschte. Nach Poll. IX 83
wurde ihr von einigen die Erfindung der Münz-

prägung zugeschrieben. Bei Aristot. frg. 611,

37 ed. Rose heisst sie Hermodike. Ps.-Plut. de

fluv. 7, 1 (vgl. Nr. 4) hat D. für eine erschwin-

delte Sage verwendet (vgl. Kretschmer Einl.

in die Gesch. d. griech. Sprache 204, 3).

[Alfred Körte.]

20, llff. verb. mit Dio frg. 58 p. 187 Boissevain).

[Büttner-Wobst.]

84a) Demetrios von Ilion, ein von Ptolemaios

Chennos bei Eustath. Hom. Od. XI p. 1696, 40

(= Westermann Mythogr. p. 187, 19ff.) erfun-

dener Schriftsteller. Her eher Jahrb. f. Philol. S

Suppl. I 289. [Knaack.]

180) (Zu S. 2853, 18) Die im Altertum weit

verbreitete Industrie dieser vaonoiol kennt schon

Aristoteles, welcher rhet. I 14 als Beispiel eines

Bagatellprocesses anführt olov 8 MxXavthnov KaX-
Xloxgaxoe xaxrjydgei , oit nagsXoyioaxo xgia fjuio-

ßiXia Uoa xove rao.Toioi; . Der hier erwähnte
niedrige Preis der wohl meist zur Aufstellung in

den Hauscapellen bestimmten aedinUne erklärt

sich dadurch, dass ihr Material bisweilen nur 4

Holz war. Das besagt das Scholion z. d. St.

vaoxowi Xryovxai otxivee notovoi vaove ,
tjioi (he

xixovooxdoia guxga tvXiva ,
xai noyloi}at rarra.

Thöneme aedietäae sind noch erhalten, s. z. B.

L. Henzey Figurines de terre cuite du Louvre
Taf. VIII 5. IX 7. [0. Rossbach.]

S. 2863, 24 zum Art. Demo:

S. 2870, 34 zum Art. Demndokos:
6a) Befehlshaber der achaeischen Reiterei,

besiegt mit Lykos zusammen 537 = 217 die Eieier

(Polyb. V 95, 7ff. Niese Gesch. d. griech. und
makedonischen Staaten II 455).

[Büttner-Wobst.]

Demokratia ( A rjftoxQaxla) ist seiner Etymo-
logie nach sehr verständlich = Volksherrschaft.

Nicht so sicher ist der Ursprung des Wortes
;
es

wird ganz stehend bei Thukydides und Aristo-

phanes gebraucht, ist also zu ihrer Zeit Gemeingut,

und doch scheint es Herodot ungeläufig geblieben

zu sein (vgl. u.). trotzdem der Begriff selbst in

seiner kleinasiatischen Heimat früher als im Mutter-

lande sich gebildet haben muss (das angeblich

solonische 4 1} ti ca . . iiuixa . . . xgaxos bei Plut.

Sol. 18 ist durch Arietot. ’Ad. xoX. 12, 1 als Inter-

polation erwiesen), und obgleich er selbst den Aus-

druck drj/Aoxgaxeto&ai =v .vorn Volke regiert werden“

gebraucht (VI 43) ;
man dürfte wohldaraus schliessen

,

dass das Wort D. viel später gebildet worden

ist, als der entsprechende Begriff, und zwar durch

die ersten Staatstheoretiker, die über die verschie-

6) Verfasserin eines allegorischen Commentars denen Verfassungen und ihre Vorzüge und Mängel
zu Homer, einigemale ausdrücklich citiert in den gehandelt haben, dio Sophisten, um die Mitte des

Homerscholien und von Eustathios, Schol. Ambros. 50 5. Jhdts. Vordem werden wohl zuerst nur ver-

zu 11. I 591. SchoL AD zu IL II 205. Schol. schiedentliche Parteinamen und Umschreibungen

BT zu II. V 722. Eustath. p. 560, 37. 598, 41. im Gebranch gewesen sein, entsprechend den zwei

719, 44. 1154, 41. 1597, 59; ausserdem ange- grossen Gegensätzen, welche die hellenische Welt
führt im Schol. V zu Lukian. Ikaromen. 23 und seit dem 7. Jhdt. spalteten: den ägioxrfee, äe*-

zusammen mit Herakleitos (dem Verfasser der 0x01, ioöXoi, cirycvtTi. cimaxgliai (im feindlichen

’AXXr/yogiai 'O^ijpixaU, Komutos und Palaiphatos Sinne naxxie, in speciellerem Gebrauch bxxoßixai ,

genannt von Ioannes Tzetzes im Prooemium seiner yagdgot u. s. w.) standen gegenüber die xaxol,

allegorisierten Odyssee (Anecd. gr. ed. Matranga novtjgot, iytvvtTe. dygolxoi (mit localer Bezeich-

1 225). Ein grösseres zusammenhängendes Bruch- nung xawaxoyogo 1 ,
xogvrxicpigoi u. s. w.)

,
zu-

stück (zu II. 1 1—560) glaubt Ludwich in einem 60 weilen infolge eines Sieges als ’AgreXaoi ihre Gegner

Wiener Iliascodei (Vinaob. philol. gr. 49 fol. 8r zu 'Fürai, ‘Ortäxai, Xoigtäxai degradierend, wie

—12') gefunden zu haben. Usener, der das solches in Sikyon geschah (Herod. V 68). Erst

Werk in das 4.-5. Jhdt. setzte, hielt den Ver- allmählich wird sich für die xaxol der allgemeine

fassernamen Ar/fuh für eine Fiction, während Lud- Ausdruck iggoiat , wie für ihre Gesamtheit die

wich die Echtheit des Namens mit Recht ver- Bezeichnung Arj/xoe in zwiefachem Sinne, ursprüng-

teidigt. Ludwich weist auch nach, dass die lieh verächtlich, als das
,
gemeine Volk“ den .Edlen“

Verfasserin n. a. iie'EXlryyixöiv xa&tjfxaxxüv foga- gegenüber (so schon in der II. II 188, wo der

xtvxixtj des Kirchenhistorikere Theodoretos be- arrjg dem ßaadtve und Jfogoj irijg gegen-
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tlbergestellt und demgemäss behandelt wird), dann
umgekehrt roll Selbstbewusstsein als .echtes Volk'

den .wenigen' (iXtyoi) .Schmarotzern' (jiaxrfr) ge-

genüber gebildet und allgemeine Aufnahme ge-

funden haben, aber immer noch als Parteibe Zeich-

nung, wie eine solche stets am Worte dri/iiim

und seinen Ableitungen (Äi^orixrfc u. s. w.) haften

blieb. Viel später und in den meisten der be-

treffenden Staaten kaum vor Ende des 6. Jhdts.

gelangte eine Verfassungsform zum Sieg, welche

beide Parteien unter das Princip der Gleichbe-

rechtigung aller Bürger beugte und sie zu einem
wirklichen Gesamtdemos verschmelzen wollte : irj-

fwi d' avaaoei dia&oxcümv fv [i/ort fyiavotaiaiv.

die in Gruppen vereinigt das Gemeinwesen zu

ihrem eigenen Besten ausbeuten, bis das Volk,

ihre Schlechtigkeit erkennend, sich einem einzelnen

anvertraue, der sich dann zum Monarchen auf-

schwinge (ebd. 81 {.). In dieser Kritik klingen

die üblichen Ausfälle der .Edlen' gegen die D.
nach, wie ihnen schon Theognis Worte geliehen

hatte (vgl. namentlich 44ff.), während eine ähn-

liche Verherrlichung der D. vor Herodot sich nicht

erhalten hat. Ganz eigentümlich aber ist die

relative Abschätzung der Begierungsformen
,

die

natürlich kaum in einer eigentlichen Parteischrift

Vorkommen konnte, andererseits ist es weder an-

zunehraen, dass die Perserreden historisch seien,

oi/i zcö jrXovtcp dtSovt z6 nhToror • <UId geo jitvr]; noch dass die Betrachtungen von Herodot selbst

fgcov ioov (Eurip. Suppl, 406ff.), dies war das herrflhren; richtig wird wohl die Ansicht sein

Ideal, und von diesem .Gesamtdemos' stammte der (Maass Herrn. XXII 521ff., andeutend auch

Begriff und das Wort D., leider konnte es auch Zeller Phil. d. Griech. I 1000), dass hier die

nichts anderes sein als ein unerreichbares Ideal. Schrift eines Sophisten zu Grunde gelegt worden
Dementsprechend ist dasselbe auch von den An- 20 sei, und zwar eines Weisheitslehrers aus Sicilien

bangem der .grossväterlichen Verfassung' (.-rargioc oder Unteritalien (Maass dachte an Protagoras),

jzoXttela) nicht anerkannt worden, so nicht von denn hier war es, wo in der ersten Hälfte des

dem anonymen Verfasser der ps.-ienophontischen 5. Jhdts. die drei Begierungsformen
,

die glanz-

‘A&maltav noXircta, welcher das Wort wieder als volle Monarchie des Theron, Gelon und Hieron,

.Pöbelherrschaft' deutet und wieder mit den alten die Oligarchie sowohl des Geschlechtsadels
,

als

Parteischlagwörtern der xevar0‘ und jronjQol ope- der Geistesaristokratie der Pythagoreer und die

riert, und eine ähnliche Ansicht hat wenigstens D. unvermittelt aufeinander sties3en und sich wohl
bei den Philosophen und vorwiegend auch bei den ein Schriftsteller finden konnte

,
der unter den

Geschichtschreibern die weiteste Verbreitung und dreien den Vorzug der Monarchie gab (auch das
Begründung gefunden, während die meisten (atti- 80 /Xtvdcgtodevxes di Sva äviga würde viel besser

sehen) Redner selbstverständlich das euripideische auf Gelon passen, als im Munde des Dareioe an-

Ideal erfüllt sahen. gesichts von sieben .Befreiern' der Perser) — im
Im folgenden sollen zuerst die Ansichten der eigentlichen Hellas und in Kleinasien würde sich

Alten, soweit dieselben irgendwie systematisch wohl um diese Zeit kein Schriftsteller zur Ver-
dargelegt sind (zufällige Lob- und Tadelaussprflche herrlichung der Monarchie bereit gefunden haben,
kommen nicht in Betracht), dargestellt, weiter Somit besitzt der Vergleich der drei Verfassungs-

die wichtigsten Urteile der neueren Gelehrten kurz formen bei Herodot nicht nur an sich Wert, son-
angegeben, schliesslich eine die Vorzüge und Mängel, dern noch mehr als erster Hinweis auf das Ent-
wie die ganze Entwicklung der antiken (specieUer stehen einer staatswissenschaftlichen Litteratur

der allein genauer bekannten athenischen D.) be- 40 um die Mitte des 5. Jhdts. und zwar in den
rücksichtigende Beurteilung derselben versucht Kreisen der Sophisten.

werden. § 2. Lehrreich würde es sein, die Ansichten

I. § 1. Bei Herodot (III 80ff.) zuerst findet der Hauptvertreter der Sophistik über die Re-
man eine Einteilung der Verfassungen in drei gierungsformen und speciell die D. genauer zu

Formen, je nach der Zahl der Regierenden, als kennen, als es aus den nur beiläufigen Erwäh-
Monarchie, Aristokratie oder Oligarchie und D. nungen ihres grossen Gegners Platon möglich ist.

(die Namen fehlen noch, aber das begriffliche Im allgemeinen nämlich ergiebt sich ein schwer
Princip ist unzweideutig ausgedrückt) — eine Ein- lösbarer Widerspruch; während der Sopbisten-

teilung, welche trotz gewisser Modificationen die freund Euripides ein unzweifelhafter Anhänger
Staatswissenschaft aller Zeiten anerkannt hat

; 50 der D. ist und dementsprechend sein Gegner Ari-

zuerst ist hier auch in den berühmten Reden der stophanes sowohl gegen die neue Weisheit, wie

drei Perser der Versuch gemacht, die Vorzüge gegen die uneingeschränkte Volksherrschaft und
und Mängel derselben im Vergleich untereinander deren Vertreter, Sophisten wie Demagogen, an-

möglichst objectiv abzuschätzen. Die D. hat fol- kämpft, ebenso Sokrates und seine hervorragend-

S
mde Vorzüge: 1. die Gleichheit aller vor dem sten Schüler beiden gleicherweise feindselig-iro-

esetze (lamofiia); 2. die Besetzung der Ämter niach gegenüberstehen, ist es doch unleugbar, dass

nicht nach zufälliger Gunst der jeweiligen Macht- die .goldene Jugend' Athens, welche am stärksten

haber, sondern nach dem Lose ; 3. die Verpflich den Einfluss der Sophistik auf sich hatte ein-

tung aller Beamten zur Rechenschaftsablegung; wirken lassen, zum grössten Teil zu den er-

4. die Entscheidung aller Geschäfte durch die 60 bittertsten Feinden der D. gehörte. Auch solche

Gesamtgemeinde im Wege der Majoritäsbeschlflsse Männer, die in ihren älteren Jahren die Rhetorik
— iv z<p noXXtjS fyi za nivza (III 80). Dagegen der Sophisten auf sieb hatten einwirken lassen,

betonten die Gegner der D. den Übermut des zur können nicht zu den Anhängern der D. gerechnet

Herrschaft gelangten Volkes, das Fehlen einer rieh- werden; weder Tbukydides trotz seiner Bewun-
tigen Erkenntnis bei demselben und den Mangel derung für Perikies (von dem er ja ausdrücklich

einer Erziehung zum Guten
,

so dass es einem hervorhebt, dass zu seinen Lebenszeiten nur dem
Bergstrom gleiche ; infolge dessen gelange die Worte nach die D. geherrscht habe), noch der Ver-

wirkliche Regierung in die Hände von Politikern, fasser der mit ätzender Ironie geschriebenen Äfaj-
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raioir xoXmla, noch weniger endlich Antiphon, der
eich schliesslich den extremsten Feinden der D. an-

schloss. Daraus ergiebt sich unabweisbar die

Folgerung, dass die bedeutenderen Vertreter der

Sophistik sich darauf beschrankten, die M&ngel
und Vorzüge der verschiedenen Verfassungsformen
in utramque partem zu erörtern. Als Beweis dafür

und als ein Beispiel der dabei ins Feld geführten

Argumente (die ja zu der Zeit wegen ihrer Neu-
heit viel grösseren Eindruck auf die Zuhörer aus-

üben mussten) kann neben der schon angeführten
Herodotstelle das bekannte Zwiegespräch des The-
seus und des thebanischen Heroldes bei Euripides

(Suppl. 408-456) dienen
; dieser Dichter spiegelt be-

kanntlich alle wichtigeren Zeitfragen und die Ver-

suche zu ihrer Lösung so getreu in seinen Dramen
ab, der betreffende Wortkampf ist so unvermittelt

und zwecklos hier eingefügt (nach des Verfassers

eigenem Zugeständnis v. 4S9fF. > ,
dass man ohne

Zweifel annehmen muss, der Dichter habe sich hier

unter dem überwältigenden Eindruck einer sophi-

stischen Schrift befunden, deren Hauptpunkte er

wiederzugeben bemüht ist. Bemerkenswert darin

aber ist, dass die Gegenreden nicht aufeinander

passen ; der Verteidiger der Monarchie preist das
erbliche Königtum gegenüber der feilen Dema-
gogenwirtschaft. welche die besseren Elemente

wo diese Unparteilichkeit scheinbar beibehalten

wurde, musste sie infolge der von der Sophistik

nachgewiesenen Subjectivität aller Gesetze und
des durch sie entfesselten und gross gezogenen
Individualismus bei den radicalsten Vertretern zu

dem Resultate gelangen, dass alle die verschie-

denen Regierungsformen gleich gut oder vielmehr

gleich schlecht seien, da sie alle auf dem Grund-
sätze beruhten: ,das Recht sei der Nutzen des

Stärkeren', d. h. auf dem Principe des Faustrechts.

Diese extreme Staatslehre, welche eigentlich auf

eine Negation des Staates liinausläuft , wird wohl
wenig Anhänger unter den Theoretikern gefunden

haben (ob als solcher Thrasymachos nach der

Darstellung in Platons Politeia gelten darf, muss
füglich unentschieden bleiben), mehr ohne Zweifel

unter den praktischen Politikern, den Demagogen,
noch mehr unter den verbissenen Oligarchen, wie

das Bild eines solchen im Kallikles des platoni-

schen Gorgiaa erhalten ist, dessen Ansichten wohl

auch von Männern wie Kritias und Genossen ge-

teilt wurden. Aus diesen Kreisen ist auch die

hassgetränkte Darstellung der athenischen D. in

der ps.-xenophontischen 'Afa/v. ,-toLteia hervorge-

gangen, wie sie ja auf kallikleisch-thrasvmacm-

schem Principe aufgebaut ist; der Verfasser lobt

den Demos von Athen zwar mit heissender Ironie

der Bürgerschaft unterdrücke, der Vertreter der im Detail, aber er lobt ihn doch ganz emst-

D. verteidigt sie gar nicht gegen diese Vorwürfe, haft für das scharfsinnige Verständnis und die

da sie auf seine ideale D., an der er Gleichheit 80 energische Consequenz, mit welcher er den
vor dem Gesetze, Redefreiheit, Sicherheit des krassesten Egoismus zum Staatsprincip erhoben
Lebens und Eigentums für jeden einzelnen Bürger und bis zu Kleinigkeiten herab überall durchge-

zu rühmen weiss, keineswegs zutreffen, zieht seiner- führt habe
;
dass er danach auch für seine eigene

seits auch nicht gegen das Königtum, sondern Partei dasselbe Princip nicht nur in Anspruch
gegen die Tyrannis los — augenscheinlich wurden nimmt, sondern auch als selbstverständlich be-

in Euripides Quelle nicht sowohl Monarchie und trachtet, beweist er durch die widerspruchslose

Volksherrschaft einander entgegengesetzt auf die Wiedergabe der Ansicht des Demos, jeder Rat
Wage gelegt, als vielmehr ihre Vorzüge und die eines Aristokraten sei zum Schaden der D. (I 6)

in beiden möglicherweise sich entwickelnden Miss- und ebenso dessen dptnj (II 19), und durch die

bräuche und Abirrungen vom Ideal ziemlich un- 40 eigene Behauptung, ein Aristokrat könne nur aus

parteiisch erwogen (vgL Dümmler Prolegomona Eigennutz und um im Trüben zu fischen Anhänger
zu Platons Staat, Basel 1891, 15ffA. Man sieht, der D. werden (II 20) — ein scharfsinniger Be-

wie sieb hier schon die spätere Lehre von den obachter war der Verfasser, kein feinfühlender

drei relativ guten Verfassungsformen und ihren Mann, noch weniger wissenschaftlicher Forscher,

bezw. Zerrbildern vorbereitet, wenn sie nicht gar und deshalb hat seine Parteischrift kein Recht,

schon bei diesem ungenannten Sophisten so aus- genauer in Betracht gezogen zu werden, wo es

gearbeitet war, wie sie sich bei Platon finden sich um die hellenische Staatslehre handelt (in

wird. In Betreff der D. wenigstens wurde nicht gewissen Pnnkten abweichend R. Schöll Anfänge
nur die gemässigte vor ihren Abarten hervorge- einer politischen Litteratur bei den Griechen,

hoben, sondern auch die Bedingung ihrer Exi- 50 München 1890, 15ff. ,
wogegen B. Keil Solon.

stenz klar formuliert — das Vorhandensein einer Verfassung 215, 1). Wenn er mit Schärfe betont

starken Mittelclasse, die ,den Staat erhält und (III 8f.), dass durch partielle Änderungen die D.
die Verfassungsordnung wahrt" (Eurip. Sappl, nicht aufgebessert werden könne, so wendet er

2S8ff.), ja sogar der Einfluss der Beschäftigungen sich mit diesen Worten gegen eine für uns vor-

auf die politische Tüchtigkeit der verschiedenen lorene, aber nach manchen Spuren ziemlich aus-

Volksclassen erwogen, wobei der bäuerlichen, als gedehnte Litteratur, welche den Idealstaat im
dem conservativeren Element, der Vorzug gegeben allgemeinen oder specieller die Besserung der vor-

wurde (Eurip. Orest. 917ff.). Vgl. Dümmler handenen Verfassungsformen zum Ziele hatte,

a. a. O. 17ff. Diese unparteiisch abwägende Cha- Diese Litteratur (vgl. Henkel Studien zur grie-

rakteristik der verschiedenen Verfassungsformen, 60 chischen Lehre vom Staat, Leipzig 1872, lff.)

wie sie den älteren Vertretern der Sophistik und kommt hier nur insofern in Betracht, als sie oiner-

ihren Anhängern eigen gewesen sein muss, konnte seits zum Zwecke der Construction eines Idesl-

aber nicht standhalten angesichts der stets ex- Staates die vorhandenen Verfassungsformen unter-

tremer werdenden D. in Athen und seinem Macht- suchen und vergleichen musste, andererseits zum
bereich sowohl, als auf Sicilien, diesen zwei Mittel- Ziele der praktischen Besserung der vorhandenen

punkten der wissenschaftlichen Bewegung, im Staatsgebilde auf die Geschichte derselben einzu-

letzten Drittel des 5. Jhdts. und der dement- gehen gezwungen war. Leider lässt sich der

sprechend wachsenden Parteileidenschaften. Selbst Umfang dieser vergleichend-historischen Unter-
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suchungen mehr im allgemeinen ahnen nach dem
Einfluss, welchen dieselben anf Platon und noch
mehr anf Aristoteles ausgeübt haben, der ihnen

einen bedeutenden Teil des in seiner .Politik' ver-

arbeiteten Materiales verdankt, als im einzelnen

genauer feststellen (vgl. L. v. Stein Die staats-

wissenschaftliche Theorie der Griechen vor Ari-

stoteles und Platon, Ztschr. f. d. ges. Staatswiss.

IX 115ff.). Der erste Sophist, von dem histori-

unberechtigt, diese Unklarheit der geschichtlichen

Vorstellungen der mangelnden Urteilsfähigkeit

des Rhetors allein zuzuschreiben
;

sie beweist nur,

dass zwar schon vor dem Beginn des 4. Jhdts.

manches geleistet worden war für das Studium
der Verfassungsgeschichte, speciell Athens, aber

dass dies sich mehr auf Einzelheiten beschränkte

die man noch nicht gelernt hatte unter allge-

meine Gesichtspunkte zu bringen und zu einem
sehe Untersuchungen auf staatswissenschaftlichem 10 einheitlichen System zusammen zu fügen. Dass
Gebiete ausdrücklich bezeugt sind, war Hippias

(Hypoth. Soph. Oed. R.), aber eine stärkere

Entwicklung fanden diese serfassungsgeschicht-

lichen Studien erst nach dem siciliscnen Kriege,

als der Widerwille der bessergestellten Classen

gegen die Auswüchse der D. zu dem Streben nach
einer Reaction, nach der Rückkehr zu einer ge-

mässigteren Staatsverfassung führte und speciell

in Athen die Wiederherstellung der ndtgiot no-

solches von den Sophisten nicht erreicht worden
ist, wird weniger wundern, wenn man in dieser

Beziehung die Leistungen ihres grossen Gegners
Platon betrachtet.

§ 3. Für unsere Kenntnis ist Platon der

erste, der es versucht hat
, für die bekannte Drei-

teilung der Verfassungsformen neben dem rein

äusserlichen Einteilungsprincipe eine ethische

Grundlage zu setzen und zwar hat er dies zwei-

lixtla das Losungswort auch der ehrlichen An- 20 mal in etwas abweichender Form gethan. Im
bänger der D. wurde; wenn selbst in dem Ge
setze über die Einsetzung einer Commission zur

Revision der Verfassung im J. 413 derselben vor-

geschrieben wurde, die nargioi vo/ro* des Kleisthencs

in Betracht zu ziehen (Arist. A9. tiol. 29, 8),

wenn selbst im Friedensvertrage mit Sparta die

ndjQtot noiiteia gewährleistet wurde (ebd. 34, 3),

in dem Sinne natürlich, dass die Bürger selbst

entscheiden würden, was unter diesem Schlag-

,Staate' (VIII 3ff) entwickelt er eine Evolutions-

theorie, wie allmählich aus dem besten Staate,

der Aristokratie, zuerst die Timokratie, dann die

Oligarchie (nach gewöhnlichem Gebrauche müssten
diese Namen umgetauscht werden), in weiterer

Verschlechterung die D. und endlich aus dieser

die Tyrannis entstehe — hier ist das ethische

Princip der allmählichen Deterioration zu Grunde
gelegt. Die Darstellung enthält viele richtige

Worte zu verstehen sei, so kann man sich leicht 80 Züge, welche sich durch geschichtliche Beispiele

vorstellen, was für eine Unmasse von Schriften

im Publicnm circuliert haben muss, in denen
dieser Begriff je nach der verschiedenen Partei-

stellung der Verfasser in anderem Sinne, aber

stets auf Grund der historisch-kritischen Erörte-

rung der früher existierenden Verfassungsnonnen
beleuchtet wurde. Dass aber dieses Studium,
welches ja auf die praktische Verwirklichung eines

oder des anderen Staatsideales hinauslief, sehr

erläutern liessen, aber dieselben verschieben sich,

und das ganze Bild wird getrübt dadurch, dass

der Verfasser nur darnach strebt, aus der Ana-

logie der Staatsformen die Entwicklung der äiixia

im einzelnen Individuum zu erläutern, und dem-
entsprechend die einzelnen Phasen hier und da

möglichst einander parallel und ähnlich schildert,

nur die einanderentsprechenden Zügehervorhebend

:

wie die ganze Theorie unhaltbar ist, was in scharfer

gründlich, noch mehr wissenschaftlich-unparteiisch 40 Kritik schon Aristoteles (Polit. VIII [VI 1316 a)

betrieben worden sei, wird kaumjemand behaupten.

Einen ungefähren Begriff von dem Charakter und
der Tiefe (oder vielmehr Oberflächlichkeit) dieser

Untersuchungen kann man sich bilden nach den
diesbezüglichen Ausführungen des Isokrates, der

sich diesen Traum von der natoioc xolntia aus

seinen kräftigeren Mannesjahren in das 4. Jhdt.

hinübergerettet hatte, als derselbe sich längst

überlebt hatte; zweimal (VII 16. XII 138ff.) singt

nachgewiesen hat (vgl. Jowett-Campbell Pla-

tos’ Republik III 868ff), so sind auch die Schil-

derungen der einzelnen Regierungsfonnen weder
vollständig, noch genau genug, und speciell von

der D. erhält man nur ein Zenbild (Polit. VIH
llf. 15f.), dem selbst die äusserste Ochlokratie

kaum entsprechen würde — ihre Basis ist die

absolute Freiheit oder vielmehr Zügellosigkeit

des einzelnen und die absolute Nichtachtung des

er ihr ein begeistertes Lob mit sehr missbilli- 50 Gesetzes, und ihre Regierung besteht im syste

f
enden Bemerkungen über die D. seiner eigenen

eit, aber das einemal schreibt er ihre Einsetzung
dem Solon und Kleisthenes zu, zwischen deren

Wirksamkeit er also keinen Unterschied gewahrt,

das anderemal behauptet er ihre Existenz seit

tausend Jahren vor Solon — eine Unklarheit der

historischen Vorstellungen, über die seine naiv-

stolze Berufung auf von ihm benutzte Schriften

undDocumente ebensowenig hinwegtäuschen kann

matischen Aussaugen der Reichen durch das Volk

und hauptsächlich durch dessen Führer, die sich

den Löwenanteil der Beute sichern, bis endlich

der kühnste und schlaueste derselben sich zum
Tyrannen aufschwingt. Im Politikos (301—308c)
bietet Platon, abgesehen von der besten Staats-

verfassung. eine der gewöhnlichen mehr entspre-

chende, aber dem ethischen Princip genügende
Classification der bestehenden Regierungsfonnen

(XII 149f.), wie die selbstgefällig-breite Erörterung 60 («ö» vvv X>yOfieraiv xoktuiür), indem er be-

des Satzes, dass es nur drei Verfassungsformen

f
äbe, Monarchie, Oligarchie und D., welche alle

ald gut, bald schlecht, bald mittelmässig sein

könnten, je nach dem Charakter ihrer Leiter

(ebd. 182f.), über die Verwirrung der staatsrecht-

lichen Begriffe, die er zeigt, indem er eine .ari-

stokratisch regierte D.‘ annimmt (vgl. B. Keil
Solonische Verfassung 79ff.). Es wäre übrigens

tont, dass es sich nicht sowohl um relative Güte,

als um verhältnismässige Schlechtigkeit handle;

jede der drei anerkannten Formen zerfalle in eine

.gesetzmässige' und eine .gesetzlose', wodurch
sechs entstünden, wovon vier einen eigenen volks-

tümlichen Namen besässen, zwei aber den gemein-

samen der D. (hierin weicht er von Sokrates ab

bei Xen. mem. IV 6, 12, wo ßaaiXeia-'xvgarvift
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agtotoxgaxia-xlovTOxgaua — ohyag^ta einander

entsprechen, aber nnr eine D. anerkannt wird);

da nämlich die letztere zum Guten wie zum Bösen
die geringste Kraft besitze infolge der Spaltung
der Regiernngsgewalt in eine Unmasse kleinster

Teile, nehmen ihre beiden Formen nebeneinander
eine mittlere Stellung ein zwischen den zwei der

Herrschaft weniger Reicher (Aristokratie und Oli-

garchie), während die zwei Formen der Allein-

herrschaft (Königtum und Tyrannis) die Extreme 10

bilden. Wie Platon sich nicht bemüht hat, den

beiden Formen der D. eigene Namen zu geben,

und statt von sechs bisweilen von fünf Regierungs-

formen spricht, so scheint er keinen scharfen

Unterschied zwischen beiden gemacht zu haben
eben wegen der Machtlosigkeit der D. überhaupt

zum Guten wie zum Bösen und ihrer daraus fol-

genden Mittelstellung’. Wichtig ist, dass er so-

wohl in ethischer Hinsicht der D. vor der Oli-

garchie den Vorrang oingeräumt, als in logischer 20
den Unterschied wenigstens angemerkt hat, der

zwischen jener Form der D., wo das Volk sich

nach den Gesetzen ixara riftovt )
regiert, und der-

jenigen ,
in der alles durch Willküracte der sou-

veränen Volksversammlung (xazä ynjqplo/eara) ab-

gemacht wird, augenfällig besteht. Auf ein ge-

naueres Studium der einzelnen Verfassungsformen,

ihrer Grundlagen und Einrichtungen geht Platon

auch hier nicht ein. Noch anders, wenigstens

der Form nach, hat er in den Gesetzen (Leg. III 30
init.) die relative Wertschätzung der verschiedenen

Staatsformen gestaltet, indem er auch ihre Ge-

nesis historisch zu entwickeln sucht, wobei er

aber keineswegs zu vollständiger Klarheit durch-

gedrungen ist. Einerseits nämlich führt er aus

(Leg. HI init.), wie bei den ursprünglich noma-
disierenden Geschlechtern ein patriarchalisches Re-

giment (övraöztia) der Ältesten herrschte, wie der

Übergang zura sesshaften Leben und zur Dorf-

gemeinschaft zur Einführung der Alleinherrschaft 40
oder einer Aristokratie den Anstose gab, wie end-

lich infolge der Gründung von wirklichen nAUee
einerseits Vertreibung der früheren Herrscher und
Einsetzung einer Volksherrschaft stattfand, anderer-

seits die Rückkehr der Herakliden ein Volkskönig-

tum ins Leben rief (das erstere ist nicht klar aus-

gedrückt, beim zweiten der Unterschied gegenüber
dem früheren Königtum nicht präeisiert). An einer

anderen Stelle dagegen (ebd. 693 D) nennt er

Königtum und D. die zwei Mutter-Constitutionen, 50
aus denen alle übrigen nur abgeleitet seien, und
zwar entstünde bei einer guten Verbindung beider

Principien (der ilcv&cgla mit der eptlta furä <pgo-

Yfiatws) eine vorzügliche Verfassung, bei der Über-

treibung des einen Princips auf Kosten des andern
eine verwerfliche (auch hier bleibt der Verfasser

sich nicht treu, indem er fast in einem Atem
alle existierenden Verfassungen als SuvumhxiX-
nhat, d. h. Mischverfassnngen, bezeichnet, die

folglich vorzüglich in grösserem oder minderem 60
Masse sein müssten, und als Beispiele der Mutter-

Constitutionen, die doch als solche lobenswert

sein dürften, die persische Monarchie und die athe-

nische D. anführt, deren Fehler in der extremen
Durchführung des einen Princips bestand). Wenn
so der Versuch, die historische Entwicklung der

Verfassungsformen zu ergründen, gescheitert ist

und Platon in unlösbare Widersprüche mit sich

Pauly-Wisaowa, Suppt 1

selbst verwickelt hat, so ist dagegen sein Urteil

über die zu seiner Zeit existierenden Verfassungen

(Königtum mit der Abart Tyrannis, Aristokratie

und Oligarchie, D.) viel schärfer zwar noch, als

im Politikos, indem er sie durchweg als Partei-

herrschaften (oTaoiaiizfai)bezeichnet(ebd. 1V715B),
indem die Stärkeren sich die absolute Herrschaft

aneignen und dementsprechend die Gesetze um-
modeln und das Recht beugen zu ihrem eigenen,

nicht des Staates Nutzen (nach dem Princip des
Kallikles und Thrasymachos), aber doch ist dieses

Urteil den Verhältnissen seiner Zeit vollkommen
angemessen und auch im allgemeinen richtiger,

als die früher beliebte Einteilung der Verfassungen

nach ihrer Gesetzmässigkeit (bezw. Ungesetzlich-

keit), insofern es der regierenden Partei stets frei

steht, sich mit den Gesetzen in Einklang zu setzen.

Richtig erfasst, obgleich nicht genügend ausge-

führt, ist der Unterschied zwischen den zwei Formen
der D., den Platon schon im Politikos angemerkt,

hier aber schärfer betont hat (ebd. III 693 D),

der sozusagen ideellen D., welche eine der Mutter-

Constitutionen ist, also zu den guten Verfassungen
gehören muss, und der gemeiniglich so genannten,

welche nur eine Ausartung ist; letztere ist eine

ataatoizeia, also eine Regierung des an Kopfzahl
stärkeren gemeinen Volkes, erstere folglich, wo
der Freiheit des einzelnen gewisse Schranken ge-

setzt sind, eine Herrschaft des Gesamtvolkes, bei

der infolge ungefähr gleicher Tüchtigkeit der

Bürger zwar allen gleiches Recht auf die Regie-

rungsgewalt verliehen wird, aber unter gewissen

Garantien, dass nur die Tüchtigsten dazu gelangen
(vgl. ebd. VI 763 B) — Wer mag Platon die D.
seines angeblichen Vorfahren Solon vorgeschwebt
haben. Dass er in diesem seinem letzten Werke
dem demokratischen Principe weniger feindselig

gegenüberstand, als in den früheren Schriften (so

meint er, es sei leichter he xtvoz drjuoxgarias zu
einem Musterstaat zu gelangen, als von einer

Oligarchie aus, ebd. IV 710 e), beweisen auch die

mannigfaltigen Entlehnungen, die er für seinen

Staat den Gesetzen der athenischen D. entnommen
hat, was ein tiefergehendes Studium derverfassungs-

gescMchtlichcn Entwicklung derselben voraussetzt,

als selbst K. F. Hermann (Iuris domestici et

familiaris apud Platonem in Legg. cum Athen,
institutis comp., 1836) angenommen hatte.

§. 4. Von der Einteilung der Staatsformen,

wie sie Platons Politikos und Nomoi bieten, geht
im wesentlichen auch sein Schüler Aristoteles
aus, indem er im ganzen sechs, drei Grundformen,
Königtum, Aristokratie, Politie, und drei abnorme
(xagtxßdoeic), Tyrannis, Oligarchie, D. annimmt',
das Princip der Zahl der Regierenden ist ver-

einigt mit dem ethischen Princip der Regierung
,zum Besten der Allgemeinheit' oder ,zum eigenen

Vorteil der Herrscherclasse' (Polit. III 7 p. 1279 a
2’2ff.

; Eth. Nie. VHI 1160a 31f.; Eth. Eud. 1241 b
29). Es sieht sich aber unmittelbar darauf Ari-

stoteles selbst gezwungen, sein Schema zu durch-

brechen und festzustellen, dass der Unterschied

zwischen Oligarchie und D. weniger in der Zahl
der Regierenden, als in ihrer Vermögensstellung
liege — in erstem herrschten die Vermögenden
(eCxogot), in der zweiten die Vermögenslosen
i&jioQot), aber er löst den scheinbaren Widerspruch
durch den Hinweis auf die realen Verhältnisse,

12
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indem die Reichen stete in Hinderzahl gegenüber Voraussetzung aus. dass, wer in diesem einem
den Armen ständen. Ein anderer noch schwerer (d. h. der Freiheit) gleich sei, aach in allem

wiegender Einwand ist erhoben worden gegen anderen gleiche Rechte (d. h. politische) besitzen

das Princip der beiden Formen der Volksherr- müsse, während doch die Freien m so vielen anderen

schaft, denn in der .normalen* müsse sich die Re- Beziehungen einander ungleich seien (Polit. III

gierungsform in den Händen aller befinden, in 1280 a 25ff.). In gewissen Grenzen aber ist er

der .abweichenden* gebäre sie nach Aristoteles bereit, der D. die Berechtigung zuzugestehen, da
selbst ausschliesslich den Armen, also seien nicht die Menge der Bürger zwar, einzeln genommen,
nur die Ziele der Regierenden (Staatswohl oder weniger tüchtig sei, aber insgesamt ein richtigeres

eigener Vorteil) verschieden, sondern auch diese 10 und unverfälschteres Urteil besitzen dürfte, als

Rcgierendenselbst(J.Schvarcz Kritik derStaats- eine kleine Gruppe tüchtigerer Leute, ebenso wie
formen des Aristoteles 9) ; der Einwand hat seine dieselben zusammengefasst eine grossere Census-
Berechtigung, obgleich Aristoteles als Princip der summe repräsentieren, als eine kleine Zahl reich-

D. ausdrücklich die Gleichberechtigung aller Frei- begüterter (ebd. 1281 b lff. 1282 a 39Ü). Darum
geborenen betont, also nur eine factische. auf dem sei, die Fälle ausgenommen, wo eine mit ganz
Übergewicht der Kopfzahl beruhende Herrschaft ausserordentlichen Tugenden ausgestattete Minder-

der cbioQoi annahm. Jedenfalls leiden die leiten- heit (Ideal-Aristokratie) oder gar ein die Mittel-

den Principien so viele Durchbrechungen, dass mässigkeit ganz incommensurabel übertreffender

die ganze Einteilung daran scheitert, wie sie ja Alleinherrscher (Ideal-Königtum, xaftßaoilxia) die

von dem Antor selbst in der unmittelbar darauf 20 Regierungsgewalt besässe, im allgemeinen eine

folgenden Erörterung über die Zweckmässigkeit
der verschiedenen Verfassungsformen zum grössten

Teil übergangen wird. Da die Darstellung der

späteren Bücher der Politik noch mehr unverein-

bare Widersprüche gegen die betreffende Eintei-

lung enthält (vgl. Zeller Gasch, d. ant. Philos.

II 2, ?llf. Susemihl Aristoteles Politik, griech.

und deutsch, 1879, I 62f. Teichmüller Ari-

stotelische Einteilung der Verfassungsformen 12f.

Schvarcz a. a. 0. 24f.), so erscheint es sicher,

dass dieselbe nur ein dem Lehrer entlehntes Schema
ist. das später vom Autor selbst stillschweigend

abgelehnt wurde, ohne dass er Zeit fand, dem-
entsprechend die frühere Darlegung zu verbessern.

Dass dem 60 ist, wird anch dadurch bewiesen,

dass Aristoteles später (Rhetor. I 1365 b) nur vier

Grundformen der Verfassung annahm, indem er

sowohl das numerische als das ethische Princip

fallen liess und durch das teleologische ersetzte-,

die D., in der die Beamten nach dem Lose be-

stellt würden und die Freiheit aller die Grund-
lage sei, die Oligarchie mit dem Census und dem
Reichtum als Staatsprincip, die Aristokratie, deren

Beamten eine gesetzlich geregelte Erziehung durch-
zumachen verpflichtet seien, welche die Grund-
lage dieser Verfassungsform bilde, und das König-
tum (mit der Nebenform der Tyrannis), für das

ausser dem Merkmal der Alleinherrschaft kein

Unterscheidungsprincip angegeben ist. Selbst-

verständlich kann diese Einteilung, die zu be-

sonderen Zwecken angeführt wird, weder an sich,

noch in der Charakteristik der einzelnen Verfas-

sungsformen als erschöpfend gelten. Entsprechend
aber derselben unterscheidet Aristoteles auch in

den späteren Büchern der Politik .die vier Ver-

fassungen* ebenso, nur noch eine fünfte, die xai'

i(ox’h’ ™g- Poiitie, hinzufügend (Polit. VI [IV]

1298 a 85), wonach die ganz ungehörige Wieder-
holung des früheren Schemas (ebd. 1289 a 28)
mit noch viel näherer Anlehnung an Platon und
sinnloser Polemik gegen denselben, der seltsamer-

weise als tls x&v jrpottgeor citiert wird, als spä-

teres Einschiebsel zu betrachten ist (wie die dar-

auf folgenden Capitel von Susemihl ausge-

schieden werden). Als das Grundprincip jeder

D. bezeichnet Aristoteles die Freiheit (Usvfagia),

sieht aber dasselbe als ein falsches an: die Ver-
teidiger desselben gingen von der irrtümlichen

gemässigte mit einigen Elementen der anderen

Verfassungen gemischte D. vorzuziehen, welcher

der Name der Poiitie gegeben wird (ebd. 1281b
28. 1284 a 8). Als Charakteristikum derselben,

welche eine mittlere Stellung zwischen Oligarchie

und D. einnimmt und deren Grundgesetze com-
biniert oder zwischen denselben vermittelt, gilt

das Übergewicht des Mittelstandes, welcher an
Zahl und Bedeutung die beiden extremen Par-

teien oder wenigstens jede derselben einzeln über-

ragt und folglich die Regierungsgewalt in seinen

Händen concentriert (ebd. VI [IV] 1298 b 38),

da dieselbe denjenigen verliehen ist, welche als

Hopliten dem Staate dienen können, also einen

gewissen, nicht zu hoch gegriffenen Census be-

sitzen (ebd. VI [IV] 1293 b 83. 1295 b 2. 1297
b 1). Neben dieser sich gewissennassen der Olig-

archie nähernden D. erkennt Aristoteles noch vier

Arten der eigentlichen D. an, von denen wenig-

40stens die bessere nicht absolut zu verwerfen sei.

Diese bestehe darin, dass zwar alle Bürger gleiche

Rechte besässen (also infolge der Überzahl der

Deinoten der Demos die Staatsgewalt in seinen

Händen habe), aber die Beamtungen nach einem

zwar geringen Census vergeben würden ; hier

würden die Armen ganz von der Regierung aus-

geschlossen, die Minderbegüterten infolge der Nah-
rungssorgen factisch abgehalten sein, ohne sich

in ihren Rechten gekürzt zu fühlen
;
infolge dessen

50 würden Volksversammlungen selten zusammen-
treten. die Regierungsgewalt in den Händen der

mehrbegüterten Beamten liegen und die Gesetze

allein herrschen (ebd 1291 b 80ff. 1292 a 25ff.).

Die zweite und dritte Art der D. unterscheiden

sich nur darin, dass in ersterer streng auf die

rein bürgerliche Abstammung der Bürger gesehen

wird, sonst haben dieselben das gemeinsam, dass

allen Gemeindemitgliedern alle Rechte unabhängig
von einem Census zustehen, doch die Ausübung

60 dieser Rechte nicht vergütet wird (ebd. 1292 a 1);

die wenig bemittelten Classen nehmen fürs ge-

wöhnliche gar keinen Anteil an der Regierung,

welche in den Händen derjenigen liegt, die eine

gewisse Müsse besitzen (ebd. 1292 b 821 — also

herrschen auch hier die Gesetze. Als vierte

Abart erscheint die radicale D. (foydnj drj/io-

xgaxia), in der das niedere Volk durch Kopfmehr-

heit herrscht und selbst regiert, und zwar despo-
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tisch als Tyrann nach seinen Launen und nach hei erweiterter Macht (also fortschreitender D.)

Bat seiner Schmeichler, der Demagogen, die alle gehöre ihr die Beschlussfassung Ober Krieg und
Angelegenheiten vor den souveränenDemos bringen, Frieden, die Wahl der Beamten und Rechenschafts-

so dass sie nicht nach den Gesetzen, sondern nach abnahme von den abtretenden Behörden (in dem
den jeweiligen Willküracten der Volksversamm- überlieferten Texte wird dieselbe Machtsphäre
lung entschieden werden (ebd. 1292 a 5ff.); diese sowohl der zweiten, wie der dritten Organisations-

Verfassungsform, wenn sie noch Anspruch auf form zugeschrieben); endlich in der radicalsten

diesen Namen besitzt, entsteht dann, wenn für D. entscheide die Volksversammlung über alles

die Teilnehmer an der Regierung Lohn gezahlt und jedes und gestatte den Behörden nur ein

wird, denn dann drängen sich gerade die ärmsten 10 Gutachten abzugehen. In Betreff der Verwal-

und niedrigsten Volksclassen zu derselben , da sie tungsbehorden wird nur hervorgehoben
,
dass als

keine Vermögenssorgen haben, wie die Reichen und Charakteristikum der D. überhaupt gelten kann das

noch mehr der Mittelstand — es ist die reine Vorhandensein eines grossen Rates, dessen Com-
Ochlokratie (ebd. 1293 a 1). Aristoteles hat auch petenz im umgekehrten Verhältnis stehe zu der

die Formel für die Zweckmässigkeit jeder dieser Macht der Volksversammlung (ebd. VI [IV] 1299b
Arten der D. gefunden. Jede Verfassungsform 33. VII [VI] 1317 b 30), das Vermeiden gewisser

kann nur Bestand haben, wenn sie den Wünschen Beamter (wie der Gynaikonomen, Paidonomen und
des stärkeren Teiles der Bürgerschaft entspricht, dgl.), welche zu stark in die persönliche Freiheit

da aber in jeder zwei sociale Classen sich gegen- des einzelnen Bürgers eingriffen (ebd. VI [IV]

über stehen, die an Zahl geringere, durch irgend 20 1800 a 7. VII [VI] 1323 a 3), und das allgemeine

welche Vorzüge (Adel, Reichtum, Bildung) aus- active und passive Wahlrecht durch Los oder

gezeichnete und die nur nach Köpfen zählende Wahl oder beide combiniert (ebd. 1300 a 82ff).

Menge, so muss die Verfassung (modern ausge- In Bezug auf die Gerichte wird nur in Kürze be-

drückt) die Diagonale des Parallelogramms dieser merkt, dass der D. am meisten die grossen Volks-

Kräfte sein , d. h. der qualitativen Stärke der gerichte entsprächen, die aus allen Bürgern durch
höheren und der quantitativen der niederen Classe. Wahl oder los besetzt würden und für alle Pro-

,Wo demgemäss die Zahl der Armen nach dieser cesse Competenz besässen (ebd. VI [IV] 1301 a

Art von Abwägung ganz unverhältnismässig im 12). Es wird nicht überflüssig sein, zum Schluss

Übergewicht ist, da ist der naturgemässe Boden die hauptsächlichsten Merkmale der reinen oder

für eine D„ und zwar für jede von den besonderen 30 äussersten D., der D. xai' ffoyijv, als welche sie

Arten derselben je nach dem Mehrgewicht der bei Lobrednern und Tadlern galt, so dass man
einen oder der anderen Art von Volksmasse, also beim allgemeinen Namen stets sie speciell im
wenn die ackerbautreibende Bevölkerung über- Auge hatte, nach Aristoteles zusammenzufassen,
wiegt, für die erste, wenn dagegen die Zahl der Es herrscht nicht nur, sondern regiert auch das
Handwerker und Lohnarbeiter, für die letzte Art Volk, und zwar nicht das Gesamtvolk, sondern
von D., und die entsprechenden Bestimmungen die niederen, ungebildeten Classen vermöge ihrer

f
eiten dafür, wann für die Mittelformen derselben Majorität (ebd. VII [VI] 1717 b 8) und unter

er natürliche Boden vorhanden ist. Wo aber der diesen vor allem der StadtpObel; die höheren
Mittelstand an Zahl entweder beide Extreme über- Classen ziehen sich von den Staatsgeschäften zu-

ragt oder auch nur das eine von beiden, da ist 40 rück als völlig einflusslos und Verdächtigungen
eine dauerhafte Politie möglich' (ebd. 1296 b 12ff. ausgesetzt, der begüterte Mittelstand der Stadt

1296 b 25—40 übersetzt von Susemihl). Mit und die bäuerliche Landbevölkerung folgen meist
Becht. betont Aristoteles, dass auch die Organi- ihrem Beispiel, da sie durch Eigentumssorgen ab-

sation der beschliessenden, der verwaltenden, der gehalten sind, nur der Pohel
,
der für nichts zu

richtenden Körperschaften in directer Beziehung sorgen hat, da er nichts sein nennt, füllt die

zur Verfassungsform stehen müsse, so dass nicht Volksversammlungen und Gerichte (ebd. VII [VI]

nur die Behörden verschieden zusammengesetzt, 1319 a 29), durch für ihn ausgiebigen Lohn an-

sondem auch die gleichnamigen mit verschiedener gelockt, und sorgt dafür, dass dieselben möglichst
Competenz ausgestattet zu sein pflegen, ja sogar stark in Anspruch genommen werden (ebd. VI
gewisse Staatsformen besondere Behörden erfordern 50 [IV] 1293 a 1. 1800 a l), da solches eine Quelle
oder im Gegenteil nicht zulassen (ebd. 1299 b 21ff.). des "Einkommens und zugleich der Macht ist und
Leider hat er die entsprechende Einzeluntersuchung er niemand, selbst den am meisten demokratischen
nur auf die umfassenderen Formen der Verfassung, Behörden nicht, vertrant (ebd. VI [IV] 1292 a 5.

nicht auf die Unterarten der D. ausgedehnt und 28. 1298a 80. VH [VI] 131Tb 29) und vorzieht,

auch bei der Schilderung derjenigen Behörden, alles durch eigene Willküracte zu regeln (wtj-

welche der D. entsprächen, überwiegend die radi- <plofiaot dtotxeT xä xärxa
,

ebd. VI 1292 a 36).

calste Form derselben im Auge gehabt. Zwar Aristoteles schlägt zwar als Correetiv vor, ent-

in Betreff der Organisation der beratenden und sprechend dem die niederen Classen anziehenden
beschliessenden Versammlung in der D. giebt er Lohne für Besuch der Volksversammlungen und
vier Modalitäten an, aber dass sie wirklich den 60 der Gerichtssitzungen für die höheren Stände
vier Arten entsprächen

, sagt er nicht und wird Geldstrafen für Nichtbesuch derselben als Zwanga-
auch von den Erklärem meist nicht anerkannt, mittel anzuordnen (ebd. VI [IV] 1298 b 16), ja

und auch der Text ist hier vielen Zweifeln aus- klügelt eine complicierte Einrichtung aus (ebd.

f
esetzt (ebd. 1298 a 10ff.); als geringste Macht VII [VI] 1318 a 80, vgl. VI [IV] 1298 b 24), um
er Volksversammlung wird angegeben, dass sie die Minorität vor gänzlicher Verdrängung durch

nur über Gesetzgebung und Verfassungsfragen zu die Majorität zu sichern (den diesbezüglichen

entscheiden habe, sonst aber nur zum AnhOren Theorien um 22 Jahrhunderte vorauseilend), aber

der Verordnungen der Behörden zusammentrete ; er scheint sich keine grosse Illusionen über die
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Ausführbarkeit dieser Mittel gemacht tu haben. und schliesalich in einem Knäuel totlaufen, sehr

Als zweites Merkmal dieser D. erscheinen die häufig fühlt man, wie der Denker hei der Masse
grossen, starkbesetzten Ratscollegien und Gerichts- des ihm zu Gebote stehenden Materiales und der

höfe und die vervielfältigten, also dementsprechend Unmenge der sich ihm aufdrängenden Fragen,
auf engen Wirkungskreis beschränkten Ämter, Einwände, Meinungen trotz des gewaltigsten

welche möglichst alle durch das Los aus allen Ringens derselben nicht Herr werden kann und
Bürgern bestellt werden, und zwar auf kurz be- die glänzend begonnene Untersuchung im Sande
messene Fristen unter durchgängigem Verbot der versiegt. So hat er die Bedeutung der socialen

Iteration (ebd. VII [VI] 1317b 19); der echte Classen für die Verfassungsform richtig erkannt
.Freiheitsmann' sieht auch diese mit äusserst ge- 10 und beginnt die eingehendere Betrachtung der

schwächter Macht ausgestatteten Behörden als verschiedenen Constitutionen mit einer ausfiihr-

notwendiges Übel mit scheelem Auge an und ge- liehen Erörterung der unterscheidbaren Gesell-

horcht ihnen nur widerwillig in der Erwartung, schafteclassen , welche im Staate vorhanden sein

selbst im Losestumus zur Gewalt zu gelangen müssen (ebd. VI [IV] 1290 b 38), unzweifelhaft,

(ebd VII [VI] 1317 b 15) — nur wenn das Los um aus Vorwiegen dieser oder jener derselben

.durch alle durchgegangen ist
1

,
wird derselbe Mann die Entwicklung der entsprechenden Verfassungs-

zur Losung von neuem zugelassen. Nur gewisse, form zu erschliessen, aber über «wisse, sehr be-

gehr verantwortliche, wenig vorteilhafte und spe- schränkte Ansätze, dazu (wie dergleichen auch
ciellere Befähigung erfordernde Ämter, z. B. das seinen Vorgängern nicht unbekannt waren) gelangt

Feldherrnamt, werden durch Wahl besetzt und 20 er nicht hinaus (ebd. VII [VI] 1318 b 6). so dass

zwar ohne Beschränkung der Wiederwahl (ebd. sein weites Ausholen über die socialen Classen

VII [VI] 1317 b 24). In der Administration waltet kein adäquates Resultat findet. So stellt er das

das Princip der systematischen Bedrückung und wichtige Princip auf, dass sich die Eigentümlich-

Ausbeutung der Reichen durch verschiedene Fiscal- keit jeder Verfassungsform nicht nur in der ver-

mittol (zum Zwecke, dieselben zu schwächen und schieden«) Anordnung der beschliessenden Gewalt,

den regierenden Pöbel zu bereichern), und zwar sondern auch in der Organisation der Behörden
nicht nur zum Nutzen des Staates, den consti- samt der ihnen verliehenen Befugnis und in der

tutionel! notwendigen Lohn für den Besuch der Zusammensetzung der Gerichtshöfe, wie deren

Volksversammlungen u. s. w. mit eingeschloesen, Competenzbestimmung, deutlich ausprägen müsse,

sondern auch zur Befriedigung deT Vergnügungs- 30 aber wie oben ausgeführt, giebt er nur über die

tust des souveränen Demos , wozu die .nutzlosen' beratende und beschliessende Gewalt einige, nicht

Leiturgien dienen (ebd. VII [VII 1320 b 4. VIII vollkommen befriedigende Andeutungen, das übrige

[V] 1309a 15); verschärft wird dieses Princip ist einem Concepte ähnlicher, als einer ausge-

im Wege chicanöser Capitalprocesse ,
die hohe führten Erörterung, und doch findet sich hier wieder

Bussen oder Confiscationen zur Folge haben (ebd. eine eingehende Aufzählung der nach ihrer Com-
VII [VI] 1820a 5. VIII [V] 1805a 5) ; auf die petenz verschiedenen Gerichtshöfe, soviel ihrer

Spitze getrieben endlich durch verschiedene Ge- sich vorstellen lassen (ebd. VI [IV] 1300 b 19), aber

waltmittel, wie die Landaufteilung (yrjs dva- ohne jegliche Andeutung, ob dieselben alle in

doo/zdc), Schuldentilgung (*e«t5v änoxony), er- allen Staaten denkbar und möglich seien, oder

zwungene Rückzahlung empfangener Zinsen (na- 40 entsprechend den verschiedenen Verfassungsformen

Iivtoxm) u. s. w. (letzteres von Aristoteles nicht auch eine gewisse Modification der Competenzen
bezeugt, Plut. qu.gr. 18) — diese Mittel übrigens und Beschränkung der Zahl derselben eintreten

nur in den ganz zügellosen D. und meistens in- müsse, und wie solches auf eine dem Geiste der

folge von Revolutionen angewendet. Endlich als Verfassung entsprechende Weise zu bewerkstelligen

letztes Princip der vollendeten D. muss die Un- sei. Trotz dieser von der neueren Kritik genügend
duldsamkeit gelten gegen den übermächtigen po- hervorgehobenen und sogar übertriebenen Mängel
litiseben Einfluss einer über die Mittelmässigkeit (J. Schvarcz a. a. O.) ist die Arbeit des Ari-

hoch erhabenen Persönlichkeit, welche ihren Aus- stoteles über die verschiedenen Staatsformen das

weg findet in der (zeitweiligen) Ausweisung der- Hervorragendste, was das Altertum überhaupt auf

selben aus dem Staate vermittels einer besonderen 50 diesem Gebiete geleistet hat, und muss deroent-

Art von Volksgericht, in Athen Ostrakismos ge- sprechend auch die neuere Wissenschaft in diesen

nannt, in anderen Staaten (Arges, Ephesos, Me- Fragen von ihm ausgehen. Um das zu erkennen,

S
ra, Miletos, Syrakusai) unter anderem Namen genügt es, die Charakterbilder der verschiedenen

kannt (ebd. VIII [V] 1302 b 18. 1808 b 19); Verfassungsformen, namentlich auch der vier For-

ohne diesen Willküract absolut zu billigen, kann men der D. und der dazu gehörigen sog. Politie, mit

Aristoteles nicht umhin, ihn für gewisse Fälle denverschwommenenUmrissender .relativ besseren'

zur Vermeidung grösserer Übel als notwendig zu und .absolut schlechten' Verfassungen bei seinem

bezeichnen, als eine Art Sicherheitsventil (ebd. grossen Lehrer zu vergleichen. Und der grosse

III 1284 b 15). Die in Kürze wiedergegebenen Unterschied ist sehr begreiflich: Platon hatte eigent-

Ausführungen des grossen Meisters sind, leider, 60 lieh nur ein Herz für seinen Idealstaat, und erst

nicht in wünschenswerter Klarheit und Präcision als er in seinem posthumen Werke der Realität

dargelegt, vielfach ist der Zusammenhang zer- näher trat, hat er sich gezwungen gesehen, die

rissen, es fehlt nicht an scheinbaren Widersprüchen für die realen Verhältnisse passenden Gesetze den

und auch nicht an wirklichen — ob nun der Ver- existierenden Gesetzgebungen zu entnehmen, wobei

fasser in Verlauf seiner Arbeit die Ansichten ge- sich ihm der Widerspruch ergab, dass er dieselben

wechselt oder über gewisse Fragen nicht zu einem vorwiegend der ihm so antipathischen athenischen

endgültigen Urteil gelangt ist — viele Fäden D., nicht den von ihm relativ gelobten Gesetz-

werden angeknüpft, die sich dann durchkreuzen gebnngen von Sparta und Kreta entlehnte — wohl
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möglich, weil es ihm, wie seinen Vorgängern unter

den Sophisten, an gründlicher, auf historisch-

systematischen Studien beruhender Kenntnis der

letzteren gebrach ; Aristoteles dagegen ist nie über

den ersten Beginn eines Entwurfes des Ideal-

staates hinausgekommen
,
und konnte es auch

nicht, da es sich ihm aus der historisch-verglei-

chenden Behandlung der verschiedenen existie-

renden Staatengebilde, von deren Gründlichkeit

die hundertachtundvierzig .-tohieiat zeugten, klar

ergehen hatte, dass die verschiedenen Formen der-

selben nicht auf willkürlich veränderbaren Men-
schensatzungen beruhten, sondern auf uncontrollier-

baren Factoren, der Landesnatur, der Grösse des

Staates, dem Verhältnisse der verschiedenen Ge-

8ellschaftselassen und ihrer Existenzmittel, den
historischen Entwicklungsbedingungen , folglich

die jeweilig existierende Verfassungsl'orm als Re-

sultat aller dieser Kräfte in ihrer Gesamtwirkung,
nicht radical durch Machtspruch geändert werden

könne ohne ebenso radicate Umgestaltung der

vorhin erwähnten realen Bedingungen, sondern

höchstens im einzelnen und allmählich mit vor-

sichtiger Hand gebessert, z. B. von einer niederen

Form der D. zu einer höheren erhoben werden

dürfe. Diese Erkenntnis, welche sich besonders

klar in der Erörterung über die Staatsumwäl-

zungeu im V. (VIII.) Buche der Politik offenbart,

bezeugt, wie sehr an historischem Sinne Aristo-

teles seinen Lehrer überragte, dessen Excurse in

das Gebiet der Geschichte (z. B. der Versuch,

die Entwicklung der Verfassungsformen historisch

zu begründen, vgl. o.) kläglich gescheitert sind —
für Platon, nicht für Aristoteles gilt der Ausspruch

eines hervorragenden Gelehrten ,ein Historiker

war er nicht“ (vgl. Oncken Staatslehre d. Ari-

stoteles II 220ff. Newmann Politics of Aristo-

teles I Introduction 214ff. 492ff. Sidgwick und
Newmann Aristotle's Classification of forms of

Goverment, Class, Rev. VI 141ff. 289ff. Häm-
in ond Political Institutions of anc. Greeks 1895,

99ff.).

S 5. Nach Aristoteles scheint die griechische

Philosophie für die Erforschung der verschiedenen

Staatsformen überhaupt wenig geleistet zu haben,

sonst würden sich darüber selbst in den Trüm-
mern der einschlägigen Litteratur Spuren erhalten

haben. Die Ursache davon lag teils in den ge-

schichtlichen Verhältnissen (die hellenischen Klein-

staaten und ihre Verfassungen traten ganz in den
Hintergrund vor den gewaltigen, das Schicksal

der Welt bestimmenden Monarchien, und dement-
sprechend mehrten sich nur die Tractate über

das .Königtum“), teils in der Richtung der ein-

flussreichsten Pbilosophcnschulen
;
weder der Kos-

mopolitismus der Stoiker noch die Weltverachtung
der Kyniker, weder die Subjectivität des Epiku-
reismus noch die Skepsis, welche die Akademie
miteigriff, waren solchen Forschungen günstig,

und die Peripatetikcr selbst (einige unmittelbare

Schüler des Aristoteles ausgenommen) wandten
sich mit Vorliebe anderen Wissensgebieten zu.

Nur erwähnt sei hier ans späterer Zeit die 3. Rede
des Dio Chrysostomus. Es bleibt nur übrig, die

Ansichten einiger hervorragender praktischer Poli-

tiker in Kürze darzustellen. An erster Stelle unter

ihnen ist Demosthenes zu nennen, wo es sich

um die D. handelt, da er für uns fast der einzige

überzeugungstreue Lobredner derselben ist. Dass

er ein aufrichtiger Anhänger der D., speciell der

athenischen war, wird wohl von niemandem in

Abrede gestellt, ebensowenig aber, dass er scharf-

sichtig und vorurteilsfrei genug war, um deren

Mängel, besonders was die Verwaltungsnormen
anbetrifft, zu erkennen, ebenso wie den Verfall

des schlichten Gemeinsinnes; sein Irrtum war,

dass er die Meinung hegte, er könne im Verein

mit wenigen Gleichgesinnten durch die Macht
seines Wortes allein diesem Verfalle steuern und
demgemäss auch jene Mängel abschaffen oder un-

schädlich machen — ein Irrtum, den er mit seinem

Leben bezahlte, dadurch seine Gesinnungstreue

beweisend. Dagegen dürfen die Lobsprüchc, welche

er der athenischen D. zollt, nicht als unparteiische

Urteile zu einer Charakteristik derselben ver-

wendet werden, ebensowenig wie die hämischen
Bemerkungen der ps. xenophonteisclien Schrift;

nicht aus niedriger Lobhudelei gegenüber dem
.süssen Pöbel“, dem er bisweilen recht bittere

Wahrheiten zu sogen verstand, hat Demosthenes
die Wahrheit gefälscht — indem er die D. als voll-

kommenste Staatsform preist und ihre Principien

darlegt, zeichnet er eigentlich ein Idealbild der-

selben, wie sie sein sollte, um an diesem Ideale,

das er in der Blütezeit Athens im 5. Jhdt. ver-

wirklicht meinte, seine Mitbürger zu erheben und
in ihnen den opfermutigen Gemeinsinn ihrer Väter

zu entflammen, und in diesem Sinne sind seine

Äusserungen über die D. aufzufassen. Gemäss
der allgemeineren Ansicht nahm auch er nur drei

Verfassungsformen an (XXIII 66. XIX 184), aber

nur die D. aLs richtige anerkennend setzt er ihr

die beiden anderen gewissermassen als Einheit

gegenüber, indem er die Monarchie als eine auf

die Spitze getriebene Oligarchie ansieht (XV 17ff.

mit VI 28ff. XIX 184): eines unterscheidet die

D. von diesen beiden, nämlich dass sie die einzige

Verfassungsform ist, in welcher die Gesetze, die

das Volk sich selbst gegeben hat, über alle Bürger

gleichmässig herrschen, im übrigen ihnen ihre

volle Freiheit wahrend — eine Freiheit und eine

Gleichheit, welche in jenen anderen Staatsformen,

wo statt des Gesetzes die Willkür des (oder der)

Hen-scher waltet, undenkbar sind (XXIV 75ff.

I 28. VI 25; ähnlich auch Aischin. III 2). Da
nun den Hellenen die Liebe zur Freiheit von Natur
angeboren ist (XIV 31) und. nur die Barbaren

i
Knechtschaft ertragen (XV 15. XXI 106), so steht

nur letzteren die Despotie zu. während die D.
allein die der Hellenen würdige Staatsform sein

kann und dementsprechend kurzweg als noXatla
bezeichnet wird (XXIII 141. XXÜ 45) — ein

Gebrauch, den sich auch Aristoteles zu eigen ge-

macht hatte. Deshalb kann es auch zwischen D.
einer- und Oligarchie oder Monarchie andererseits

keine Freundschaft geben, welche für erstere ver-

hängnisvoll wäre (XV 18), sondern nur Misstrauen

mnd Feindseligkeit (ebd. 19. VI 28). Was nun
die Gesetze der D. betrifft, so müssen sie nach
Demosthenes dem Geiste der Verfassung ent-

sprechen (XXII 30), einfach, allgemein verständ-

lich und unzweideutig Bein (XXIV 68), daher
dürfen sie einander nicht entgegengesetzt sein

(ebd. 32); strenge Aufrechthaltung derselben ist

für die D. eine Pflicht der Selbsterhaltung (XXI

224), und es darf keine Übertretung weder
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durch einen Bürger, sei er noch so hoch um herrsehaft bezeichnet, in der das Regiment in

den Staat verdient (XXIV 181ff.), noch durch den Händen der erprobtesten Bürger liegt und
das Volk selbst mittels eines Beschlusses (ebd. die zwei Principe der lomogta und imäSrjola hoch
80. XXin 86) zugelasscn werden. Als Hüter gehalten werden; ihr Sturz erfolgt durch den
der Gesetze und somit auch der Verfassung sind Ehrgeiz und Übermut der Reicheren, welche durch
die Gerichte bestellt, deren Stärke durch die verschiedene Mittel das niedere Volk ködern und
grosse Zahl der Mitglieder gesichert werde (XXI verderben, um es zu einem gefügigen Werkzeug
140); da sie nicht sowohl der Privatklagen, als in ihren Händen zu machen; denn letzteres, ge-

der Staatsvergehen wegen eingesetzt seien (XVIII wohnt auf fremde Kosten zu leben und durch

128), so dürften sie wohl bei ersteren entsprechend 10 Armut von den Ehrenrechten im Staat ausge-

dem Geiste der D. mild sein (XXII 61. XXIV schlossen, zieht es schliesslich vor, statt sich

192), unnachsichtig streng dagegen müssten sie füttern zu lassen von den reichen Herren, sich

die Staatsverbrechen ahnden. Als Palladium der durch deren Vertreibung oder Tötung in Besitz

Gesetzmässigkeit und folglich der Erhaltung der ihrer Güter und Rechte zu Betzen — dies ist die

D. müsse die Klage wegen Gesetzwidrigkeit (ypa<pti sog. Cheirokratie (VI 9 ,
8—9). Man merkt

TagavOjUair) angesehen werden (XXIV 154), weiter selbst der änsserst summarischen Darstellung des
die Zulässigkeit freier Kritik der Wirksamkeit Schriftstellers an, dass man es hier mit gänzlich

der Beamten (XXII 81) und endlich die Verviel- verschiedenen Zuständen zu thun hat, als denen,
fältigung der Processformcn bei gemeinschädlichen von welchen Platon und Aristoteles ausgingen

;

Verbrechen, damit jedem die Anklage gegen den 20 an Düsterkeit flbertrifft das Bild selbst die ge-

Schuldigen erleichtert würde (ebd. 25). Am streng- hässige Zeichnung der D. bei dem oligarchischen

sten achtet die D. auf den 8chutz jedes einzelnen Verfasser der ps.-xenophonteischen Athenerpolitie

;

Bürgers gegen Vergewaltigung (XXI 221), indem ,wüste Wirtschaft' ist das einzige Praedicat,

sie ihm durch die Klage wegen vßgtt seine per- das man selbst der besseren Form der polybiani-

sOnliche Unverletzlichkeit gewährleistet. Vgl. sehen D. beilegen kann, von seiner Cheirokratie

Hug Demosthenes als politischer Denker, Stu- ganz abgesehen, die gar keinen Anspruch mehr
dien aus dem class. Altertum, Freiburg 1882, auf den Namen einer Staatsform erheben kann —
51ff. ein beredtes Zeugnis für die inneren Verhältnisse

Der letzte Politiker des freien Hellas, Poly- der hellenischen Staaten im 8. Jhdt. Unter den
bios, hat bei Beschreibung des römischen Staats- 80 Römern braucht nur Cicero erwähnt zu werden,

weBens eine kurze und wenig selbständige Darstel- der aber keinen einzigen selbständigen Gedanken
lung der verschiedenen Verfassungsformen und ihres vorbringt, sondern getreu dem Polybios folgt (de

regelmässigen Kreislaufes (iyaxvxXxoois) geliefert rep. I 26ff. ; eine Kritik dieses Ideals bei Tac. ann.

(Polyb. VI 3. 9). Auch er unterscheidet, wie Platon IV 83). Vgl. Hildebrand Geschichte und Sv-

und Aristoteles, drei Hauptformen, Königtum, stem der Staats- und Rechtsphilosophie I 523ff.

Aristokratie und D., daneben drei ihnen gleichbe- II. Die Ansichten der neueren Forscher
rechtigte Nebenformen, Monarchie oder Tyrannis, über die D. (speciell die athenische) waren seit

Oligarchie und Ochlokratie. Letztere Bezeichnung den Zeiten der Renaissance stark beeinflusst durch

kommt zuerst bei ihm vor und entspricht der die Autorität des renophontischen Sokrates, des

Ib/aroc oder Sxgaxof Sr/fioxgaxla der classischen 40 Platon und Aristoteles und neigten im allgemeinen

Schriftsteller; ein anderer Name, auch bei ihm mehr dem lykurgischen Sparta und seiner Ari-

zuerst vorkommend, ist zciQoxgaxla, d. h. Faust- stokratie zu. Erat infolge der Ideen des 18. Jhdts.

herrschait, für dieselbe Verfassung. Die gegen- und der Staatsmänner des Revolutionszeitalters

seltige Folge der verschiedenen Formen schien fingen die Sympathien an, sich mehr den demo-
ihm streng geregelt: jedes Paar verwandter Ver- kratischen Principien Athens zuzuneigen, obgleich

fassungen ist zeitlich verbunden, und zwar folgt anch manche Vertreter der Egalitätslehre (wie

stets die schlechtere Form der besseren, und so z. B. Maehly) ihr Ideal eher im lykurgischen

verläuft die Entwicklung jedes Staates vom Staate mit seiner Gütergleichheit und anderen

Königtum bis zur inasslosesten Volksherrschaft, socialen Institutionen verwirklicht fanden. Dem
um wieder in die Monarchie einzulaufen und von 50 englischen Historiker Thirl wall gebührt die Ehre,

da den Kreislauf von neuem zu beginnen. Wenn zuerst in consequenter Weise und zusammen-
in dieser Beziehung Polybios mit nur einer Ab- hängender Darstellung Athen und seine D. ener-

Weichling dem Beispiel Platons (im Staate) trotz gisen in Schutz genommen und deren grosse

der berechtigten Kritik des Aristoteles folgt, so Leistungen auf dem Gebiete der Politik, wie der

knüpft er an letzteren an, indem er vor allen Cultur hervorgehoben zu haben. Seine Stimme
Staatsformen der gemischten Verfassung den Vor- verhallte aber ungehOrt gegenüber dem monumen-
zug giebt (VI 8, 7), nur dass er sie nicht aus talen Werke K. O. Müllers, welches die glän-

oligarchischen und demokratischen Bestandteilen zendste Verherrlichung des Doriertumes und dessen

allein, wie sein Vorgänger, zusammensetzt, son- Hauptvertreter Sparta als leitenden Gedanken
dem als Kind des hellenistischen Zeitalters ihnen 60 durchführte

;
wer diesen voll und ganz unein-

noch das monarchische Element hinzufügt (solches geschränkt annahm
, konnte kein rechtes Herz

war auch das Ideal der Stoiker, Diog. Laert. VII mehr haben für die diametral entgegengesetzte

181), ohne einen Widerspruch darin zu fühlen, dass Verfassungsform Athens. Diesem Ideal aber trat

dasselbe wie in Sparta durch die zwei lebensläng- bald darauf G. Grote entgegen, die Gedanken
liehen Könige, so in Rom durch die zwei jährigen seines Landsmannes aufnehmend und vertiefend;

Consuln vertreten sein soll (VI 10,8; 12,9). Für nicht sowohl Gelehrter, als Politiker, und zwar
die D. charakteristisch ist nur, dass er mit diesem in einem mit seit langer Zeit gefestigter freier

Namen die bessere, gemässigtere Form der Volks- Constitution begabten Lande, war er ohne Zweifel
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viel mehr als seine Vorgänger in stand ge- überspannten, bisweilen geradezu lächerlichen An-
setat, die verwickelten Fragen der Verfassung forderangen an den antiken Staat auch viel Wahres
und Verwaltung und überhaupt der inneren Ge- und Überlegenswertes vorgebracht sei und dass
schichte in der athenischen D. zu übersehen und jedenfalls die Sophismen des Anklägers keines-

zu beurteilen — er brachte ihnen ein lebendiges wegs grosser seien, als diejenigen der Verteidiger
Verständnis entgegen. Gegenüber diesem Vorzüge der athenischen D. Nur Holm hat es in seiner

batte er den Nachteil, dass er als Politiker Griechischen Geschichte versucht, nicht nur die
der Neuzeit den altväterisch-simplen Bildungen, übertriebene Meinung von der Vorzüglichkeit der
wie sie gerade die Vertreter der .rdrgcoc noii- athenischen D. aufrecht zu erhalten, sondern alle

zeia der Aristokratie oder Oligarchie in Hellas 10 seine Vorgänger in dieser Beziehung zu über-

darboten, keinen Geschmack abgewinnen, als Par- bieten; während selbst E. Onrtius einen starken
teimann, als entschiedener Whig nach innerster Verfall derselben im 4. Jbdt. anerkennt, stellt er

Überzeugung nicht umhin konnte, alle seine stark ihn nicht nur in Abrede (seltsamerweise beruft

ausgeprägten Sympathien der entwickelten D. er sich dabei hauptsächlich auf die Ahnlich-
und ihrem glänzendsten Vertreter, dem atheni- keit der Anklagen, die in) 4., wie im 5. Jhdt.
sehen Staate, zuzuwenden unter energischer Ver- gegen die D. erhoben würden, und die natürlich

nrteilung aller ihrer Gegner. Seine History of gleicherweise falsch sein müssten), sondern schreibt

Greece hört bisweilen auf, eine unparteiische Ge- selbst der D. des 8. Jhdt«. dieselbe Lebenskraft
schichte zu sein, und nimmt den Charakter einer und ethische Wirkung, dem Demos denselben hohen
leidenschaftlichen, mit allen Mitteln einer scharf- 20 Geist, wie im 5. zu — dagegen genügt es. auf
sinnigen, im politischen Kampfe geschulten Dialek- die Charakteristik der D. bei Polybios zu ver-

tik durchgeführten Verteidigungsrede zn Gunsten weisen. Meistens dagegen waltet in den Ansichten
seines Staatsideales an — sein sonst so heller der neueren Forscher eine gemässigtere, Vorzüge
Blick wird bisweilen durch Parteileidenschaft ganz und Mängel der D. genauer abwägende, ihren vei -

getrübt. Doch hat Grotes Werk, wenigstens schiedenen Erscheinungsformen gerechter wer-

ansserhalb Englands, kaum einen solchen Erfolg dende Richtung, welche sich der Schümann sehen
gehabt, jedenfalls keinen so nachhaltigen Einfluss Schätzung nähert, so in den Geschichtswerken
auf die Ansichten der Gelehrten, wie insbesondere von Busolt, Beloch, Pühlmann.
des Publicnms geübt, wie die weitverbreitete ( wohl III. Bei so verschiedener Beurteilung der D.
in alle Hauptsprachen übersetzte), durch Form 30 von seiten der hervorragendsten Historiker fällt

nicht minder, als dnreh Inhalt ausgezeichnete es schwer, ein endgültiges Urteil über sie zu
Griechische Geschichte von E. Curtius. Von fällen. Vor allem ist es ein Grundfehler, eine ge-
Begeisterung und Liebe entflammt gegenüber der wisse Verfassungsform für alles Gute oder alles

unvergänglichen Herrlichkeit der hellenischen Cul- Schlechte im Leben eines Volke- verantwortlich

tur, Kunst und Dichtung, wurde er hingerissen zu machen; in dieser Hinsicht fallen hauptsäch-
von unbegrenzter Bewunderung zu dem .Auge lieh die Sitten, der Charakter und die Begabung
von Hellas', Athen, und gereift inmitten der der Herrscher oder der regierenden Classe ins

demokratischen Strömungen der dreissiger und Gewicht, weiter die Gesinnung und ethische Bil-

vierziger Jahre, war er sehr geneigt, die Blüte dang des Volkes selbst, endlich eine Reihe äusserer

der von ihm so hoch geschätzten Cultur als un-40und innerer Umstände, welche inan mit dem
mittelbaren Ausfluss des Sieges der D. in Athen Namen Entwicklungsgeschichte des Volkes be-

zn betrachten. Diese Begeisterung, in die edelste nennen darf und die mit den zwei zuerst ge-

Fortn und Sprache gekleidet, wirkte nnd wirkt nannten Factoren in Wechselwirkung treten. Ein
noch immer fort auf zahllose Leser und flösst Fehler ist es also

,
die unvergleichliche Cultur

ihneD unmerklich dieselben demokratischen Sym- Athens als directes Resultat des Aufschwunges der
pathien ein, welche der Verfasser hegte — wenn D. zu betrachten und infolge dessen überhaupt D.
Grotes Geschichte einer Verteidigungsrede der mit Cultur, wie Oligarchie mit Uncultur oder
athenischen D. gleicht, so ist diejenige von Cur- Stagnation gleichzusetzcn. Sowohl an den Tyran-
tius der glänzendste Panegyrikus auf sie. die nenhöfen von Samos und Syrakus, ja von Athen
erste reizt häufig zum Widerspruch, die letztere 50 selbst, wie an den Königshöfen Alexanders d. Gr.
reisst den Leser hin. Gegen eine derartige Dar- und seiner Diadochen hat Dichtung, Kunst, Wissen-
stellung konnte die viel gemässigtere, ja bisweilen schaft, höhere Cultur überhaupt eifrigste Pflege
tadelnde, alles nüchtern abwägende Beurteilung gefunden, und die oligarchisch regierten Staaten
der demokratischen Regierungsform durch Scho- Korinthos und Aigina haben es an Gewerb- und
mann (in seinen Griechischen Altertümern) nicht Knnstfleiss, an Handel und Seemacht lange mit
recht zur Geltung gelangen (trotzdem sie wohl Athen aufgenommen, ja es überflügelt, bis die

der Wahrheit an; nächsten kommt), und die über- Waffengewalt gegen sie den Ausschiag gab. Die
schwengliche Verherrlichung der hellenischen D. unerreichbare Blüte des perikleischen Zeitalter»

und der athenischen insbesondere war fast zu darf keineswegs der D. zu gute geschrieben wer-
einem Glaubensartikel geworden — da machte die 60 den, sondern neben dem Zusammentreffen glück-
Reaction sich geltend in dem Werke von JuL licher Umstände der genialen Staatskonst des
Schvarcz (Demokratie von Athen). Ebenso mass- Mannes, der mit fast monarchischer Gewalt an
los zwar, wie die frühere blinde Verherrlichung, der Spitze des Staates stand; sonst hätte ja die
war dieser schonungslose Angriff und rief einen vollentwickelte D. eine noch grössere Blüte her-

Sturm der Entrüstung hervor unter den Anbetern Vorbringen müssen, and doch ist in ihr kein ein-

des selbstgeschaffenen Idealbildes, aber die vor- ziger Dichter ersten Ranges erstanden, nnd ein

sichtigeren Forscher mussten zugestehen, dass Platon erhoffte die Verwirklichung seiner Ideale

neben vielem Falschen nnd Unhaltbaren, neben eher von dem Tyrannen Dionysios, als von dem
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feinsinnigen Demos von Athen — nur die kunst-

mässige Rhetorik samt Sophistik kann als die

Frucht der vollentwickelten D. von Syrakus, wie

von Athen bezeichnet werden. Abgesehen davon,

dass selbst in Athen die D. der höheren Bildung
und Cultur eher abhold war (wie das ja aus dem
demokratischen Principe möglichst voller Gleich-

heit mit Notwendigkeit folgt, keine stets nur

wenigen zugängliche Bildung zu dulden, welche

die letzteren zu .besseren“ Leuten machen und sie

Aber die Masse ihrer Mitbürger erheben könnte),

wenn man die grossen Leistungen der Athener
der D. zu gute schriebe, müsste man ihr con-

sequenterweise auch die Greuelscenen von Ker-

kyra (Thuc. III 81) und in Argos (Diod. XV 58)
zur Last legen — die Vorzüge würden reichlich

durch die Mängel aufgewogen sein. Ein anderer

Fehler in der Abschätzung dev antiken D. ent-

steht durch unwillkürliche Begriffsunterschiebung:

es wird der Unterschied von der modernen D.
nicht scharf genug ins Auge gefasst und die Sym-
pathien, die letzterer gelten . unvorsichtigerweise

auf erstere übertragen. Und doch ist der Unter-

schied gewaltig! Man braucht nur auf die gerade

in demokratisch regierten Staaten besonders zahl-

reiche Classe der Sclaven und der Beisassen, welche

je den grössten Bestandteil des Arbeiterstandes,

der Handwerker, Krämer. Matrosen, ja Kauffahrer

in sich begriff, zu erinnern, um die Entfernung
von den modernen demokratischen Principien zu

ermessen. Und solches Verhältnis war keine zu-

fällige Abweichung von den Grundsätzen der D.
— cs war ihre unumgänglich notwendige Grund-
lage; die antike D. war eben nicht nur Volks-

herrschaft, sie war unmittelbare Regierung des

Volkes, und um sich deren Obliegenheiten voll

widmen zu können, musste das Volk in seinen

einzelnen Mitgliedern die nötige Müsse (o/olrj),

die nötige Befreiung von eigenen Geschäften, von
privaten Vermögenssorgen besitzen , wie das ja

Aristoteles bei seiner Beurteilung der verschie-

denen Formen der D. so scharf hervorhebt — dazu
genügt es aber nicht, den Bürgern für ihre Aus-

übung der Regierungspflichten Diäten auszusetzen,

denn jeder Staat fordert zu seiner Ezistenz «men
,“wissen Complez geleisteter Arbeit, und wenn
ie Bürger sie nicht zu leisten im Stande sind,

so ist eine nichtbürgerliche, ja unfreie Classe

in bedeutender Händezahl notwendig, um sie zu

verrichten (vgl. Aristot. Polit. IV [VII] 1322 b
34). In dieser Hinsicht lagen die Verhältnisse

im demokratischen Athen nicht viel anders, als

in dem für das Urbild der Aristokratie geltenden

Sparta, und dieses galt darum dem scharfen Blick

des besten Staatskenners, Aristoteles, auch nicht

als Repraesentant der Oligarchie oder strengsten

Aristokratie, zu der es nur die modernen An-
schauungen gestempelt haben; alle 8partiaten

nannten sich nicht umsonst Homoien, so sehr

auch die athenischen Bürger auf ihre laorofila

pochten, und jedem von ihnen waren die höchsten

Ämter der Geronten und Ephoreu eröffnet, und
jeder konnte sich, wie z. B. Brasidas oder Lysan-
dros, zu hohem Ansehen aufschwingen. Nur der
vielleicht zu überwiegende Einfluss, der dem Alter
und der Erfahrung auf die Staatsleitung einge-

räuint war, und die für jeden Bürger obligate

Erziehung und Zucht waren es, welche jedem

Spartiaten das Ansehen eines xoioc xiyaöo; und
dem Staate den Ruf des .bestregierten' in Hellas

verschafften, und im Gegensätze zu der Regierung
eines rohen und übermütigen Pöbels und der Herr-

schaft feiler und nur auf ihren eigenen Vorteil

sinnender Demagogen und Sykophanten konnten

auch keineswegs oligarchisch gesinnte Männer, wie

Isokrates und Platon, sich von der spartanischen

Verfassungsform angezogen fühlon, obgleich sie,

10 ebenso wie Aristoteles, keineswegs blind waren

gegen deren Fehler und hauptsächlich gegen die

Einseitigkeit der spartanischen i-ywyq. Aber immer-
hin irgendwelche Erziehung und Zucht war besser,

als gar keine, und die grosse Menge, welche in

der athenischen Ekklesie und Heliaia ihre Hoheits-

rechtc ausübte, hatte von beiden (wenigstens im
4. Jhdt.) nicht die geringste Spur und liess sich

von Leuten leiten, von denen Aristophanes und
andere Komoediendichter zwar nur eine Carri-

20 catur gezeichnet haben, die aber noch übertToffen

wurde von einem Demades und Consorten. Denn
es muss nochmals nachdrücklichst auf das zweite

Unterscheidungsmerkmal der antiken D. hinge-

wiesen werden , dass nämlich in ihr das Volk

nicht durch Wahlen von Vertretern oder Beamten
die Staatsleitung mittelbar beeinflusste, sondern

über alle irgendwie wichtigen Staatsangelegen-

heiten nach Gutdünken entschied, ohne irgend-

welche geschäftliche Vorkenntnisse oder klare Be-

30 griffe zu besitzen; so lange es sich nur um die

innere Verwaltung eines winzigen Staates oder

vielmehr (nach unseren Begriffen) einer Gemeinde
handelte, mochte ihre Leitung ohne grobe Miss-

griffe vor sich gehen , aber wenn Fragen der

grossen Politik zur Entscheidung Vorlagen, da
kam es zu den verhängnisvollsten Entschlüssen,

und auch diese wurden meist zu spät gefasst oder

nicht mit nötiger Folgerichtigkeit durchgeführt
— nicht umsonst klagten zwei der glühendsten

40 Anhänger der D., Kleon und Demosthenes, sie

der Unfähigkeit an, ein grösseres Reich zu re-

gieren oder überhaupt die auswärtige Politik zu

leiten (Thukyd. III 37. Dem. VIII 42). Man
wird sich darüber nicht wundern, wenn man sich

vorstellt, was für Beschlüsse eine moderne Volks-

versammlung über ähnliche Fragen zu Tage
fördern würde. Die Verteidiger zwar der antiken

D. führen dagegen stets die hohe Cultur der

Athener an, die ja einem Aischylos lauschten und
50 einen Demosthenes verstanden. Ob sie aber sie

wirklich verstanden oder nur ihr Vergnügen
am Sehen und Hören fanden, ist noch sehr die

Frage; möge man die Cultur in Athen sich noch

so ausgebreitet vorstellen, gerade die gebildeteren

Classen der Bürger hielten sich von der Staats-

leitung geflissentlich fern oder besassen den ge-

ringsten Einfluss auf dieselbe, und die Entschei-

dung lag bei der grossen Menge, die an Bildung

wohl eher zurückstand hinter der entsprechenden

Volksschicht in den am weitesten in der Cultur

vorgeschrittenen Staaten der Jetztzeit. Und dabei

muss man eingedenk bleibon des heissblütigen,

jeder Leidenschaft leicht zugänglichen Charakters

eines südlichen Volkes, dessen sich seine Leiter,

gute wie schlechte, wohl bewusst waren und den

sie nur zu gut verstanden zu ihren Zwecken aus

zubeuten; nicht nur alle Geschäfte und Mass-

regeln von irgend welcher Wichtigkeit unterzog
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der gegen seine eigenen Beamten stets misstrauische innerhalb der gesetzlichen Schranken frei schalten

Demos seiner souveränen Entscheidung, sondern liess in allen Verwaltungszweigen. Volksregie-

auch die von ihm selbst erlassenen Gesetze beugte rang, D. im antiken Sinne des Wortes, konnte

er seiner schrankenlosen Willkür, und nur zu oft man solche Verfassung eigentlich nicht nennen,

mussten den ,volkstümlichen" (Srj/toxixöc) Inter- und wenn man sie als .gemässigte" D. be-

essen die höchsten Forderungen des Rechtes, ja zeichnet, so hätte man sie auch füglich .einge-

des Staatswohles selbst zum Opfer fallen — an schränkte" Oligarchie betiteln können. Richtiger

Parteilichkeit, an ausschliesslicher Sorge für das wäre gesagt, dass zwischen der üussersten Olig-

Wohlsein der regierenden Klasse auf Kosten der archie und der unverfälschten D. es eine Reihe
übrigen hatte die vollkommene D. der engherzig- 10 Übergangsformen giebt, die sich nach ihren Gründ-
eten Oligarchie nichts vorzuwerfen

, und wenn principien bald der einen, bald der anderen mehr
Scenen, wie bei den gröberen und roheren Dorern nähern. Infolge dessen kann man diese unter-

auf Kerkyra und in Argos, bei den feineren Athe- geordneten Formen auch nicht als gleichberech-

nern nicht vorkamen , so war das summarische tigte oder als im strengsten Sinne gleichzeitige

Verfahren gegen die Mytilenaeer (nur durch Rück- ansehen; es waren eher einzelne Haltepunkte auf
sichten auf eigenen Vorteil gemildert, Thukyd. der fortschreitenden Entwicklung von der Adels-

III 86f.) und das Hinschlachten der Melier (ebd. hemchaft zur Volksregierang und der rückläufi-

V 84f.) nicht um ein Haar sittlich besser
,

weil gen von der letzteren zur Oligarchie — etwa in

es in eine Art rechtlicher Form gekleidet war. der Mitte stand, die beiderseitigen Principien nach

Nicht unzutreffend ist der antike Vergleich des 20 Auswahl combinierend, die von Aristoteles bevor-

Demos mit einem Tyrannen, der allen seinen zugte Politie. Dass dem so war, bezeugt auch
Lüsten front, sich von seinen Schmeichlern, den dieser Staatslehrer, indem er allen erwähnten
Demagogen, zu jeder Schlechtigkeit verführen Zwischenformen (ausser der Politie) nur eine preeäre

lässt, welche ihm nützen soll und in Wirklichkeit Existenzfähigkeit im Vergleich mit reiner Olig-

nur jenen nützt, der nach Laune seine Gunst ver- archie oder D. zuschreibt und selbst jener nur
schenkt oder Verderben sendet, und zwar jenen unter besonders günstigen Verhältnissen und bei

am meisten, welche er eben aus tiefster Niedrig- besonders tüchtiger Staatsleitung (Pol it- VI [TV]

keit erhöht hat (Aristot. Polit. VI [IV] 1292 a 1296 a 22f.) — bei consequent durchgeführten

16f.). Danach erscheint im Vergleich mit der Grundsätzen steht eine Verfassung fester, als bei

modernen die antike D. zwar in einer höchst 30 Compromissen oder einer Schaukelpolitik zwischen

wichtigen Beziehung beschränkter oder oligarchi- verschiedenen Interessen. Damit soll nicht be-

scher, durch ihren Aufbau auf einer breiten Basis hauptet werden, dass alle hellenischen Staaten

der Knechtung oder wenigstens (factischen) Minder- die bezeichnete Entwicklung durcbgemacht (ob-

berechtigung der arbeitenden Classe in ihrem vor- gleich wohl von keinem das Gegenteil sich be-

wiegenden Bestandteil
,
dagegen aber in allen weisen lässt — wohl jeder ist irgend wann bis zur

ihren Principien bei weitem vorgeschrittener, bis üussersten D. gelangt), noch weniger natürlich,

zur üussersten Consequenz durchgeführt
;
man kann dass bei dieser Entwicklung überall alle Zwischen-

wohl behaupten, dass keine moderne D. von einem formen nacheinander stattgefunden hätten
;
sprang-

Athener des perikleischen, geschweige des demo hafter Fortschritt und scharfe Reaction lassen

athenischen Zeitalters als solche anerkannt worden 40 sich auch aus unserer spärlichen Überlieferung

wäre. Demzufolge ist es nicht zu verwundern, nachweisen ;
dieses, so wie die verschiedene Schuellig-

dass die grössten politischen Denker des Alter- keit in der Verfassungsentwicklung hatte zur not-

tnms einig waren in der Verurteilung der D., wendigen Folge, dass die verschiedenen helleni-

wenigstens der äussersten oder vollkommensten ; sehen Staaten zur gleichen Zeit auf verschiedener

denn am vollkommensten ist jedes Object ,
wenn Entwicklungsstufe standen und dass der einzelne

es seinen Endzweck, sein täoc, um mit Ari- bei der oder jener von ihnen so lange verweilte,

stoteles zn reden, erreicht, sein Princip bis zu dass diese eben als die normale Verfassung für

den äussersten Grenzen seiner natürlichen Ent- eben dieses Staatsgebilde gelten konnte (wie das

Wicklung durchgeftthrt hat. Folglich ist auch für die .lykurgische" Verfassung in Sparta der Fall

unter den vier (oder mit Einrechnung der sog. 50 war) — dadurch erhielten auch diese Zwischen-
Politie fünf) Formen der D., welche dieser ge- formen dieBerechtigung, als gewissermassen selbst-

naueste Forscher unterscheidet, im strengsten ständige Verfassungsarten angesehen zu werden.

Sinne gefasst, nur die letzte, die er fast nicht Dass sie aber im Grande nur Übergangsstufen in,

mehr als Verfassung ansehen will, die einzige der zeitlich progressiven Entwicklung waren, lässt

reine D., während alle übrigen eine geringere sich am besten an dem athenischen Staate nach-

oder grössere Beimischung aristokratischer oder weisen; nicht nur liegt hier eine vollständigere

oligarchischer Elemente enthalten, entweder de Überlieferung über die verschiedenen Phasen der

iure oder de facto; denn was bedeutete es that- Entwicklung vor, sondern war auch letztere im
sächlich , wenn zwar alle Bürger selbst an den allgemeinen stätiger, als in anderen Staaten, wenn
wichtigsten Souveränetätarechten teil hatten, aber 60 man von zwei, übrigens sehr kurzlebigen Reactionen

ans Mangel an freier Zeit nicht zur regelmässigen zu Ende des peloponnesischen Krieges absieht.

Ausübung derselben kamen, und die Volksver- Solches lässt sich am besten an der Hand der

Sammlungen , wenige besonders wichtige Fälle ’Alhjv. xoX. des Aristoteles verfolgen (durch welche

ausgenommen, nur von den begütertsten Leuten die Darstellung bei Je von s Development of the

besucht wurden, oder wenn zwar die Gesamt- athenian democraty, welche übrigens die hier in

Bürgerschaft ihre (unbesoldeten) Beamten wählte Betracht kommenden Punkte wenig berührt, zum
(selbst ohne gesetzlich bestimmten Census) und Teil antiquiert ist). Es kann wohl kaum einem

von ihnen Rechenschaft forderte, sonst aber sie Zweifel unterliegen, dass die neuerdings bekannt
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gewordene Verfassung des Drakon (s. d.) in den derselben sind die überlieferten Nachrichten so

wichtigsten Punkten mit der sog. Politie bei Ari- spärlich (einiges ist zusammengetragen worden

stoteles übereinstimint. so darin, dass das unein- von J. Schvarcz im Vorwort zum II. Bande der

geschränkte Bürgerrecht nur den Hopliten ver- Demokratie), dass es unmöglich erscheint, nicht nur
liehen war, dass die wichtigeren Ämter nach dem eine Verfassungsgeschichte derselben zu schreiben,

Census besetzt wurden, die geringeren (zu denen sondern auch für irgend welche Zeit das Ent-

aucli die Ratsstclle» gehörten) in einer durch das wicklungsstadium, in welchem jedes dieser Staats-

los bestimmten Reihenfolge allen Vollbttrgern zu- gebilde sich befand, genauer zu bestimmen (einen

gänglich waren, der Nichtbesuch der Ratssitzungen nicht ganz gelungenen Versuch, die griechischen

für die Reicheren mit grosserer Strafe belegt war, 10 Staaten nach ihren Verfassungen zu ordnen, hat

als für die Ärmeren (Anstot. Polit. VI [IV] 1294 b S. Greenidge Handbook of gTeek constitutional

1297a 22. b 1). Irn weiteren Verlaufe der Ent- history, London 1896 gemacht, ohne im stände

Wicklung entspricht die solonische Verfassung der zu sein, die feineren Unterschiede, wie sie Aristo-

ersten Form der D., in welcher zwar alle Staatsan- teles festgestellt hat , in seiner Darstellung zu

gehörigen an den Souveränetütsrechten teil haben, berücksichtigen, da doch, was gemeiniglich unteT

aber die meisten Geschäfte den nach einem Census dem Namen D. ging
,
im einzelnen grosse Ver-

bestellten Beamten Vorbehalten sind, während die schiedenheiten aufweisen konnte). Gegenüber dem
Volksversammlung neben der Entscheidung der oben hervorgehobenen principiellen unterschiede

allerwichtigsten Staatsangelegenheiten nur das zwischen der antiken und der modernen D. muss
Recht, die Beamten zn bestellen und sie zur 20 betont werden, dass sie in einem Obereinstimmen

Rechenschaft zu fordern, besitzt (ebd. VII [VII — beide sind die Product* einer Naturnotwen-

1318 b 28). Die kleistheniscbe Verfassung und digkeit, beide existieren wvoe«, nicht dron, nicht

die auf die Perserkriege unmittelbar folgenden nach willkürlichen Menachensatzungen
; dies hat

Reformen bis auf diejenigen des Ephialtes und von allen antiken Denkern am schärfsten Aristo-

Perikles dürften wohl ungefähr den nur sehr all- teles erkannt und ausgesprochen, indem er meinte,

gemein charakterisierten und nicht schärfer abge- dass je nach Cberwiegen dieser oder jener Volks-

grenzten Formen der D. gleichgesetzt werden, classe auch die Staatsform eine verschiedene sein

die Aristoteles als zweite und dritte nennt, indem müsste, und zwar nicht in den Haupterscheinungs-

er als ihr auszeichnendes Merkmal die Herrschaft formen, sondern bis hinab auf die kleinsten Dif-

des Gesetzes anerkennt (ebd. VI [IV] 1292b 1). 80 ferenzen, wie z. B. die vier Formen der D. (Polit.

Seit dem Ende des Perikies blühte rasch infolge der VII [VI] 1318b 6f. VI [IV] 1296b 25), so dass

Thätigkeit verschiedener Demagogen die eitreme durch Gesetzgebungsmassregeln eine Verfassung

D. empor, welche nach kurzen Unterbrechungen nur wenig in Überführung zu einer vollkomme-

ne den ersten Jahrzehnten des 4. Jhdts. zu vollem neren aufgebessert werden könne und auch dies

Siege gelangte; nicht nur traf hier das entsch ei- nicht in allen Fällen (ebd. VI [IV] 1296b 10).

dende Merkmal zu, das Übergewicht des Volks- Da er unter Verschiedenheit der socialen Classen

willens oder seiner augenblicklichen Laune, wie hauptsächlich den Gegensatz von reich (cvjtogat)

sie sich in ad hoc erlassenen Einzeldecreten offen- und arm {äxooot) versteht (ebd. VI [IV] 1296 b

barte, über das Gesetz, sondern auch die letzte 16, vgl. 1291b 17. VIII [V] 1302a 1), wobei

Schranke wurde durchbrochen, indem der Demos 40 auch auf den Grundbesitz gegenüber dem Capital

selbst der am meisten demokratischen Behörde, bedeutender Nachdruck gelegt wird (ebd. VII [VI]

dem Rate, seine Competenzen teils raubte, teils 1319a 6), so war der antike Staatslehrer nicht

beschnitt und alles seiner eigenen souveränen Ent- weit entfernt von der modernen Doctrin, wie sie

Scheidung vorbehielt (ebd. VII [VI] 1317b 19f., z. B. L. v. Stein (Entwicklung d. Staatswiss. bei

specieli 32f.) — dass dieser letzte Schritt gerade den Griechen, Wien 1879, 16ff.) vertritt, dass ,die

im Anfang des 4. Jhdts. gethan wurde, ist man be- Verschiedenheit und der Wechsel des Staatslebens

rechtigt aus Aristoteles ’Afyr. zrol. zu erschliessen, erzeugt wird durch zwei Factoren, die PersOn-

da der Verfasser häufig auf eine früher im Vergleich lichkeit an sich und den Besitz, dessen Macht zwar
zu seiner Zeit grossere Machtvollkommenheit des ewig gleich

,
dessen Verteilung aber ewig eine

Rates hinweist, wobei man doch wohl kaum an 50 verschiedene ist, folglich alle Wissenschaft vom
eine Rerainiscenx grossväterlicher Institutionen Staate da beginnt ,

wo man seine Zustände als

denken darf (v. Wilamowitz-Moellendorff durch den me ruhenden Einfluss des letzteren

Aristoteles u. Athen I210ff.). Diese Einschränkung auf die ewig an sich gleiche Natur des ersteren

der Competenz des Rates war die natürliche (so zu erkennen beginnt.' Leider hat Aristoteles

auch Aristot. a. a. O.) Folge der von Agyrrios diesen ihm vorschwebenden Gedanken nicht conse-

bis zu den äussersten (Konsequenzen durchgerührten quent zu einem Antbau der Vcrfassnngsgeschichte

Besoldung des Volkes für die Ausübung seiner der verschiedenen hellenischen Staaten ausgenutzt,

Herrscherrechte (des sog. .Kittes der D.‘ nach und die neuere Wissenschaft kann diesen Mangel
dem Ausspruche des Demades, Plut. quaest. Plat. nicht ersetzen, da über der Wirtschaftsgeschichte

10, 4) und des durch Eubulos in schamlosester 60 specieli der für die Entstehung und Entwicklung

Weise ausgeflbten Systems der Theorika, d. h. der der D. in Betracht kommenden Zeit (7. bis 5. Jhdt)
Volksernährung und Volksbelustigung auf Kosten ein Dunkel schwebt , das durch scharfsinnige

des Staates oder, genauer gesagt, auf Kosten des Hypothesen nicht gelichtet werden kann,

begüterten Teiles der Bürgerschaft unter Hint- Wenn im Obigen von Rom abgesehen worden

ansetznng aller wichtigsten Interessen und Forde- ist, so geschah das aus dem Grunde, weil daselbst

rungen des Staatswohls. Über die in den kleineren von einer Volkssouveränetät oder Regierung ausser

Staaten von Hellas vorherrschenden Verfassungs- im letzten Jahrhundert der Republik, und selbst;

formen und bisweilen uns bezeugten Änderungen da nur in den Theorien einiger Volkstribunen,-
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nicht die Rede »ein kann — wie schon Polybios

(a. s. 0.) richtig erkannt hat, bestand hier eine

.gemischte Verfassung1 — eine Politie.

Litteratnr: Ausser den schon angeführten

Werken und dem wenig brauchbaren Buche von

Flegler Demokratie ygl. Burckhardt Griech.

Culturgeschichte I 217. [t. Schoefler.]
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